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Telegranhifche Depeſchen. 


(Geliefert von der Aſſociated Preß“.) 
Ausland. 


Ein ruſſiſches Vordringen, 
Das von den Japanern zurückgewieſen wird. 

— Linewitſch ſoll an eine grötzere Schlacht 

denken. 

Totio, 6. April. (1 Uhr Nachm.) 
Das japaniſche Armeehauptquartier 
berichtet heute: 

„Ein Theil unſerer Kaijuan-Streit— 
macht, welcher mit der Vertreibung des 
Feindes beſchäftigt war, beſetzte Kuju— 
ſchu, drei Meilen nordöſtlich von 
Mienhuatſchieh (das früher beſetzt 
worden war) am Nachmittag des 4. 
April. 

Am Nachmittag des 3. April rückte 
der Feind, mit berittener Artillerie 
und Maſchinengeſchützen ſüdwärts aus 
der Richtung von Tawo vor, auf dem 
Fenghua'-Landweg, und am Morgen 
des 4. April eröffnete er ein Bombar— 
dement auf Tſchintſcheatun. 

Gleichzeitig rückte auch eine große 
Streitmacht ruſſiſcher Infanterie aus 
der Nachbarſchaft des Hauptlandweges 
vor, und zwei andere Kolonnen 
ſchwenkten ab, um unſere beiden Flan— 
ken zu decken. Sie näherten ſich bis 
auf 400 Meter von unſerer Stellung, 
aber um 6 Uhr Abends trieben wir 
ſie vollſtändig zurück. 

Unſere Verluſte beliefen ſich auf 27 
Verwundete. Der Verluſt des Fein— 
des läßt ſich nicht mit Beſtimmtheit 
angeben, wird aber auf über 200 
Todte und Verwundete geſchätzt.“ 

Prinz Jitſchaikak, welcher als Ex— 
trageſandter des Kaiſers von Korea 
kam, um deſſen Glückwünſche zum Er— 
folg der japaniſchen Waffen in der 
Schlacht von Mukden zu überbringen, 
hatte heute Mittag eine Audienz beim 
Mikado und gab das eigenhändige 
Schreiben ſeines Kaiſers ab. Später 
ſpeiſte er beim Mikado, welcher indeß 
ſeinen Beſuch nicht erwidern wird. 

London, 6. April. Man hat guten 
Gruns zu der Annahme, daß General 
Linewitfch beabfichtiat, viel weiter jüd- 
lich, al3 man vermuthet hatte, fich zur 
Mehre zu fegen. Wie man hört, hat 
er 50,000 Manr abgefandt, um Ki- 
tin zu halten, und mit den übrigen 
250,000 Mann feiner Armee (bie jo- 
nach doch noch bedeutend größer ift, 
als es erjt hieß) ift er zu Smantfandei 
verfchanzt, auf der Mitte des Meges 
ziwifchen Mufden und Divanafchenka. 
Seine Streitmact iit über beide Sei— 
ten der Eifenbahn verbreitet und bil- 
det einen Halbmond, deffen Hörner 
nah Norden zeigen. 

Die Auflen vermwüften dag Land, 
um das japanifche Vorbringen zu be> 
hindern. 

Tokio, 6. April. Man erwartet, daß 
bie Hälfte der neuen einheimijchen 
Kriegsanleihe Ausländern überlafjen 
werden mwird, deren Angebote fich ho- 
her belaufen, als die ganze Ausgabe. 

Zur felben Rate plant das japanifche 
Schatamt eine fünfte einheimifche An- 
leihe von 100 Millionen Jen (50 Mil: 
lionen Dollars) im Mai. 

Kolombo, Zeylon, 6. April. D 
Dampfer „Marmara“, welcher hier 
eintraf, berichtet ‚daß er am 4. April 
drei Fahrzeuge, anſcheinend große 
Krieasichiffe, 350 Meilen füdoftlich 
bon Zenlon, bemertt habe. Die Schiffe, 
deren eines muthmaßlich ein Schlacht 
Ihiff war, dampften langfam oftnord- 
oſtwärts. 

Wien, 6. April. Es iſt jetzt feſtge— 
ſtellt, daß der öſterreichiſche Militär— 
attach bei der ruſſiſchen Armee, Graf 
Szeptychi, welcher ſeit der Schlacht von 
Mukden vermißt wurde, ſich wohlbe— 
halten bei Generalleutnant Rennen— 
kampfs Streitkräften befindet. 

St. Petersburg, 6. April. Eine 
Depeſche an das ruſſiſche Kriegsamt 
vom Stabschef Karkowitſch, unter'm 
heutigen Datum, meldet, daß eine ruf- 
fifh-toreanifche Abtheilung eine 
Streitmadt japanifcher Infanterie et- 
wa 5 Meilen von Kiltfhhjchiau (Kil- 
dihu?) angegriffen habe, und daß bie 
Japaner aus zwei Stellen verdrängt 
und durch das ruffifche Feuer und 
durch die Kofalenangriffe zerftreut 
worden Seien. 

Die Depefche fügt hinzu, daß japa= 
nıyche Abtheilungen auf der Dianba- 
rinenftraße zwifchen Iichangtufu und 
Maimailaij, an der ruffifchen Front, 
aufgetaucht find. 

St. Petersburg, 6. April. Die offi- 
zielen Veröffentlihungen in Wafbing= 
ton, welche aftenmäßig beftätigen, daß 
Kaifer Wilhelm zuerjt die Note des 
Staatzfetretärs Han betreff3 der Un- 
verleglichkeit chinefifchen Gebietes in- 
fpirirt hat, erregten hier lebhaftes An- 
tereffe und erhöhten das freundbfiche&e- 
füh! für Deutfchland. Yugleich glaubt 
man, daß die allgemeine Empfehlung 
eines folhen Standpunftes die KHritit 
gegenüber dem Bejtehen ber beutfchen 
Regierung auf einer ähnlichen Unver- 
leglichfeit und „offenen Ihüw“ in 
Marotto entwaffnen fol. 

Bomben im Zarenpalaſt! 
Agent der Terroriften als Kofafenoberft 
verfieidet: 

&t. Peteräburg, 6. April. Yeht erft 
wird mitgetheilt, vaß am Montag im 
Zarenpalaft zu Zarsfoje Selo ein 
Agent der revolutionären Gemaltzpar- 
tei, ala Koſakenoberſt verkleidet, in 
Haft genommen wurde, und daß zwei 
Bomben bei ihm gefunden werden! 
Außerdem find 12 Agenten ber: Ge- 
© heimpolizei unter dem Berbacıt: 

tet worben, feine Mike 


Der 


Nur durch einen Fehler in ber Ver- 
kleidung wurde die Entdedung des 
Berichiwörers ermöglicht, und damit 
mwahrjcheinlich eines der vermegenijten 
Attentate auf dasLeben des Zaren ver- 
eitelt. Der Mann trug nämlich, ob= 
wohl ſonſt als Kofakenoffizier geflei- 
det, einen Gäbel, wie er nicht von den 
Kojafen benutt wird, jondern von In— 
fanterieoffizieren. Dies und fein Be- 
nehmen erregte Verdacht. 

Er wurde prompt fejtgenommen und 


durchſucht, wobei man ein Padet fand, 


das zwei Bomben enthielt. Die Ver- 
haftung der 12 Geheimpolizeiagenten 
folgte furz darauf. 

Um Montag war der möchentliche 
Empfang der Offiziere der Palaftiva- 
che Durch den Zaren, und bei diejer Ge- 
legenheit war der Attentäter hereinge= 
fommen. 

St. Peteröburg, 6. April. Die Be- 
richte über Bauernaufftände in den 
Ditfeepropinzen, befonders in Lithauen 
und Kurland, find anhaltend höchit be= 
unrubigende. 

Obwohl Koſaken- und Infanterie— 
patrouillen weithin über jene Gegend 
zerſtreut ſind, können dieſelben dem 
Plündern von Gütern durch größere 
Bauernſchaaren keinen Einhalt thun. 

Zu Werra, wo ein Koſakenregiment 
auf einen Volkshaufen feuerte, welcher 
vollſtändigen Beſitz von dem Städtchen 
ergriffen hatte, wurden die Krawaller 
zerſprengt — aber ſie theilten ſich nur 
in kleinere Schaaren, welche die benach— 
barten Gutsbeſitzer terroriſirten. 

Aehnliche Vorkommniſſe ereigneten 
ſich andererwärts. Die kleineren Ban— 
den treiben Vieh weg, verbrennen 
Scheunen und Futter und nehmen Ge— 
treide und Lebensmittel an ſich. De— 
peſchen von Dutzenden von Plätzen 
melden von einer Panik, welche durch 
dieſe umherſtreifenden Bauernſchaaren 
verurſacht worden ſei. 

Warſchau, 6. April. Alle Perſo— 
nen, welche an Unruhen theilnehmen, 
ſollen fortan kriegsgerichtlich prozeſſirt 
werden. 

Bereits iſt damit 
macht, und zwei Arbeiter ſind zum 
Tode verurtheilt worden. Der eine 
hatte einen Revolver auf einen Polizi— 
ſten abgefeuert, und der andere haite 
mit einer Eiſenſtange auf einen Poli— 
ziſten geſchlagen. 

Praſident und Aönig. 


Paris, 6. April. Wie angekündigt, 
fand heute Abend das Zuſammentref— 
fen zwiſchen dem durchreiſenden Kö— 
nig Edward von England und dem 
Präſidenten Loubet ſtatt. Erſterer 
fuhr, über Calais eingetroffen, nach 
dem Bahnhof Pierrefitte, etwa ſieben 
Meilen außerhalb Paris, und dort 
war die Begegnung, der trotz amtlichen 
Inabredeſtellens eine politiſche Bedeu— 
tung wegen der Marokkofrage beigelegt 
wird. Präſident Loubet wurde nicht 
vom Miniſter des Auswärtigen bealei— 
tet, hatte aber vorher eine Unterredung 
mit demſelben. 

Die beiden Staatsoberhäupter fuh— 
ren hierher. Etwa zwei Stunden dau— 
erte ihre Unterredung. 

Berliner Angaben, daß die deutſche 
Regierung einen internationalen Kon— 
greß zur Erörterung der Marokkofra— 
ge zuſammenzurufen gedenke, rufen 
hier Ueberraſchung und ziemliche Ent— 
rüſtung hervor. 

Deutſchlands Marokto⸗-Geſaudter 

Berlin, 6. April. Es beſtätigt ſich, 
was ſchon vorgeſtern angekündigt wor— 
den war, daß Geheimrath Dr. Roſen, 
welcher kürzlich als Spezialgeſandter 
beim Negus Menelik inAbeſſinien war, 
zum neuen Geſandten Deutſchlands in 
Marokko ernannt worden iſt. Man 
erwartet davon das Beſte für die deut— 
ſchen Intereſſen in Marokko. 


LEynch mord in Mazedonien! 


Konitantinopel, 6. April. DieMos- 
lem der mazedonifchen Provinz le3- 
fub find fo erbittert über die Unthätig- 
feit der Regierung gegen die marodi- 
renden Banden, daß fie jebt Gefangene 
Innen! Das geihah mit 9 Serben. 


Die ungariidhe Krife. 


Budapeft, 6. April. Sn der heuti- 
gen Situng des ungariſchen Abgeord— 
netenhauſes beantragte der Dppofi- 
tionsführer Franz Koſſuth, einen 
Ausſchuß einzuſetzen, welcher eine 
Adreſſe an den Kaiſerkönig entwerfen 
und darin die Bedingungen darlegen 


der Anfang ge— 


ſoll, unter denen die Parlamentsmehr— 


heit gewillt wäre, ein neues Miniſte— 
rium zu unterſtützen. Der Antrag 
wird morgen erörtert. 

— —ï — — 


Inland. 


Deutet auf Attentat! 


Geichmworenen » Derdift über die Illinoiſer 
Grubentataftrophe. 


Ziegler, JU., 6. April. Nach einer 
Unterfudung, welche zwei Tage bau- 
erte, fällten die KRoronersgefchworenen 
ein DVerbift, da befagt, daß die 
jüngfte jchredliche Kataftrophe in der 
Sojeph Leiter’ichen Kohlengrube (mit 
Berluft von 43 Menfchenleben!) durch 
„unbefannte Perfonen“ verurjacht 
worden fei. 

Die meiften Zeugenausfagen liefen 
darauf hinaus, daß Nahfehwaden 
(„Afterdamp“), welche auf eine Erplo- 
fion von Sprengpulver folgte, die To- 
desfälle verurfacht habe, und daß die- 
je Sprengpulver bon ‚irgend einem 
Mifjethäter losgebrannt worden jei, 
deſſen Perſon nicht ermittelt werben 
tonnte, der aber wahricheinlich mit 


ben 


Chicago, Donneritag, den 6. April 1905.—5 Uhr: Ausgabe. 


den Opfern feines Verbrechens -um= 
fam. 

E3 waren 43 Fahchen Pulver und 
zwei Kijten Miferit (einer minder: 
merthigen Sorte Dynamit) in der 
Grube. Die Gefchworenen neigten 
fich der Anficht zu, daß zur Zeit der 
doppelten Erplofion die Grube fogut 
ivie frei von fonftigen Gafen und voll- 
kommen ſicher für Betriebszwecke ge— 
weſen ſei. 

Illinoiſer Legislatur. 
Zugunſten von Inga Hanſen in Chicago. 


Springfield, Ill, 6. April. Im 
Staatsſenat wurden heute Reſolutio— 
nen eingereicht, welche den Gouverneur 
Deneen erſuchen, eine Unterſuchung der 
Angelegenheit von Frl. Inga Hanſen 
in Chicago vorzunehmen, welche be— 
kanntlich ſchuldig geſprochen wurde, 
in ihrem Schadenerſatzprozeß gegen 
die Chicagoer Straßenbahngeſellſchaft 
falſch geſchworen zu haben, und zu 
Zuchthaus verurtheilt wurde, und der 
Verurtheilten, wenn er es für angemeſ— 
ſen erhalte, volle Begnadigung zu ge— 
währen. Es wird von ihren Freunden 
behauptet, daß Frl. Hanſen gelähmt, 
abſolut hilflos und unſchuldig ſei. 

Springfield, Ill. 6. April. Die 
MeKinley'ſche Anti-Truſtvorlage 
wurde heute vom Abgeordnetenhaus 
angenommen und geht jetzt an den Se— 
nat. 


Dahluahflänge. 
Kramwail in einer weftovirginifchen Stadt. 


Huntington, W. Ba., 6. April. Yn 
einem Wahltramall dahier wurde der 
Polizift Roy Hill durch zwei Schüffe 
tödtlih verwundet. Wolizift Burt 
Foſter, Hilfsſheriff Jeremiah Adkins 
und Hilfsſheriff Ennis Bayleß wurden 
leicht verwundet. Zwei Hilfsſheriffs 
ſind in Haft genommen und in's Ge— 
fängniß gebracht worden. Auf beiden 
Seiten herrſcht eine ſehr erbitterie 
Stimmung, und man fürchtet weitere 
Mißhelligkeiten! 

Die Stadtbeamten, welche Republi— 
kaner ſind, hatten 40 Extrapoliziſten 
ernannt, während die demokratiſchen 
Countybeamten eine große Zahl She— 
riffsgehilfen ernannten. Zwiſchen die— 
ſen beiderſeitigen Polizeiorganen gab 
es bald Zuſammenſtöße. Zwei She— 
riffsgehilfen, welche bei der heutigen 
Stadtwahl daran waren, einen Neger 
wegen wiederholten Stimmens zu ver— 
haften, wurden ihrerſeits vom Polizi— 
ſten Hill und einem Kollegen desſelben 
verhaftet, erhielten aber ſofort vom 
Sheriffsgehilfen Adkins Beiſtand, und 
nun entwickelte ſich ein Piſtolenduell! 
Etwa 30 Schüſſe wurden abgefeuert, 
und auch die Fenſterſcheiben des Rath— 
hauſes wurden von Kugeln durchlö— 
chert. 

Nodfevelts Neife. 

MWaco, Ter., 6. April. Unter Ka= 
nonendonner, der fehrillen Mufit von 
Dampfpfeifen und dem Hurrahge- 
fchrei von Taufenden traf der Ertra-= 
zug mit Präfident Roofevelt hier ein. 
Der Präfident wurde von einem Em- 
pfangsfomite, das aus fonförderirten 
und Unionsveteranenvertretern be— 
Stand, herzlich empfangen und nad 
dem Park neben dem Bahnhof esfor- 
tirt, unter großem Nubel der Menge. 
Dort hielt er, vom Bürgermeilter Ja2. 
B. Bafer vorgeftellt, eine Anfprache, 
und die Schulfinder fangen „Ameri= 
ca”. Die ganze Stadt ijt gefhmücdt, 
und.mwährend Herrn Roofevelt3 Auf: 
enthalt waren alle Gefchäftspläße ge- 
ſchloſſen. 

Dampfernachrichten. 
Angekommen. 

New Vork: United States von Kopenhagen u.ſ. w. 
(Brachte von Fayal, Azoren-Inſeln, wo der Dam— 
pfer anlegte, 40 YFwiichendeds- und 10 Kajütenpafia: 
aiere des Tampfers „della“ mit, dom Derjelben 
Linie, welde Ipegen Verluſtes ſeines Steuerruders 
den Hafen FFapal anlaufen mußte.) 

Meitere Depejchen und Notizen auf der Annenjeite.) 


Lokalbericht. 


Sn Saft. 


Unter der Anklage, einer der beiden 
Mohren zu fein, die fürzlich den 27= 
jährigen Harry W. Dice vor feiner 
Wohnung, Nr. 2315 Michigan Xbe., 
in räuberifcher Abficht überfielen und 
ihm eine Kugel in die linfe Hüfte jag- 
ten, befindet fich der Farbige Charles 
Twiman in der Bezirkswache an Cot— 
tage Grove Ave. in Haft. Sein Ver— 
hör wurde heute von Richter Caverly 
auf den 15. April verſchoben. Dice 
konnte noch nicht aus dem Merch-Ho— 
ſpital entlaſſen werden. 


Büßte den Fuß ein. 


An 40. Str. und Aſhland Ave. 
wurde heute der 48jährige Anton Ku— 
rozynski, Nr. 3648 Paulina Str., von 
einem Güterzuge der Chicago Junc— 
tion-Bahn überfahren. Der Ver— 
unglückte, der ſeinen linken Fuß ein— 
büßte, fand Aufnahme im County— 
Hoſpital, wo ſein Zuſtand für äußerſt 
bedenklich gehalten wird. 

=—"1+90 — 


* Fünf Burfchen im Alter von 16 
bis 20 Jahren, Element Prefton, Cla- 
rence Wilfon, Frant Chamberlain, 
Clark Benni und Seldon Almon, lie 
fen vor 14 Tagen ihren in Meadpille, 
PBa., mohnenden Eltern davon, um im 
Meiten Arbeit zu juchen, wurden bier 
ganz mittellos aufgegriffen und num 
von der Polizei den Eltern wieder zu= 
geſandi. 


————— 


Unliebſamer Irrthum. 


Beamte des Bundesgzeheimdienſtes für 
Streiferpoften gehalten. 


Waren einem Salibmünzer auf der Spur. 


Die Hilfs » Bundesmarfhälle Bad 
und Fowler - wurden geftern Abend, 
ala fie einem angeblichen Yalfhmünzer 
Namens Michael Eromleyg auf ber 
Spur waren, von zwei Polizijten ber 
Bezirtsmahe an Desplaines Straße 
für Gtreiferpoften gehalten. Diejer 
Srrihum hätte zur Folge haben fün= 
nen, daß ihnen Cromley durch Die 
Lappen ging, wenn er fich nicht gar zu 
ficher gefühlt hätte und mehr auf jei- 
ner Hut geweſen wäre. 

Die Beamten bewachten den Ein- 
gang zum Haufe Nr. 242 Fulton Str., 
in dem Cromley wohnt, als ihnen die 
übereifrigen ®PBoliziften nahten und 
ihnen erklärten, daß fie va nicht ber= 
umlungern könnten und fich entfernen 
müßten. 

„Wir find Bundesbeamte,“ Tautete 
die Antwort. „Verfrümelt Euch) aljo, 
und laßt uns unbehelligt!” 

Anftatt den guten Rath zu befolgen, 
erbaten die beiden Schergen Verſtär— 
fung von der Bezirfämahe an Des- 
plaines Straße. Bald war ein halbes 
Dutend Poliziften zur Stelle. Gie 
umringten die Bundesbeamten und 
ftellten fie zur Rebe. 

„hr feid Streikerpoſten,“ ſagte 
einer der Poliziften, „und wenn ‘hr 
Euch nicht drückt, Iochen wir Euch ein!“ 

Die Beamten zeigten ihre Sterne. 
Die Poliziften ftanden gefnidt da. 

„Wenn uns nicht daran gelegen 
wäre, den Mann, den wir juchen, zu 
verhaften, jo mürdet hr- Euch auf 
dem Wege nad) dem Countygefängniß 
befinden,“ jagte Bad. „In Zukunft 
hütet Euch, dem Ontel Sam in’3 Ge- 
hege zu fommen. &3 fünnte Euch) fonjt 
übel ergehen!” 

Die PBoliziften räumten ohne Zeit- 
verluft den Schaupla. Inzwiſchen 
hatte Eromley, ohne auf den Streit 
der Beamten zu achten, feine Wohnung 
betreten und nicht "mal die Vorjicht3- 
maßregel gebraucht, die Thür hinter 
ih zu jchließen. 

Die Bundesbeamten überrumpelten 
ihn angeblich, al3 er im Begriffe war, 
einem falfchen Silberdollar den legten 
Schliff zu geben. Er wurde prompt 
verhaftet. In feiner Wohnung fanden 
die Beamten Metall, ne: 
geräthe und 30 falfhe Münzen. Er 
erklärte, im Auftrage eines Mannes 
die Münzen, die er für echt gehalten, 
aufgefrifcht zu haben. Heute wurde er 
dem Bundes-Kommiflar Humphrey 
borgeführt, der ihn unter $1000 Bürg- 
fhaft den Bundes-Großgefchmworenen 


übermies. 
— —— — — 


Aus dem Irrengericht. 


Bildete fich ein, er folle mit Alice Roofevelt 
varhrira'het werden. 


An einer fenderbaren Einbildung, 
daß nämlich eine Verfchmwörung zu dem 
3med bejtehe, ihn gemaltfam mit Xlice, 
der Tochter des Präfidenten Roojenelt, 
zu verbeirathen, leidet der Zivilinge- 
rteur Patrid Domling, der heute dem 
Srrenrichter vorgeführt wurde. Wie er 
fagte, aibt er feinen Pfifferling um 
Alice Roofevelt, und um fo peinlicher 
jet es ihm, dak Diele junge Dame bis 
über die Ohren in ihn verfchoffen fei. 
Die Gräfin Caffini, Gaitin des ruffi- 
Ichen Botjchafters in Wafhington, fei 
das Haupt der gegen ihn gerichteten 
Verfhmwörung. Domlinq wird vor den 
„Verſchwörern“ mwirffamen Schuß in 
Dunning finden. 

Mit Hilfe von Frau Gertrud Home 
Brittan vom Hull Houfe wurde eine 
junge $rau aufgefpürt, welche feit fünf 
SYahren ihren Eltern, Nr. 262 W.Polf 
Str. wohnhaft, au3 den Augen gefom- 
men war. Frau Brittan fand die 
Verichollene in der Opiumhöhle an der 
Ede von Late und Green Str. im Be- 
griff, Opium zu rauchen, und bradıte 
fie nach dem Presbpterian = Hofpital, 
too fie drei Wochen lang verblieb. Wäh- 
rend diefer Zeit beging Ella Ward, 
wie fie fich nennt, einen Selbitmorb- 
verjuch und zeigte nah) Dr. Henry B. 
Howard auch andere Zeichen eines ge- 
ftörten Geiftes. Heute fagte fie im 
Srrengeriht aus, daß fie vor fünf 
SYahren geheirathet habe, daß aber ihr 
Gatte geftorben fei, und daß fie dem 
Lajter des Opiumraudens feit einiger 
Zeit fröhne Sie wurde nad Dun- 
ning gefchidt. 

Ein Angeftellter de3 Zmeigpoftamtes 
in Hhde Park, William Seipp, 28 
Jahre alt und Nr. 2965 South Part 
Ape. mohnhaft, leidet an ber firen 
Idee, daß er Poftinfpektor jei, und 
wurde nach Kankakee geſandt. 


Die Lehrer von Indiana. 


Eine Anzahl von Sonderzügen 
brachte heute Morgen gegen 4000 
Landſchullehrer aus dem nördlichen 
Indiana nach Chicago, welche ſich alle 
ſofort nach dem Auditorium Hotel be— 
gaben, um ſich anzumelden. Heute 
Abend, morgen und übermorgen fin- 
den die Situngen der „Northern \n- 
diana Teachers' Aſſociation“ jtatt. 
Die aroge Betheiligung beieift, daß 
der Gedanke, Chicago ala Berjamm- 
lungsort zu wählen, ein guter mar. 
Die jungen Leute befichtigten heute 
Morgen. viele Sehenswürdigfeiten der 
unteren Stabt: Sie waren überall zu 
fehen, tenntlidh an einem gelben Bande 


Streik beginnt morgen. 


Die Fuhrlente von Ward & En, 
werden den Reigen eröffnen. 


Echiedsgeriht abgelehnt. 


Dertreter der fuhrieutes Bewerkfchaften wur: 
den heute mit ihrem Anliegen abgewiejen. 
— Auch die ErpreßgeftÜihaften dürften in 
den Ausſtand hineingezogen werden. 


Morgen werden die Fuhrleute den 
Streit eröffnen, den fie ins Werk 
jegen wollen, um einen Drud zu Guns 
ften der fchon feit Monaten ftreifenden 
Gemandmacer auszuüben. Wie meit 
fie darin erfolgreich fein werben, bleibt 
abzumarten, da der Verband der Klei- 
verfabrifanten jchon längjt die Er: 
Hlärung abgegeben hat, daß der Streit 
porüber jei, fomeit fie jelbit in Be- 
tracht fommen. Die Stellen der Strei- 
fer jeien fchon bald nach Beginn des 
Ausftandes volljtändig befegt worden 
und der Betrieb either in vollem 
Gange. Der Streit der Yuhrleute 
wird fich vorläufig gegen das aroße 
Verfandtgefhäft von Montgomery 
Ward & Co. richten, das etwa 60 Ge- 
mwandmacher befchäftiat hat, die eben- 
fall3 die Arbeit niederlegten, als es 
zum Ausftand fam, worauf die Firma 
die Stellen der Streifer neu bejeßte. 
Sie ift eine der größten Firmen ihrer 
Art in Chicago, und wohl aus diefem 
Grunde beichloffen die Fuhrleute, mit 
ihr den Anfang zu machen. Wie ver- 
lautet, fol! dann auch die Reihe an 
Gears, Roebud & Co. fommen, das 
zweitgrößte DVerfandtgefhäft am 
Plate. Sollte die Firma Montgo= 
mery Ward & Eo. den Berfuh ma= 
hen, ihre Sendungen dur Wagen 
der Erpreßgejellichaften zu befördern, 
jo werden auch dieje in den Ausſtand 
hineingezogen werden, denn die Ge- 
werfichaft der Erprei-Fuhrleute hat 
bereits den Beichluß aefaßt, "keinerlei 
Sendungen irgendwelcher Firmen zu 
befördern, deren Fuhrleute fich an dem 
Spmpathiejtreit betheiligen. Die Er- 
preßgejelichaften haben ihrerfeitS dem 
Zentralrath der Fuhrleute bereits die 
Warnung zugehen laffen, daß fie in ei- 
nem folchen Vorgehen einen Bruch des 
bon ihnen mit der Gemerkfchaft ihrer 
Fubrleute aejchloffenen Vertitiges er- 
bliden und ihre Mafnahmen entfpre- 
chend treffen würden. 

Der zu diefem Zmwed ernannte Sie- 
bener-Ausſchuß ftellte fich heute Vor- 
mittag elf Uhr Hrn. Rob. %. Thorne 
bon der Firma Montgomery Ward 
& Eo. vor und trug ihm das Anliegen 
dar, den Streitfall zwifchen der Firma 
und ihren ftreitenden Gemandma.,ern 
einem Schiedsgericht zur Schlichtung 
zu unterbreiten. Herr Ihorne lehnte 
dies furzerhband ab und erklärte, die 
Gemwandmadıer hätten feiner Zeit, ohne 
vorher vorjtellig zu werden oder irgend 
eine Erklärung abzugeben, die Arbeit 
eingeftellt. hre Stellen jeien .ınaft 
neu bejegt worden, und für die yirma 
liege feinerlei Grund vor, die für fie 
länajt abgethane Frage in diejer Weile 
nohmals anzuſchneiden. Präſident 
Dold von der Federation of Labor, der 
Sprecher des Ausſchuſſes, theilte Herrn 
Thorne hierauf mit, daß unter dieſen 
Umſtänden die 200 Fuhrleute der Fir— 
ma Montgomery Ward & Co. morgen 
früh die Arbeit einſtellen würden. Da— 
mit war der geſcheiterte Vermittelungs⸗ 
verſuch zu Ende, und keiner der Fuhr— 
leute - wird ſich morgen zur Arbeit 
melden. 

„Wir können die Dinge ſich ruhig 
entwickeln laſſen,“ ſagte Herr Thorne 
ſpäter zu einem Vertreter der „Abend— 
poſt“, aber welche Vorkehrung? maßre— 
geln er getroffen, darüber wollte er ſich 
nicht ausſprechen. 

„Wenn Herr Thorne behauptet, er 
hätte keine Ahnung davon gehabt, wa— 
rum die von ſeiner Firma beſchäftigten 
Gewandmacher die Arbeit niederlegten, 
ſo iſt das eitel Spiegelfechterei. Uebri— 
gens kommt es jetzt darauf auch gar 
nicht mehr an, denn die Würfel ſind 
gefallen, und es muß ſich jetzt zeigen, 
wer im Kampfe der Stärkere iſt.“ So 
ſprach ſich Präſident Dold von der Fe— 
deration of Labor aus. Wann die 
Fuhrleute der Firma Sears, Reockuck 
& Eo. in den Ausſtand hineingezogen 
werden ſollen, wollte Herr Dold vor— 
läufig noch nicht ſagen; auch blieb er 
auf die Frage die Antwort ſchuldig, ob 
dieſe Firma die nächſte ſein werde, wel— 
cher der Ausſchuß ſeine Aufwartung 
machen wird. 

Der aus Vertretern der Chicago Fe— 
deration of Labor, der Fuhrleute-Ge— 
werkſchaften und der Gewandmacher 
beſtehende Ausſchuß berichtete geſtern, 
daß der Fonds, aus dem die Streiker⸗ 
Unterſtützung gezahlt werden ſolle, auf⸗ 
gebracht ſei, worauf eine geheime Ab- 
ſtimmung über den Vorſchlag, zu ſtrei— 
ken, vorgenommen wurde. Nach der 
Abſtimmung wurde beſchloſſen, noch 
einen letzten Verſuch zur friedlichen 
Schlichtung zu machen, beſonders mit 
ſolchen Firmen, die eine große Menge 
Fuhrleute beſchäftigen. Zu dieſem 
Zwecke wurde ein Siebener-Ausſchuß 
ernannt, dem aufgetragen wurde, heute 
Vormittag mit Robert J. Thorne von 


— Montgomery Ward & Co, 


fahndet auf bie 
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mwandmacher, die zur Zeit jtreifen, und 
mehrere hundert Fuhrleute  jtehen in 
ihren Dienjten. E3 wurde bejchloflen, 
fallg e& zum Spympathieftreif fommt, 
den Hauptangriff gegen diefe Yirma 
zu richten. 

Der Siebener-Ausfchuß beiteht aus: 

Charles Dold, Präfident der Chi: 
cago Federation of Labor. 

E. B. Shea, Bräfident der nter- 
nationalen Brüderfchaft der Fubrleute. 

Hugh Me&ee, Präfident der Laft- 
fahrer-Gewerkſchaft. 

John Smyth, Präſident der Koh— 
lenfahrer-Gewerkſchaft. 

Joſeph W. Young, Präſident der 
Baggage & Parcel Delivery Drivers’ 
Union. 

Sames B. Barry, Gefchäftsagent 
der Railmayn Erpreß Driverd & Con 
ductor?’ Union. 

Sojeph W. Morton, Präfident und 
Geihäftsagent der Stationary Fire= 
men’3 Union. 

Mährend der Ausfhuß in Sigung 
par, wurde ihm von den jech3 Gene- 
ralagenten der fieben hiefigen Erpreß- 
gefelfchaften ein Ultimatum unterbrei- 
tet des Inhalts, daß die Gejelichaften, 
fall3 die Erpreß Drivers & Bonduc= 
tor3 jtreiften, diefen Streit ala Kon= 
traftbruch betrachten und fammtliche 
Mitglieder der Union entlaffen wür- 
den. 

Die Vertreter der Erprebaefellichaf- 
ten mweigerten fich, nähere Angaben zur 
Sache zu machen, erklärten aber, daß 
fie ihre Fuhrleute in Kenntniß gejeht 
haben, daß fie jede Weigerung ihrer- 
feits, Waaren der 28 Firmen zu be= 
fördern, deren Gemandmacher ftreifen, 
als einen Bruch des mit den Fuhrleu- 
ten getroffenen Uebereinfommens be- 
trachten würden. 

Geichäftsagent Barry, der Vertreter 
der Erpreß-Fuhrleute, erflärte,von der 
Union dahingehend inftruirt morden 
zu fein, in jedem alle treu zu den an 
deren YFuhrleute = Gewerkfchaften zu 
halten. 

Statiftiiche Angaben über den dbro= 
benden Sympathiejtreif: 

Kleiderfirmen in Mitleivenichaft ge= 
zogen, 28. 

Zahl der von 
Häufer, 72, 

Eifenbahn = Erpreßgefellichaften in 
Mitleivenichaft gezogen, 7. 

TFuhrleute direkt in Mitleidenichaft 
gezogen, 1200. 

Gewandmader in Mitleidenichaft 
gezogen, 6000. 

Angeftellte _ indireft in Mitleiden- 
Ichaft gezogen, 10,000. 

M. 3. Jlaac, der Gefretär be3 
Nationalverbandes der KHleiderfabri- 
fanten, der fich außerhalb befand, ijt 
geftern Abend telegraphifch zurückge— 
rufen worden. Er traf heute VBormit- 
tag hier ein und nahm die Leitung der 
Angelegenheiten der YFabrifanten in 
die Hand. 

Die etmanige Ausdehnung desStrei- 
feö der am neuen Poftgebäude befchäf- 
tigten Handwerfer auf die an anderen 
großen Neubauten beifchäftigten Union- 
Yeute hängt von der auf heute Nach- 
mittag anberaumten Sitzung der Aſ— 
ſociated Building Trades ab. Der 
Streik dürfte ſich auf alle Bauten er— 
ſtrecken, an, deren Herſtellung die Otis 
Elevator Co. beſchäftigt iſt. Der Fir— 
ma wurde der Kontrakt für die von 
ihr im neuen Poſtgebäude auszufüh— 
renden Arbeiten angeblich direkt vom 
Bundesſchatzamt zugeſprochen, und es 
wurde die Möglichkeit einer Einmiſch— 
ung der Regierung zwecks Herſtellung 
des Friedens erörtert. 

Vierhundert ſtreikende Angeſtellte 
der Inland Steel Co. Indiana Har— 
bor, Ind., ſind zur Arbeit zurückge— 
kehrt. Sie haben der Firma zugeſte— 
hen müſſen, nach Belieben auch Nicht— 
gewerkſchaftler zu beſchäftigen. Au— 
ßerdem mußten ſie ſich eine zweipro— 
zentige Lohnherabſetzung gefallen laſ— 
ſen. W. A. Fields, Generalgeſchäfts— 
leiter der Anlagen der Illinois Steel 
Co., in South Chicago, hat eine Lohn— 
aufbeſſerung von 10 bis 45 Prozent 
angekündigt. Sie erſtececkt ſich auf 
ſämmtliche, ihm unterſtellte Angeſtellte 
und befindet ſich ſeit dem 1. April in 
Kraft. 


ihnen kontrolirten 


— ꝰ 
Kellerei im Epeiichaus. 


Die Kampihihre binter Schloß und Riegel. 


Samuel Lanter gerieth heute in ber 
Küche des von ihm an Harrifon und 
State Straße betriebenen Speifehau- 
fes mit einem : gewijfen W. F. Me- 
Elanahan, der ihn angeblich bezichtigte, 
feine rau beleidigt zu haben, inStrei- 
tigfeiten.. Nach furzem Mortgefecht 
padten beide Eiszangen und hieben da- 
mit aufeinander ein, bis zwei Polizi- 
ften dem Kampf ein Ende machten und 
fie einlochten. Sie hatten fich jchon übel 
zugerichtet und Wunden am Kopf und 
den Armen beigebracht. Morgen mer- 
den fie fich im Harrifon Str.-Polizei- 
gericht zu verantworten haben. 


Kurz und Neu. 


* Staatsanwalt Healy. hat heute 
bor dem Staat3-Dbergericht ein ‚Wer- 
fahren gegen den Anwalt A. 9. PBrop- 
per zwed3 vefjen Ausfchliegung von 
der Ausübung der Anmwaltöpraris ein- 
geleitet. 

* Ginbrecder drangen geftern Abend 
in die Wohnung von A. W. Spradall, 
Nr. 5809 Wafhington Ave. und ftah- 
len $10 baares Geld und eine Tafchen- 
uhr im Werthe von $40. Die Polizei 


* 


Schuldig oder nit? 


Frank Gagen ald Opfer widriger 
Umjtände bezeichnet. 


Rein wie ein Lamm! 


N 


Die letzten Unfprachen des Dertheidigerg 
und des Staatsanwalts an die Ges 
fhworenen. — Swei entgegengejetzte Dars 
ftellungen, 


Mit der Begründung, Frank Gas 
gen jet das unfchuldige Opfer von 
Harry Yeinberg und habe gar feinen 
Untheil an der Ermordung des Ge- 
heimpolizijten James Keefe, erfuchte 
heute der Vertheibiger des Angelldg- 
ten, Gavin, die Gefhmworenen in Rich» 
ter MeEmwens Gerichtsfaal, den Anz 
geklagten freizufprechen. Gagen habe 
den Vorfall richtig und wahr geſchil— 
dert, und die Beweife hätten die That» 
jache ergeben, daß eine Kugel ausfyeins 
bergs Revolver Keefe getödtet habe. 

„Beinberg,“ fagte der Vertheibiger, 
„it bereits todt. Er hat die Strafe 
für fein Verbrechen bezahlt. Der 
Lohn der Sünde tft der Tod, und das 
war Feinbergs Schickſal. Er erſchoß 
Jas. Keefe, und wenn Keefe auch, ehe 
er verſchied, Feinberg über den Haufen 
ſchoß, ſo iſt die Polizei doch nicht zu— 
frieden. Sie fordert, daß Gagen auch 
leidet, obwohl er unſchuldig iſt, und 
Niemand weiß das beſſer, als gerade 
die Polizei. Sie verſuchte auch Ed—⸗ 
ward Gagen, den Bruder des Ange— 
klagten, an den Galgen zu bringen. 
Monatelang hielt ſie ihn im County— 
gefängniß gefangen und ſetzte die Er— 
hebung einer Anklage wegen Mordes 
gegen ihn durch. Als aber die Beweiſe 
den Geſchworenen vorgelegt waren, da 
ſah ſich der Richter genöthigt, den An— 
geklagten freizuſprechen. 

„Ich ſtehe nicht hier, um Feinberg 
und ſeine Thaten zu beſchönigen. Es 
iſt Thatſache, daß er Anſtalten traf, 
der Polizei Widerſtand zu leiſten, als 
ſie an jenem unglückſeligen Morgen im 
Juli an ſeine Hausthür klopfte. Aus 
den Zeugenausſagen erhellt, daß ſo⸗ 
wohl Frank wie Edward Gagen der 
Polizei zu helfen verſuchten, und daß 
Frank Gagen denFeinberg bak, nicht zu 
ſchießen, aus Rückſicht auf ſeine kränk— 
fihe Frau ünd den hochbetagten Bar” 
ter. Worauf, mie fich ferner aus ben 
Berveifen ergibt, Feinberg in Wuth ge: 
rieth, den Revolver Franf Gagen an 
den Kopf hielt und drohte, ihn zu töb- 
ten, wenn er ihm nicht treu bleibe. Gu- 
gen verfuchte trogdem durch eine Hinz 
terthür das Haus zu verlaffen, traf 
auf dem Hofe den Geheimpoliziften ' 
Birmingham und warnte diefen vor 
Teinberg. Gagen war gar nicht im 
Haufe, al3 der Mord an Feefe verübt 
wurde, fondern in dem Hinterhofe; er 
trug nicht einmal eine Waffe. Aus 
den Zeugenausfagen geht herbor, daß 
Birmingham Gagen al3 Schild bes 
nußte, al3 Feinberg nun zur Thür fam 
und Schoß. Die Kugel jtreifte Gagen 
und traf Birminghams Uhr. Nur 
Feinberg und die Polizeibeamten medh- 
jelten Schüffe. Gagen follte freige- 
jprochen werben.“ 

Hilfsftaatsantvalt Fate ftellte diefe 
Angaben in feiner num folgenden Be- 
ichreidung als lächerlich hin. E& jet 
doch nachgewiefen, daß der Angeklagte 
zufammen mit Feinberg die “Polizei 
auf Leben und Tod befümpfte. Aus 
Berdem feien in Gagens Tafchen PBat- 
ronen gefunden worden. Gagen habe 
jeit feiner Freilaffung aus dem Zucht⸗ 
haufe in Soliet beftändig einen Res 
bolver getragen. Gagen jei ebenio 
ſchuldig wie Feinberg. Sie ſeien 
Spießgeſellen geweſen, und wenn ſie 
ſchliefen, dann lag der Revolver ſchuß— 
bereit in ihrer Nähe. 

Frau Keefe, Wittwe des Ermorde—⸗ 
ten, ihre Schweſter und ihr 14jähriger 
Sohn wohnien der Verhandlung bei. 
Ihr gegenüber ſaß Frau Gagen mit 
dem Säugling auf dem Arme. 


— e — 
Der Nenoit⸗KRachlaßß. 


Die Verhandlung des zweiten Prozeſſes 
heute begonnen. 

Heute wurde vor Richter Holdom in 
die Verhandlung des zweiten Prozeſ⸗ 
ſes um den Nachlaß des Schuhmachers 
John Benoit eingetreten, der im Jahre 
1903 Selbſtmord beging und den 
größten Theil ſeines auf 830,000 be⸗ 
werlheten Nachlaſſes den Litlle 
Siſters of the Poor“ vermachte. Phi⸗ 
lomene Pellerin, eine Schweſter, und 
acht angebliche Vettern und Baſen des 


Verſtorbenen behaupten, daß Benoit, 


als er jein Teftament abfaßte, geiftig 7 
geftört und in ungehöriger Weife bes = 
einflußt geivejen jet. Im erften Pros = 
zeß konnten die Geichmorenen 19 —J 
nicht einigen. Der Beklagte iſt 24 
Baftor Achille Vergeron vom ber = 


Notre-Dame:Kirche, 


Das Wetter, 


Chicago uud Umgegend: Theilweije bewölkt — 
Abend und Freitag geringer Wechſel in der 


wärme. Beränderlicher, vorherrihend aber Ro 7 


wind. ; Bi Tr 
Ilinois: Im Allgemeinen ihön beute Ubenb 

Freitag; bente Abend wahricheintih Wroi, 

langiam feigende Luftiwärme. VBeränderfi 
Andiara und Nieder-Michigan: Am Wllge: 

ihön beute Abend und Freitag; heute bed 

Veräuderlicher Wind. " ö 
Wistoniin: Im Allgemeinen ichön 

und jFreitag; brute Abend wa 

en langianı fteigende Luftwärne, 
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Der VPojaz. 


Eine Geichichte aus dem Oim 
Don Karl Emil Aranzos. 


— — 


(40. Fortſetzung.) 

Endlich raffte er ſich auf. „Aber 
das iſt ja alles Unſinn,“ murmelte er 
und preßie die Hand auf die Stirne. 
Unſinn,“ wiederholte er 
Ich hab' manchmal mit ihr geſpro— 
chen — ja, aber „ſolche Sachen!“ Die 
Leut' reden? Was können wir da— 
für?" Und „Unfinn, Unfinn!“ rief er 
nun. fast fchreiend, al3 müßte er fich 
felbjt überzeugen, und juchte in rechter 


balblaut. ! 


Herzendangit Alles zufammen, mas | 


für diefe harmlofe Auffaflung |prad). 


„Die Zeut’ reden,“ murmelte er tie= | 


ber. 
ſagen?.. Er hatte ſie in dieſen 
Wochen jeden Abend geſprochen, nur 
vorgeſtern nicht, weil es da wie aus 
Kannen regnete — und manchmal 


„Aber was können ſie uns nach-⸗ 


Und ebenſo wenig hatten ſie ſonſt je 
von der Liebe geſprochen, nicht einmal 
in demſelben Sinn wie am erſten 
Abend. Sie unterhielten ſich von dem 
Leben um ſie her, von den Büchern, die 
er kannte, von anderen, die ſie ihm 
empfahl — und immer war ſie die 
überlegene, aber freundlich herab— 
laſſende Lehrerin geweſen, er der ehr⸗ 
erbietige, wenn auch nicht immer zu— 
ſtimmende Schüler geblieben. „Wie 
jenes Konverſationslexikon,“ dachte er 
immer wieder mit ſtaunender Bewun—⸗ 
derung: „aber die erzählt einem nur 
von Wichtigem und nicht von Schwe— 
den, wo man „Ok“ dazu ſagen muß.“ 

Alles wußle ſie, Alles! 

Zuweilen wollte ihm ob ſolcher Ge— 
lehrſamkeit faſt bange werden; er be— 
gann Scherze auszukramen, wie ſie die 
Leute ſonſt gern von ihm hörten; aber 
da blickte ſie ihn groß an, und er ver— 
ſtummte. Oder er fragte nach ihrem 
Leben daheim und nach ihren Jahren 


in Czernowitz. Darauf gab ſie Be— 


hatte die Unterhaltung ſtundenlang ge⸗ 


währt, das war richtig. 
man Bekannten zufällig begegnet, beim 


ſpricht man eben mit ihnen. 


fällig“ — ſtimmte das ganz? O ge— 


Aber wenn |. i e z 
fein, nun wieder in dem dden Nejt zu 


Spaziergang, wo jeder Zeit bat, dann | eben — „unter Larven bie einzig füh- 


„aus | 


mwiß, er war auf den Marftplaß ges | 
fommen, fie und Taube faßen vor de3 | 


fie fich nie. 


Er athmete erleichtert auf 


beugte doch im näcdhjten Augenblid | 


ihuldbewußt das Haupt. Das 


ja eigentlich garnicht, für Malte wohl, 
natürlich, aber für ihn nicht. 


mit | 
bem Zufall ftimmte doch nicht f 3, | L 
Yufall } bod) nicht jo ganz, | ber nur Dramen gelefen haben und 


| mi i T D > 
Sonft |" ih auch nur nah) Dramen fragen 


biftt Du,” mußte er fich jagen, „Doc ! 


böchitens alle Monate einmal Abends 
auf den Marktplag gegangen, ſonſt 
lieber an den Fluß 


Dr 


| Sie fümmern 


mo es fühler ilt, | * * 
> IE h 
oder zu Deinem Freund Simche, oder Er erröthete. 


am liebſten biſt Du zu Haus geblieben 


und haſt geleſen — warum jetzt jeden 
Abend?“ 

„Ja, Reb Dovidl,“ — vertheidigte 
er ſich — „wenn Ihr ſchon Eure große 
Naſe in Dinge hineinſteckt, die Euch 


hingegangen, um ſie zu treffen, weil ich 
gern mit ihr rede.“ Aber was weiter? 
Nichts, garnichts weiter! „Ihr meint, 
daß es hier nicht Brauch iſt, nicht ein— 
mal-unter Berlobten? Ja! Aber auch 
Menſchen wie Malke und ich ſind hier 
nicht Brauch! Etwas Ungewöhnliches 
iſt darum noch lange nichts Schlechtes, 
es kommt darauf an, wer es thut und 
wie er's thut. Ja, darauf vor Allem, 
Du Langnaſiger! Wir haben nicht 
nöthig gehabt, Dummheiten zu reden, 
weil wir unſere Gedanken aus— 
getauſcht haben, ernſte Gedanken über 
das Leben und die Bücher. Und von 
„ſolchen Sachen,“ mein guter Dovidl, 
war nie die Rede!“ 
Niemals, da log er nicht. Wie ein 
junges Paar von „ſolchen Sachen“ zu 
reden pflege, wußte er freilich nicht ge— 
nau, ſeine einzigen Anhaltspunkte 
waren die Worte, die Graf Appiani an 
Emilia Galotti richtete, oder gar; der 
Thlechte Kerl, der Franz an. Mnalie. 
„Gott bewahre!“ dachte er und er: 
röthete. 
geſprochen worden, nicht das Gerütgite, 
was irgendwie daran anklang. „Kein 
Wort, das nicht Jeder hätt' hören kön— 
nen!“ Aber dies doch nichi! Rabbi 
Manaſſe zum Beiſpiel oder Joſſef 
Grün hätten nicht zuhören dürfen, ſie 
wären ſonſt gar zu entſetzt geweſen. 
Aber nur deshalb, weil Maltes „Auf- 
geflärtheit“ gar fo groß war und feine 
auch; zwar nicht ganz fo groß tie die 
ihre, aber doch immerhin anſehnlich 
genug. 

Da erzählte Taube eines Abends 
aufgeregt von dem „Unglück,“ das ihr 


guter Menſch iſt er auch!“ 


Aber auch ſonſt war nichts 


ſcheid, aber nur ganz kurz. Er ver—⸗ 
übelte es ihr nicht, es mochte traurig 


lende Bruſt“ — wie ſie einmal zitirt 
hatte. 

Er ſelbſt enthüllte ihr auch nicht 
Alles. Zwar von Wild erzählte er und 


3 > * vo Bück 

Vorftehers Haufe; verabredet Hatten | Don den Büchern, bie er gelefen, aber 
ı nicht von feinen Plänen. 

— räth mich am Ende ſonſt,“ dachte er. 


„Taube ver⸗ 


Gleichwohl ſchien es ihm einmal, als 
ob ſie ihn durchſchaut hätte. „Es iſ 
merkwürdig,“ ſagte ſie, „daß Sie bis— 


Auch Romane ſind ſchön und gar Ge— 
dichte.“ Ihre Augen leuchteten. „Aber 
ſich nur um Spiele. 
Sie blickte ihn lächelnd an. 
Dann begann ſie vom 
Czernowitzer Theater zu ſprechen, und 
welch' großer Künſtler Nadler ſei. 
„Den kenn' ich ja,“ rief er, „und ein 
Wieder 
lächelte ſie ganz eigenthümlich. „Alſo 
Sie kennen ihn?“ ſagte ſie. „Das er— 


Warum?“ 


nichts angehen, ja! Ach bin abfichtlich Härt mir Vieles. 


Er konnte fich freifprechen; er ftecte 
den Kopf aus der LZadenthür und 
athmete tief auf. Uber da fuhr er er- 
jhredt zufammen und murde bleich. 
Und warum? Ein Tropfen war ihm 
auf die Nafe gefallen, und als er 
emporblidte, fah er, daß der Himmel 
ummölftt war. „Um Gottes willen, e3 
mird regnen bis zum Abend mie bor= 
geitern, und ich feh’ fie nicht!” Und 
da Schoß ihm auch wieder das Blut in 
die Wangen. „Warum mar ich bor- 
geitern fo unglüdlih, warum bin ih 
jebt fo erichroden? Weil fie mich be- 
lehrt? Lüg’ nicht, Sender! Menn’3 
Dir nur um die Belehrung ift, warum 
Hopft Dir das Herz zum Serfpringen, 
jobald es dammert? Warum zieht’s | 
Dich wie mit Ketten zu Koffef3 Haus! 
Warum ftarrft Du ihr immer fo in’3 | 
Geiiht! Du Horhft faum auf das, | 
was fie fpricht und fiehft fie nur immer ! 
an und dentit: „DO wie fchön fie ift!“ | 
Deine Lehrerin! Haft Du je von dem | 
Jurbes geträumt oder jeßt vom Pater 
Diarian? Du bift verliebt, Sender. 
Sa, das ift das, was in den Büchern 
die „Liebe“ heißt und nichts Anderes!“ | 

Gr fant auf den Stuhl hinter dem | 
SchreibtiiY und fehlug die Hände | 
bor’3 Gejiht. Um Himmels willen, 
das war ja ein Unglüd, er fonnte fie 
ja nicht heirathen, er mußte do nad) 


| Zeniberq geben, fobald die Sache mit 


dem Mauthvertraaq der Mutter in 
Drdonung war. Wber wie follte er 
fort! Sie laffen? unmöglih! Sein 
Ziel laffen? unmdglih! ber eins 
von Beiden mußte doch fein. Das war 


ı ja ein Unglüd, ein wirkliches, wahr: 


in ihrer Wirtbihaft begegnet fei, ihre | 
ungejchiete Magd habe das Mild- und | 


Fleiſchgeſchirr (ſſie müſſen nach der 


werden) durcheinander gebracht. Nun 
ſei ein großer Theil 


„Gut, daß ich's rechtzeitig bemerkt 
hab’, die Sünde hätt’ zu Gott ge= 
ſchrien.“ 

„Und wie laut!“ lachte Malke. „Du 
haſt, recht, die Vorſchriften einzuhal- 
ten,“ fügte ſie ernſt hinzu, „weil Ihr 
Alle daran glaubt, und Ihr ſonſt hier 
bei ben Anderen in Verruf kämet. 
Aber bei Kochgeſchirr ſoll man nicht 
Gott anrufen.“ 


| 


haftiaes, großes Unglüd. 
Erregt fprang er auf und begann 
im Laden auf und nieder zu gehen. 


rituellen Vsrfcheift aqetrennt verwendet | Rody einmal Tuchte ex ſih au beriheibt- 


gen. Uber von „Jolden Sachen“ war 


doch wirkli ie — 
— unbrauchbar. ! bod) wirklich nie 

„aber ich will nicht Elagen,“ fchloß fie, | al, 
— Sender? Nur weil Du Dich nicht ge— 
traut haſt, davon zu beginnen. 


Nein, aber weshalb nicht, lieber 
Sie iſt 
ja fchon bei der geringften Schmeichelet | 


| unmillig geworden! „Da war das mit | 


ı dem Namen,“ murmelte er, „und dann 


mit dem Haar.” Gie hatte der Ans | 
nahme chrijtlicher Vornamen das Wort ı 
geredet, auch Taube. Jütte, Hirſch, 
Molf, jeien ja deutfche Namen. „Und 


| Sie heißen dann Regina,“ meinte er. 


„Du Chriftin!” rief Taube ärger: | 


ih. Gie gebrauchte das Wort gegen | 
Haus. 


die Jugendgeſpielin, wenn auch im 


Scherz, oft genug. Aber auch Send 
= | den vor der Trauung das Haupthaar 


war befremdet. 

Ihr müßt bedenken,“ ſagte er 
ſchüchtern, „daß vor Gott nichts groß 
und nichts klein iſt. Es ſind eben alles 
ſeine Gebote.“ 

„Dann wären Mord und das Eſſen 
einer Milchſpeiſe nach einem Braten 
gleich große Sünden,“ erwiderte fie. 
Ich hatte —laubt, daß Sie tiefer 
darüber nachgedacht hätten, Herr Sen— 
der.“ Und ſie erklärte ihm, wie ein 
Theil dieſer Gebote einſt im Orient 
vernünftigen Zweck gehabt, ein anderer 
von ſpitzfindigen Rabbinen ausgeklü— 
gelt worden. „Die Religion liegt nicht 
im Eſſen,“ ſagt mein Kouſin Bern— 
hard.“ 

Sender lauſchte ehrfurchtsvoll wie 
immer. Er wußte ja, ſie war einige 
Jahre in Czernowitz geweſen, im Haufe 
ihres Oheims, 
Mar Salmenfeld, wo fich namentlich 


„Königin bleibt Königin!“ Da wandte 
fie ven Kopf ab und ging bald in’s 
Sie jpradden von ber grau— 
ſamen chaſſidiſchen Sitte, den Mäd— 


abzuſchneiden. „Wenn ich daran denke,“ 
rief er grimmig, „daß Ihr herrliches 


Haar geopfert werden ſoll!“ — Sie 


lohnte es ihm in gleicher Weiſe. 


Er war natürlich nie darüber er— 
freut geweſen, hatte ſich aber getröſtet: 
„Sie fühlt ſich eben ſchon als Moſches 
Verlobte und hat ſich in ihr Schickfal 
gefunden.“ Erſt jetzt fiel es ihm ein, 
daß dieſe Ergebung ſie nicht hinderte, 
im Beiſein ihrer künftigen Schwä-— 
gerin ſo ſcharf über derlei ungleiche 
Ehen herzuziehen und von Moſche als 
von einem verzogenen Knaben zu ſpre— 
chen. Hatte ed einen anderen Grund? 


| Etwa diefer Bernhard, den fie fo oft 


des Mdpofaten Dr. 


fein Sohn Bernhard um ihre Ausbil | 
bung bemüht; aber e8 war doch er- | 


ftaunlic, was Alles fie wußte, und wie 
fie e8 borzubringen verftand, Ganz 
einberftanden freilich mar er doch nicht, 
und feagte nach einer Paufe, da ihm 
eben ein Ferkel zwifchen die Beine Yief, 
ganz. aaahaft: 

„Auch das da?“ 

„Auch das!” eriwiderte fie lachend. 
„Scähmweinefleifch ift nur im Orient ge- 
geſundheitsſchädlich!“ 

* Er erſchrak. „Ein Glück, daß es 
= Zaube nicht gehört hat,” dachte er, er 
Meldft wollte niemals Schmweinefleife 
een. niemal3 — außer, menn etwa 

auch Nabler es that.... Mber mie 
bem auch werben mochte, war das ein 
Geiprädh über „folde Saden“ ae: 
weſen? 


| A 


zitirte?.... Unmögli), er mußte ja 
weit, weit älter fein al3 fie, fie hatten 
fich feit Jahren nicht mehr gefehen. €3 
war do mohl nur der Gedante: 
„Wenn ich Koffef Grün gefalle, bin ich ; 
die Braut feines Sohnes.” Aber e3 
war fait unmöglich, daß er, einer ber ' 
Frömmften im Ghetto, eine jolche 
Schmiegertochter wählte. Darum ges 


I 
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Erunkenbolde in 
einem Tage kurirl 


Iede Dame kann ed im Geheimen im Haufe 
verabfolgen. Koſtet nichts es zu verſuchen. 
Ein geruch- und geſchmackloſes Mittel wenn in 
des Trinfers Kaffee oder Speife getban, befei« 
tigt alles Verlangen nah Getränten. Das Mit 
tel ift fo einfad, dab ein Jeder e3 anwenden 
tan, und der Trinler braudt nie zu erfadren, 
weshalb er geiftige Getränfe zu trinten aufbörte. 


Fe 


Eine Familie wieder glüdlih gemarht durch das 
große Haines Heilmittel für Trunkſucht. 


Viele baben ihre Lieben in einem Tage mit 
einer freien Probe geheilt. Darunter jolgende 
hervorragende Damen: Lola Benbleton, Rocky 
Mountain, Ba.; Mrs, Nanes Carroll, Caledo- 
nia, Minn.; Mic. Mattie Ballins, VBanceburg, 
fih.; Mary 2. Haris, Lewilton, N. E.; Wis. 
Mable int, .R. %. D. Nr. 6, Salem, Oregon; 
Nik Mamie Krieg, Huntington, Ind.; Mrs. 2. 
Ktomwalsli, 71 Whitesboro Etr., Utica, N. 9.; 
Mrs. Ella 3. Clarke, Qouisburg, N. E.;" Ms. 
Sennie Lund, Enfield, Halifag County, N. E. 

Gattin, Mutter, Tochter oder Schweiter Tann 
es thun. E3 Tann dem Trinfer im Geheimen in 
feinem Staffee, Thee oder Speife gegeben werden. 
Berfucht e3. Bringt Glüd in Euer Haus! 

Chidt Euren Namen und Adreife an Dr. . 
93. Haines, 3783 Glenn Gebäude, Cincinnatt, 
D,, und er Ichict Euch ein Frei-Padet von Gol» 
den Specific in einfachem Umſchlag, zuſammen 
mit doler Gebraudsanweifung und Zeugniffen 
bon Hunderten bon danlbaren Männern und 
Srauen, welhen fih Golden Specific als ein 
Eegen erwiefen bat. 
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ftattete er wohl auch den Verkehr mit 
Sender; von Koffef alfo mar fein 
Einfpruch zu befürchten, Und ebenfo 
wenig bon ihrem Water, er gab mohl 
nad, wenn er fah, daß es auch mit 
Mofche nichts war. Sie felbit aber? 
„Wenn fie Mofche gemollt hat,“ dachte 
er, „Jo wird fie doch auch mich neh- 
men.” Nur an ihm felbjt lag das 
Hindernig! — Er mußte ja Gchaus 
Tpieler werden. 

„sh muß,“ murmelte er. „I 
muß,“ wiederholte er lauter. „Schon 
heute Mbend gehe ich nicht mehr hin. 
Das Herz Mird mir meh thun, ich 
fann ihm nicht helfen.... Und jekt 
wird wieder gearbeitet.“ Er fehritt an 
feinen Plaß zurüd. „Mit aller Kraft!” 
tief er laut, und jtredte die Arme. 

„Sefus Maria!.... DO, Du armer 
Senderko!“ 

Er fah fich erfchredt um. An der 
Ihür des Ladenz ftand Yeblo und 
blictte ihn feheu, aber mitleidspoll an. 

„Du, Yedto? Komm’ näher.” 

Aber der Alte blieb an der Thür 
ftehen, und al3 Sender nun auf ihn 
zutrat, wich er einen Schritt zurüd. 

„Alfo Du Spricht jegt jchon immer 
mit Dir felbjt?" fjagte er bang und 
mufterte ihn jcharf. „Ih Hab’ Dir 
immer gejagt, Senderfo, dad nimmt 
fein qute3 Ende... Läßt Du Di 
deshalb nicht mehr bliden?“ 

„Rein, Yedko, ich bin noch bei Ver: 
nunft. Sch bin feit der Wahl aus 
geblieben, weil ich nicht gewußt habe, 


: ob Pater Marian wieder Zeit für mich 


bat.“ 

„Sp, 0?" Der Pförtner fehüttelte 
den Koff. „Und Mugen mat er 
heute auch,“ murmelte er, „mie ich fie 
noch nicht an ihm gefehen habe. Aber 
mas geht das mich an? .Alfo,“ fuhr er 
laut fort, „der Hohmwürdige läßt Dir 
jagen, daß Du von heute Mittag ab 
wieder in die Bibliothef kommen 
fannjt, obwohl er feit vorgeftern nicht 
mehr daneben wohnt.” 

„So? warum?” 

„Weil er fein ganzer Sünder mehr 
ift, Jondern nur noch zur Hälfte, oder 
au einem Viertel oder vielleiht gar 
nicht. Nämlich, ein neuer Prior, eine 
neue Frömmigkeit. Diefer hochwür- 
dige Valerian” — er feufzte tief auf 
— „felt Alles auf den Kopf. Den 
Paier Delonom hat er in eine Non: 
nenzelle gejegt, meil er ihm nicht 
alaubt, da die Yyörfterin, die Frau 
Butkowsta, feine Nichte ift, und fie tft 
es doch jchon feit acht Jahren, Aber 
ber Pater Marian, ber einem Juden 
eine „Kommedia“ Tehrt, befommt ein 
hönes Zimmer im erften Stod. Das 
heißt, Das weiß ber Prior freilich nicht, 
und joW’3 auch nicht erfahren. Alfo 
fommft Du heute an die Tataren- 
pforte?“ 

„a, und ich laffe dem Pater jhön 
danfen.” Da fiel fein Blid auf bie 
Eingabe, die mußte ja fofort gefchrie- 
ben fein. „Erft morgen, lieber Fedko, 
da aber gemiß.“ 


(Fortfeßung. folgt.) 


+ eo —— 
Der Berferfer. 


Von Heinz Todot e. 


SH hatte ihn eine Tages in Hoppe- 
garten durch einen Freund fennen ge- 
lernt; jeitdem hatten wir uns oft ge- 
troffen, draußen beim Rennen im 
Theater und zumeilen auch auf der 
Straße. In der Stadt felten allein; 
meift mit einer hübfchen jungen Dame, 
die an feinem. Arme hing. Mit fragen- 
dem Lächeln fah fie zu ihm auf, mit 
einer jtilen Unterwürfigfeit, die felt- 
fam jhien, wenn man ihr hübfches, 
fehr energifches Gefiht genauer be= 
trachtete. Sie jah in Miene, Gang 
und Haltung aus, als fei fie zum 
Herrfchen geboren, als fünne ihrMund 
fi nur öffnen, um zu befehlen. 

Eines Nachmittags waren wir draus 
Ben in Karlöhorft gewefen. Wir fub- 
ren im gleihen Koupe in die Stabt, 
und ich fragte ihn, ob er nicht mit mir 
irgend imo efjen geben wollte, irgend 
mo unter den Linden. 

„Schredlich gern, aber e3 geht heute 
nicht.“ 

„Das iſt ſchade.“ 

„Wiffen Sie ma3? Haben Sie mas 
Befonderes nor?“ 

„Nein, Teinesmegs; ich will nur ir- 
genb mo ejjen.“ 

„Kommen Sie mit zu mir!” 

„Zu Ihnen....?" 

„Richt gerade zu mir, aber mit zu 
meiner Freundin. Gie haben fie jchon 
öfter gefehen. Sie hat Sie aud ge- 
fehen und meiß von Ihnen. Geien 
—* kein Unmenſch und kommen Sie 
mit!" 


' „Aber das geht boch nicht!” 
„Gewiß geht dad. Warum denn 
nicht? Ich habe mir ein einfaches, aber 
gutes fleines Souper beftellt, fie hat 
eine borzügliche Köchin, und e& reicht 
n Sie, das fünnen Gie mir glau- 
en.” 

„ber ich ftöre doch gewiß.” 

„Sarnicht, lieber Freund! Im Ge— 
gentheil. Sie hat Befuh ehr gern, 
quält mich fogar manchmal, ich Tolle 
ihr men einlabden. Thun Sie mir den 
Gefallen und fommen Sie mit! Gie 
werben fich nicht Iangmweilen. Sie iſt 
nicht dumm, nur — mie foll ich fa= 
gen? — ein bishen herrfchfüchtig und 
leicht verlegt; aber da8 gemöhne ich ihr 
ab.“ 

ch mußte lachen. 

„Sa, ja, ich habe da meineMethode,” 
fagte er. „Ich habe es im Laufe ber 
Zeit gelernt, mie man mit gemiffen 
Frauen umaehen muß, menn man 
nicht ihr Sklave merben will. ch 
ziehe e8 vor meinerfeit$ Herr zu fein. 
— Alfo feine Widermworte! ch Tchleife 
©ie einfach mit.” 

Der Zug fuhr im Sclefifchen 
Bahnhofe ein, dann ging e3 langjam 
über die Stabtbahn und am Zoologi= 
fen Garten ftiegen wir au. Nad) 
wenigen Schritten traten wir in ein 
Haus der Kantftraße, ftiegen zimei 
Treppen hinauf, er jchlog auf und 
ließ mich einen Augenblid in dem hel- 
len Flur allein. 

Dann fam er zurüd, und das Mäd- 
hen half mir aus dem’Paletot. 

„Sp! Und nun fommen Sie her- 
ein! Die Gnädige muß fi) für den 
Befuch erft rafch noch hübfcher machen, 
als fie e3 jchon für mich gethan hat. 
Eine Zigarette? Sie brauchen fich feis 
nen Zwang anzuthun.” 

„sch ftore aber doc mohF“ 

„ber keine Spur! Da höre ich ie 
fchon kommen, jehen Sie!” 

Die Thür ging auf, und er ftellte 
mich vor. Ach wurde liebenswürdig 
empfangen und fühlte mich gleich be- 
haglich. 

Ihr Ausſehen täuſchte nicht, ein 
ſtarker Hang zum Befehlen ſteckte in 
ihr, und im Laufe des Eſſens, das 
wirklich ausgezeichnet war, ſah ich, wie 
fie fich freute, daß fie fich ein wenig 
zeigen fonnte. Sie jhlug einen be- 
ftimmteren. Ton an im Gefühle, daß 
meine Anmefenheit ein Schuß jet, un= 
ter dem fie fich allerlei erlauben fonnte. 
Ein paar Male gab er deutlich feine 
abweichende Meinung und feinen Wil- 
len fund, dem fie zu mibderftreben 
ſuchte. 

Er ſpielte nervös mit einem Löffel 
und ſah ſie dabei ſo feſt an, daß ich 
mich fragte: Woher nimmt dieſer ſtille 
und fo ſanfte Mann dieſe energiſche 
Beſtimm̃theit? 

Ich kannte ihn nur als überaus zu— 
rückhaltend, ſo ruhig vornehm, daß er 
ſelbſt den abſtruſeſten Urtheilen ge— 
genüber nicht widerſprach, ſondern je— 
dem ſeine Meinung ließ und ſtill ſei— 
nen Weg ging. 

Und nun, da ſeine Freundin eine 
andere Meinung äußerte, begegnete er 
ihr beinahe grob; und mit einem Male 
wurde er ſo heftig, daß ſie ganz der⸗ 
ſchreckt ihn beruhigte. 

Mir war die Geſchichte ſehr unan— 
genehm, ich wollte mich beſänftigend 
einmiſchen, aber auf einen Blick von 
ihr ließ ich es — und gleich war ſie 
wieder die Sanftmuth ſelbſt, nachdem 
ſie eben noch den Verſuch hatte machen 
wollen, ihn kleinzukriegen. — 

Wir ſaßen beim Kaffee und rauch— 
ten unſere Zigarren; es war ſehr ge— 
müthlich, und in dieſe Gemüthlichkeit 
kam ſie mit einer Bitte: er ſolle ſie 
zum Dienſtag zum Hubertus-Jagd— 
rennen mitnehmen. Sie hatte offenbar 
ſchon einmal darum gebeten, und er es 
ihr abgeſchlagen. Nun wollte ſie es in 
meiner Gegenwart durchſetzen. Aber 
da kam ſie ſchlecht an. Sofort warf er 
ihr vor, daß ſie genan wiſſe, das gehe 
nicht; ohne Grund redete er ſich immer 
mehr in Wuth: weil ſie vor mir mit 
Abſicht davon angefangen habe, nur 
um ihn als lächerlich hinzuſtellen. 

Aber da irrte ſie ſich. Er that ihr ſonſt 
gern jeden Gefallen; ſtatt dafür dank— 
bar zu ſein, wollte ſie aus Egoismus 
ihn in Verlegenheiten ſtürzen. So re— 
dete er, bis ſie beſtürzt aufſprang, ſich 
anſchmiegte und ihn zu beruhigen 
ſuchte. 

Vor dem Gaſte ſolle er ſeine Nervo— 
ſität doch zügeln, bat ſie. 

Dann hätte ſie nicht anfangen ſol— 
len, entgegnete er. 

Erſtaunt hörte ich das alles mit an 
und wollte mich drücken, aber er hielt 
mich feſt; und als ſie hinausging, um 
ſich die Augen zu kühlen, da ſagte er, 
deſſen Stimme eben noch vor Zorn ge— 
bebt hatte, ganz ſanft und ruhig, mit 
jenem liebenswürdigen Lächeln, das ich 
einzig an ihm fannte: 

„Entſchuldigen Sie, lieber Freund! 
Aber das mußte ſein. Es ging nicht 
anders. Meine Methode verlangt das 


Ein wohlbelannter Arzt in Cincinnati hat ein 
Mittel entdedt, welches Kropf oder dicken Hals 
heilt. Und um dies zu beweiſen, ſchickt er ein 
freies Probe⸗Packet, ſo daß Patienten es verſu—⸗ 
chen mögen und ſich überzeugen, daß Kropf po—⸗ 
ſitib gebeilt werden kann. Schickt Euren Namen 
und Adreſſe an Dr. Jobn P. Saig, 819 Glenn 
Gebäude, Cincinnati, Ohio; acht Ener Alter, 
die Größe umd Lage Eures Kropfes an und wie 
fange Ihr daran leidet, und er-ihidt Euch be» 
reitwilligit Toltenfrei ein grobes Probe-Padet 

tofrei. 
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Packete frei 


Rheumatismus durch ein einfaches Mittel geheilt, das Ihr, 
ohne einen Cent auszugeben, verſuchen könnt. Hat 
viele Fälle von 30 bis 40 Jahren kurirt. 


Verunſtaltung der Hände in allgemeinem chronis 
ſchem, artiktülarem Rheumatismus, Typ. Nr. 1. 


Man kann jetzt von jeder Art Rheumatismus 
lurirt werden, ohne daß der Magen umgewen— 
det, oder man halb zu Tode gewürgt wird; und 
jeder an Rheumatismus Leidende ſollte dieſe 
großartige Entdeckung mit, Freuden begrüßen 
und einen aufrichtigen Verſuch damit machen. 
John A. Smith, Milmaufee, Wis., bat, während 
er hoffnungslos an Rheumatismus erfvantt war, 
eine Kombination von Droguen ausfindig ges 
macht und ijt jo aenerög, fie jedem Leidenden, 
der fofort an ihn Schreibt, frei einzufenden. Die 
Behandlung ift eine häuslihe und wird Eud) 
nicht bon der Arbeit abbalten. 

Wie, Ihr, falls Ihr andere Mittel bereits pro- 
Dirt Habt, wiſſen mwerdet, führt jedes beutzutage 
im Marft befindliche fogenannte rbeumatiiche 
Heilmittel Schmerzen und Edbreden berdei, ıımd 
manche derſelben ſind ſo gefährlich, daß ſie 
Herzleiden verurſachen. Das ſchlimmſte aber iſt, 
daß ſie niemals Heilung bewirlen. Wenn Je— 
mand Rheumatismus hat, dann iſt die Konſti— 
tution ſo geſchwächt, daß er mit dem, was er 
ſeinem Magen zuführt, ſehr vorſichtig ſein ſollte. 

Es macht mir daher Bergnügen, ein Heilmit— 
tel bieten zu fünmen, welches jede Form ud 
jede Art von Nheumatismus, ohne auch nur ein 
unangenehbmes3 Gefühl zu veruriaden, furirt. 
Diefes Heilmittel ift „Gloria Tonic“, 


Sch begriff nicht, daß dies berfelbe 
Menih mar, der eben no mie ein 
Berferter getobt hatte. 

Sie fam zurüd, und von nun an 
maren die Beiden jo nett zueinander, 
wie nur zwei Menfchen fein fönnen. 
Sie that alles, um ihn zu verjöhnen. 

&3 mar fpät geworden. Er jah ihre 
bittenden Blide nicht, gab ihr au 
feine Gelegenheit, daß Tie ihm etwas 
zuflüſtern konnte, ſondern ſprach ab— 
ſichtlich laut und ging mit mir fort. 
Ihre traurigen Augen baten ſchüch— 
tern, aber das wollte er offenbar nicht 
ſehen. 

Auf der Straße faßte er mich unter, 
ſchlug den Weg nach dem Thiergarten 
ein und ſagte in ſeinem liebenswürdi— 
gen Tone: 

„Sie müſſen mich wirklich entſchul— 
digen, aber Sie ſehen ja ſelbſt, Sie 
wiſſen, daß ich ein friedliebender und 
höchſt friedfertiger Menſch bin, dem 
nichts unangenehmer iſt als Zank und 
Streit. Was Sie geſehen haben — 
nun im Ernſt: um ſolch einer Lappa— 
lie willen läuft mir die Galle nicht 
über. — Ich habe mich überhaupt nie 
ärgern können und kann es auch heute 
noch nicht, — aber ich habe jahrelang 
unter dem Einfluſſe einer Frau ge— 
ftanden, die mich mit ihren Qaunen tn- 


rannilirt Hat, die bei jedem Wunfce, ! 


den ich ihr nicht gleich erfüllte, heftig 
murde. Das konnte ih nicht ertra— 
gen, und da habe ich immer nachazge- 
ber. Um bes Tteben Frieden willen 
habe ich mir alles aefalfen Iafjen, da- 
mit fie nur nicht einen ihrer fehredli- 
ben Zornedanfälle befam. 

Anfangs geihah das nur im Haufe, 
aber bald fing fie auch auf der Straße 
an zu zanfen; — und ed war mir jo 
gräplich, daß ich alles that, um fie zu 
bejänftigen. Dann verfprah ich ihr 
Dinge, an die fie garnicht gedacht 
hatte. Xch mochte keinen Skandal, ich 
friegte fchon Herzkflopfen,-. wenn fie 
nur laut murbe, — und fie murbe 
leicht einmal laut. Die Anaft, daß die 
Dienitboten etwas hören könnten, daß 
ihre Stimme zu den Nachbarn brunge, 
peinigte mich; mir brah der Angit- 
fhweiß aus bei dem Gedanken, daß 
andere Leute uns hören würden; aber 
je mehr ich fie bat, fich zu beruhigen, 
um fo lärmender wurde fie, jodaß fie 
in Jolhen Momenten alles zerbrad, 
was ihr in die Finger fam. Da3 gab 
dann jedesmal einen großen Kradh — 
dann erjt jchienen ihre Nerven genug 
zu haben. — E3 folgte eine aroße 
Meinizene, und endlich unter Schluch- 
zen und Antlagen gegen mich wurde 
fie wieder vernünftig. 

Sch mollte Hundertmal mit ihr Dres 
chen, aber ich fand nie den Muth. 

3 Stand fo unter ihrem Einfluffe, 
daß ich immer wieder zu ihr zurüd- 
fehrte. 

Voller Angſt fam ich mit ihr zu=- 
fammen, voller Anaft ging ich mit ihr 
aus; denn allmählich ‚-"r #3 ihr aleich- 
giltig, wo fie fi befand; im Gegen 
theil, gerade vor den Leuten machte e3 
ihr Vergnügen, ihre [chlechte Laune zu 
zeigen. 

Das war entfeglih, und ich 
ganz berzmeifelt. 

Ach hätte fo gern meinefuhe gehabt. 
Mit einem Male fam der Teufel über 
jie. Wie befefjen tobte fie dann los. 

Um die geringfügigften Nichtigfei- 
ten begann e3, niemal3 waren große 
Fragen dabei im Spiele. Yebes ort, 
das ich fagte, fonnte in ein paar Aır= 
genbliden bie. Erplofion bewirken. 30 
fagte fchließlih garnidhtd mehr; aber 

Schmweiaen erbitterte Tie noch 


wat 


mein 


Bevor ih mi enifhloß, der Welt etwas über 
die Entdedung von Gloria Tonic mitzutbeilen, 
babe ih eS3 bei SHoipital- und Canitarium-Pa 
tienten, ſowie bei leidenden Belannten mit 
vollem Erfolg angewandt und bin feitber im 
Befig don Taufenden von Zeugnilfen, wo der 
bartnädigite Rheumatismus dadurch geheilt 
wurde. 

Manche Leute glauben jedoh niemals etivas, 
ebe fie fih erfahrunasgemäg dabon überzeuat 
baben, und deshalb it es das Defte, wenn Ihr 
mir fo fell al3 möglich fchreibt, dab Ihr ge= 
beit zu werden wiünfcht, worauf ih Euch ein 
Badet „Gloria Tonic“ koitenfrei aufenden werde. 
Ganz einerlei, welder Art Euer Rheumatis- 
mus ift—ob alut, Groniid, ob Mustel- oder ent» 
zündlicher, ob Gicht-Rheumatismus, ob neural⸗ 
gifch oder Lumbago ete. — „Gloria Tonic“ wird 
Eüch ſicherlich riren. Laßt Euch nicht ent— 


muthigen. wenn Ihr mit änderen Heilmitteln 


leinen Erfolg erzieltet oder wenn Aerzte Euch 
für unheilbar ertlärten. Hört auf N N 
fondern fchreibt mir fofort, und _Ticherlich wird 
denn „Gloria Tonic“ diefen Schmerzen und 
dierer Bein, diefen Entzündungen Cinbalt ge- 
bieten und Euch fo furiren, dab Gefundheit und 


Niemand, | 


Verfrümmung der Hände in allgemeinem chroni⸗ 
fhem, artifularem Rheumatismus, Typ. Nr. 2, 


ailt nicht für Neugierige, fondern, ledialih für 
rbeumatiih Rranie. Ihnen werde ih ein Padet 
„Gloria Tonic“ frei zuſenden. 

Niemals zubor ift ein Mittel fo angelegentlich 
empfoblen worden wie Gloria Tonic. 3 it 
von folden weitbelannten Perſonen endoſſirt 
worden, al3 Doftor Quintero don der Uniberfi- 
tät von Venezuela; dem adbtbaren GE. 9. PRlı- 
mader, Nonjul der Bereinigten Staaten iu 
Maracaibo: VBrofeflor Stepban Macadam bon 
der Univerjität von Edinburgdb, Schottland; dem 
Herausgeber der weltberühmten Zeitichrift 
„Health“, London, und vielen anderen. 


Wenn Ihr leidend feid, dann fchict fofort 
Euren Namen ein, und alsbald werdet Ihr 
„Sloria Zonic“ und anberdem da3 denkbar 
forglamit ausgearbeitete Buch über Rheumatis- 
mus gänzlich frei zugefandt erbalten. In diefem 
Buch werdet Ihr Alles über Euren Aranfbeits- 
zuftand finden. Ahr erbaltet „Gloria Tonic“, 
und diefes borzüglide Buch gleichzeitig böllig 
foitenfrei — fo labt mir denn auch fofort Nach» 
riht von Euch zufommen und bald werdet Yhr 
furirt fein. — Man adreifire: John N. Smith, 


Lebensinuth wieder zurüdiebren, Diefe Dfferte | 1005 Gloria Bldg., Mitwautee, Wis. 


mehr. Dann mußte man endlich was 
reden, und glei) war auch der Teufel 
los. 

Einmal aber wurde die Geſchichte 
mir zu bunt, das einzige Mal, wo 
ſelbſt mir die Galle überlief. 

Es war bei Tiſch, und ſie brach ei— 
nen Zanf vom Zaun, und plößlich 
nahm fie ein Glas voll Rothmwein und 
marf e3 zornig auf den Ti. 

Da riß mir die Geduld, und mir 
fiel wohl die alte Gefhichte von dem 
jähzornigen Herrn und feinem flugen 
Diener ein. Xch nahm einen Teller 
und warf ihn auf die Erde, einen zmwei- 
ten mitten in’3 Zimmer, wieder einen 
— und dann fradhte die Suppenter- 
rine gegen einen Stuhl. 

Da fHrie fie auf; am liebiten hätte 
ich laut losaelahpt über ihr Geficht, 
Tolches Entjegen malte jich in ihren 
Augen. Dann nahm ih Meffer und 
Gabeln, warf, wohin es traf, daß der 
große Spiegel in Hundert Scherben 
barft, und den Suppenlöffel nahm ich 
und jchlug alles kurz und Klein, was 
no auf dem Tiſche war. 


Und fie ftand an der Thür und 


fhrie vor Angft: „Hilfe, Hilfe! Er ilt | 


Unna! Auguite! 


verrückt geworden! 
Zu Hilfe!.. Er 


Anna!.. Zu Hilfe! 
mordet midh!”.... 

Sch nahm einen Stuhl und marf 
ihn gegen das Buffet, daß allez zer- 
frachte, und die Glasfachen in Scher- 
ben berumfprigten. 

Und dann ftürzte ih} hinaus, an ihr 
borbei, die noch immer um Hilfe fchrie, 
borbei an ben beiden Mädchen, die fich 
entfegt hinter die Thüren flüchteten. 

SH riß Paletot und Hut vom Ha= 
fen und ftürmte die Treppe hinunter; 
und unten im Hausflur mußte ich la- 
chen, lachen wie nie in meinem Leben. 

Sch jchüttelte mich vor Lachen, bi3 
ich nicht mehr konnte. 

Den ganzen Tag war id) in der ver- 
gnügtejten Stimmung. 
ih ihr Geficht vor mir, diefe dumme 
Geficht mit den entjeßten Augen. 

Zum erften Male hatte jie Angit 
bor mir gehabt. Darüber empfand ich 
eine unbändige Freude. — 

Um anderen Tage fam ein gemein 
famer Befannter zu mir, den fie of- 
fenbar abgejchidt Hatte, und ber fich 
erkundigen follte. Ich empfing ihn mit 
gemohnter Freundlichkeit, + jobaß er 
ganz erjtaunt mar. 

ch mußte immer lachen. — 

Dann fhrieb fie erft; und endlich 
bat fie um eine Unterredung, aber fie 
hatte zur Sicherheit eine Freundin mit 
— allein e3 ging alles ganz gut bis 
auf einen Moment, mo fid heftig wer—⸗ 
den wollte, und ich auffprang, — ba 
wurde fie mieber ftill, 

Nun hatte ich fie unter. — 

Ehe fie no) dazu fam, ein lautes 
Wort zu äußern, tobte ich fchon lo2. 
Sch fing einfach wie fie an, jo laut zu 
fprechen und zu jchreien, daß fie es 
mit der Anagft befam. Nun hatte fie 
Furt, die Nachbarn fünnten e3 bö- 
ren, nun hatte fie Anaft vor bem 
Skandal und ftete Sorge, ich könnte 
in meiner Wuth mwieber alles bemo- 
liren. 

Einmal kam es noch dazu; ich mußte 
ihr alle ihre ſchönen Nippesſachen, die 
ſie auf einem Tiſchchen aufgebaut 
hatte, zertrümmern. Dann gab es 
Ruhe; ſchließlich aber merkte ſie wohl, 
daß ich mich nur verftellte, Daß ich in= 
nerlich ruhig blied, und da brohte der 
Augenblid zu fommen, baß wir uns 
um bie Mette heifer jchreien mürben, 
und ——— bon ihrer ſchönen 
Mirtkichaft bald nichts bliebe. wenn 


Immer ſah 


wir beide damit im Zimmer herum— 
würfen. 

Da fand ich zum Glück einen Aus— 
weg und' war ihr“ganz über. Es fiel 
mir ein, als wir im Zirkus waren, und 
ſie das Schießen nicht vertragen 
konnte. 

Als ich wieder einmal heftig wer— 
den mußte, und ſie nun nicht mehr 
bettelte, ich möge mich beruhigen, ſon— 
dern immer noch lauter wurde als ich, 
nahm ich meinen Revolver und ſchoß 
in die Luft, gleich dreimal hinterein⸗ 
ander. ? 

Du lieber Himmel, die Wirkfung!.... 

Kreidebleich lag fie am Boden. 

Das mirkte, wenn ich nur mit der 
Knallbüchfe drohte. — Allein damit 
hatte ich bei ihr verfpielt. 

Das Schießen konnte fie nicht ber- 
tragen; den Verfuch, mit mir zu zans 
fen, fonnte fie nicht laffen, — fo gab \ 
fie e8 auf; fie gab eben mich auf, ber 
nicht3 fehnlicher wünfchte, al3 freizus 
fommen. 

SH wäre Jonft nicht Won ihr losge— 
iommten, ich glaubte, ich märe meines 
Lebens bald nicht mehr ficher geweſen, 
— nun gab fie mir den Abfchied. 

Ton da ab ließ ich ed nie wieder fo 
ipeit fommen. 

Bei den rauen heikt e3: Herrjchen 
oder von ihnen beherrfcht werden! — 
Das Lebtere ift bei ung Männern die 
Regel. Sie verfiehen e3 meifterlich, 
uns unterzufriegen, — bie einen faum 
merklich, die anderen weniger fein. 

Sch aber Habe gelernt. — Yebt kehre 
ich den Spieß um. Ehe eine überhaupt 
zum eriten heftigen Wort fommen 
fann, bin ich jchon heftig geworben. 
Mit den wenigjten Frauen gibt e3 eine 
Verftändigung auf gleichem Boden. 
Ich werde ſcheinbar fofort heftig, und 
nur dadurch laffe ich jie nicht zu ber 
Erfenntniß fommen, ein wie jhmacher 
und gutmüthigr Menfh ich im 
Grunde bin, der gern in Trieben ge- 
lafjen werden möchte und jebem, aber 
auch jedem feinen Willen thäte. “Das 
darf ich nicht, Tonft geht e3 mir mie 
früher. 

Nicht wahr, jet begreifen Sie, und 
nun verzeihen Sie mir auch? In mei 
ner Kleinen Freundin jhlummern gar 
böfe AInftinkte, die nicht auflommen 
dürfen. Daß Sie fich dabei nicht ge- 
trade wohl gefühlt haben, kann ich be- 
greifen, aber: einmal nachgeben — 
und man tft verloren. 

Sch empfehle Jhnen meine Methode 
auf da8 angelegentlichite. Vielleicht 
habe ich Ihnen einen guien Dienft da- 
mit erwiefen. Einer muß die Peitfche 
in der Hand haben, und ba ift e3 bej- 
fer der Mann als bie rau. 

Und nun, lieber Freund, Adieu! —“" 

„Wohin gehen Sie, nahHaufe? —“ 

„— Rah Hauje?.... Ich weik nicht. 
Vielleicht überzeuge ich mich noch, ob 
meine Methode auch heute ihre gute 
Mirkung gethban bat. Eine Frau ift 
nie liebendwürbiger, al3 wenn man ihr 
ein bischen mwehe gethan bat. Und nun 
feien Sie mir nicht allzuböje! Aber die 
Frauen mollen e3 ja nicht ander —“ 

Damit jchlug er fich den Rodfragen 
in die Höhe, und alö er den Weg, den 
wir durch den im Herbitnebel liegenden 
Ihiergarten gelommen waren, zurüd- 
aing, mußte ich nicht, ob ich einen Nar- - 
ren oder einen Philofophen vor mir 
gehabt hatte. 

Sämorrhoiden- Heilung garantirt 

udende, blinde. bfutende, u . 
was Apotheler * un, 
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für Säuglinge und Kinder. 


Die Sorte, die Ihr immer 


gekauft habt, hat die Un 


terschrift von Chas. H. Fletcher getragen und ist seit 


mehr als 30 Jahren unter 
angefertigt worden. 


Gestattet Niemandem, 


seiner persönlichen Aufsicht 
Euch 


darüber zu täuschen. Fälschungen, Nachahmungen und 
s Eben-so-gut’” sind nur Experimente und gefährden 
die Gesundheit der Kinder,— Erfahrung gegen Experi» 


Trägt die Unterschrift von 


ment, 


© 


In Gebrauch Seit Mehr Als 30 Jahren: 


THE CENTAUR SOMPANY, 77 MURRAY"STREET, NEW YORK CITY. 


Tefegtaphifche Depefchen. 


Ssuland. 


Kaifer Wilhelm ftcdte Dahinter. 


MWafhington, D. E., 6. April. Aus 
Depefchen, welche in dem neuen, jet 
dem Drucd übergebenen Jahresbericht 
des amerifanifchen Staat3departement 
im Wortlaut erfcheinen, geht hervor, 
daß das Eintreten der Roojevelt’ihen 
Regierung für die Gebietsunverleplich- 


teit und Neutralität Chinas in Ber- | 


bindung mit dem fernöftlichen Kriege, 
zeip. die betreffenden biplomatifchen 
Aufforderungen an die verjchiedenen 
neutralen Mächte, durch den deutfchen 
Kaifer zuerft veranlaft morden mar. 
Diefer war der Anficht, daß diefe Sa= 
che mit größerem Nachdrud zur Gel: 
tung gebracht werden fünnte, wenn ba3 
bon Wafhington aus gefchehe, und fein 
dieskeziiglicher Rath wurde dem Präſi— 


denten Roofevelt dur den teutichen | 


Botfchafter FreiGerrn Sped v. Stern- 
burg übermittelt. 

(E35 fann fih hier nur um eine 
aftenmäfige Beltätigung hans 
deln; denn an und für fi ift Dies 
längft nicht3 Neues!) 

Der Deutjhreformirte Konvent. 

Beoria, SI., 6. April. Jr der heuti= 
gen Sikung des Konvent3 der deutjch- 
reformirten Kirche wurden folgende 
Beamte gemählt: 


Bräfident— Rev. Henry Huenemann | 
bon Erommell Center, Ja.; Sefretär— | 


Rev. Kohn Schaeffer von Adley, Ja. 
Die Konvention erklärte fich gegen 

die Einführung von Neuerungen im 

gottesdienitlichen Kultus. 

Geftern murde den Delegaten ein 
Empfang im Bartonpiller Afyl gege= 
ben. 

Mormosenfonferenz. 

Salt Late Eitn, Utah, 6. April. Die 
75. Sahresfonferenz der Mormonen= 
firhe wurde heute im Tabernakel er— 
öffnet und wird bis Sonntag dauern. 
Die Stadt ijt mit Konferengbefuchern 
augsdiefem und anderen Staaten dicht- 
gefullt. 

Präſident Joſeph F. Smith 
eine längere Rede. 

Schneeſturm. 

Syracuſe, N. Q., 6. April. Ein hef— 
tiger Schneeſturm hat heute früh hier 
begonnen 


hielt 


— —⸗ ⸗U ⸗ 


Ausland. 


Seine dritte Verurtheilung. 


Oldenburg, 6. April. Auch im neu— 
en Gerichtsverfahren wegen der Aus— 
laſſungen von Herrn Biermann, Re— 
dakteur des Blattes „Reſidenzbote“, 
über den oldenburgiſchen Miniſter 
Franz Ruhſtrat wegen Hazardſpielens 


wurde der Redakteur ſchuldig geſpro-⸗ 


&e:: und zu 1 Yahr Gefängniß ver- 
urtheilt. 


Abrede, daß das ein Hazard» oder 
Glücksſpiel ſei. 


achtbaren Leuten geſpielt werde. 
Schließlich entſchied der Gerichtshof, 


daf, es ſtrafbar ſei, den Miniſter aus 


dieſem Grunde anzugreifen. Ob da— 
mit die Sache endgiltig erledigt ift, 
fteht dahin. 

Türfifher Kauonentfauf. 


Konftantinopel, 6. April. Ein Suls | 


tans-Irade, das ſoeben erlaſſen wur— 
de, verfügt, daß eine Anleihe in 
Deutſchland aufgenommen werden ſoll, 
um für neues Kriegsmaterial zu zah— 
len. Es wird angenommen, daß un— 
unverzüglich bei der Krupp'ſchen Ge— 
ſellſchaft 62 Batterien Feldgeſchütze 
und 3 Batterien 15-Zentimeter⸗Hau⸗ 
bitzen beſtellt werden, mit einem Ko— 
ftenaufwand von annähernd 71, Mil- 
lionen Dollars. 

Ein ähnliches Jrade wird erwartet 
betreff3 Ermädtigung zu einer ähn- 
lichen Anleihe in Frankreich und Ge- 
ſchützbeſtellungen dortſelbſt. 


70 Madchen vergiftet! 
Warſchau, Ruſſiſchpolen, 6. April. 


Ein außerordentlicher Fall von Maſ⸗ 


fenvergiftung ereignete ſich in einer 
Baummollfabrif zu Pabianize. 70 
Mädchen in der Yyärbereiabtheilung 
erfrantten plößlih und ftürzten be- 
wußtlos zu Boden. 30 derjelben wur- 
den nach dem Hofpital gebradt, und 
ihr Zuftand ift ein Fritifcher. Eine Un- 
terfuchung eraab, daß die Erfranfung 
der Mädchen durch Arfenit verurfacht 
worden war, welches unbefannteMifje- 
thäter in dem Arbeitäraum herum ge- 
iprentelt Hatten. 


Das ift Schon feine dritte | 
Berurtheilung i.: diefer Angelegenheit. | 
Der Minifter hatte nie geleugret, Po= | 
fer gefpielt zu haben, ftellte aber in | 


Eine Anzahl Zeugen | 
aus Berlin prach die gegentheilige Anz | 
ficht aus; doch wurde erklärt, daß in | 
Amerika diefes Spiel allgemein von | 


| Elektriſche Schnellbahnen. 
Ihre Einführung in Angriff genommen. — 

Kölner Brauerarbeiter ausgefperrt. — Die 

Genicitarre in Oberfchleften. — Folgen 

einer „‚schwersn Derfehluna‘. 

(Srezialfabeldepeihe der „NR. 9. Staatszeitung“.) 

Berlin, 6. April. Mit der Einfüh- 
rung des eleftrifchen Schnellbahnbe- 

| trieb3 joll, laut Befchluß der Regie: 
| tung, nunmehr ber Anfang gemacht 
| werben, allerdings erjt auf zwei Gtre- 
| den. ©&o find zunädit Schnellzüge, 
| die eine Gefchwindigfeit von 100 Kilo- 
| meiern (623 engl. Meilen) die <":nbe 
| erreichen werden, zmwifjchen Berlin und 
| Hamburg, fowie zwijchen Berlin und 
| Hannover in Ausficht genommen. Xo: 
| fomotiven von der Art, wie fie auf den 
| elettrifchen Schnelbahnen zur Vermen= 
| dung fommen, waren von der deutjchen 
| Regierung bereits zur Weltausftellung 
in ©t. Zouis gefandt. Ym Eifenbahn- 
| minifterium mird erwartet, daß ber 
| Betrieb auf den beiden in Frage fom=- 
ı menden Linien fchon im Sommer er= 
öffnet werden fann. 
| Mit Rüdficht auf die, gegenwärtig 
| in Oberfchlefien wieder in bedenflichen 
| Umfange graffirende Geniditarre find 
| die geplanten Uebungen des fechiten Ar— 
| meeforp3 und die Aufftellung von Re- 
| jerve-Truppentheilen aufgegeben mor= 
den. Wie arg die Epivemie müthet, 
beweift 3. ®. der Umjtand, daß von 
ı dem, in Beuthen jtationirten dritten 
| Bataillon des. Infanterieregimentes 
| Keith (1. Oberfchlefifches) No. 22 nicht 
| weniger al3 32 Mann an der i.idijchen 
ı Krankheit darniederliegen. 
Die Thatfache, dat die Krankheit 
‚ bon Tag zu Tag an Ausbreitung zus 
; nimmt, lenkt die öffentliche Aufmerf- 
ſamkeit in hervorragendem Maße auf 
ſich. Die Zahl der jetzigen Erkrankun— 
; gen in Schleften hat die Zahl 500 über- 
| Schritten, und mehr, als die Hälfte 
pfleat tödtlich zu verlaufen, 
| Ein Gtreif in der Brauerei Alten 
' burg zu Köln bat 34 der größten 
| Brauereien von Köln und Umgebung 
 neranlaßt, eine allgemeine Ausjperrung 
zu erklären. 
| Allgemeine® Erftaunen rief das 
ı Nachjpiel eines militärsehrengerichtli- 
| chen Verfahrens hervor, melches letten 

Spätherbit in Meiningen eingeleitet 

murde. Bor der Straffammer de3 

dortigen LZandgericht8 fand damals 
| ein Prozeß gegen mehrere Schüler des 
ı Technifums in Hildburghaufen megen 
Auflauf und Miderjtandes gegen die 
Staatsgemwalt Statt. Unter den Ber: 
theidigern befanden fih au die 
Rechtsanwälte Dr. Karl Liebfnecdht 
aus Rerlin und Sommerfeld au3 Ei- 
fenad. Un einem der VBerhandlung3- 
tage hatten fich die Meininger Rechts- 
anmwälte Dr. Härtrih und Größner, 
ſowie der Gerichtsaſſeſſor Klußmann 
nach ihrem Stammlokal zum Schop— 
pen begeben. Hier fanden ſich auch 
die beiden auswärtigen Rechtsanwälte 
| ein und nahmen an dem Tifh der 
| Meininger Kollegen Platz. Dieſes 
Zufammenfein mit dem, als Sozialde- 
| mofrat befannten Rechtsanwalt Dr. 
Liebfneht hatte der Gerichtsaſſeſſor 
Gerede den drei Meininger Yuriften, 
die fäammtlich Neferpeoffiziere find, 
als „Ichiwere Verfehlung” angerechnet. 
| Er zeigte fie der Militärbehörde an, — 
und jet find fämmtliche Mitglieder 
des Gerichtes, ausgenommen der Vor= 
fibende, verjegt worden. 

Huf einer Parteiverfammlung in 
ı Chemnit haben die fähhjifehen Sozia= 
liften bejchloffen, fich an den demnädh- 
ftigen Wahlen zum Landtage nicht zu 
betheiligen, da unter dem bejtehenden 
Syitem an einen Erfolg nicht zu den 
ten Sei. 

Man glaubt in Berlin, daß die Be- 
ziehungen zwijchen Deutfchland und 
Dänemark durch die offizielle Antheil- 
nahme der deutfchen Regierung an dem 
100. Geburtstag des danifchen Mär- 
chendichter8 Anderfen bebeutend ver— 
| beffert worden find. 

Richard Strauß hat von London 
aus angekündigt, daß er die Oper 
„Saleme“, deren Tert das gleichnami- 
ge Drama Defar Wildes zu Grunde 
gelegen, nunmehr vollendet hat. 

Sroße Mikftimmung herrfcht unter 
den Deutfchen in Böhmen darüber, 
daß bei der Bejegung von Richterftel- 

; len die Tjchechen ganz unperhältniß- 
mäßig bevorzugt worden find. Auf 
108 richterliche Beamte, melche foeben 
ernannt worden find, fommen ganze 
neun Deutiche. 


Dampfernachrichten. 
Ungckommen. 


San Franzisto: Indrapura von afiatifchen Häfen. 

Genua: Prinz Ostar nah New Vort. 

Liverpool: Baltic von New Vorl; Arabic von 
Reapel. (Zurüd von einer Mittelmeer:Rrundfahrt.) 

Hamburg: Batricia von New Vort. 

Abgegangen. 

New Port: La Lorraine nah Havre; Gneiſenau 
nad Bremen; Bopic nah Liverpool; Italia, nad 
—— und Neapel; Eſperanza, nach Kuba und 

exito. 

Boſton: Cymric nach Liverpool. 

Genua: Moltte nach Rew Vork. 

Gibraltar: Cartpathia, von 
New Port. 

Neapel: Romantic nah Bofton. 

Am Lizard vorbei: Kaifer lan der Zweite, 
don Bremen nah New York; Mejeltic, von Liner: 
pool na. Nero Work: Wefternlaud, von Liverpool 
nah Philadelphia. 


tieft u. f. m. nad 


Inlaud. 

— Gegen den Feuerwehrmarſchall 
Geddes in Elgin, Ill. wurde die An— 
klage der Verſchleuderung öffentlicher 
Gelder erhoben. 

— Mit einer Flinte, von der er nicht 
wußte, daß ſie geladen war, erſchoß der 
15jährige Freddie Walters in Paſſaic, 
N. J., ſeine 13jährige Kouſine Eſtella. 

— Zu Naſhyville, Tenn. wurde der 
Neger Andrew Hibbett wegen Ermor— 
dung ſeines Sohnes, und ſein Raſſe— 
genoſſe James Shudder wegen Ermor—⸗ 
dung ſeiner Schwiegermutter gehängt. 

— Mit Dynamit wurden fünf 
„Trolley“Pfoſten der elektriſchenStra⸗ 
ßenbahn zu Houghton, Mich., wo ſeit 
beinahe ſechs Wochen ein Streik der 
Angeſtellten beſteht, in die Luft ge— 
ſprengt. 

— Einbrecher ſprengten das Gewöl— 
be der Bank von Revillo, S. D., auf, 
wurden aber durch einen Schreckſchuß, 
den ein Barbier auf der anderen Seite 
der Straße abfeuerte, verſcheucht, ohne 
einen Cent erbeutet zu haben. 

— Die amerikaniſche Regierung hat 
von der deutſchen eine Denkſchrift er— 
halten, welche die deutſche Politik in 
Marokko klarlegt und hauptſächlich 
von der „offenen Thür“ für alle Natio— 
nen daſelbſt und Aufrechterhaltung des 
jetzigen Zuſtandes ſpricht. 

— Durch die Exploſion einer Höl— 
lenmaſchine in ſeiner Wohnung wurde 
der Supetintendent des „Tres Ami— 
gos“-Bergwerkes zu Tucſon, Ariz., T. 
C. Lamb, in Stücke geriſſen. Er hatte 
verſchiedene Geſchäftsfeinde, doch lenkt 
ſich der Verdacht noch auf keine be— 
ſtimmte Perſon. 

— Ein dummer New Yorker Boli- 
ztit verhaftete eine, an der Genizitarre 
erfranfte, refpeftable junge Dame, May 
dr Bere von Hobofen, ala „betrunfen”. 
Die Dame Tıegt jegt in kritiſchem Zu— 
Fand im Hofpital. Geit ihrem Auf- 
treten in Groß-New-York hat die Ge— 
erditarre, Die man auch für anſteckend 
hält, sıhon 728 Opfer gefordert! 

Ansland. 

— 70 Eingeborene in Dharmafala, 
Söndien, find durch das jüngſte Erdbe— 
ben getöbtet und viele andere verleßt 
morden. 

— In Panama berriht großer 
MWaffermangel. Wafler wird in ber 
Stadt Panama zu 4 Gent3 pro Gal- 
lone verfauft. 

— Aus Montefarlo wird gemeldet, 
dab der Amerifaner Frant Stevens 
feinen Verlegungen, die er bei einem 
Automobilunfall am 3. April erlitten 
hatte, erlegen ift. Sein Gefährte Louis 
Hay aber erholt fich. 

— Die belgifhen Gläubiger San 
Domingos mollen eine Abjchlagsrah- 
lung von $25,000 monatlih, und in 
diefem Falle wollen fie das getroffene 
Arrangement zur Bezahlung der&chul- 
den begünftigen. 

— Im britifchen Unterhaus gab e8 
auf die Kunde von der Ermählung ei- 
nes Liberalen, bei ciner Parlaments 
wahl in Brighton, einen ftürmijchen 
Auftritt, und der Premier Balfour 
wurde zur Abdankung aufgefordert. 

— Der Kaiferfönig Franz Nofeph 

ift von Budapeft nah Wien zurüdge- 
fehrt, nachdem alle feine Bemühungen, 
eine Zöfung der ungarifchen Kabinet3- 
frife herbeizuführen, e:folglos gemefen 
find. 
Sn einem Duell, welches durch 
politifihe Meinungsverfchiedenheiten 
verurfacht worden fein fol, murbe 
Emil v. Zippeltit, Plantagenbefiger 
pon Sübdmeltafrifa, im Tegeler Forft 
bei Berlin von Franz vd. Coblinsky, 
einem Angeftellten der Broſigwerke, 
erſchoſſen. 

— Der St. Beteröburger Kr ref- 
pondent des „Berliner Zofalanzeiger” 
will miffen, daß der franfe ruffifche 
Dieter Marim Gorfi fie) von Yer re= 
polutionären Bewegung abgemendet 
und feinen Frieden mit der Regierung 
gemacht bebe. 

— Des Komite, melches die Lei- 
fiungsfähigfeit der ruſſiſchen Schiffs— 
bauböfe zu unterfuchen hatte, berichtete 
der Regieruna, daß diefe und die ruf- 
fifhen Mafchinenfabriten das neue 
Ylottenprogramm leicht in zehn Yah- 
ren ausführen könnten. 


Zofalberidht. 


Deutihes Theater. 


Am nädhften Sonntag, als Sch!uß Per 
Saiſon, „Freund Fritz“. 

Als letzte Abonnements-Vorſtellung 
der Saiſon hat Direktor Wachsner für 
den kommenden Sonntag Erckmann— 
Chatrian's Charaktergemälde „Freund 
Fritz“ auf den Spielplan geſetzt. Das 
Stück behauptet ſich ſeit Jahren erfolg— 
reich auf dem Repertoire aller großen 
deutſchen Bühnen, und wird ſicherlich 
auch hier großen Anklang finden. Faſt 
alle Rollen ſind ſehr dankbar und die 
einzelnen Geſtalten bis ins Kleinſte 
hinein liebevoll ausgearbeitet. Die 
nachſtehende Rollenbeſetzung bürgt da— 
für, daß die heurige Spielzeit in wür— 
diger Weiſe abgeſchloſſen wird: 


Divid Sichel, Rabbiner 
Friedrich, Feldvermeſſer 
Steuereinnehmer 
Ehriſtel, Pächter 
Sud — Tochter 
Aofeph, Zigeuner . 
Catherine, Wirthihafterin Anna Nihard 
Lisbeth, Hausmagd Clara Lapping 
Sänitter .oodonosonsnecesensenensnnee ...Karl König 
Schnitterin Louiſe Schliephad 
Schnitter, Schnitterinnen. 
Die Handlung ſpielt in unſerer Zeit auf einem 
Pauerngut im Eljab.—Spielleitung: Wdolf Schu: 
mader. 


Der Vorverfauf der Site hat heute 
an der Kaffe von Powers Theater be- 
gonnen. 

— —— 

— Zmedentfprechender. — „Was 
fagfte dazu, Emanuel, der Silberftein 


"| hat angehalten um unfre Yüngfte; er 


will aufmachen e Antiquitätenladen!“ 
— „Püh! e Antiquitätenladen will er 
machen auf?... Da fol er fi bo 
nehmen lieber unfere eſte!“ 


— 
= 
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Das Schidſal von J. Walſh und 
Fran Stuart in Händen der Jury. 


G@efährliher Liebhaber. 


Samuel Car:arı jagte feiner Geliebten eine 
Kugel in den Schenfel.—Derandafletterer 
machten gute Beute. — fiel unter die 
Räuber. —Ungetreuer Schanffellner. 


Daz Schidfal von James A.Malfh, 
alia3 „Raffles“, und Louifa Stewart, 
die bor dem Tribunal des Richters 
Quthill unter der Anklage prozeffirt 
wurden, unter falfchen Angaben Ein- 
laß in Wohnungen erlangt und ges 
ftohlen zu haben, mas immer ihnen 
in die Hände fiel. und des Mitnehmens 
merth mar, befindet fich in den Hän- 
den der Jury, die fich heute Vormittag 
zur Berathung zurüdzog. 

Die Schlußanfprade, die Hilfs- 
Staatsanwalt Franf Crowe an die 
Sury hielt, lautete im Auszuge mie 
folgt: „Yalt alle Verbrecher jind, mas 
man „gute Kerle” zu nennen pflegt. 
Sie müffen e3 nothgebrungen fein. 
Sie wollen natürlich nicht für Verbre- 
cher gehalten werden. Wenn fie daher 
eine Wirthichaft, eine Barbierftube 
oder ein anderes Lofal betreten, fo 
lafjien fie da Geld fpringen, das Jie 
anderen Leuten abgenommen haben. 
Sn diefem Sinne war aud) Walfh ein 
guter Kerl. nd darauf beruht fo un 
oefähr. feine Vertheidigung Er ift 
aber [huldig. Sie mwiffen das. 

„Was nun die Mitangeklagte anbe- 
trifft, jo fann ich nicht umhin, zu be— 
merfen, daß e3 mir immer fchwer fällt, 
eine rau gerichtlich zu verfolgen, ganz 
gleich, welchen Vergehens ſie ſich ſchul— 
dig gemacht hat. Wenn immer ich in 
die unangenehme Lage komme, ſteht 
das Bild meiner guten, lieben Mutter 
vor meiner Seele. Das Geſetz aber 
kennt keinen Unterſchied. Wenn eine 
Frau ſtiehlt, oder ſich der Beihilfe zum 
Diebſtahl ſchuldig macht, verlangt das 
Geſetz, daß ſie beſtraft werde. Im 
vorliegenden Falle waren ſämmtliche 
Opfer der Angeklagten arme Leute 
oder doch ſolche, die nicht überreich mit 
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Wi. Coleman tran? Wafler, das er für 
Schnaps gehalten hatte. 

An einer Zelle des Countyziwingers 
fhmadhtet ein gewiffer Coleman unter 
der Anklage, von einem Ablieferungs- 
wagen eine flafche geftohlen zu haben, 
die, wie er glaubte, Whisky enthielt, in 
Wirklichkeit aber mit Wafler gefüllt 
var. 

Diefer bevauerliche Jrrthum führte 
zu feiner Verhaftung. Er hatte feine 
Beute in Sicherheit gebracht und einen 
herzhaften Schlud genommen, als er 
jchredensbleih und zitternd mie E3- 
penlaub die Flafche abjegte und üchzte: 
„sch habe Gift genommen! Hilfe! Ei- 
nen Arzt!” Während eine Menge Neu- 
gieriger rathlos ihn umringte, erfchien 
auch der. Kutfcher des Ablieferungs3ma- 
gens auf der Bildfläche, nahm die Fla- 
Ihe an fih, padte den Sünder und 
rief ihm zu: „Unfinn, das ift fein Gift. 
Die Flafche enthält nichts als Wafler.” 
„Wafler!” ftöhnte Coleman und brad 
gefnidt zufammen. Fünf Minuten 
jpäter befand er fih Hinter Schloß 
und Riegel. 

Dem Richter Kerften und dem Hilfs- 
ftaatsanmalt John R. Nemmcomer ges 
genüber war der Angeklagte gejtändig, 
die Flafche geitoßlen zu haben, bat 
aber um Zubilligung mildernder Um- 
ftände. Er fei doch fchon Jehwer genug 
beitraft, da er unabfichtlih einen 
Schlud Wafler getrunfen habe. Das 
Tolle auch nie wieder vorfommen. Der 
Richter hat den Fall in Erwägung ge= 


zogen. 
— —— ᷑ — 


Zermalmt. 


Charles S hreiber ftarb eines gewaltfamen 
Codes. 


Der Baflagiere eines nördlich fah- 
renden Kabelbahnzuges der N. Clart 
Str.-Linie bemächtigte ſich geſtern 
Abend ein gewaltiger Schrecken, als 
am Ausgang des Tunnels die Kuppe— 
lung zwiſchen dem letzten und vorletz— 
ten Wagen riß und jener die ſchiefe 
Ebene wieder hinabrollte und erſt in 
der Mitte des Tunnels zum Halten ge— 
bracht werden konnte. Glücklicherweiſe 
war die Strecke frei und die Paſſagiere 
kamen mit dem bloßen Schrecken da— 
von. Der Unfall verurſachte eine kurze 
Betriebsſtörung. 

Ein Wagen der Arteſian Stone & 


Glücksgütern geſegnet waren. Es hat Lime Companh kippte geſtern Nachmit— 


jahrelangen Sparens und Entbeh— 
rungen mancher Art bedurft, um die 
wenigen Werthſachen anzuſchaffen, um 
die ſie von den Angeklagten beſtohlen 
wurden. Frau Stewart behauptet, daß 
ſie unſchuldig an dem ihr zur Laſt ge— 
legten Verbrechen ſei und daß ſie keine 
Ahnung davon hatte, daß Walſh in 
den Wohnungen ſtahl, die ſie mit ihm 
betrat, um angeblich Zimmer anzu— 
ſehen, die zu vermiethen waren. Wenn 
dem ſo iſt, ſo müſſen Sie die Ange— 
klagte freiſprechen, wohlgemerkt aber 
erſt dann, wennSie felſenfeſt überzeugt 
ſind, daß ſie ſelbſt ein Opfer des An— 
geklagten Walſh iſt, an deſſen Schuld 
kein Zweifel beſtehen kann.“ * 
Heute Nachmittag erkannten die Ge— 
ſchworenen gegen Walſh auf ſchuldig, 
während ſie in Bezug auf Louiſa 
Stewart die Schuldfrage verneinten. 


Un Adams und Morgan Str. mur- 
de gejtern Abend ein gemiffer Wm. 
Price von drei Wegelagerern überfal- 
len, die ihn im Handumdrehen um 
$15, feine goldene Uhr und feinen Ue- 
berzieher erleichterten.. Die Polizei 
fahndet auf die Raubgefellen. 

Ein gewiffer Mojes Lewis, der an 
Canal und 12. Straße verhaftet wur= 
de, meil er auf feinem Zmeirad zu 
fchnell fuhr, ift angeblich al3 der Räu- 
ber erfannt worden, der vor etwa drei 
Jahren Morris Kinderberg, Nr. 545 
Canal Str., um $15 erleichtert. Er 
befindet jich in der Bezirfswahe an 
Marmell Str. in Haft. 

Der Schankwirtd Napoleon Bou= 
dreau, Nr. 7015 Madiſon Ave., gab 
feinem Schanffellner Zamrence Moir 
einen Ehed über $70 mit dem&rfudhen, 
ihn gegen Baar umzumechfeln. Moir 
entfernte fich und ließ fich nicht wieder 
bliden. Die Polizei fahndet auf ihn. 

Sn Lemont wurde aus dem Abmaf- 
ferfanal die ftarf vermefte Leiche eines 
Mannes gezogen, beffen Berfonalien 
bisher nicht feitgeitellt werden fonn=- 
ten. 

Nach einem kurzen Streite jagte ge- 
ftern Abend der Staliener Samuel 
Garrara jeiner Herzensfönigin, der 
18jährigen Rofie Ruppert, Nr. 79 
Auftin Upe., eine Kugel in den rechten 
Scentel, angeblich mweil dad Mädchen 
ich gemeigert hatte, ihn zu heirathen. 
Die Wunde wird nicht für gefährlich 
gehalten. 

Carrara ſprach geſtern Abend bei 
dem Mädchen vor. Den Angaben von 
Nachbarn gemäß hielt er ſich nur kurze 
Zeit in der Wohnung auf. Später 
kehrte er, wie behauptet wird, etwas 
angeſäuſelt, zurück. Roſie öffnete ihm. 
Es kam zwiſchen beiden zu einem 
Streite, in deſſen Verlauf der Ita— 
liener den Schuß abfeuerte, um dann 
davonzulaufen. Die Verwundete be— 
findet ſich in ärztlicher Behandlung. 

Verandakletterer drangen geſtern 
Abend durch ein Fenſter des zweiten 
Stockes in die Wohnung von E. M. 
Stuart, Nr. 351 Oak Str. während 
die Familie Stuart das Abendeſſen 
einnahm, und ſtahlen Schmuck und 
Kleidungsſtücke im Werthe von 8500. 

Der Diebſtahl wurde erſt entdeckt, 
als Frau Stuart Toilette für einen 
Empfang machen wollte und die Ein— 
brecher ſich und ihre Beute in Sicher—⸗ 
heit gebracht hatten. Die ſofort be— 
nachrichtigte Polizei iſt der Anſicht, 
daß der Diebſtahl von einem Manne 
verübt wurde, der mit einer Frau un— 
ter einer Dede arbeitet. Die Frau er- 
fpäbt, mie die Parigei glaubt, die Ge- 
legenheit, indem fie 1.4 anter dem 
Vorgeben, eine Woßnung zu fuchen. 
Einlaß in Häufer zu verfchaffen meik. 
Die mit der Aufarbeitung bes Falles 
betrauten Deteftived haben fich eine 
qute Beſchreibung des verbächtigen 
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 Arauenzimmers zu verfchaffen gewußt, - 


tag vor der Anlage der Firma an 
Wright Straße und Grand Ave. um 
und fiel auf den Roffelenter Charl.3 
Schreiber, Nr. 637 N. Yroing Xoe. 
Zebterer erlitt Verlegungen, denen er 
nad einigen Minuten in einer nahe 
gelegenen Apothefe erlag. 

Der Wagen mar in dem Moraft vor 
der Anläge fteden geblieben. Um ihn 
frei zu befommen, trieb Schreiber die 
Pferde an. Dei diefer Gelegenheit er= 
eiqnete fich der Unfall, der dem Fuhr— 
mann das Leben fojtete. 

An Lincoln und Berteau Une. wur 
de geftern Abend der ATjährige Blu- 
menbändler Jakob Schaurer, Nr. 2291 
Mozart Str., von einer Eleftrifchen 
über ven Haufen gefahren. Die Bebie- 
nungamannjchaft der Gar fuhr davon, 
ohne fich um das Opfer zu fümmern. 
Der Verunglüdte wurde vonBolizijten, 
die ihn fanden, nach dem Sprechzim- 
mer de3 Dr. ©. W. Billig, Nr. 1665 
Lincoln Ape., und nachdem feine Wun- 
den verbunden waren, in einer Ambu= 
lanz nach feiner Wohnung geichafft. 
Er hat Verlegungen am Rüden und 
Kopf erlitten. 


Ein von dem Fuhrmann Emil Reas | 


fon, Nr. 1542 Diverfey Blod., gelent- 
ter Magen ftieß heute an Clarf und 
Taylor Str. mit einer Center Abe.= 
Car zufammen. Reafon fiel auf das 
Pflafter und erlitt Verlegungen am 
Kopf und Rumpf. Er befindet fich in 
feiner Wohnung in ärztlicher Behand- 
lung. 
—— ——— — 

Ein Wort an unfere LZefer. 

Ungmeifelhaft-habt hr die Anzeige 
des Dr. Pufhed über feine munbder- 
baren Kuren gelefen. Wir fünnen ihn 
auf’3 DBeite empfehlen. Der Doftor 
mag auf feinen Erfolg und die vielen 
Kuren, die er erzielt hat, mohl jtolz 
fein. Die Zeugniffe, die ihm von allen 
Himmelsrichtungen zugehen, Jagen die 
Mahrheit, und zmar ohne Webertrei- 
bung. Der Doktor wird Euch) behan- 
deln und die Medizin liefern — Alles 
für $1.00 die Woche. ang 


Don jeinem Derhängnif ereilt. 


Elitähriger Knabe von einer Eleftrifchen 
überfahren nnd aetödtet. 


Der elfjährige Robert Lee, Nr. 295 
Sacramento Ave., wurde heute in der 
Nähe der elterlichen Wohnung von ei- 
ner Ban Buren Str.-Sar überfahren 
und getödtet. Die Leiche ift nach der 
County Morgue gejchafft worden. 

Der Motorführer N. S. Dobrit be- 
hauptet, daß er die Warnungsglode 
geläutet und den Knaben zu [pät geje- 
ben habe, um den Unfall zu verhüten. 
Er wurde nichtsdeftomeniger verhaftet. 

Der A3jährige Auguft Freeberg fiel 
beute von einem am Haufe Nr. 9245 
Sefferfon Ave. in einer Höhe von 20 
Fuß angebradten Gerüft und erlitt 
Verlegungen am Rüdgrat; auch Elagt 
er über innerliche Schmerzen. Der Ver- 
unglüdte murbe in einer Ambulanz 
nach feiner Wohnung, Nr. 9721 Xbve. 
2., South Chicago, geihafft. 


Kurz und Neu, 
* Der in der Wirthichaft an Wabafh 
Ave. und 12. Str. ald Schanfwärter 


bevienitete Theodore Wonderly wurde |’ 


geftern von Richter Caverly um $35 
gefräntt, weil er am Wahltag in der 
genannten MWirthichaft geiftige Geträn- 
fe verfauft hat. Acht Wirthe, darun- 
ter auch Wm. MeGough, 26. Str. und 
South Park Ave., welche desſelben 
Vergehens angeklagt ſind, ließen die 
Verhandlung ihrer Fälle auf den 14. 
April verſchieben. 


Sie können ihm nicht entgehen. 

Ihrer Familie wegen müſſen Sie 
für Sonntag einen Frock Rock haben. 

Von dem eleganten Schnitt von 
Rogers, Pet & En. 

Trod Röde und Weiten, $22.00 bi 
$42,00. 

Einzelne gejtreifte Beinfleider, 5.00 
bi3 $10.00. 


F. M. ATWOOD, 


Hüte und Ausftattungswaaren. 
Rogers, Peet & Co. Kleider. 


Ecke Clark & Madison Str. 


Blallern im Krankenhaus. 


In der „Eye and Ear Yufirmary“ 
drei Dlatternkranfe gefunden, 


| Die amtlihe Stimmenzählung. 
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Bürgermeifter Harrifon für eine unabs 
hänaige Kandidatenlifte für Abmwaffer: 
Kommifjäre. — Die gleifchtruft » Unters 
fuchung. 


Unter den 150 Kranfen in der Eye 
and Ear Ynfirmary, 227 W. Adams 
Str., wurden heute drei an den Blat- 
tern erfrantte Kinder entdeckt; zwei 
derjelben find fchon auf dem beiten 
Wege zur Genefung, während das drit- 
te, der 12 Yahre alte Francis Nadyd, 
bor drei Tagen erkrankte. Das Ge- 
fundheitsamt wurde erft heute von den 
Erfranfungen in Kenntnif gefeht, da 
die behandelnden Aerzte die Krankheit 
für Windpoden gehalten haben wollen. 
Unter den in jener Anftalt befindlichen 
Kranten find viele fleine Kinder, und 
diefe waren fämmtlich der Anftedung 
ausgejezt. 

Nadyd wurde feit drei Monaten in 
der Anjtalt behandelt. Er ift ohne 
Zmeifel von den beiden jet genefen- 
den Kindern, Robert Burns, 3 Jahre, 
628 W. 44. Place, und Edna Woerz, 
5 Jahre, 47 Perry Str., angeftedt 
worden. Alle drei Rinder wurden ſo— 
fort nah dem Sfolir-Hofpital ge= 
Thafft. Die beiden Kleinen maren 
täglich von ihrem Elternhaufe nad 
der Anftalt gegangen und auf biefe 
Weife mit vielen Menfchen in Berüh- 
tung gefommen. Die Burnz’fche und 
die Woerz'ſche Familienwohnung wur— 
den gründlich desinfizirt, und im Ho— 
ſpital wurden alle Inſaſſen geimpft, 
auch iſt dort eine Iſolirabtheilung ein— 
gerichtet worden, um etwa an den 
Blattern Erkrankende ſofort abſper— 
ren zu können, bis man ſie nach dem 
Iſolirhoſpital bringen kann. Alle Au— 
gen- und Ohrenkranke, welche die An— 
ſtalt beſuchen, werden ärztlich über— 
wacht. Das Geſundheitsamt befürch— 
| tet nicht, daß Perſonen, welche jetzt 

nach dem genannten Hoſpital kommen, 
der Anſteckungsgefahr ausgeſetzt ſind. 

Mark Ellis, welcher am 28. März 
aus ſeiner Wohnung, Nr. 79 Oſt 12. 
Str., nach dem Iſolirhoſpital ge— 
bracht wurde, iſt dort heute an den 
Blattern geſtorben. 

Die amtliche Feſtſtellung des Wahl— 
ergebniſſes wurde heute Vormittag 
um elf Uhr unter dem Vorſitz von 
Richter Carter aufgenommen. Dieſer 
erklärte, daß das Ergebniß Ward für 
Ward feſtgelegt werde, ſollte man aber 
dabei nicht ſchnell genug vorwärts 
kommen, um den erwählten ſtädtiſchen 
Beamten und Wardvertretern bis 
Montag Abend ihre Wahl-Beglaubi- 
gungsfchreiben ausjtellen zu fünnen, fo 
mürde die Nachzählung der für bie 
Konftabler abgegebenen Stimmen bis 
zum Schluß verfchoben werden. 


Bürgermeifter Harrifon erklärte ich 
heute zu Gunjten der Aufjtellung eines 
unabhängigen „Iidet3“ für die Wahl 
bon Abmafjerfommifjären, fall bie 
Regislatur die Vorlage ablehnt zur 
Abihaffung des Shitems, monad für 
einen Kandidaten mehr ala eine Stim= 
me abgegeben werden fann. Diefes 
Spitem bietet dem Wähler, wie der 
Bürgermeifter meint, feine Gelegenheit, 
für den beiten Kandidaten zu ftimmen, 
und daß, wenn nicht beide Parteien je 
neun Kandidaten für jene Behörve 
aufitellen, nur dur die Nomination 
eines unabhängigen Kandidaten Abhil- 
fe gefchaffen werden fann. Auf diefer 

Lifte müßten aber ehrliche uni fähige 
| Männer jtehen. Er werde fich freuen, 
ı nach feiner Rüdtehr nach Chicago für 
folhe Kandidaten einzutreten. 

„Die Wahl,“ jagte der Bürgermei: 
fter, „ift eine jo wichtige, daß bei der 
Auswahl der Kandidaten die größte 
Sorafalt beobachtet werben follte, da- 
mit der Wähler für wirklich tüchtige 
Leute ftimmen fann. Wenn natürlich 
das gegenwärtige Shitem abgefchafft 
wird und ber Wähler zmifchen je 9 
Kandidaten beider Parteien feine Aus- 
wahl treffen fann, jo wird ein dritter 
MWahlzettel überflüffig.“ 

Der Bürgermeifter eraing fih dann 
in Lobjprühen auf Kämmerer Me: 
Gann und meinte, Richter Dunne folle 
diefe. merthpolle Kraft beibehalten. 
MeGann könne erfolgreich jedes Amt 
befleiden, außer dem des Korpora⸗ 
tionsanmwaltes. Er empfehle übrigeng, 
Mann ald Kandidaten für die Ab- 
waſſerbehörde aufzuſtellen. Korpora⸗ 
tionsanwalt Tolman würde ein tüch⸗ 
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tiger Richter werden. Bei der Beie- 
tung der Stabtrathsausfhüfle follte 
Richter Dunne um feine Wünfche be= 
fragt werden, denn die Mehrheit aller 
Stimmgeber habe fih für Dunne’s 
Straßenbahnprogramm erklärt, und er 
jollte im GStadtrath die Wortführer 
haben, melche fein Programm auszu= 
führen vermöchten. 

Bundesrichter Humphrey wurde heu= 
te von Diftriftsanwalt Morrifon und 
Hilfs-Generalanwalt Pagin von 
Springfield eiligft nach Chicago beru= 
fen, wie er fagte, um etiwaige juriftifche 
Fragen der Sonder-Großgefchinorenen 
zu beantworten. Die beiven Bundes- 
anmälte hielten mit dem Richter eine 
längere geheime Unterrebung, und man 
bermutbet, daß meitere Antlagen wegen 
Beeinfluffung von Zeugen zu erwar: 
ten find. Diefes Gerücht findet in der 
Ihatfache Nahrung, daß etwa hundert 
der beiten Bundesgeheiminfpeftoren 
bon Wafhington nad; Chicago gefandt 
worden find. Diefe überwachen jeben 
Zeugen und jeden Großgefääinorenen 
und erftatten jeden Morgen Bericht an 
den Diftriftsanwalt Morrifon. 

„Die Regierung follte,” fagte heute 
ein Bundesbeamter, „ehe fie wieder An= 
lagen wegen Zeugenbeeinfluffung er: 
hebt, volle Bemweife jammeln, um dann 
Iharf einfchreiten zu können.“ Die 
Bundesgeheimagenten arbeiten fo ge- 
Ihidt, daß fie von den Ueberwachten 
häufig gar nicht erfannt werden. So 
ging e& $. Edward Shields, auf deffen 
Ausfagen bin Generalfuperintenvent 
Connor von Armour & Co. anges 
flagt wurde. Shield3 und der Ge- 
heimagent wurden dide Freunde, und 
eriterer vertraute diefem in einer fibe- 
len Stunde alles an. Shields hat nie 
erfahren, wie derBundespiftriftsanmwalt 
bon feinem und D’Connors Zufam= 
mentreffen.erfuhr. Yebt find die Zeu- 
gen aber argmwöhnijch geworden, und 
ihre Aufpaffer müfjen andere Schlidh: 
anwenden, 

Heute wurden von den Großgeſchwo— 
tenen bernommen Kohn Maner, Hilfs- 
geihäftsführer von Schwarziild & 
Sulgberger, M. Peterfon, Gejchäfts- 
führer berfelben Firma in Kanſas Ci— 
ty, und T. U. Filher, Viehauffäufer 
für Shift & Eo. in Chicago. 

Ssnfolge von Zeugenborladung fan= 
den Jich ferner heute zur Vernehmung 
ein: James Skipwitb und €. €, 
Zodd, DVerfehrsleiter von Schmwarz- 
Ihild & Sulgberger in New York und 

| Kanjas City; 9. 8. Huncan, Hilfsper- 

ı fehrsleiter derjelben Firma in Chicago; 
Karl Wehlner, früher a Schmar;- 
Tild & Sulgberger in New York thä- 
tig. 

Die Zeugen wurben darüber befragt, 
ob die Großfleifcher nicht im Einver- 
ftändniß über die von ihnen zu bezah- 
lenden Viehpreife wären. 

Unter den Theilnehmern an der heu- 
te abgehaltenen Zivildienftprüfung zur 
Befeung des Poften3 eines Piano: 
ftimmer3 hatte fih auch ein Blinder, 
C. 7. Yohnfon, eingefunden. Der 
Mann war von feiner Frau begleitet; 
die fragen beantwortete er in Majchi- 
nenfchrift und vor feinen beiden Mit- 
bewerbern. Der Mann mohnt 4101 
State Straße und befleivet jebt bie 
gleiche Stelle. 

— — — 
Unbedeutende Brände, 


Die Bewohner des Sranflin- Gebäudes aus 
dem Schlafe gefchredit. 


Sm Erdgefchof des Franklin Apart- 
mentgebäubes, Nr. 4253—4259 State 
Str., unter ‘em Laden der Fila & 
Helm Cleaning & Dyeing Company, 
entjtand geftern Abend gegen elf Uhr 
ein euer. E3 wurde von Nahbarn 
entdedt, welche dic Bewohner des Haus 
fe medten und die yeuerwehr alar= 
mitten. Der Brand murbe auf bie 
Tärberei und Reinigungdanftalt be— 
chräntt und gelöfcht, ehe er beträcht- 
lihen Schaden verurfacht Hatte. 

Salvatore Winces einftödiges Holz» 
häuschen, Nr. 131 N. Peoria Straße, 
wurde gejtern Abend theilmeife durch 
Teuer zerftört. Die Bemohner waren 
zur Zeit ausgegangen. Sämmtliche 
Ihüren waren verjchloffen. Die Po- 
lizei und Feuerwehr glauben, daß ber 
Brand angelegt wurde. 

Sn der Buchbinderei von Gallantiere 
Brother3 im fechften Stod des Gebäu- 
des Nr. 318 Dearborn Str. entitand 


geftern Abend ein fyeuer, das gelöfcht - & 


mwurbe, nachbem e3 $5 Schaden verur⸗ 
facht hatte. 


* In der ftäbtifchen Bibliothek fin- 
det am nädjten Samjtag Abent eine 
bon der „Chicago Medical Socieig* 
veranjtaltete Borlefung tat. Dr, 
Jacques Holinger wird über „ 
tungen und Katarrh“ fprechen unb 
ne Ausführungen durch 
Bilder veranſchaulichen. 
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Eine Warnung. 


Ob wirklich jehon die Mehrheit ber 
Chicagoer Stimmberechtigten für Die 
Berftadtlihung aller öffentlichen Nub- 
barfeiten jhmärmt, läßt fich auch aus 
dem Grgebniffe der jüngften Wahl 
nicht herauslefen. E3 fan feinem 
Zweifel unterliegen, daß ein meniger 
angefeindeter Kandidat, al3 Herr Har— 
lan mehr Stimmen erhalten hätte, und 
daß nicht alle Zettel, die für Herrn 
Dunne abgegeben wurden, zugleich jei= 
nem Gtedenpferde galten. Die Fragen 
auf dem „Eleinen“ Stimmzettel wur— 
den nicht einmal bon der größeren 
Hälfte aller an der Wahl theilnehmen= 
ben Bürger bejaht oder verneint, ge= 
Tchweige denn von einer Mehrheit aller 
GStimmberedtigten. Doch jelbjt wenn 
nur 100,000 Bürger der zweitgrößten 
Stadt des Landes mit Bemupßtfein 
und Berjtändnif, mit VBorbedadjt und 
Ueberlegung gefordert haben, daß die 
Gemeinde zunädit die Straßenbahnen 
übernehmen und betreiben folle, jo ift 
das immerhin ein bedeutfames Zeichen 
der Zeit. Noch vor menigen Kahren 
märe für einen folchen Vorfchlag faum 
ein Bäderdubend zu haben gemefen. 


Der Gemeindebetrieb ift ja meber 
„Tozialiftifch“, noc) an und für fich un= 
durchführbar oder, um einen Lieb- 
Iingsausdruf der „Eingeborenen” zu 
gebrauden, unamerifanifh. Diele 
europäijche Städte betreiben auf eigene 
Rechnung entweder die Straßenbahnen 
oder die Gaswerfe, wenn auch nicht 
immer zum Bortheile der Gteuerzah- 
ler, und in den Ver. Staaten find me- 
nigjten3 die Wafferwerfe fat überall 
„munizipalifirt”., Da aber die ames 
rifanifchen Großftadtverwaltungen 
ausnahmslos felbit den einfachiten 
Aufgaben nicht genügen fönnen, jo 
wurde es bisher für mindeftens un= 
zwedmäßig gehalten, ihren Wirfungs- 
freis noch bedeutend zu ermeitern. Es 
wurde ferrer allgemein anerkannt, daß 
in einer demofratifchen Republik die 
bon der Regierung auszuübenden Ge— 
walten 'möglichit bejchräntt merden 
müffen. Se aröber das Heer der Be- 
amten, da3 der jemweiligen „Admini= 
ftration“ für politifche Zimedfe zur Ver 
fügung ſteht, deſto ſchwerer kann of— 
fenbar die Bürgerſchaft ihren Willen 
zur Geltung bringen. Allerdings iſt 
ja die ſogenannte Zivildienſtreform 
eingeführt worden, die auf dem Pa— 
piere die Beamten unabhängig macht, 
doch weiß ſo ziemlich Jedermann, daß 
ſie in Wahrheit noch immer politiſche 
Handlangerdienſte für „die Partei“ 
verrichten müſſen. Endlich iſt auch nie 
der Einwand widerlegt worden, daß 
eine Organiſation von vielen tauſend 
ſtädtiſchen Angeſtellten jedem Bürger— 
meiſter oder Stadtrathkandidaten Ver— 
ſprechungen abtrotzen und ſich auf 
Koſten der Geſammtheit beſondere 
Voͤrtheile verſchaffen könnte. Die 
Diener könnten und würden wahr— 
ſcheinlich die Herren ſein. 

Wenn trotz dieſer ſchwerwiegenden 
Gegengründe der Verſtadtlichungs— 
en Veritaatlihungsgedanfe immer 
Mehr Antlangcfindet, To find dafür 
wehl in erfter Reihe die halb-üffent- 
lien Sorporationen verantwortlich. 
Diele haben die Gefegaeber, die Voll: 
ziehungsbeamten und mitunter jogar 
die Gerichte beitochen, mit ihren Pa= 
pieren einen jchmahpollen Schwindel 
getrieben, das Publiftum millfürlich 
und niederträchtia behandelt, jich ihren 
Verpflichtungen entzogen und eine 
Sprache geführt, als ob ihre Sonder: 
intereffen hoch über den öffentlichen 
ftänden. Dadurch haben fie das Volf 
fo gereizt, daß es in feinem gerechten 
Zorne alle Bedenken in den Wind zu 
fhlagen beginnt und nur noh an 
Rabe denkt. Da die Behörden die 
Rechte des Volkes aar nicht oder. nur 
fehr Yäffig wahrnehmen, und da bie 
Gerichtshöfe in der Negel am Yormel- 
fram leben, fo erhebt Jich immer lau= 
ter der Ruf, die Korporationen ganz 


abzufhaffen und ihre Obliegenheiten | 


| 


an die Stadt, den Staat oder den 
Bund zu übertragen. Diefe Bewegung 
wird ficherlich gewaltig anjchmellen 
und vielleicht jogar zu arundftürzenden 
Berfaffungsänderungen führen, wenn 
die Monopoliften nicht bald anerfen- 
nen, daß fie nur Geichöpfe des Staa= 
te3, und als folche ihrem Schöpfer un= 
terthan find. 

An faft allen Staatsgefeßgebungen 
und im Kongreffe, find bereit3 Vorla= 
gen eingereicht worden, die im Großen 
und Ganzen darauf hinauslaufen, der 
Gigenmädhtigfeit der balböffentlichen 
Korporationen Abbruh zu thun, fie 
einer ftrengen Aufficht zu unterwerfen 
und ihnen die Veröffentlichung threr 
Geihäftsgebahrungen zur Pflicht zu 
machen. Bis jebt haben Jich die „Be- 
brohten“ gegen alle derartigen Maß 
regeln gefträubt und bie lächerliche Be- 
bauptung .aufgeftellt, daß die Regie: 
zung ihnen in ihre „Privatangelegen= 
heiten“ nicht hineinreben dürfe. Auch 
Die gegen fie eingeleiteten Unterfuchun 
- gen und Prozejle haben wenig ge- 

uchtet, obwohl bereits - einige Ent 
een gegen fie ergangen find. 
Menn aber die Monopoliften Tehen, 
- daß ihre Frechheit das Volk zur äußer- 
ften Erbitterung treibt, und ihre Vor— 
rechte in ernjtlicher Gefahr. ſchweben, 
fo mögen fie. am Ende doch den flüge- 
zen Theil erwählen. Freilich hätte fich 

das Bolt die Kosporationen nicht erft 
über ben Kopf wachen laffen follen, 
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Flottes Schuldenmachen. 

Das untere Haus der Geſetzgebung 
in Springfield beſchäftigte ſich geſtern 
mit der Bill, welche die Abwaſſerka— 
nal⸗Behörde verpflichtet, alle künftigen 
neuen Bondsausgaben des „Kanalbe— 
zirks“ der Wählerſchaft zur Gutheiß— 
ung zu unterbreiten, und eine neue 
Bondsausgabe nur dann zuläßt, wenn 
eine Mehrheit der in der Frage abge— 
gebenen Stimmen ſich für dieſelbe er— 
klärt. Die Bill will alſo weiter nichts, 
als für die Kanalbehörde dieſelbe Be— 
ſchränkung einführen, der die Parkbe— 
hörden uſw. ſchon längſt unterworfen 
ſind und die hier ganz beſonders am 
Platze ſcheint. Trotzdem fanden ſich 
einige Geſetzgeber, die gegen die Vor— 
lage ſtimmten, und einer brachte es ſo— 
gar fertig, dagegen zu ſprechen und 
ihre Verwerfung zu fordern auf den 
Grund hin, daß durch eine ſolche Be— 
ſchränkung des „Pumprechtes“ der 
Kommiſſion die im Calumet-Gebiet in 
Angriff genommenen und weiter ge— 
planten Arbeiten behindert werden 
könnten, und daß die Intereſſen der 
Steuerzahler ſchon genügend geſchützt 
ſeien durch die der Kommiſſion aufge— 
legte Verpflichtung, an den Gouver— 
neur und die Geſetzgebung Bericht zu 
erſtatten. Eine ſolche Begründung, 
bezw. Behauptung mußte ſelbſt dem 
doch an „Einiges“ gewöhnten „Hauſe“ 
als allzu hinfällig und naiv erſchei— 
nen, als daß ſie irgendwelche Beach— 
tung verdienten, denn unmittelbar 
nachdem der betreffende Geſetzgeber 
ſein „Argument“ beendet hatte, ſtimmte 
das Haus mit 86 gegen nur 9 Stima 


Die betreffende Vorlage wird vor— 
ausſichtlich auch vom Senate ange— 
nommen und dann jedenfalls vom 
Gouverneur unterzeichnet werden und 
damit wird in Zukunft den Wäh— 
lern wenigſtens die Möglichkeit gegeben 
ſein, dem Schuldenmachen und damit 
dem Geldausgeben der Kanalbehörde 
ein Ziel zu ſtecken. Aber ob ſie davon 
den gehörigen Gebrauch machen wird, 
das iſt noch ſehr die Frage und will 
angeſichts der Erfahrungen der letzten 
Jahre ſogar ſehr zweifelhaft erſchei— 
nen. 

Dieſe Erfahrungen lehren, daß ſo 
ziemlich jede vorgeſchlagene Bondsaus— 
gabe, man darf beinahe ſagen, unbe— 
ſehen, von den Wählern gutgehei— 
ßen wird. Ein ſehr großer Prozentſatz 
der Wähler hält es allerdings jedesmal 


men für die Bill. 


gar nicht der Mühe werth, ihrer An— 
ficht über die Bondsausgabe-Frage 
Ausdruck zu geben, aber von denen, 
die es thun, iſt die große Mehrheit alle— 
mal dafür. So war's auch in der 
jüngſten Wahl. Während für die ver— 
ſchiedenen Bürgermeiſter-Kandidaten 
rund 322,000 Stimmen abgegeben 
wurden, hielten es nur rund 227,000 
Wähler der Mühe werth, in der Frage: 
Sollen für den Bau eines neuen 
County-Gebäudes Bonds zum Betrage 
von $5,000,000 ausgegeben merben?, 
ihre Anficht durch das Hinmalen eines 
Kreuzchens fund zu thun, von den 
227,000 ftimmten aber mehr ala 131,- 
000 mit, Ja“ Und ſo war's auch in der 
Bondsausgabe-Abſtimmung auf der 
Südſeite. Während die hierbei in Fra— 
ge kommenden 13 Wards für die Bür— 
germeiſterkandidaten rund 120,000 
Stimmen abgaben, hatten ſie für die 
Frage, ob Bonds zum Betrage von 
82,500,000 für die Beſchaffung neuer 
Parks ausgegeben werden ſollen, nur 
83,824 Antworten und von dieſen 
wieder lauteten 49,027 „Ja“. Man 
ſagt, der Geldbeutel ſei der verwund— 
barſte und am ſorglichſten gehütete 
Theil der „Anatomie“ des Amerika— 
ners; nach dem Ergebniß unſerer 
Bondsausgaben-Fragen zu urtheilen, 
nimmt ſich das aber ſehr lächerlich aus. 
Danach liegt dem Chicagoer Bürger 
das herrliche Konſtableramt, bezw. die 
wichtige Frage: Soll der „Jim“ A. 
oder der „Tim“ B., der „Jake“ C. oder 
der „Pete“ D. Konſtabler werden? viel 
mehr am Herzen als die Geldbeutel— 
frage. Denn die rund 100,000 Bürger, 
die wohl für einen Mayorskandidaten 
ſtimmten, aber in der Bondsausgabe— 
Frage keine Meinung äußerten, ſtimm— 
ten in der erbrüdenden Mehr- 
sch auh Für die SKonftabler- 
Kandidaten, troßdem fie doch gewiß 
allefammt wünfchen, mit Konftablern 
nichts zu thun ;ı befommen und fie 
fih auf der anderen Seite fagen müj- 
jen, daß die Bondsausgabefrage auch 
duf ihren Geldbeutel Einfluß haben 
muß. Ober etwa nicht — meinen fie 
vielleicht, daß fie felbjt von der Ver: 
mebrung der Schulden» und damit 
Zinglaft nicht berührt werben, mweil fie 
feinen Grundbefit und damit feine un- 
mittelbaren Steuern zu tragen haben? 
E3 gibt Leute, die das behaupten, 
und auch allerlei „Bemweife” dafür por- 
bringen. Als jüngjten und lebten füh- 
ren jie die großartige Yreigebigfeit an, 
mit der $5,000,000 für ein neue 
County-Gebäude bimilligt wurden — 
eine YFreigebigkeit, jagen fie, die in ih- 
rer nadläffigen und nicht Fragenden 
Weile jo recht an den „Grand Geig- 
neur” erinnert, der e3 unter feiner 
MWürde erachtet, zu feilfehen oder nur 
mit verächtlichen Geldfragen fich minu- 
tenlang zu befaffen. E3 mag fein, daß 
diefe Leute „notorifche Nörgler“ find; 
menigjtens jagt man das einem Herrn 
nad, der geitern die Aufmerkfamteit 
der Grundeigenthbumsbörfe auf das 
Bondsausgabe-Votum Ientte. Aber 
auch „Nörgler” können einmal NRecht 
haben, und damit mwenigjtens hat je- 
ner unzmeifelhaft Recht, daß bie zu 
berausgabenden $7,500,000 Bonds 
als eine HHpothef auf das Grunbei- 
genthum wirken müffen: Das Unan— 
genehmfte an der Hypothek ift, daß ihre 
Zinfen bezahlt werben müffen und das 
hat die Bond3ausgabe mit ihr gemein. 
Vielleicht hat der Mann auch recht, 
menn er jagt, gleich $5,000,000 jeien 
nicht gerade nothmwendig gemwefen für 
ein County-Gebäude, $2,500,000 hät 
ten’3 wohl au gethan, — — — 


Forderung nicht reden laffe. 
| 


| 
Rechtes der Beamten-Abberufung, und 


Qbberufung. 


Menn eine Urbeiter-Union höhere 
Löhne oder fürzere Arbeitszeit fordert, 
fo mag da8 dem Arbeitgeber unanges 
nehm fein; er mag fagen, daß die Yor- 
derung unüberlegt, unerfüllbar, uns 
bernünftig ift. Aber er mirb nicht ſa— 
gen, daf die Leute nicht das Necht 
hätten, die Forderung zu ftellen. Er 
wird nicht jagen, daß fich über die 
Mill die 
Union ihm aber vorfchreiben, wen er 
anftelen und wen er abfeten darf; 
ftelt fie die Forderung, daß ber ein= 
mal angejtellte Arbeiter ohne Zuftim- 
mung ber Union nicht wieder entlaffen 
werben dürfe, dann gibt’3 in der Re= 
gel einen Krach. Der Arbeitgeber wird 
Tagen, daß er das Recht haben müffe, 
einem untauglichen oder faulen Ange= 
ftellten den Laufpaß zu geben. Nur 
in einer äußerften Zmangslage wird er 
verzichten auf das Nedht. 

Und wenn der einzelne YUrbeitgeber 
folches Recht haben muß, damit er bie 
Gemißheit habe, daß fein Gefchäft nach 
feinem Willen und zu feinem Bortheil 
geführt wird, warum follte der aroße 
Arbeitgeber Volk, der fo viel Ange- 
ftellte befchäftiat, nicht da3 felbe Recht 
haben? ©o fragen die Befürmorter bes 


der Mann foll noch gefunden mwerben, 
der darauf eine befriedigende Antwort 
geben fünnte. Das Volk ermählt feine 
Beamten al3 feine Diener, damit fie 
nach feinem Willen feine Gejchäfte 
führen. Und menn fie das nicht thun, 
menn fie das Gegentheil thun, dann 
follte e8 dem untbätia und hilflos 
zufehen, fein Geld vergeuden, feine 
Intereſſen verrathen laſſen müſſen? 
Sicherlich nicht! Soweit das Abberu— 
fungsrecht als Recht in Frage kommt, 
iſt kein Wort dagegen zu ſagen. Die 
Erwählung eines Beamten auf eine 
gewiſſe Amtszeit iſt kein Kontrakt. 
Und ſelbſt wenn ein Kontraktrecht be— 
ſtände, ſo könnte ſich das nur auf die 
Beſoldung erſtrecken. So mag ein 
Privatangeſtellter, der kontraktlich für 
eine gewiſſe Zeit angeſtellt iſt, den Ar— 
beitgeber zwingen, ihm für die geſetzte 
Zeit das ausbedungene Gehalt zu be— 
zahlen. Der Angeſtellte kann den Ar— 
beitgeber nicht hindern, ihn vor Ablauf 
der Zeit zu entlaſſen und jemand an— 
ders anzuſtellen. 

Nicht das Recht der Beamten-Ab— 
berufung, nur die Zweckmäßigkeit iſt 
fraglich. Und dieweil Probiren noch 
immer über Studiren geht, ſo iſt es 
ganz erfreulich, daß man hier und da 
die praktiſche Erprobung in's Werk zu 
ſetzen beginnt. Ein ſolcher Probefall 
wird heut aus Kalifornien gemeldet. 
Die Stadt Los Angeles hat vor eini— 
gen Jahren einen neuen Charter an— 
genommen, in welchem das Abberu— 
fungsrecht in Bezug 


mitglieder vorgeſehen iſt. (Ob auch in 


Bezug auf andere Beamte, iſt in der 


borliegenden Mittheilung nicht gefagt). 
Sm vorigen Nahre haben Bürger 
einer gemwilfen Ward Gebrauch gemacht 
bon dem Rechte. Der abberufene Al- 
derman beitritt das Redt. Als ihn 
der Stabtrath trogdem nicht länger 
al3 Mitglied gelten ließ, nahm er die 
Hilfe der Gerichte in Anspruch, und 
dort hat er .gefiegt. Die gejtern er= 
gangene Entjcheidung des Staat3ober- 
gericht3 erklärt die Abberufung für 
ungejetlih. Weil jedoch Die Amtszeit, 
für welche der Mann urfprünglich er= 
wählt mar, inzwifchen abgelaufen ift, 
To fann er in da8 Amt nicht mehr ein 
gefett werben, fondern muß jich damit 
begnügen, daß ihm für den Reft der 
Amtszeit das Gehalt nachbezahlt wird. 
Son feiner Bejchwerde hatte der ab- 
berufene Alderman die Thatfache an 
geführt, daB auf dem Abrufungäbe- 
gehren die Namen von Leuten jtehen, 
die nicht auf der MWählerlifte ftehen. 
Auf diefen GrundHin hat das Gericht 
zu feinen Guniten entjchieden. Auf die 
Frage der Berfaffunggmäßigfeit, mel: 
che der Beichwerdeführer auch aufge- 
torfen hatte, ift der Gerichtähof meiter 
nicht eingegangen. Nur einer der Rich- 
ter gibt beiläufig der Meinung Aus— 
drud, daß das Volk unftreitig das 
Recht hat, „auf triftigen Grund Hin 
einen ungetreuen Beamten abzufeken; 
daß die Wähler nicht zu warten braus 
hen bis zur nädhiten regelmäßigen 
Mahl, jondern daß fie handeln können, 
wann immer fie finden, daß es im Sn 
terefje des Gemeinmwohls3 nothmendig 
ift zu handeln.” 
* * * 
Schließlich iſt auch die Verfaſſungs— 
frage nur eine Frage der Form. Läßt 
eine Verfaſſung die Abberufung nicht 
zu, ſo kann die Verfaſſung entſpre— 
chend abgeändert werden. Und was 
den andern der obigen beiden Anfech— 
tungsgründe betrifft, ſo wird dadurch 
nur bekräftigt, was in dieſen Spalten 
ſchon bei einer früheren Gelegenheit 
geſagt wurde: nämlich daß Einrich— 
tungen dieſer Art eine umfaſſende, 
umſtändliche amtliche Maſchinerie und 
ſorgfältige Ueberwachung erfordern. 
| Menn Leute, die felbft feine Wähler 
find, durch ihre Unterfchriften einen 
Mann aus dem Amte bringen fönnen, 
oder ihn aud) nur zwingen können, fich 
por Ablauf feiner Amtszeit einer Neu- 
wahl zu unterwerfen, fo ift das natür- 
lich heller Unfinn. Gerade mie e3 Un 
finn ift, wenn ‚Zeute, die felbit feine 
Wähler find, durch ihre Unterfchriften 
ein Legislaturgefeg oder eine jtadt- 
räthliche Verordnung aufhalten und 
dad Volf zu einerAbitimmung darüber 
| zwingen fünnen, ober wenn folches ge- 
ſchieht wie es hier gejchehen fein fol 
bei ainjeren berühmten Referendums- 
Petitionen, deren Namen laut alaub- 
würdiger Verſicherung großentheils 
nur Abſchriften aus dem ſtädtiſchen 
Adreßbuche waren. 

Soll das Referendum oder ſoll das 
Abberufungsrecht ein Mittel ſein zur 
Geltendmachung des Volkswillens und 
um öffentliche Intereſſen zu ſchützen, 
ſo muß ſelbſiverſtändlich dafür geſorgi 
merben, daß nicht eine Bande politi- 
fcher oder anderer Gauner e3 benußen 
fann zur Bereitelung des Volkswil—⸗ 
lens und zur Förderung ihrer perfön- 
lichen oder aejchäftlichen Sonderinter- 


 effen. Soll die Petition einen Werth 


auf Stadtrathö= | 


Haben, * fo eicnu 
Schutz wehren 


mit denſelben den 


umgeben mwerben,. mit denen bie Eins: 


tragung in die Wählerliften umgeben 
ift und die Stimmenabgabe. Und nicht 
bloß das, Man wird au) bie erfor- 
berliche Zahl der Unterfhriften ſehr 
viel höher anfegen müffen, al e3 bi3- 
ber in ben betreffenden Gefegen und 
Geſetzvorſchlägen geſchieht. Angenom— 
men, unſere eben verfloſſene Mayors⸗ 
wahl wäre, ſtatt einer ruhigen und ge— 
müthlichen, eine beſonders erregte und 
erbitterte geweſen. Was wäre die 
Folge, wenn ſchon 25 Prozent der 
Wähler oder gar ſchon 10 Prozent das 
Recht hätten, die Abberufung des Er— 
wählten zu fordern? Doch ſicherlich 
nichts anderes, als daß wir innerhalb 
der nächſten paar Wochen oder Monate 
eine neue Wahl hätten. Und ob dann 
die andere Partei ſiegte oder dieſelbe 
Partei, es könnten die Gegner des Er— 
wählten deſſen Abberufung wiederum 
verlangen und wieder einen Wahl— 
kampf herbeiführen — und ſo fort in's 
Unendliche. 


Die Kloitergefängnifje in Rußlaud 


Eine der zahlloſen Urſachen, welche 
die gegenwärtige bedenkliche Gährung 
in Rußland hervorgerufen haben, iſt 
die Bedrückung der „Andersgläubigen“ 
und Sektirer durch die ſogenannte 
„rechtgläubige“ Kirche. Früher durf!e 
man in Rußland nichts darüber ver— 
öffentlichen, jetzt aber — und das iſt 
auch ein Zeichen der Zeit — hat Herr 
Prugavin, einer der beſten Kenner des 
ruſſiſchen Sektenweſens, ein gründli— 
ches Werk über die ruſſiſchen Kloſter— 
geſängniſſe im Kampfe mit dem Sek— 
tenweſen erſcheinen laſſen, deſſen In— 
halt für jeden, der ſich mit der Zultur— 

geſchichte Rußlands beſchäftigt, von 
großem Intereſſe iſt (leider iſt das 
Werk nur in ruſſiſcher Sprache er ie— 
nen), zumal es an Aehnlichkeiispunkten 
mit der geiſtlichen Inquiſition im ka— 
tholiſchen Weſten nicht mangelt. Man 
füge aber auch gleich hinzu — an tief— 
gehenden Unterſchieden. Draſtiſche 
Mittel, wie das Autodafe, hat die ruſ— 
ſiſche Kirche ſehr ſelten angewandt. 
Dagegen hat ihre Methode von jeher 
| darin bejtanden, da® Groß der Sefti- 
rer, al3 da jind Altgläubige borge- 
| geichrittener Richtung, Duchoborzen, 
ı Molofane ufw. an bie ferniten Gren= 
| zen und in die unmwirthlichiten Gegen- 
den des ungeheuren Reiches abzujchie- 
: ben, die Leiter der religiöfen Bemequn- 
gen jedoch in gewiſſen Klöftern, na= 
‚ mentlich im hohen Norden, zu interni= 
ren. Da in den meijten Fallen bie 
! Dauer der Pönitenz nicht bejtimmt tft, 
| fondern von der Beſſerung und Um— 
| fehr der Delinquenten abhängig ge: 
| macht wird, fo gefchieht es, daß die 
| unglüdlichen Büßer und Büherinnen 
in vielen Fällen entweder zufällig oder 
abfichtlich vergeffen werben. 
Mer in ein Kloftergefängnif geräth, 
der fann fich getroft als lebendig be= 
| grafen betrachten. Prugavin zitirt, ven 
| Fall eftes Bauern, welcher „megenAn- 
| gehörigfeit zur altgläubigen Richtüng 
| und wegen gottesläfterlicher Worte 'ge- 
sen da8 heilige Saframent und die 
| Kirche” 63 Jahre im Kloftergefängnif 
| von GSolovet3f gefeifen hat. Die Be- 
| handlung der Büßer ift eine ſehr Harte. 
| Sie fiten in Einzelhaft und erhalten 
| lese Koft. Namentlich wird auf: 
|aepaßt, daß fie feine Bücher oder 
| Schreibmaterialien in die Hände be= 
| fommen. Noch vor zwei Jahren, er: 
zählt der Verfaffer des zitirten Wertes, 
fei ein Fall vorgefommen, mo man dem 
Büßer fogar vermehrte, Epangelium 
und Pfalter bei fih zu haben. Stirbt 
ein-herborragender Seftirer im Klo— 
ftergefängniffe, fo beerdigt man ihn 
zur Nachtzeit, um möglichft wenig Auf- 
fehen zu machen. Der Leichnam mir) 
nicht im Kloftergarten, jondern im 
freien Felde eingefcharrt, damit „fein 
Grab nicht zur Walfahrtsftütte andes 
rer Seftirer werde. 

Höchft intereffant find die. ftatiftis 
fıhen Daten über die Gefangenen des 
Sſusdalſchen Kloſters. Man erfieht 
daraus, daß der Verfolgunggeifer ge- 
genüber den Seftirern in Rußland mit 
der fortjchreitenden Zeit nicht, wie zu 
erwarten wäre, abgenommen, fondern 
zugenommen bat. m erjten Viertel 
de3 19. Jahrhundert wurden im Sfu3- 
dalfhen Klofter unter der verhältniß- 
mäßig milden Regierung Uleränbers I. 
nur 55 Büher eingefperrt, im zweiten 
Viertel unter Nikolaus I. 53, im brit- 
ten und vierten Piertel jedoch je 117 
und 116 Seftirer, moraus deutlich der 
Ihädliche Einfluß der Fanatifer vom 
Schlage Pobjedonoszews zu erſehen iſt. 
Im Durchſchnitt dauerte die Haft ei— 
nes jeden Gefangenen im Sſusdalſchen 
Kloſter je 25 Jahre. Die meiſten ge— 
hörten dem geiſtlichen Stande an, aber 
auch an ſolchen aus weltlichem hat es 
nicht gefehlt. Prugavin erwähnt unter 
letzteren: 1 Generalmajor, 2 Barone, 
1Grafen, 2 Prieſter, 16 Soldaten, 51 
Bauern, uſw. Unter anderen ſollte 
auch der Dichter Puſchkin dafür, daß 
er ſeine „Ode an die Freiheit“ geſchrie— 
ben hatte, im Sſusdalſchen Kloſter ein⸗ 

geſperrt werden. Er entging dieſem 
Schickſale nur dank dem Einſpruche 
mächtiger Perſönlichkeiten. Heute 
fcheint man endlich in Regierungsfrei- 
fen eingefehen zu haben ‚mie nußlos 
diefe graufame Verfolgung der Selti- 
rer ift. Am 10. Februar wurde eine 
Anzahl diefer Unglüdlichen auf Befehl 
des Kaijerd aus ber Haft entlaffen. 
Faſt möchte man aber auch hier aus 
rufen: Zu fpät! 


DaB Redyt auf den Namen. 


Einen Kampf um den Namen führte 
in Berlin der ameritanifche Arzt Ri- 
Hard Roſenthal beziehungsweiſe Dr. 
med. Harold Morr6 auß Charlotten- 
burg, der dort.am 8. März vor der 
eriten Straffammer des Landge— 


richt3 I wegen intellettueller Urkunden=. 


fälfihung in zwei Fällen und Abgabe 
einer wifentlich faljchen eibezitattli- 


chen Verficherung angeklagt war. Der 


2 


Jahre 1864 in Paderborn als Sohn 


des Bauunternehmers Roſenthal gebo⸗ 
orderliche Vorbildung er⸗ 
efen am Harz - und in: 


ren. Die 
gi R. in 
eipzia, imo er auch das „Einjährige“ 
erlangte. Yım Jahre 1884 aing 
Angeklagte nach Amerifa. Dort mar 
er einige Zeit Mitarbeiter des „Nem 
Hort Herald“. E3 gelang ihm dann, 


eine Anftellung ala Einmwanderunggin-- 


fpettor zu erhalten. Im Xahre 18°9 
will er auf der Univerfität Chicago 
zum Doktor der Medizin promepirt 
morben fein. Kurz vorher mar der 
Angeklagte als amtlicher Dolmetfcher 
im Dienfte ber Vereinigten Staaten 
bon Amerika anläßlich des fpanifch- 
amerifanifchen Krieges thätig. Später 
eröffnete er in Merifo ein Ganato- 
rium, 

Wie der Angeklagte behauptet, hat 
er, um gemilfen antifemitijfchen Strö- 
mungen in Anerifa aus dem Wege zu 
gehen, bald nachdem er den Yuß auf 
amerifanifhen Boden fehte, feinen 
Familiennamen Roſenthal abgelegt 
und dafür den Namen „Harold 
Morré“ angenommen. Später erwarb 
er die geſetzliche Berechtigung zur Füh— 
rung dieſes Namens. Im Jahre 1889 
erwarb er den amerikaniſchen Bürger— 
brief, der ebenfalls auf den Namen 
„Morré“ lautete. Anfangs des Jah— 
res 1904 kam der Angeklagte wieder 
nach Deutſchland zurück, nachdem er 
im Jahre 1902 ſich vorübergehend hier 
aufgehalten hatte. Hier machte er bald 
nach verſchiedener Richtung hin von 
ſich reden. Unter anderem gründete er 
in Charlottenburg eine „Freiwillige 
Geſellſchaft zur Bekämpfung des Kur—⸗ 
pfuſcherthums und zur Hebung der 
Volksgeſundheit“, als deren Vorſitzen— 
der und wiſſenſchaftlicher Leiter auf 
vielen Proſpekten der Name „Dr. med. 
Harold Morré“ verzeichnet war. Die— 
ſen Namen behielt der Angeklagte auch 
ſtändig bei und kam dadurch mit der 
Behörde nicht nur in Konflikt, ſondern 
zog ſich auch noch die obenerwähnte 
Anklage zu. Im Auguſt 1902, anläß— 
lich ſeines erſten Aufenthalts in Ber— 
lin, gab er auf dem Standesamt bei 
Beſtellung des Aufgebots an: er wäre 
in San Franzisko geboren und ſchon 
ſeine Eltern hätten den Namen 
„Morre“ getragen. Zum Schluß des 
Protofoll3 verficherte er an Eidesftatt, 
daß die von ihm über feine Geburtsba- 
ten gemachten Angaben richtig wären. 
Der Angeklagte ging dann wieder nach 
Umerifa zurüd. Al3 jeine erfte Frau 
beritorben war, heirathete er im Jahre 
1904 in Charlottenburg feine jebice 
Yrau. Auf dem Standesamt madıte 
R. wieder die gleichen falfchen Anaaben 
über Geburtäort, Namen u. f. m., und 
er wurde auch unter dem Namen 
Morr& getraut. 

Nah Anfiht der Anklagebehörbe 
führte der Angeklagte den Namen 
„Morre” ftändig zu Unrecht. Er habe 
das Recht und die Pflichten eines deut- 
[hen Staatsbürgers noch nicht verlo— 
ten und müfle fich deswegen den An 
orbnungen der deutfchen Behörde fü- 
gen. Wenn R. in Amerifa den Namen 
„Morre" zu Recht trage, fo fei er den 
beutichen Staatsbehörden als Reichs— 
angehöriger immer nur noch al3 Ro- 
jenthal befannt; erft menn jeine 
Reichsangehörigkeit erlifcht, fünne in 
Deutfehland der Name de3 amerifani- 
Then Bürgers „Morre” anerkannt 
merden. Der Gerichtähof erachtete ven 
Ungeflagten für fehuldig im‘Ginne der 
Untlage, beließ e3 aber bei der Strafe 
bon einem Monat Gefängnip. 


Tode8- Anzeige 


—— und Belannten die traurige Nach» 
riht, dab mein bielgeliebter Gatte und unfer 
Vater 
Joſeph Hoffmann 
am Mittwoch, den 4. April, im Alter von 43 
Jahren ſanft im Herrn entfſchlafen iſt. Die Be— 
erdigung findet ſtatt am Samftag, den 7.April, 
9 Uhr 30, vom Trauerhaufe, 435 Addifon Etr., 
nach der Nlfonfusliche und von da nad dem 
Et. Bonifazius Gottesader. Um ftile Theilnah- 
me bitten: 
Katharina Hoffmann ned. Kak, Gattin. 
Rofte, Willie, Joe, Sophie, Alfons, Mars 
garethe und Gertrude, Stinder. 
Peter und Frank Hoffmann, Brüder. 
Mathias Kaß, Schwager, nedft Schwäne» 
rinnen und Verwandten. dofr 


Todes-Anzeige. 

Freunden und Belannten die traurige Nach» 
richt, daß unſer lieber Gatte, Vater, Sohn, Bru—⸗ 
der und Schwager 
Charles Saß 
im Alter von 41 Jahren, 6 Monaten und 5 
Iaoen am Mittwod, den 4. April, geitorben it, 
Beerdigung am Freitag, um 1 Uhr Nadınittags, 
bom XIrauerhaufe, TT71_Weit 14. Straße, nad 
Maldhbeim. Um jtilles Beileid bitten: 

Katie Sah, geb. Weld, Gattin. 

Eliie und Freddie, Kinder, 

Henry Saf, Vater. 

Minnie Sap, Mutter. 

Ion Greyling, Emma Krau 

Cchweitern. 


Todes-AÄnzeige 
‚Freunden und Belannten die traurige Nach 
richt, dat mein bdielgeliedier Gatte und unfer 


lieber Bater — 
William Hahn 

am Dienſtag, den 4. April, im Alter von 45 
Jahren janjı im Herrn entſchlafen iſt. Die Be— 
—— findet ſtatt am Samſtag, den 8. April, 
Nachmittags 1 Uhr, vom Trauerhaufſe, 628 N. 
Campbell Adenue., aus nah Foreit Home. Um 
ſtille Theilnahme bitten die trauernden Hinters 
bliebenen: 

YHane3 Hahn, aeb. Fride. Gattin. 
lorence, Frank, Herbert Hahn, Rinder. 
dolph und Charlotte Fricke, Schwieger⸗ 
eltern, nebſt Verwandten. mdofr 


— 
mbo 


Todes: Anzeige. 
‚Sreunden und Belannten die traurige Nad 
riet, dab meine bielgeliebte Gattin und unjere 
liebe Mutter 
Garslina Bark geb. Aichennerf 

am Mittrvod, den 5. April, im Alter bon 56 
Jahren janft im Herren entihlafen it. Die Bes 
erdigung findet ftatt am Samjtae, den 8. April, 
1 Uhr Nadım., bom Trauerbaule, 724 Eliton 
AUde., nah Concordia Friedbof. Um ftille Theil 
nahme bitten die trauernden Hinterbliebenen: 

Johann Bars, Gatte. 

Nire. Paulina_ Domarn, Mrd, Auguſta 
ä Timm, Mrd. Auna Meyer, Mı3. Til- 

lie Ehveuftatt u. Julia Bars, Kinder, 

nebft Verwandten. dfr 


_  Kodes-Anzcige 
reunden und Belannten die traurige Nadh- 
riet, daß meine geliebte Gattin 
Sophie Reif 
am Mittwod, den 5. April, 7 Uber Morgens, 
Du im Herrn entihlafen iit. Beerdigung findet 
tatt am Samfiag, den 8. April, 8 Ur Mor 
end, bom —— 168 —5 — en. nad 
er St. Micaelälirhe, bon da na em ©t. 
Bonifazius ee 
ſer Beil, Gatte. 
ds Reit, ochter. 
Sophie Weber, Mutter, 
, Bruder, nebit Berwands 
ten und Belannten. 


Geſtorben: Elisabeth Bad, in ihrer Wohnung, 
533 ®,. 56. ®lace, am 5, April, im Alter bon 
61 Jahren. Mutter don Katharina und John 
Bahb. Beerdigung am Freitag, den 7. April, um 
9 Uber Borm., vom aufe nad der St. 

artindfirde und dann nad dem Ci. Marh'3 

tiedbof. 

Geitorben: Joieph Pass. eliebter Gatte von 
Eltfabetb Loefer und Biere bon Sohn und 
April. um 9 Uhr ——— — 

, bo auerbaufe, 
220 0, Yes —— der St. Bonifacius⸗ 


Ynfloge Ing felgenber Godiperhalt a 


BLZ 


Don Chicago jeden Dienftag, während dbe3 Monct3 April 
1905, nur $14 nad allen Orten in Nord» und Gübs 
Dakota und vielen Orten in Minnefota an ber 


Ghicago, Milwaukee & St. Paul 
Eisenbahn 


Seit mehreren Nahren bat Süb-Dafota alle anderen 
Staaten in der Erzeugung von KReichtfum auf den 
Kopf der Bevölkerung übertroffen. Mit anderen Mor» 
ten, Süd-Datota hat Ueberfluß an Reihthum und Man- 
gel an Menjhen. Das follte ficherlich ein auter Plah 
zum Niederlaffen fein, menn Yhr einen quten Anfang 
fuht auf dem Mege zur Unabhängigkeit. 


F. A. MILLER, 


General Bafjagier Agent, 
Chicago. 


—A Bericht 
iiber Süd - Dakota, feine 
Ernten u. Gelegenheiten, 
wird an jeden fih dafür 
Snterefftrenden gegen 2 
Cents Porto beriandt.— 
Fült den Koubon aus 
und fhidt ihn heute. 


Todes⸗Anzeige. 
Sreunden und Belannten die traurige Nach: 
richt, dab unfer lieber Gatte und Dater 

Hinrich Schlobohm 

eſtern Nachmittag im Alter von 61 Jahren 
anft entſchlafen if. Die Beerdigung findet ſtatt 
am Sreitag, den 7. April, um 1 Uhr Nacıt., 
vom Trauerhauje, 705 Clifton Ape., Xafe Bier, 
naddem Ct. Lucas _Sottesader. Um ftille Theil» 
nahme bitten die Hinterbliebenen: 

Meta Schlobohm, Gattin. 

Chriftian und Dietrih Söhne. _ 

Greihchen und Ida, Schwiegertöchter. 


Todes-Anseige. 
Freunden und Belannten die traurige Nach— 
richt, daß unſere geliebte Mutter 
Mary Leah Harris, 
Wittwe des verſtorbenen Moſes Harris, im Al⸗ 
ſer von 60 Jabren geſtorben iſt. Die Beexrdigung 
findet ſtatt am Freitag, den 7. April, bom 
Trauerbauſe, 4420 Prairie Abe. um 10 Uhr 
Borm., per Autihen nach dem Waldheim Fried» 
bof. Um jtilles Beileid bitten die trauernden 
Hinterbliebenen: 
Abraham, Frank, Samuel, David und Sats 
tie zu. und Frau Sarah Graif, 
Kinder. 


Todes-Anseige. 

Freunden und Bekannten die traurige Nach— 

richt, daß meine geliebte Tochter 
Asnes 

im Alter von 13 Jahren am Mittwodh, den 5. 
April, geftorben ift. geciwung findet jtatt am 
Conntag, den 9, April, 1.30 Nadm., bom 
Trauerbaufe, 301 Janfien Abe., nah der St. 
Lulas-Airdhe,. Ede Belmont Ave, und ®Berrh 
Etr., von da nad Rojebil. Um ftilles Beileid 


bittet: 
Wilhelm Gerth, Vater. 


Beerdigungd- Anzeige. 
Die Beerdigung unferer geltebten Tochter 
Clara Biederitadt 


findet ftatt am „Freitag, den 7. April, Nadım. 
2% Ubr, dom Gewölbe auf der Yamilien-Lot 
auf Rofehil. 


Familie Viederftabt. 


Zur @rinntrung 
an unjeren geliebten Gatten und Bater 
Wilgelm Gögelmann, 
746 I. 14. Etr., 
der und heute dor einem Jahre, am 6. April 
1904, durch den Zob entriffen wurde, 


Rube fanft, dir guter Baier, 
Der du uns baft fo geliebt. 
Ad, du wirft uns mohl verzeihen, 
Wenn wir haben bil) Betrübt. 
Do du haft nun überwunden 
mande fchrsere harte Stunden. 
Manden Tag und mande Nacht 
Haft du in merzen augebradt. 
Etandhaft Haft du fie ertragen, 
Deine — deine Plagen, 
Bis ber 7 dein Auge bricht, 
doch dvergelfen mir Bid nicht. 
Die trauernde Yantilie: 
Margaretha G 
nebſt fünf 


Zur Erinnerung 
an meine geliebte Gattin u. unfere liebe Mutter 
Sehanna Perlid, 
die am 6. Mpril 1964 geftorben ift. 


elmann, 
Kindern, 


Chlumm’re fanft, Du 
Die Du_ uns Baft fo ? £ 
Du toirft und ja hohl verzeihen, 
Senn mir baden Lich EBetrübt. 
Ah, Du Baftjegt überwunden 
Manche Schwere, harte Stunden; 
Manden Tag und mande Nacht 
Haft Du in Ehmer augebragt. 
Erandhatt haft Tu _fle ertragen, 
Deine Schmerzen, Deine Planen, 
Dis der Tod Dein Auge brict, 
Doch dergefien wir Di nicht. 


gute Mutter, 
eliebt, 


Dankſagung. 
Für die vielen Beweiſe der Theilnahme Bei 
der Beerdigung meines theuren, unvergeßlichen 
Gatten und unferes lieben Vaters 
Henry Graef 
fagen wir biermit unferen berzliditen Dant, 
inabefondere Herrn Paitor 2. Kohlmann für die 
troftreiden Worte, fowie der Plattdeutſchen 
Gilde Treue Brüder Nr. 60, der Gelangd-Sel- 
tion des Deutfhen Krieger-Bereins dom T. 0 
8., dem Amalie Hive_L. of ihe M. M. und ber 
Damen-Seltion de3 Teutonia Turnbereins für 
die aroße Betheiligung und die reihen Blumen 


fpenden. . . 

Marie Graef nebit Kindern. 

i Für * Ranfirmation und Dftern: Gvanae- 

ii und Intherifge_ Ktesgengeian er, ber» 

pn eben bon der Suno Bisern n. Chriftl. 

Bersikmeinnidt. Konfirm 3. u. Ofterfarien. 
KOELLING & KLAPPENBACH, 
Bnabansiung, 100-102 CH Nandolyh Etr. 


Gharlesßurmsister 


Yeikenbeflatter, 
301 und 2308 Larrakee 


Waldheim. 


Einziger deuticher Tonfeffionslofer eweae von 
e jind in biefem 


en. zu ba 
ne 5 We 
eft. 
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—— — ——— 
Deutſche Farmländereien 
Freifahrt fur Laudkäufer. 

‚Am_11. April werben wir eine Eyezial-Erlur- 
fion ‚haben, um unferen ern 

berühmten Weigenländereien zu zei 
River Thal in Manitoba. Diefe Ra 


ie me 
gen im Reb 
ndereien lies 


m. b 
ago don Canada ift. E3 
und das 


8. R ' 
strasse, 
Br 
Samwad, Pupt 
Zandläufern die welt- (D78»- 
erum. She To Beiden 
San feige 
seiundeite 
ie 


Tickets 
95 Adams Str. 


30ma,3,6ap 
Deutiches 


Theater in POWERS 


Direktluni..... gescussens. Zeon Wachsner. 


Sonntag, den 9. April 1905, 
30. und letzte Abonnements-Vorſtellung. 


Sreund Sritz! 


Ländliches Charalter-Gemälde in 3 Alten von 
Erkmann-Chatrian. 
Sitze 25c, 50c, 75c, 81 und 31.50 jetzt zu haben. 


ee” F >| 
» AUDITORIUM —& 
Freitag, den 14. April, 7.45 Abends, 
Vorfeier des 100. Todestages von 
Friedrich von Schiller, 
unter den Auſpizien des American Inſtitute of 
Germanics und des Schwaben-Vereins von Chi—⸗ 
cago. — Auftreten des geſammten Perſonals 
des Pabſt-Theaters in Milwaulee. 
Leon Wachsner 


Wilhelm Tell! 


Chaufpiel in 5 Aufeügen bon Srievri bon 
Schiller. 


Preife der Pläte: $1.50, $1.00, T7öc, 506, ic 
— Notiz: Der Verfauf der Site beginntan 
der Kaffe des Auditorium am Wontag, den 
10. April. -Dofafo 


EEE: er; 
Eiwas Neues in — 
Brands Halle u. Musik-Pavillion, 
Ede Llarf und Srie Str, 
Grosses Konzert 


jeden Abend und Sonntag Nacdm. und Abends, 
SOLIS BROTHERS 


Royal Mexican Serenaders 


Ed. Sobrazu, Konzertmeiiter. 
J. Geo. Lauterbach, Eigenthümer. 
dmdfrſaſon 


Fünftes großes 


Bockbier⸗Feſt 


nebſt Konzert, Theater⸗Aufführung und Ballt, 
veranſtaltet vom 


Derein der Brandenburger 


Samitag, den 8. April, in Mülfers Halle, Sedg» 
wid Str, und North Abe, Eintritt 25 Gent, — 
Anfang 8 Uhr Abends. 1m326,ap6 


Zweited Stiftungsfeit, verbunden mit Humporift. 
Vorträgen, Theater und Ball, veranitaltet bom 


Diola Frauen-Berein 


in der Neuen Sänger-Halle, 1115—1117 Weit 
12. ©tr., Sonntag, den 9. April, Nadmittags 
und Abends. Anfang 2 Uhr Rahm. Xidets 
25 Cents. Kinder dasfelbe. Garderobe 10 ** 
ſondo 


Frühlings-Feſt 
veranſtaltet vom 
Nordwest Frauen - Verein 


Samitag, den 8. April_1905, in Schönhofens 
ale, Milmaulee und Aihland Ave. Tidets im 
orberfauf 25 Cents. An der Kaffe 50 Gentö, 

Anfang 8 Uhr Abends. ap2,6 


Siebentes Stiftungsfeſt 


des. Deutjchen a ne Columbus, 


Samſtag, den 8. ril 1905, in der nr 
1öc 


Halle, 311 W. 
pro Rerion. —Anfang Abends 8 Uhr mido 


Relic House, 


no N. Elart Str, 


ER BanzertX&® 
Jeden Abend und Sonntag Nachmittag. 


JOHN WEIS, 
Eigenthümer, 


An Vereine! 


Didvifion Straße. — Eintritt 


Tfeb,didofa,3m 


KRontrakie für Picnied in Huerpt3Grune 
an Beimsnt, =. und Elubousn Ave., für 
ben Tommenben Summer, Zönnen jekt nemanht 

Bsn Befonbeirt Wichtigkeit ift der efe- 
e 


Zanzboden jowie bie BVeftern 
mie en Eins weig für ® Meike 


uber 5 . . 
er: ’ * —— anfragen & 
23ma,dofadi, im 


’ 


Konfirmations- 
Schmuckſachen 


in großer Auswahl, zu annehmbaren Vreiſen, 


Keil & Hettich, 


. Str. 
94 State Str., nade a 


N. WATRY & CO., 

oe Seen 
rn En Spezialität. 

Kodaks, Gameras und photogr. Material. 


— — — — 
EMIL H. SCHINTZ 
Gelb re. 


2— 


vertauten. 
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Wir führten 
Siegel Waaren 
Nabatt Stamps ein, 
weil: 


Mir Taufende von . Geluchen erhielten, 


einen Stamp mit einem 
wie Geld einzuführen. 


pofitiven Werth 


Siegel Stamp3 merben in 75 Departe- 
ments bes Großen Laben3 eingelöft. 

1000 Siegel Stamps find $3.00 merth. 

500 Siegel Stampa find $1.50 merth. 


Siegel Stamp3 bringen 


eine perma= 


nente Erfparniß von 3 Prozent an Euren 


fämmtlichen Ausgaben. 


Siegel Stamp3 gehören 


ausſchließlich 


dem Großen Laden und keine fremden oder 


unbetheiligten Perſonen 
thun. 


haben damit zu 


Jede Abwickelung erfolgt direkt zwiſchen 
Siegel, Cooper de Co. und ihren Kunden. 

Ablieferung der mit den Siegel Waaren 

Rabatt Stamps gekauften Waaren erfolgt 


frei. 


Siegel Stamps verdienen Geld — keine 


Prämien. 


Siegel Stamps werden ausgegeben an 
allen Einkäufen für Nahrungsmittel, Haus⸗ 
ausſtattungs -Waaren oder Kleider. 


Füllt Eure Blauen Stamp Bücher 
vor dem 15. April aus, da wir 


von dieſem Tage an 


feine Blauen 


Stamps mehr geben. Bringt 
Eure Büher nah 311 Wabaih Ave. 


Bedenkt, wir geben 


Siegel Waaren 


Stamps auch bei allen Einfänfen von 
Groceries, Fleifch, Fiihen und Droguen. 


Siegel Wa 
Stamps 


aren 
Geld 


find fo 
gut wie 


1000 Stamps find | | Ziegei Stamp 


werth 


— Tas — 


für jede 10c, 
die Ihr ausgebt 


Maren Stamp3 frei mit jedem Bud! 
das Ahr anzufangen wünidt; 500 
Stamps füllen ein Bud. 


Neiter von ganzwollenen Klei- 
derſtoſfen, Freitag, die Yard zu 


Waift, Skirt und Shirt Waiſt Suitings, zu einem 


Bruchtheil ihres wirklichen Werthes. 
Seide durchſchoſſene Brilliantines. 


Tweeds, 


Reue Novelty 
Neue 


Shirt Waiſt Suitings, ganzwollene engliſche Miſch— 
ungen, ganzwollene franzöſiſche Voiles, ganzwollene 


männliche Suitings. 
Shirt Waiſt Suits. 
tereſſante Auswahl. 
meiſten Fällen. Die Yard 


Neue Novelty Karrirungen für 


Alles neue Farben, Gin 
Ihr erjpart die Hälfte in den 
35c. 


(Fine in= 


Reiter : 250 Waſchbare Stoffe 1e. 


Feine Wafchitoffe-Neiter, 3 bis 10 Yd.-Stücke. Hübſches Aiiortiment Novelty Veſting, Lei— 
nen appretirtes Watifte, bejtidtes Emwiß, Yeinen appretirte Dimities, 
Mercerized Ginghams. 

Wirkliche 2e 


Madras Hemdenzeuge, franzöſiſche Chambrays, 
Stoff für Waiſts, Kimonos und Kinder-Kleider. 
Yard, 100. 


Novelty franzöſiſche 
. „Der pafjendite 
Majchitoffe, zu, Die 


ID 


50,000 Yards Seiden-Refter: Ahr part Die Hälfte 


75c jchwarze, 
reinjeidene 
Louiſine, 

ſehr glänzend, 
für nur 


49c 


1.00 Zouijine 
und Taffeta 
Chef Shirt: 
MWaiftSuiting 
— Neue Far: 
ben, d. Yd. 


69€ 


Tarbige 
Natürlich farb. Pongee. 


Farbige 


Lokalbericht. 
Der neue Herr. 


Dunne will Straßenbahn» Betrieb 
fadyverjtändig prüfen lafjen. 


Straßenbahnbarone ſind Willens. 


Herlangen nur ihren „gerechten“ Preis für 
die Anlagen. — Die Ausſchußbeſetzungen 
im Stadtrath.— Ernennungen und Kandis 
daten. 


Der erite Schritt, den der neue Bürs- 
germeifter Dunne, fcehon vor Antritt 
feines Amtes, that, um die „jofortige” 
Verftadtlichung der Straßenbahnen in 
die Wege zu leiten, war, daß er den 
Bürgermeifter von Glasgow, Schott- 
land, durch eine Kabeldepefche erfuchte, 
dem Betriebsleiter der dortigen Stra- 
henbahnen dreißig Tage Urlaub zu 
einem Befuch von Chicago zu bemilli- 
gen, „der erjten aroßen Stadt in Ame- 
rifa, melde dem Beifpiel Glasgoms 
und anderer fortfchrittlicher Städte 
Europas folge“ und fich, mit 25,000 
Stimmen Mehrheit, für die Verftabt- 
lihung der Straßenbahnen erklärt 
habe. Herr Dunne verfpricht, für alle 
Reifekoften jenes Beımten aufzulom- 
men. 

£eute erhielt Herr Dunne folgende 
Antwort: 

„An den Lord Mayor von Chicago. 
Die Stadtverwaltung vonGlasgom ge= 
währt einftimmig und gern das Erfus 
hen Shrer Stadt. Straßenbahn-Be- 
trieb3leiter fann nicht vor 10. Mai reis 
fen. Brief folgt.“ 

Dieſer Sachverſtändige ſoll die Li- 
nien der Chicago Paſſenger Railway 
prüfen, um feſtzuſtellen, ob dieſelben 
unter ſtädtiſcher Verwaltung gewinn—⸗ 
bringend betrieben werden können, 
oder ob es nothwendig ſei, ſie durch 
den Bau von Zweiglinien auf zahlende 
Grundlage zu bringen. Bekanntlich 
haben Bürgermeiſter Harriſon und der 
zuſtändige Stadtrathsausſchuß dieſe 
Sache ſchon unterſucht und Schritte 
gethan, um Angebote auf den Betrieb 
der Linien unter Pachtvertrag mit der 
Stadt, ſowie etwaniger zu erbauender 
Nebenlinien auszuſchreiben. 

Richter Dunne befürchtet, daß ohne 
Zweiglinien der Betrieb der Straßen⸗ 
bahnen der Paſſenger Railway Co. 
unier ſtädtiſcher Verwaltung ſich eben⸗ 
ſo wenig lohnen werde, wie er es bis— 
her thai, und daß ein ſolcher Verſuch 
in einem für den Verſtadtlichungsplan 
gefährlichen Fehlſchlag enden möchte. 
Daher will er das Gutachten des ſchot⸗ 
tiſchen Sachverſtändigen einholen, oder, 
ſollie dieſer nicht kommen können, das 
eines anderen Sachverſtändigen. Fer— 
ner will der neue Bürgermeiſter ein 
Berlehrsamt ſchaffen, dem die Auf- 


gabe zufallen foll, die Verſtadtlichung 


Seidenitoffe zu 


21€ 


27301. farbige China Seide. 
27301. weiße Habutai Seide. 
reinjeid. 
Farbige wajchbate Seide. 
reinjeidene 


| Werth 50c bis 65c | 


85c fanch 
Seide Suit- 
ings. Neue 
Entwürfe u. 
Farben, für 


59 


36zÖllige 
natürl. far: 
bige Pongee, 
65c twerth, 
die Yard, am 
Freitag für 


| 39c 


Taffetas. 


Foulards. 


der Straßenbahnen herbeizuführen. 
Das ſoll geſchehen, ſobald die Stadt— 
verwaltung ſich ernſtlich mit dieſer 
Frage befaſſen kann. Bürgermeiſter 
Dunne rechnet bei ſeinen Plänen auf 
die Unterſtützung des Stadtraths. 
Auch will er die Verwaltung des gan— 
zen Straßenbahnſyſtems, ſobald die 
Stadi es in Beſitz nehmen kann, in 
die Hände eines ſachverſtändigen Man— 
nes legen; von einer mehrköpfigen Ver— 
waltungsbehörde will er nichts wiſſen, 
weil ein Mann wirkſamere Arbeit ver— 
richten könne. Er hofft, einen ſolchen 
in Chicago zu finden. 


John J. Mitchell, der Straßen— 
bahnmagnat, äußerte die Anſicht, ehe 
er zuſammen mit P. A. Valentine, 
John A. Spoor und anderen Stra— 
ßenbahnintereſſenten geſtern zu einer 
Beſprechung der Sachlage mit J. 
Pierpont Morgan nach New York ab: 
reiſte, daß er nicht glaube, Herr Dunne 
werde ſich in den Unterhandlungen mit 
ihnen als Sozialiſt zeigen. Er und 
ſeine Theilhaber ſeien Willens, die 
Anlagen an die Stadt zu verkaufen, es 
handle ſich dabei nur um den Preis. 
Die Bürgerſchaft werde jedenfalls wil— 
lens ſein, ihnen einen gerechten Preis 
für ihr greifbares und anderes Eigen— 
thum zu bezahlen. Zu letzterem rech— 
net Mitchell den Werth der 99 Jahr— 
und der anderen Freibriefe. Maſſe— 
verwalter Sampſell meinte ebenfalls, 
daß die Straßenbahn-Geſellſchaften 
einer gerechten Löſung der Frage kei— 
ne Hinderniſſe in den Weg legen wer— 
den, man erwarte in dieſen Kreiſen 
vielmehr von Richter Dunne eine Lö— 
ſung, welche ſeine Achtung vor dem 
Geſetz und den Eigenthumsrechten und 
ſein Gerechtigkeitsgefühl kund thue. 


Die beiden anderen Maffeverwal’:r, 
Henry U. Blair und Kohn E. eber, 
äußerten fich in ähnlicher Weife. Die 
Straßenbahnbefiger verlangten, mie 
auch fie verficherten, nur eine angemef- 
fene Entjhädigung für ihre An— 
lagen. Den Maffeverwaltern ſeien 
infolge der Ungewißheit darüber, was 
die Stadt beabjichtige, die Hände ge- 
bunden gemejen, und daher habe man 
bon der geplanten Neueinrichtung der 
Straßenbahnen, welhe Millionen von 
Dollars foften würde, bislang Abftand 
genommen, fei aber jeßt dazu bereit, 
fobald die Stadt ihren Standpunkt 
befannt gebe. Herr reger fügte hinzu, 
dat auf dem Shitem der Union Trac- 
tion Co. in diefem Sommer Berbeffe- 
rungen zum foftenpreife von einer 
halben Million Dollars ausgeführt 
werden jollen. Die Berbefferungen 
bejtänden in neuen Schienenanlagen 
und der Anjchaffung neuer Wagen. 


Faſt alle vemofratifchen Stabtrath3- 
mitglieder und jech3 republitanifche, 
Beilfuß, Dunn, R. R. MeCormid, 
Robert Schmidt, Uhlir und Y. &. 
Harris, haben fic bereit erklärt, Rich- 
ter Dunne in feiner Verftabtlihungs- 
politif zu unterftügen, während meh- 
rere andere berfprachen, jeben ihnen 


borgelegten Plan unparteiifch und ehr= 


Seidenitoffe zu 


Natürl. Shantung Pongee. 
Tarbige reinjeidene Youlards. 
36301. 


| Werth 60c bis 85e 


1.39 363öll. 
fhwarze Taf: 
feta. Echte 

ölgekochte, 


79e 


1.50 ſchwarze 
doppelſeitige 
reinſeidene 
Peau de 

Soie, Glove— 
Finiſh, Yard 


840 


37e 


Fancy Seide Suiting. 
Farbige Taffeta. 


Farbige Chiffon Poplin. 


weiße Habutai Seide. 


lich prüfen zu wollen. Der neue Bür— 
germeijter fann jomit auf mindeftens 
39 Stimmen von 70 bei der Durd- 
führung feines Programms rechnen. 
Die Amtseinführung Dunnes und der 
neu oder miedergemählten Gtadt- 
rathsmitglieder wird am Montag 
Abend erfolgen. Auf Wunfh von 
Bürgermeifter Harrifon erben bie 
Stadtrathsmitglieder zugleich” mit 
Herrn Dunne in der GStadtrathafih- 
ung bereidigt werden, während fie das 
bislang vorher bei dem Stabdtjchreiber 
abmachten. Der Bürgermeijter wird 
in- jener Situng zum legten Mal den 
Borfig führen. Nachdem er feine 
Botjchaft verlefen hat und das Proto- 
fol qutgeheißen ift, wird er den alten 
Stadtrath für vertagt erflären. Dann 
jtellt er feinen Nachfolger por, der eine 
Antrittsbotfchaft verlieft und mahr- 
; fcheinlich die Ernennung feines Pri- 
vatfefretär3 mittheilt. Alb. Snom 
wird hierauf die Gutheißung der par= 
teilofen Zufammenfegung der Aus— 
Thüffe beantragen, und darauf erfolgt 
Vertagung auf vierzehn Tage. 


Die Frage der Ausfhup-Befegun- 
gen dürfte aber erregte Erörterungen 
berborrufen, denn HerrDunne wünfcht, 
daß bei den Befeßungen der Maßitab 
der Veritadtlihung angelegt und daß 
alle wichtigen Poiten „Verſtadtlichern“ 
übergeben merden. So verlangt er, 
dat Herr Foreman als Vorfiter des 
Ausſchuſſes für örtliches Verkehrswe— 
ſen durch den „Verſtadtlicher“ Dever 
von der 17. Ward, das einflußreichſte 
demokratiſche Mitglied im Stadtrath, 
erſetzt werde. 
Werno und Carey, zwei der ſechs Mit— 
glieder des Ausſchuſſes, welcher die 
Beſetzung der verſchiedenen Komites 
beſorgen ſoll, Stellung genommen. 
Der Ausſchuß iſt heutk mit ſeiner Ar— 
beit beſchäftigt, und er wird, wie es 
heißt, empfehlen, daß Herr Foreman 
wieder Vorſitzer jenes wichtigen Aus— 
ſchuſſes wird und daß auch Herr Ben— 
nett Vorſitzer des Finanzausſchuſſes 
bleibt. Die ſechs Mitglieder ſind 
Snow, Raymer und R. R. MeCor⸗ 
mick, Republikaner; Carey, Werno 
und Zimmer, Demokraten. Da die 
überwiegende Mehrzahl der Stadt— 
rathsmitglieder ſich der Municipal 
Voters' League gegenüber auf eine 
parteiloſe Neuorganiſation des Stabt- 
raths verpflichtet hat, ſo iſt es 
zweifelhaft, ob Herr Dunne mit ſei— 
nen Wünſchen Gehör finden wird, 
denn auch unter ſeinen Freunden im 
Stadtrath herrſcht die Anſicht vor, daß 
die Zuſammenſetzung der Ausſchüſſe 
auf rein nicht-parteiiſcher Grundlage 
behufs geſchäftsmäßiger Abwicklung 
aller Angelegenheiten nichts mit den 
Verſtadtlichungsplänen zu thun habe. 

Der Stadtrath wird heute Abend 
ſeine Geſchäfte abwickeln, ſoweit das 
möglich iſt. Unter Anderem werden 
zwei Geleiſeerhöhungs-Vorlagen er— 
ledigt werden. Eine derſelben verfügt 
die Sohleguns ber Geleife. ber Yort 
Mayne-, Late Shore, Weftern In: 


Dagegen haben bereits | 


> Seidenitofje zu 
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Farbige reinſeid. Peau de Cygne. 
Fancy Shirt Waiſt Suiting. 
Farbige reinſeidene Taffeta. 
Farbige ſeidene Louiſines. 
Farbige reinſeidene Foulards. 
27- und 36zöllige weiße Habutai. 


| Werth T5e bis 1.00 | 


diana- und Baltimore & Ohio-Bahn 
in South Chicago, und die andere die 
der Northmeftern-Bahn und der Ehi- 
cago & Daf Bark-Hochbahn von der 
47. Une. bi3 zur Stadtgrenze. Auch 
will Korporationsanwalt Tolman um 
Bollmadht erfuchen, durch Gerichtäper- 
fahren feftzuftellen, mit welchem Recht 
die „Öeneral Electric“ und die 
Meitern Yndiana-Bahn einen Theil 
des Euftom Houfe Place, zmifchen 12. 
und 14. Gtr.. benüten. 

Eine der mwichtigften Ernennungen, 
mel”e der neue Bürgermeifter bald zu 
machen bat, ijt die eines Ober-Bau— 
fommifjär® an Gtelle von Fred MW. 
Blodi, welcher befanntlich zum Schaf- 
meifter gewählt. worden ift. Frant 
Menter, VBorfiger, und Geo. McEon- 
nell, Sefretär von Dunnes Wahlaus- 
Ihuß, bewerben fich um die Stelle. E3 
beißt, daß von den Harrifon’fchen Be: 
amten nur die unfähigen entlaffen 
werden follen. 
Dunne wegen feiner radifalen Anfic;- 
ten in der Gtraßenbahnfrage auch 
einen völlig mit ihm übereinftimmen- 
den Korporationsanmwalt erfiefen wird, 
und Elarence ©. Darrow, Wm. Pren- 
tiß und Jacob 9. Hopkins werden ala 
Kandidaten genannt. €, 9. Roche, 
ein perjönlicher Freund des neuen 
Herrn, joll zum Delinfpeftor aus- 
erfehen fein, ein Amt, das der unter- 
legene Stadtrathsfandidat in der 30, 
Ward, Edward M. Cummings, bi- 
lang, befleidet hat. Cummings’ Niever- 
lage bedeutet den Untergang von 
Thos. Carey, Vorſitzer des demokra— 
tiſchen Countyausſchuſſes, als poli— 
tiſcher Machthaber. Iode Medill Pat— 
terſon erklärt, er werde wahrſcheinlich 
die Ernennung zum Zivildienſtkom— 


< 


miſſär ablehnen. 


‚Herr Dunne bat fih bislang noch 
nicht über feine Ernennungen ge- 
äußert. Er ift heute nach New Hort 
gereijt, wo er infolge Einladung mor= 
gen Abend einer Maffenverfammlung 
der dortigen „Municipal Otonerfhip 
League” beitvohnen und eine Rede hal- 
ten wird. 

* * 


Außerhalb der Stadt, im County, 
war der Ausgang der Wahlen, ſofern 
nicht ſchon geſtern darüber berichtet 
wurde, folgender: 


Elk Grove — Steuereinſchätzer, L. 
Hermiſoth; Superviſor, John Rohl—⸗ 
wing; Einnehmer, Fred Wille; Schrei— 
ber, Edward Buſſe. Der Vorſchlag, 
für den Bau eines Countygebäudes 
Bonds auszugeben, wurde mit zehn 
Stimmen geſchlagen. 

Palos — Steuereinſchätzer, John 
MeCord; Superviſor, J. Elliott; Ein— 
nehmer, M. MeClaughry; Schreiber, 
O'Connell. Countygebäude-BVonds⸗ 
frage mit achtzehn Stimmen geſchla— 
gen. 

Orland — Steuereinſchätzer, Z. 
Campbell; Superpifor, %. Hum- 
phreys; Einnehmer, B. F. Sippel; 
Schreiber, Peter J. Pitts. County- 
gebãude⸗Bondsfrage mit acht Stim⸗ 
men geſchlagen. 


= 


Man vermuthet, dap ! 


| Bloom — Gieusreinfdäher, D. 8. 


Sweet, Rep.; Superbifor, ©. Yohn- 


"| fon; Einnehmer, €. Wee; Schreiber, 


J. Wallace; die legten drei Jind Volts- 
parteiler. Mehrheit von 61 für Eounty- 
gebäube-Bond3ausgabe. 

Worth — Steuereinſchätzer, Wm. 
D. Herke; Superviſor, John C. Klein; 
Einnehmer, Wm. Aulwerm; Schrei— 
ber, Chas. H. Eidam. 74 Stimmen 
Mehrheit für Countygebäude-Bond3- 
ausgabe. 

Calumet — Steuereinſchätzer, A. 
Vandermur; Einnehmer, J. Olſon; 
Schreiber, J. J. Bickel; Superviſor, 
J. W. Keichem. 

Schaumberg — Steuereinſchätzer, 
M. E. Quindel, Dem.; kein Mit— 
bewerber; Superviſor, John Fenz; 
Einnehmer, Heine Bottermann; Schrei— 
ber, Hermann Merge; alle Republifa- 
ner. 

Barrington — Steuereinſchätzer, J. 
C. Plagge; Superviſor, A. H. Boeh— 
mer; Einnehmer, S. J. Palmer. 

Northfield — Steuereinſchätzer, A. 
C. Butzow; Superviſor, W. U. Barn- 
hardt; Einnehmer, Edward J. Lies; 
Schreiber, Alfred L. Kieſt. Die 
Countygebäude-Bondsfrage wurde mit 
44 Stimmen gefchlagen, ebenfalls in 
Wheeling, wo der Demokrat Peter 
Beyer al3 Gteuereinfchäger feinen 
Mitbewerber Hatte Aus gleichem 
Grunde fiegte im Iomn Evanfton der 
demofratifche Einnehmerfandidat P. 
Philip glänzend, während der demo- 
fratifche Schreiberfandidat Emory D. 
Frazer mit drei Stimmen Mehrheit 
durchſchlüpfte. Die Republikaner H. C. 
W. Laubenheimer und Harry S. Gil— 
bert wurden zum Steuereinſchätzer und 
Superviſor gewählt. 

* * * 


Der allerdings nur knapp geſchla— 
gene Stadtvater Preib il ae 
Grund bin, daß in einem Stimmplatz 
ein Richter und ein Aufpafler ein Ab- 
theil betraten, um einem des Lefens 
und Schreibens unfundigen Wähler 
bei Ausfertigung des Stimmzettels zu 
helfen, was nur Wahlbeamte dürfen, 
die Wahl feines Gegners Harris an- 
fechten. Wld. Moynihans Mitbemwer- 
ber Ihos. %. Wall in der achten Ward 
will ebenfalls Nachzählung verlangen. 
Konftabler Louis Großmannz Mahl 
in Hyde Park wird auf den Grund hm 
angefechten, daß der Mann noch fein 
Sahr in jenem Iomn wohnt, 

——-— 
War zu dvoreilig. 


Will Eigenthumsübertragung an feine Frau 
rückgängia machen. 

Frederick W. E. Steinbach von Weſt 
Großdale hat im Kreisgericht einen 
Prozeß angejtrengt, um von feinc: 
Frau die Herausgabe der Hälfte feines 
Vermögens zu erzwingen, welche er ihr 
überfchrieben hat. Das Paar ent- 
zweite ſich am 17. November 1902, und 
zwei Wochen ſpäter klagte Frau Stein— 
bach auf Scheidung. Im März des 
vorigen Jahres kam die Frau, nach 
Steinbachs Ausſage, in ſein Haus, 
mißhandelte ihn in abjcheulicher Weife 
und drohte, ihm das Haus über dem 
Kopf anzuzünden und ihn zu töbten. 
Wie er behauptet, hat fie ihm of! ge- 
jagt, fie habe ihn nur feines Geldes 
wegen geheirathet, und ſie habe einen 
gewiſſen jungen Mann viel lieber als 
ihn. Er glaubt auch, beweiſen zu kön— 
nen, daß ſie ein Verhältniß mit Karl 
Binke, Nr. 1702 N. Paulina Str. hat. 
Die Uebertragung des Eigenthums an 
ſie ſei geſchehen, ehe er von ihrem wah— 
ren Charakter Kenntniß gehabt habe, 
und ſei thatſächlich eine Abfindung 
ihrer Anſprüche auf Nährgeld geweſen, 
welchen ſie nicht berechtigt geweſen 
ei. 

Wegen körperlicher Mißhandlung 
will Frau Hallie Ettinger von ihrem 
Mann Fred geſchieden werden. Das 
Paar heirathete im Jahre 1899 und 
trennte ſich im April 1904. Wie die 
Frau behauptet, befahl der Mann ihr 
einmal im Jahre 1903, ſein Haus, Nr. 
1049 Seminary Ave., zu verlaſſen, 
und als ſie nicht gehorchte, ſtieß er ſie 
gegen die Thür. Zu einer anderen Zeit 
habe er ſie zu Boden geſchlagen. 


— 
(Eingejandt.) 


Für Vogelfreunde. 


Gewiß iſt es vielen Leſern noch 
fremd, daß hier in Chicago ein Ver— 
ein beſteht, der ſich lediglich und aus— 
ſchließlich mit der Zucht und Verede— 
lung unſerer lieblichen, zarten Haus— 
genoſſen, den Kanarienvögeln, beſchäf— 
tigt und es bereits zu erſtaunlichen 
Erfolgen gebracht hat, ſo daß die hier 
gezüchteten Thierchen an geſanglichen 
Leiſtungen den aus Europa importir— 
ten in keiner Weiſe nachſtehen, an Le— 
bensfähigkeit jenen aber bedeutend 
voraus ſind, da ſie den Wechſel des 
Klimas nicht durchzumachen haben, 
wobei ein großer Theil derfelben au 
Grunde geht oder feinen Gefang für 
immer einbüßt. 

Melleicht wird Mancher die ganze 
Sade al3 unbedeutend anjehen, den 
nod) will ich fie einer genaueren Be- 
tradhtung unterziehen und bin feit 
überzeugt, daß viele Lefer diefer Zeilen 
in nicht allzu ferner Zufunft recht eif- 
tige Mitglieder unjeres Vereins jein 
und bleiben werden. 

Ireien wir einmal in dad Haus ei- 
ne3 Vogelzüchters: Kaum daß mir die 
Thür geöffnet haben, jo klingt jchon 
der liebliche Gefang eine Kanarien- 
bogel3 an unfer Obr, wir hören mit 
Bewunderung zu und wollen eben un= 
fer Zob darüber ausfprechen, als fon 
ein zweiter und dritter feine Stimme 
erhebt und bald die ganze Wohnung 
pon dem herrlihen Konzerte miber- 
halt. Natürlich lenkt jich die Unter- 
haltung fofort auf die Vögel, deren 
Eigenfchaften und Vorzüge zu fchildern 
der Befiter nicht müde wird, denn: 
„Weflen das Herz voll ift, davon fließt 
der Mund über“; den Bogelzüchter 
aber möchte ich jehen, der in Folge ber 


beftändigen Pflege feiner Ichierchen | ringen von den guien zu trennen und | einmal erwachjen fein werben, 


diefe nicht lieb gemänne. Der Unein- 


— — — — — 


Frl. Aline Fay, 921 Tenth Straße, 
N. E., Waſhington, D. K. ſchreibt: 


„Seit einer Reihe von Jahren war ic) 
feicht zu Erkältungen geneigt. Ich fand 
in Peruna ein Mittel, welches die 2e- 
jchiverden, welche fi mit den Erkältun— 
gen einftellten, bedeutend verringerte. 

„Ich fand, dak es nicht nur gut für 
Grfältungen, jondern auch gut für Ka— 
tarıh und ein vorzügliches Tonic ift.“ 


Wir haben taufende von Zeugniffen 
twie die hier veröffentlichen aufliegen. 

Eine Geneigtheit zu Erfältungen 
bildet in einer großen Anzahl von Zeus 
ten eine gefährliche Schwäche. 

Sie erfälten fich alle paar Tage. Er 
fältung auf Erfältung folgt und 
zwingt fie fortwährend zu niefen oder 
zu huften oder zu irgend einem anderen 
unangenehmen Symptom. 

Diefe Geneigtheit zu Erkältungen 
zu befeitigen ift eine ber&rrungenjchaf> 
ten der medizinischen Wilfenichaft. 


Es iſt Eure 


emailen 


nn nn nn 
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Dr. Hartman hat vielleicht mehr 
als irgend ein anderer Doktor ge⸗ 
thau, das Publikum zu belehren, 
wie man Grfältungen entgeht. 


Ein kaltes Handtuch-Bad des Mor— 


gens, das Gurgeln der Kehle mitSalz- 


mwaffer und viele andere Gefundheits- 
maßregeln, welche der: Doktor ein 
führte, find feit vielen Jahren verbrei= 
tet. 


Aber des Dottors Erfolg in der 
Betämpfung diefer Geneigtheit zu 
Erfältungen ift ohne Zweifel mehr 
Dem Gebraudh feines Mittels Per 
runa zuzjufchreiben, als allen aus 
deren Maknahmen zufammenges 
nommen. 

S‘emand, der diefe Neigung be= 
figt, follte einen Kurfus mit Peruna 
durchmachen und es genau der Anmeis 
fung auf der Flafche gemäß einnehmen. 

Dadurch wird nicht nur der Kör— 
per von der hartnädigen Erfältung 
befreit, fondern e3 werden aud bie 
Reipirationg- Membrane abgehärtet, jo 
daß feine Erkältungen eintreten. 


Fürdtet Feine Erfältung mit 
Beruna zur Hand. 
Frl. Beſſie Luckey, 3126A- Clifton 


Place, St. Louis, ſchreibt: 
„Vor einiger Zeit nahm ich Perungo, 


als ich vollſtändig entkräftet war durch 


eine vernachläſſigte Erkältung und 
Ueberarbeitung und in zwei Monaten 
ſtellte es meine Kraft in wunderbarer 
Weiſe wieder her. 

„Ich betrachte es als eine ſehr 
wunderbare Medizin und ich fürch⸗ 
te keine Erkältung und ihre Fol⸗ 
gen mehr, jo lange ich Berung er« 
halten fannn.“‘ 


| Herr Zofeph Clark, U. ©. Senate 
Falz- Zimmer, Wafhingten, D. KR. 
ſchreibt: 

„Ich erkältete mich ſtark. Ich kaufte 
eine Flaſche Peruna und in kurzer Zeit 
war ich vollſtändig von der Krankheit 
befreit.“ 

„Wenn ich denke, daß ich mich er⸗ 
kältet habe, nehme ich immer Pe⸗ 
runa.“ 

Diejenigen, die Peruna nehmen, er⸗ 
kälten ſich nicht. 

Wir können den Leſern nur einen 
kleinen Ueberblick geben über die große 

| Anzahl enthufiaftifcher Briefe, die Dr. 
Hartman fortwährend erhält in Bezug 
auf fein berühmtes Katarrhmittel, Pe= 
runa. 


eigene Sadıe, 


wenn hr Euer Geld verfchleudern wollt, obgleich Jhr Gelegenheit Habt, 


folches zu ſparen. 


sr > e\ . 
Wißt Ihr nicht, 
daß Ihr die beſte Elgin Creamery Butter in irgend einem unſerer Läden 
für 28e faufen und mit jedem Pfund ein Gefchent erhalten könnt? 


Rift Ihr nicht, 


daf Ihr eine deforirte Taffe und Untertaffe erhaltet mit einem Pfund un- 
jeres wohlfehmedenden Kaffees zu 2Oe das Pfund oder darüber? 


. » 
Bit Ihr nicht, 
daß Ihr ein Gejchent erhaltet mit 5 Stüden ber beiten Yamilienfeife zu 
256, wie 3. B. eine Taffe und Untertafje, Suppen-Teller, Dinner-Teller, 


Shüffeln, Gläfer und Hunderte anderer nüßlichen Artikel, 
um bier angeführt werden zu fünnen. 


zu zahlreich, 


Rift She 
J von irgend einem anderen Laden in Chicago, der Euch ein Gefchenf ver- 
B abreicht mit einem Pfund Butter zu2le das Pfund oder darüber, oder 
B einem Pfund Kaffee zu 2Or das Pfund oder darüber, oder 5 Gtüden be- 
2 iter Samilienfeife zu 25e, oder mit 1, Pfund Ihee zu 23e oder darüber 
und imelcher die Waaren als zufriebenftellend garantirt oder bereitwilligit 


da3 Geld zurüderjtattet? 


Hr Fönnt dies Alles erhalten in der 


1i36 Milwaukee Ave. 
289 W. Chicago Ave. 
933 West 22. Str. 
219 Blue Island Ave. 
und PILSEN BUTTER CO., 
669 Loomis Str., nahe Ecke Biue Island Ave. 
und 18. Sir. (Post Office Building.) 


Vögel eraöbt, hat gewöhnlich feine 
Ahnung, mit welcher liebe vollen und 
fachtenr.tlichen Pflege diefe Refultate 


erzielt find. Sn einem folchen Haufe | 


nicht | 


nun berjtreicht die Zeit Jchnell, 
nur für den Befucher, jondern ganz be— 
fonders für den, deffen Pflege die 


Ihierchen. unterlegen find, bejonders, ' 


wenn er jich mit der Zucht der Kana= 
rienvögel ernſtlich beſchäftigt. Vorerſt 


beißt e3 die Einrichtungen für die bes | 


porftehende Brutzeit bereit zu machen, 
dann fommt die Zeit der Zucht. Nad) 
etwa drei Wochen, 
Jungen aus ven Eiern gejhlüpft find, 
fommt die Zudereitung des Futters für 


diefelben; bald ijt für Unterkunft ber | 


ausgeflogenen Jungen Sorge zu tra= 
gen, die jelbftändigen Vögelchen werden 


von den alten getrennt und in bejon- 
deren Flugfäfigen untergebracht, denn | 
bald ift die Sortirung der männlichen | 


iblihen Vögeln norzuneh- ı °. i ; : 
von; ben weiblid) 9 auneh- | eins gern bereit, neu Eingetretenen mit 


: Rath und That zur Seite zu ftehen.— 


men; nad beendigtem Tyedermechjel 
find die jungen Hähnchen in Einzeltä- 
fige zu bringen und jeßt beginnt ihr 


Studium. Dem Züchter liegt es jekt | 


ob, die gefanglichen VBeranlagungen ei= 
nes jeden Hähnchen genau fennen zu 
lernen, um darnad) die Eintheilung in 
Klafien vornehmen zu fünnen; die ge= 


die fchleht veranlagten auszumerzen, 


wenn die erften | 


| am beiten veranlagten jungen Vögel 
| behält fchließlich der Züchter für bie 
| fernere Zucht zurüd und der Reft wird 
| verkauft, wodurch in günftigen Jah 
en ein nicht unbedeutender Ertrag 
| erzielt wird. Dielen Lejern mag e3 
| unglaublich erfcheinen, daß e& hier im 
| Chicago Züchter gibt, welche in einem 
Sabre bis 3000 junge Kanarienvögel 
' züchten und verfaufen. 
Wenn gleich in dem erften Jahre bie 
; Anfchaffung der Zuchtoögel und die 
‘ Zuchtvorrichtung mit einigen Unfoften 
verfnüpft find, jo wird fih doch in 
| furzer Zeit bei richtigem Betriebe bi: 
Mühe gar mohl bezahlt machen, vor= 
' ausgefegt, daß vor allen Dingen Luft 
zur Sacde nicht. fehlt, und beim erſten 
' Mibglüden die Flinte nicht gleich in’S 
Korn geworfen wird. — Dringend 
' nothmendig ift e3 von erfahrenen 
Züchtern, die nöthige Anleitung zu er» 
halten, und ift jedes Mitglied des Ber: 


ı Bereinslofal Nr. 87 ©. Marlet Sir, 
Dr. 8. 


 — 


— linüberlegt. — Profeffor (in u 


I nem Damenpenfionat): „Laden Sie 
nicht immer, meine Damen; wenn Sie 


‘ Sie noch weinen, wenn Sie 


neweibte,‘ der fich am Gefange dieier d. 5. jchnell und billig verfaufen, Die Vorträge gedenken!“ _ 


The Iowa Butter:Co, 


. AR 





MıLwauxkee£. AvENUE_AND PAULINA_ STREET 


Spiten 


350 Stüde Torhon: und Bar 
Ienciennes Spigen — aud Ein= 
fäße, dazu paffend,—bis zu 10c 
mwert5 — fo lange fie 
vorhalten — die Yard 


Taſchentücher 


Weiße, hohlgefäumte Tafchentüs 
ber für Damen — die & 
reg. de Sorte— für 


Sateen 


—alle 


Volle 


3750 Yard. mercerized Sateen— 
fhwarz und farbio— Längen von 
2 bis 10 Yards — bis zu 8 
25c wertb—die Yard 


Damen⸗Waiſts 
Schwarze Sateen⸗ 


und Kaliko⸗ 
Shirtwaiſts — alle Grö— 


Sen—jehr fpeziell in 4öc 
Muslin:Stirts 


Muslin = Röde für Damen—bes 
ftidt a. — Be — 
völlig $1.50 wertb— 

für nur dc 


Unterzeug 


Natürl. wollene Hemden und 
Unterhofen für Männer — alle 
Größen — fpeziell für 


Unterzeug 


Halbwollene Unterhemden und 
Hoſen für Männer — natürl 
Wolle und Camels Hair 58c 
756 Werth für 


lirter 


Serge 


Hroceries— 


Zapaniicher Neis—janch „White Hend"— 
3 Pfund für 


Basen Teine Galifornia—3 Pfund 
ur 


Navy-Bohnen—fanch bandgepflüdtie— 
3 Pfund für 
Uneeda Biscnit—3 Padete 


BEZ 
Lokalbericht. 
Verſchwendung. 


Crilly wirft ſie dem Countyrath 
‚md der Sidparkffommijjion vor. 


Gelindere“ Feuerſchutzvorſchriften 

Ftl. Blume in aller Stille begraben. — 
Vorſichtsmaßregeln gegen Genickſtarre⸗ 
Erkrankungen. — Neue Ausſtellung im 
ſtädtiſchen Muſeum. 


Der Countyraih wird am Montag 


Angebote auf zeitweilige Amtsräume | rich besinfigirt, 


| Stelle, daß die furcitbare Krankheit in 


für die Countgverwaltung ausfchrei- 
ben. Sobald folche gefunden find, joll 
mit dem Abbruch des County-Gebäu- 
de3 begonnen werden. 
neun Monate in Anfpruch nehmen, 


und ber Bau des neuen County-Ges | 


bäubes volle zwei Jahre, nach Anficht 
pon Countyrath3-Präfident Brundage. 


Parkkommiſſär Crilly kritiſirte nach 


der geſtrigen Sitzung der Grundeigen— 
thumsbörſe übrigens ſcharf die in der 
öffentlichen Verwaltung herrſchende 
Verſchwendung. So habe die Bürger— 
ſchaft der Ausgabe von 885,000,000 
Bonds für eine neues Countygebäude 
zugeſtimmt, und obwohl nach den dem 
Countyrath vorgelegten Voranſchlägen 
der Bau nur $2,500,000 koſten werde, 
habe die Behörde doch befähloffen, $5,- 
000,000 für den Zmed zu verlangen. 
Der Sprecher wiederholte auch jeine 
Angriffe auf die Südparffommiiftion, 
welcher er befanntlich angehört, und 
warf berjelben ebenfallsVerſchwendung 
und Planlofigfeit bei Parkanlagen vor. 
So molle diefe einen Park auf Land 
anlegen, tmelches meit entlegen 
und Niemandem von Nuten fei. Bei 
jener Gejchichte hätten übrigens auch) 
Mitglieder der Grundeigenthumsbörfe 
die Hand im Spiele gehabt. „Ein 
Drittel aller öffentlichen Gelder mwird 
verſchwendet,“ ſchloß Herr Erilly. 

Die Börfe hat auf Vorfchlag bon 
Edgar M. Srom und Louis A. See— 
berger einen Ausfhuß mit ber Prü- 
fung der Abfchrift der Grundbücher 
und der Unterfuchung der Angabe be- 
traut, daß diefe mit $150,000 Kojften- 
aufwand ausgeführte Arbeit von ei- 
nem Ungejtelltien der Abftract Con- 
ftruction Co. abgeichrieben wird; dieſe 
Geſellſchaft würde auf ſolche Weiſe 
mit geringen Koften ein jehr werthbol- 
led Merk erhalten und in den Stand 
geſetzt, dem County-Grundbuchamt bei 


der Prüfung von Befibtiteln Mitbes | 


mwerb zu maden. Der Grundbuchber- 
vabeer Dapis theilte mit, er babe ji 


wegen bed Vorfall: mit dem County: | 


nwalt in Verbindung gefeßt. 
Eine längere Erörterung entjpann 


fi) darüber, ob die Legiälatur gefeglich | 


perfügen fol, daß Makler nur dann 
Grundeigentfum verfaufen jollen, 
wenn fie dazu nom DBefiger jchriftlich 
Bollmacht erhalten haben. E3 murbe 
der Einwand erhoben, daß viele Befi- 
der das Verkaufs-Angebot erſt be— 
annt werben laffen wollen, wenn fie 
‚ einen ihnen annehmbaren Preis erhal» 
ten fönnen. 

Der Flußverbeſſerungs⸗Ausſchuß 
murbe ermächtigt, den Bürgermeiiter 
- und bie Gigbtrathsmitglieber darauf 


Ginahams 
u bis 10 Uhr Vorm.: 
die Vard 
India Linon | 


te : 
India Linon — fpeziell ; 
diejen Freitag Yard... 40 


Flanell 


Star ker 
auch ſchlichtgrauer 


Slipper 


mit Leder-Sohlen — alle Grö— — 
Ben — 50c Werth, 
das P 


Damen⸗Schu he 


Diefer dürfte | 


Schürzen-Ginghams, 


Styles—ipeziell, 4!c 


Mnstins 


vardbreite weiße Sheer | 
une = 


Muslin 
Werth — 


gebleichter 
lärer 8e 


Vettdecken 


Touriften = Flancl— 
deutſcher me— 
3 1 Partie 
ten befranſten 


Flanell — 


um zu räumen — 
ſpeziell 


Strumpfe 


Von 9:30 bis 10:30 Vorm.: 


Slippers für Damen 
Schwere ſchwarze 
loſe baumwolle 
pfe — lic Werth— 


1000 Baar Mufter-Shuhe—DVici 
Kid, Velour-—Ladleder und Bor 


Galf—jämmtlih Hoc: 5 
moderne FFacond....... 1 250 


HL änner-Anzüge 
Mollene = Anz 


Männer und junge Männe 
bom Bellads Lager — 
56.50 Werth 


Knaben-Hoſen 


Lange Worſted-Hoſen für Kna— Maſchinenfaden, ic 
ben—hübfche Streif nen 

alle Größen 
Werth, 


ner — 10e-Werth — 
das 


gotions 
3.79 Weiße Bert 


n 
ver Dutzend 


Tweed-Anzüge, für 
— 


King's 
duntie 200-Yard-Spule... 
— 80% 

gt 


Streifen — 


59e 


J per Rolle 


EEE An ET RR En 
oeben erbickten mir eine fbezielfe 
Sendung bon der Italian Vinehard, 
205 Angeles, California. 
Bort 
Glaret Gatawba 
— - 
Sherry Muskat 
| m u 
JSpeziell, 570 Gallone. 
regulärer Preis $1.00. 


Proben frei. —Poſt- oder Telephone⸗ 
Beſtellungen ausgeführt. 


aufmerkſam zu machen, daß der Fluß 
von der Bundesregierung nur dann 
vertieft werden würde, wann die Tun— 
nels und die Mittelpfeiler der Brücken 
entfernt ſind. 

Am Samſtag Nachmittag wollen die 
Börſe und ein Ausſchuß des Vereins 
der Hochbau-Verwalter über gelindere 
Vorſchriften mit Bezug auf die An— 
bringung von Standröhren und die 
Anlage der Treppen in Hochbauten be— 
rathen. 

* * * 


Auf Befehl des Geſundheitsamtes 
iſt in aller Stille die am Dienſtag, wie 
berichtet, im Lakeſide-Hoſpital nach ſie— 
bentägiger Krankheit an der Genick— 
ſtarre verſtorbene Lehrerin May Bloſ— 
ſom Blume bereits geſtern auf dem 
Roſehill-Friedhofe beſtattet worden. 
Später wurde derLeichenwagen gründ— 
Sobald ſich heraus— 


bösartigſter Form bei der jungen Da— 
me auftrat, wurde dieſe im Dachge— 
ſchoß des Krankenhauſes iſolirt, und 
man traf ſtrenge Schutzvorkehrungen. 
Das Hoſpital iſt ebenfalls gründlich 
ausgeräuchert worden. Dr. Spalding 
vom Geſundheitsamt glaubt nicht, daß 
die Kinder in der Stevan-Schule, wo 
Frl. Blume unterrichtete, in Anſte— 
ckungsgefahr waren, und hat von einer 
Schließung der Anſtalt Abſtand ge— 
nommen. Der Arzt empfiehlt allen 





Einwohnern, peinlih auf törperliche 
Reinlichkeit zu achten. Er befürchtet 
feine Epidemie, 

*A * * 


Das Seit zehn Tagen behufs3 Ent- 
fernung alter und Einrichtung neuer 
Ausſtellungs-Gegenſtände geſchloſſene 
ſtädtiſche Muſeum iſt jetzt wieder ge— 
öffnet, und es ſind dort zahlreiche Mo— 
delle über praktiſche Geſundheitspflege 
und geſunde Wohnungseinrichtungen 
ausgeſtellt. Stark betheiligt ſind 
Deutſchland, Frankreich, Argentinien, 
und von amerikaniſchen Städten St. 
Louis, St. Paul, Boſton, New York 
und San Franzisko. Chicagos Aus— 
ſtellung iſt noch nicht vollſtändig, ob— 
wohl bereits ſeit einem Monat an den 
Vorbereitungen gearbeitet wird. Wohl— 
| thätigfeitS-, öffentliche Verbefferungs- 
Gefelichaften und jtadtiiche Behörden 
betheiligen fich an der Ehicagoer Aus: 
ftellung; diefe umfaßt: Vorkehrungen 
gegen Schwindſucht; öffentliche Bä— 
der; Ferienſchulen; Rauchverzehrer, 
uſw. Täglich finden Mittags um 12 
und Nachmittags um 4 Uhr Vorträge 
ſtatt. So ſprach heute Dr. Alice Ha— 
milton über „Städtiſche Kontrole 
über anſteckende Krankheiten“. Morgen 
Mittag ſpricht John B. Erickſon über 
die ſtädtiſchen Waſſerwerke, und Nach— 
mittags Iſham Randolph über den Ab— 
waſſerkanal. Frl. Jane Addams, Frl. 
Harriett Fulmer, Prof. Graham Tah— 
lor, Dr. Theodore Sachs und Dr. A. 
W. Schram ſtehen für nächſte Woche 
auf dem Vortrags-Programm. 

* * * 





Morgen Abend werden unter Lei— 
tung der Südparkbehörde der Pavillon 
| im Hamilton Park und der neue Spiel- 
plat an der 72. Straße und Normal 
Ave. mit Orceftermufit, Gefang und 
Reden eingeweiht werben. 

Der farbige Polizift Wm. F. Childs 
bon der Bezirfäwache an der Cottage 
Grove Une. ift vom PBolizeichef O Neill 
nad) Rüdfprade mit Bürgermeifter 
Harrifon zum Gergeanten befördert 
mworben, als erfter auf der Lifte von 39 


Weißes Cotton Tape, 


Handtuchzeug 


Leinen appretirtes Handtuchzeug 
—Würfelmuſter—echtfar bige 
the Border oder ſchlicht weiß, — 
7e die Vard werth — 


von leicht beſchmutz⸗ 
und ſchlichten 


Bettdecken — bis zu $2 werth — 
4 


gerippte naht: 
Kinderftrüm: 


Schwarze und braune nabtlofe 
baumwollene Soden für 


JJ 


utterknöpfe, 1 c 


Velvet Skirt Binding — 
alle Farben, —— — 


IDen-Deriaul=Grocertes 


Wieboldt's beſtes 
per Faß⸗Sack 
Seife— Blad Joe Tar—5c Stüc 


Kafſee — Special Java—das Pfund 
für 

Kaffee 
für 31.00; 


Kleiderttofte 


I Yardz Refter von Kleider: 
ftoffen —/in fhwarz umd far: 
big — bis zu 68c wert — jo 


4 lange der PVorrath 19€ 


reiht — die Yard....... 


ro⸗ 


Dard breiter ertta jchiverer un- 


regu— Karrirun⸗ 
Er Mor « 

Sc Werth — 2! 
die Yard 122c 


iz-Röche — fchneider: 
q t — Self ftrapped — per: 
felt vaſſend — bis 


2 
> su $6 wertb—für 


Gravenettes für Damen — bat 
eingelegten Tuchfragen — jhir: 
red Nüden—$10 * > 


Nr. 22 blau emaillirte Gin: 


madfejjen — innen 
€ weiß — für 


s 
Heilen 
Gin guter bierfadh‘ ge: 
nähter Hausbejen........ 10c 


Hu na) Bores 


Män— 
. 


Ladirte zujammenlegbare Lund 
Boxes — ſpeziell die— 10€ 
in’ Wechtas TME.-.uan00H 


XXX Batent, 
nee 


4 | der Anfang gemacht morden. 
= | Taffen. Auch die Wetterwarte ift dabei, 


A| auf einer Plattform außerhalb des 


| en Gebäudes überzufiedeln. 





dere ber biefigen Bundesämter rüjten 





Metropolitan Hochbahn. 


Der Perfonenverfehr hat ſich im letzten 
Rechnungsjahre wenig vermehrt. 

Nach dem Bericht der Metropolitan— 
Hochbahn-Geſellſchaft hat ſie in dem 
am 23. Februar abgelaufenen Rech— 
nungsjahre 41,694,788 Perſonen be— 
fördert, gegen 41,372,3388 im Vor—⸗ 
jahre, was einenZuwachs von nur 1.06 
Prozent bedeutet. DieGefamrkteinnah- 
men der Gefelljchaft betrugen $2,160,= 
941, der Reingewinn nach Abzug aller 
Untoften $1,101,834. Die Koften der 
Beförderung von Fahrgäften, abgefe- 
ben von den Ausgaben für Wagen, Ge- 
leife u. j. w., beliefen fich auf $700, 
803. Der Reingewinn bes Jahres er- 
gibt 2,68 Prozent der bevorzugten At- 
tien. Die Gefelfchaft hat im verfloffe- 
nen Sabre für $1,500,000 Bonds aus- 
gegeben, al3 Sicherheit für eine Anleihe 
bon $1,110,000, weldhe für Neuan— 
Ihaffungen und Ermeiterungen de3 
Betriebes verwendet wurden. 


Jetzt in Gebrauch. 


Mit dem Einzug der Bundesämter 
in das neue Bundes-Gebäude iſt nun 
Das 
Dampfer-Inſpektionsamt hat bereits 
einen Theil ſeiner ſieben Sachen von 
Nr. 2 River Str. nach dem fünften 
Stockwerk des neuen Baues ſchaffen 


mit Sack und Pack in die oberſten 
Räume in der großen Kuppel des neu— 
Mehre:e 
Apparate der Wetterwarte find fchon 


Kuppeldaches angebracht worden. An— 


zum Umzug. 
— — — — 
Nichtiges Aprilwetter. 


Geſtern war der Ehrentag des dies— 
jährigen Monats April. Er drängte 


| eine Fülle von Abwechslung in einige 
| Nachmittagsjtunden zufammen. 


Der 


| Wind blies aus allen Richtungen und 
‚ in jehr verfchiedener Stärfe, warmer 


Regen mechjelte ab mit faltem, der 
fih jhlieglih in Schnee verwandelte, 


| und eine Stunde fpäter lachte die Son= 


ne wieder durch eiren purpurrothen 
Spalt in den tief gqraublauen Wolfen. 
Sm Gejchäftstheil der Stadt war ber 


> Schneefall jehr gering, in den nördli= 


ertra fanch Beaberrp— 
oder Das 


6 Pfund 17e * 


Anwärtern. Childs iſt angeblich der 
einzige farbige Polizeibeamte in den 
Ver. Staaten, der es höher als bis 
zum gewöhnlichen Poliziſten gebracht 
hat. 

In Oak Park hat die hoſpitalfeind— 
liche Partei ihre Stadtrathskandidaten 
durchgebracht, und es wird daher dort 
kein Krankenhaus gebaut werden. 

Oberhundefänger Roach hat jetzt ei— 
nen ſeiner Schergen, Matthew Werle, 
bei der Disziplinarbehörde angeklagt. 
Werle trat in der Amtsunterſuchung 
ſeines Vorgeſetzten unlängſt als Bela— 
ſtungszeuge auf. 

Richter Mack hat die Verhandlung 
in dem Quo Warranto-Verfahren zur 
Umſtoßung der Gerechtſame der Chi— 
cago Telephone Co. auf Samſtag an— 
geſetzt und verfügt, daß dieſe Geſell— 
ſchaft amtlich davon benachrichtigt 
werde. 

isn 


‚* Die meilten Menfchen benfen, daß 
eine Erfäliung ihren Lauf nehmen 
muß und von jelbjt heilt. Das ift viel- 
leicht der Fall, nadhdem man mehr 
oder weniger Unbequemlichfeiten und 
Schmerzen erlitten und wohl au an 
Urbeit verloren hat. Gelbft die ge- 
lindeite Erkältung gehrt an unferen 
Kräften und fann in Schwindfucht 
ausarten. Heile fchnell mit Cold-Bufh. 
Sn Upotheten zu haben. ang 
—- 
Ehreit nad Erlöfung, 


Schnaps foll den ehelichen $ri:den zerftört 
haben. 

Mit der Begründung, dab feine 
zrau Marie feit zivei Jahren bem 
ZIrunfe ergeben, infolge deflen ftreit- 
jüchtig ift und ihn mit Schimpfreden 
überfchüttet, hat Jofeph 2. Starf ge- 
tern im Guperiorgericht eine Schei- 
dungsflage gegen fie eingereicht. 

Frau Frances Dudley bat auf 
Scheidung von ihrem Gatten Charles 
angetragen, wegen Verlaffenz, und bit- 
tet um bie Auflicht über ihren zivei 
Sahre alten Sinaben, 

Frau Joſephine Be Hermann 
Schwimmer hat ihren Mann Michael 
Schwimmer nach feiner Angabe vor 
drei Jahren verlaffen. Sekt wil Mi- 
chael fich von ihr Tcheiden laffen und die 
Dbhut über feinen fechsjährigen Sohn 
erlangen. In feiner Klagefchrift fteitt 
er feiner Frau das Zeugnig aus, dah 
fie zu menig Temperament habe und 
bon zu jtrenger Gemütbsart ift. 


— — — 


— — 


Vom Grundeigenthumsmarkt. 


Zwei Gebäude an der State Straße finden 
Pãchter. 

Das vierſtöckige Gebäude Nr. 246 
—248 State Straße hat die Eigen— 
thümerin, Katherine S. Iſham, an 
Bernard Baumgarden und Leo Litt— 
man vom 1. Mai an auf eine Reihe 
von Jahren für die Geſammtpachtſum— 
me bon $105,000 verpachtet. Das jiid- 
lih daran anjtoßende, ebenfalls vier- 
ftödige Gebäude Nr. 250—254 State 
Str., welches Helen E. Snom gehört, 
haben Frit, Steel & Co. vom 1. Mai 
an für die Gefammtpadtjumme von 
$155,000 auf eine Reihe von Jahren 
gepachtet. Das erftgenannte Eigen- 
thum ftößt nördlic) an das Grundjtüd 
an ber fübmeftlichen Ede von State 
Str. und Jadfon Boulevard, welches 
M. 2. Rothiehijd fürzlich auf 99 Jah: 
re gepachtet hat und auf dem er im 
fommenden Sommer ein modernes 
Geihäftshaus errichten will. 





hen Stadttheilen dagegen wirbelten 


5 große Floden in dichter Menge herab. 


G. ©. ſteith kraut. 


Der Präfident der Chicago Title & 
Iruft Eo., Elbridge ©. Keith, liegt in 
feiner Wohnung, Nr. 1900 Prairie 
AUve., fchmwer frank darnieder. Er ift 
erit kürzlich von einer Reife nad) Ku= 
ba zurüdgefehrt, welche er feiner Ge- 
fundheit halber unternommen hatte, 
und wurde bald nach Jeiner Wiederkehr 
bon der Bruftfellentzündung und dann 
bon der Lungenentzündung befallen. 
Geftern Morgen war der Zujtand des 
Kranken fehr, bedenklich, beſſerte ſich 
aber beträhtlih im Laufe des Nach- 
mittags. 

Dr. Harper fommt heim. 


Dem Präfidenten der Univerfität 
Chicago, Dr. Harper, fcheint der Auf 
enthalt in den Fichtenwäldern bon 
Nerv Serfey und die Behandlung mit 
Roentgenfirahlen die gemünfchte Hilfe 
gebracht zu haben, da er feiner Yamilie 
angezeigt hat, daß er am nächjtenMon= 
tag wieder in Chicago eintreffen wird, 
Ob feine Xerzte ihm gejtatten werben, 
fich fofort wieder der vollen Zait fei= 
ner Umtzpflichten zu unterziehen, 
bleibt dabingejtellt. 


Harte Strafe. 


Eine auffallend harte Strafe ver— 
hängte am 16. März in Würzburg 
das Kriegsgericht der 4. Diviſion ge— 
gen vier wegen „Meuterei“ ange— 
klagte Reſerviſten. 

Während der vorjährigen Kavalle— 
riemanöver in der Umgegend von Re— 
gensburg wurden am 11., 16. und 18. 
September in dem oberpfälziſchen Or— 
te Untertraubling zwei Unteroffiziere 
und der Vizewachtmeiſter Kolb der 4. 
Eskadron der 5. Chev.-Regts. zur 
Nachtzeit auf dem Heimwege mit Stei— 
nen geworfen, aber nicht getroffen. Die 
am 24. September v. J. zur Reſerve 
entlaſſenenGefreiten M. Bäßler, Bäcker 
aus Großenſeebach, Ganzler, Schloſ— 
ſer aus Neuweiler, Schmitt, Flaſchner 
aus Bamberg, ſowie der Chevauxleger 
Nickles, Tapezierer aus Klingenberg — 
alle im Beſitz eines ausgezeichneten mi— 
litäriſchen Führungsatteſtes und auch 
bürgerlich gut beleumdet — geſtanden, 
mit Steinen geworfen zu haben, jedoch 
wollten ſie nicht die Unteroffiziere ver— 
letzen, ſondern nur ſchrecken. Deshalb 
hätten ſie auch nicht nach den Unter— 
offizieren, ſondern nach Bäumen ge— 
worfen, von denen dieSteine klatſchend 
abprallten. Zudem ſchützen ſie noch 
ziemliche Trunkenheit vor. Bei einem | 
Unteroffizier und dem Bizemachtmeis i 
fter war auch gar fein Grund zu einem 
Racheakt vorhanden, nur der Unterof- | 
figier Qehmann war in ber Schmabron 
fehr unbeliebt, weil er die alte Mann- 
Ihaft „bimfte“. Ganzler fol in der 
Garnifon geäußert haben: „Wir find 
noch nicht draußen, den ſchmeißt's noch 
einmal.“ Zweifellos war das Stein— 
bombardement der Ausflug vonlleber- 
mutbh, mie er im Manöver oft vor= 
fommt. 

Der Anflagevertreter beantragte für 
Bäpler und Ganzler je 6 Jahre, für 
Schmidt 5 und für Nidles 4 Yahre 
Gefängnik. Das Gericht erkannte 
wegen des einen alles auf Freifpre- 
Kung, in den zwei anderen „minder 
Tchweren Fällen“ für Bühler, Ganzler 
und Schmidt auf 4 Jahre, für Nid- 
les auf zwei Jahre drei Mo- 
nate Gefängniß und lehnte die 
bon den Bertheidigern beantragte Ab- 
rechnung der Unterfuchungshaft ab! 


Zefet die „Honntagpofi. | 


| 


ATE AND VAN 


UREN-STS. 


Wilkommene SHelegeneiten für Bargain- Sreilag 
und „S. € 5.“ Arüne Slamps frei mil jedem Einkauf 


Fabrikanten-Verkauf von | Suits 


Ein weiterer großer Einfauf 


Eine großartige Partie von modifchen Tatlor-made Suit3 von einem 
hervorragenden Guit-Fabrifanten für weniger ala den Koftenpreis. 
Wie wir bereits borausfahen, jtellte fich eine riefige Nachfrage nad) die= 
jen Suit3 ein und Hunderte von befriedigten Kunden find ein Beweis 
des Erfolges diefes Verfaufes. E3 find jedoch noch eine große Menge 
diefer unvergleichlichen Bargain übrig geblieben. Berfäumt daher 
diefe .Spar-Gelegenheit nicht. 
Sie jind in den neueften Upsto-date Styles der Saifon, große 
Reichhaltigkeit in Furzen Combination Vlouje Eton, lange mannijh 
pajjende Eoat3, Furzer paffend. Rüden u. hochfein. Novelty Effekte. 
Die Stoffe find die feinften grauen Mifhungen, alle fyarben von Pane- 
ma, Broadcloth, Voiles, Serge und Cheviot; hochfein gejchneidert, Futter 
und Bejat wie man fie nur in den allerfeinften Kleidungsftüden findet. 
Retail:Werthe in diejer Partie rangiren von $15 bis $40. Wir theilten 


den ganzen Einfauf folgendermaßen ein: 
$30 und 
$40 0 
Euit2.... 


15 und $20 und 
10.75 &, $1 
” Suits.... 


$18 
Suit3.. 
Diefer Tan 
Govert Goat 
2.98 


Nichts Hübfcheres gezeigt 

in diefen beliebtch Gar: 

> ments, d. modijcher ift als 
diefes jchöne Kleidungsftüd, ge: 
macht von dauerhaften Covert 
Stoffen, Zap Nähte, tragenlog, 
Strapped, Knöpfe und Braids 
Beſatz, neue Leg-⸗o'-Mutton Fa— 
eon Aermel, mit Cuffs. Durch— 
u 

—— Größen 32 bis Mujtern von 
bejegt mit 

Sowie ungefähr 500 $5 Kin: 
der:Bor-Coat3, Größen 6 bis 


14 Jahre, zu 2.98, 14 Jahre 


. %r 
Jafemen! Porzellan - Enden - Spezinlilälen 
* Prachtooll deforirte Parlor-Tampen, 26 Zoll hoch, mit da- 
zu gehörigem 10301. Globe, Garnation Defign in tinted Hin- ; 
tergrund, verfehen mit „Royal“ Central Draft Brenner, poji- A 


tin die beite Lampe, die jemals offerirt wurde — 1 50 
3 


Freitag könnt Ihr fie faufen 
Limonade- od. Sherbet:Tafjen, 


ET 4. 
Hübjche fchlicht weiße Tafjen u. 

in hübſchen Imitation geſchliff. 

Muſtern, werth 606e 


Untertajjen, fancy Facons, dünn 

wie Porzellan, with. p. Did. 5e 

1.50, per Paar zu Dugend, das Stüd 

Hübjche verzierteDinner-Set3, jhöne Blumen = 

und Facons, werth 4.50. 
Hübjiche 100 - Stüde Dinner: 


Sets, jhöne Entwürfe und Schat: 
tirungen, jehr feine Facond, — 


werth 9.75 — 6.95 
Steilag : Nargains in Männer » Crachlen 


Negligee = Hemden, in weißem Madras und Novelty merces 
rized Tuch, neue Schattirungen von Lohfarbe und blau, jos 
wie hübjche Punkte, gemufterte und geftreifte Gf: 
fefte, reguläre 1.00:Werthe, — für Freitag Bar: C 

„Hadnen Hemden,“ eine 


gain = Tag zu 

Negligee: Hemden, neue Yrüh: 
fpe3. Ausftellung von Hoch= 
feinen import. Stoffen, alle 


jahr-Styles, gemacht von hellen 
u. dunklen Percales in gr. Mu: 2 
7 fter-Auswahl feparate etanntenStyles 
ee Manijchetten 50e und Muſter 1.25 
ABalbriggan Männer-Unterzeug, Unterhoſen finiſhed 
29 m. Sateen Bands, doppelter En, wth. 50c 35C 
Fancy  feidebeftidte Halb: Hojenträger, ertra gut 
Halbftriimpfe, fpeziell jchwarze | gemacht, mit Nidel-Bejchlag 
“ und lohfarbige mit Maco Fü: | und Braided Enden, die 


Ben, Freitag 4 256-Sorte gu 14c 
u ds 


Noch ein aufregender Verkauf von Augs 


Bruſſels Rugs, 9 bei 12 Fuß, regul. Preis 16.50, 12.48. 
on Welvet Auge, 6 bei 12 Fuß, reg. Breis 926, 21.75. 
Smith’3 Arminfter Rugs, 9 bei 12 %., reg. Preis $27, $22, 
Bruffels Rugs, 9 bei 12 Fuß, regul. Preis 13.50, 9.98. ; 
ER Coral Art Sauares, 9 bei 12 %., reg. Preis $5, 3.98. 
Kapanifches Matting, regul. Preis 3öc, Yard zu 19e. 
Floor Deltuch, regul. 30c Sorte, die Duadratyard 22. 
Linoleum, ertra fchiwere Qualität, Duadrayard, Lör. * 
’ Smyrna Rugs, 30 bei 60 Zoll, regul. Preis 1.25, zu 8öe. 


Spezielle hofler - Bargains am Steilng 


Sauare Top Koffer, — 5— —* Dre Deren, is ae Slat3, 
Eden-Bumper3, gutes oß, tiefer Tray mit bededter Hut! e 
: — . und eifern. Boden. Reg. Preis 3.25, 
——— herabgeſ. Freitag auf 
Br Meiiingbeichlag. Koffer, Square Top, Ganpas-über 


.eo0» 


100:Stüde Dinner:Sets, prädj: 
tige Blumen = Spray Entwürfe, 
tünftleriihe Facons, jedes Stüd 
goldliniirt, werth 
10.50 


Sch 


$3 weiße Kap Seide Waifts, Front befehtymit 1: 
3öll. Tuds, fowie zwei Tuds hinten, große Yacon 
Aermel, in allen Größen — 


81 Ruſſian Style Mädchen— 
Kleider, in hübſchen dunklen 
Percale, 
Plaited Rücken, an Seite vorne 
breiten 
Straps, volle Gathered Skirt, 
tiefer Saum, 6 - biß 


zegen—bieie Koffer können gegen die Wand geöffnet 


werden ohne 
Schloß, tiefer 


mit 
6.50 


ke weg zurücken — Meſſing Monitor: 

ray mit zwei ſeparaten Abtheilungen 
edel ⸗GErohen 32 und 34— bie reg. 

Werthe, in dieſem grohen Vertauf zu. W#* 


Große Koffer, metall⸗überzogen, mit Meſſing—⸗ 


Schloß tiefer Tray mit Hutſchächtel, Shirt 


aift 


Eompartment u. Compartment für beſchmutzt. Lei⸗ 
nen, ſehr ſtark, regul. Retailpreis 5. 50, 25 
ſregiell für Freitag zu... 


Tapeten Bargain: 
Neuigkeiten 


Beachtet die niedrigen Preiſe dieſ. Zim⸗ 
merpartien für morgen, imgeidäftigiten 
Tapeten-Department der Stadt. 
Bargains in Zimmer: Partien 

Wir geben Euch 10 Rollen 4c Tapete u. 
18 8. 2c Border, im Werthe 35c 
ton zufammen 7dc, zu 

Tapeten für ein Zimmer, 10 Rollen Gold: 
tapete, 10c Qual, 6 Rollen diejelbe 
Qual. Dedentapete und 18 Yards dc 
Border, . fpeziel für ffrei- 1 26 

* 


Dunkelgrüne, rothe, braune u. 
blaue Ingrains, zu 2 


ag an äweifarbig, sw Be 
a a ide 
1215e p. Rolle für Tapezieren, 1-Ebge 

NE MER ı Arbeit. Be. RAT EEE 


3% 


Groceries 


Morxis & Co. s Supreme Su⸗ 
gar Cured Schinken, Pfd 


Swifts Cream L'ndry Seife, 10ſ0t. 39 
Mule Team Borax, Pfundpacket. ... 12c 
Grandma's Waſchpulver 

R. & Co.'s Scouring Seife, 5 St...19% 
Küchen⸗Sapolio, 8 Stüde..........20€ 


Taften-Speifen 
Round Shore Häringe, 8-Pf.Bail. .5öc 
Geräud. getrodn. Häringe, Bor... .1de 
Beardsley's Shred’d Eodfiih, 3 Pad 25e 
Frifche Halibut od. Codf.Steats, Bf. 10« 
Friſch Nr. 1 Trout od.Weißfiich, Pf. 12c 


1.50 


7.50 bis $9 Promenaden - Skirts. Eines Fabrifanten ganzes 
Lager von feinften Tailorsmade Skirts, in den neueften Yan 
Maited, Bor Plaited, fancy Strap und Kilt Mlait Effekten der 
Saifon gemadt, alle Barben von Panama, Sicilian, 
Broadeloths und fanch Mifhungen, helle u. dunkle 
RGEREURGEN eier — “ 


3.98 


81 Sailor-Kragen Percale 
Wrappers, roth, blau und 
ſchwarz, tiefe Sailor-Kragen 
Ruffle und Braid beſetzt, In— 
verted Plaited Rücken, extra 
weit, Gathered Flounce, in 


— 


Por 
Pique 


Gouriften-Rappen 


Haupt-Floor, nördl. Ende. 

Mädden: und Miffes = Touriften 
Rappen, in allen Farben, 
with. 50c und 75c, jpeziell 
jest zu 

Knabene und Kinder = Kappen, 
Dadhıt:, Golf:, Eton-, Norfolt: und 
Auto-Styles, im jhlichten und fancy 

arben, zu 98e, 75c, 

Oe, 39e und 


Fancy Waaren 


Kiffen: Deden, Drejjer: und Sideborb- 
Scarfs, in Point Spizen, Jrijh Point, 
weißem beftidtem Point Ap- 
plique etc., Werthe rangiren 
bis 1.50, zu 

Reinleinene Lunchtücher, ei 

Suadrat, mit, Reiben Sen — *— 
Dpenworf, geitempelt oder 

einfah, zu 

Beſte Stiderei = Seide, einzelne 5 
Schattirungen, Duß. Stränge nur. c 

Geftempelte und Tinten Kijien- 
Tops, werth 25c 5e 


Cluny Lunch Cloths, ſowie Teneriffe, 
Jap Drawnwork und Batten— 
berg, werth bis 810, zu 
Kiſſen-Gürtel, 3 Yds. lang, 2 
ſchwere Quaften, alle Farben... DE 


Fancy Dreſſer⸗Sets, Fluted 19€ 


Ruffle Doily dazu paffend 
Sophatifjen, Federn u. Floß 
gemijcht, gr. Sorte, wth. 329€ 


Silberwaaren 


Eilberplatt. Beeren-Set3, tie Bild, 
zn und 

reambehält., 
[un 


tut 
79e 
Silberplatt. 
Salz u. Bfef- 


er-Shalers, 
in gefütterter 


I 


Eilberplatt. Set für Kinder, beite- 
hend aus Meifer, Gabel, Löffel, Vaj- 
fe und Sirviettenring, in 50 
gefütt. Etui —— c 


ſa Derby En. Ze Toilet Set3, 
hön geprekte Bürjte, Kamm 
und Eiepegl, in Etui . 4.00 


29 für 751 Rorfets 


„Straight Front“ Korfets, gemacht 
aug feiner Qualität Jean Cloth, in 
Pink, Blau, Roth und Lavender, 


mit Spiten befegt, 75 
Merthe, morgen zu... 29c 
Straight Front Korfets, 


Hüfte u. VBüfte, vier Strupfband 
daran befeitigt, in mei * Drab, 


mit Spiten u. Band bejekt, 
$1.25 Wertbe........ er BIE 


Gute Go:Gart3 


Whitney Folding GoCarts, fehr leicht 
aber jtarf, mit HubberTire Rädern 2 
Sei email. Running Gear, 


bolle gored 


ul. 
i8 $2,50 — Ber- ns 


—— 1 


Whitney 1905 
Reclining 

&o Garts, in 
einem jechr 
netten Mus 
fter, haben die 
feparate Re 


elining Rd 
üenwand und 





— 


HENRY C. LYTTON Pres 


Bargain: freitag 


Durchaus ganzmollene Anzüge für Männer, hübfche und gefchmad: 
polle Defigns, verkauft zu $12, in allen Größen, 


pon 34 bi3 42, Freitag |peziell zu . 


Uberröde für Männer, Covert3 und Homefpuns, 
verfauft zu $10, Freitag, fpeziell zu 


Maflerdichte Meberzieher für Männer, lang und 


mobifch, verkauft zu $15, Yreitag . 


Gut gemachte Hofen für Männer, einfache und 


fanch Defigns, Tpeziell zu 


Dritter und vierter Floor. 


Freilag-Bargains für Rnaben. 
Kniehofen-Anaüge für Knaben im Alter von 7 bi3 "16 Sahren, 2= 


Piece doppelbrüftige Yacons aus guten dauerhaften ChepiotS und 
Gaffimeres, ertra qut gejchneidert, verfauft zu 


53.00 und $3.50, Freitag zu 


Doppelbrüftige KniehojensKnaben- Anzüge, 7 bis 
twollenen marineblauen Serge, prächtig gejcdyneidert, 
BESNUSTESBEBARSEHOR ea anne ee Dive. 


und Mädchen : 


Angebrochene Partien von Knaben: 


16 Xahre, 


verfauft 


bon feinem rein 


zu 39 2.95 


Reefers, 6 bis 12 Jahre, 


feine reinwollene Serges, in marineblauen und 


verkauft zu 85, Freitag 


Einzelne Jünglings-Hoſen, 14 bis 
res und Cheviots, 
82.00, Freitag 


Sünglings = Anzüge, 14 bis 20 Jahre, in einfachen 


ae — 


von gi uten — nr 


und Be Styles, 


Heine Partien von jchweren und leichten Stoffen, welche zu 
89.00 und $10.00 verfauft wurden, Freitag 


Reinwoll. Knabenfappen, blau u. 
fancy Mifgungen, T75c Werte... 


Weiche u. ſteife Knabenhüte, ſchwarz u. 
farben, leicht beſchmußt, zu $1. 50 8 
berlauft, Freitag 


Tam D’Shanter3 für Kuaben * Mäd⸗ 
chen, alle Farben, verkauft, Bc s 
und $1.00, Freitag 


Filzhüte für 


39c 


Sebroh. Partien von T5c farb. Negligee: 
bemden für Stnaben, einige mit zwei da 
zu paflenden Stragen; Hemden in Mas 
dras, Cheviots und Vercales. 29€ 
Nicht über 4 an einen Kunden.... 


Preitrandige QTuch- umd 
stinder, leicht beihmußt, zu _ 
$1.50 verlauft, einzelne Bartieıt.. 


25c | 


Muslin Nachtbemden für SNinaben, 
niedr. Hals 290 
et 


20c Thmwarze baummoll. Sinabenitriimpfe, 
doppelte Stuie, Feilen und Zehen, 
per Raar 


Bebrog. Partien $1.00 Star Blou In, u. 
sbirt "Waifts, leicht befhm: gt, 

A 

25c Teid. Shield, Ted: und Bow Ties 
für Knaben, Ileine Partie, 5 für Ve 
250; oder, per Stüd 
Mittel u. jein geripptes Daummolf. Un- 
terzeug für Mädchen, Leibchen mit lan 
gen oder furz en Aermeln, Hofen in Kities 
oder Knöchel-Längen, Alter 3 bis 19£ 
12 Sabre; dverfauft zu 50c ⁊ 


50c 
mit tragen oder 
fanch Yraidbejak 


Freilag-Ausflattungswanren. 


Plaited Chambray Negligee Männer: 
Hemden, in Gun Metal, lohfarbig u. 
Gadet blau, 10 Plaits an jeder Seite, 
Bor Genter, ‚ Perlmutter- 

knöpfe 


Eine feine —— von Männerſtrüm— 
pfen, einſchließl. ſchwarz, weißer Fuß, 
lohfarbig; einige wurden bis zu 9 

50e verkauft, Freitag c 
Oxford und Madras —— => 
mas, verfauft zu 82 

und 83.00, Freitag 

von Odds und 
Yeänner. Nacht: 


Räumungs: Verfauf 
Ends in er 
Roben, 


Schluß-Räumung von Odds u. Ends 
in mittelſchwerem und Winter-Män— 


ner-Unterzeug, verkauft zu 45 . 
1.00 UMd ileeeeaeeeeenen 2c 
und baum— 
ver⸗ 


leinene 
Taſchentücher, 


bordirte 
Männer = 
zu 35e, 


Fanchy 
wollene 
kauft bis 
Freitag 
Faney wendbare Four-in-hands für 
Männer, ſowie ſchlicht ſchwarze, präch⸗ 


tige Werthe— a v— 
— 


Freitag ocean een enn en. 


Great Weftern Arbei 
fir Männer, Galfitin, 
beſtos Finiſh, ſpeziell 


Männer-Hüle und Kappen, — 
Regenſchirme. 


Spezielle Offerte für Freitag von 150 


Männer, in den neueſten Moden, ſchwarz u. 
und jollten für $2.00 verfanft werden, 
Zum Berfauf reitag für 


geinene Hüte, 
es auch werth. 
Auswahl von 60 
Yacht: und Golf-Facons 

Preis werth, Freitag für 


Auswahl von 1000 Negenfchirmen, 


rola Seide Futteral und Quajten, Griffe ». 
natürl. Holz, jämmtl. mit Sterling Silber u. 14 
gen, feiner in der Partie weniger wie $3.50 werth, Freitag.. 
Gine weitere Partie von Negenjchirmen für Männer, Damen 
und 28zöllige Stahlftangen, 
türl. H0l;- a es ee ee 


9): 


en’, 


24=, Ih: 


Dutzend reinwollenen F 
‚ſchlichte und faney Muftern, den Doppelten 9 
250 


26⸗ 


Dutzend weichen und ſteifen Hüten für 
farbig—Ddies wi ind —— ne: 


vübhjahrs = Kappen für Männer, in 


2Bzöll., Union Seide finifhed Co— 
Staghorn, Cape Horn ı. feinem 


fat.Gold RR S1. 45 


und Kinder, 


na⸗ 50€ 


u. 


Raragon = Geftelle, 





Außergewöhnliche Schuh: Bargains. 


83.00 Goodyear welted Schuhe für Männer, 
Obertheile und die beſten ſchwerenSohlen, ein 
Paar an jeden Kunden, ſo lange ſie vorhalten 


und Viei Kid Orford Ties fürdamen. 


Chrome Bor Calf-O 


Feine Lackleder— 


v. leichten oder ſchweren Sohlen. Reg. 82.50 u. 


Größen nur6 bis 73, feine 


51.69 
S1.35 


Yusivahl gr 
$: Schube,iFreitag «D 


Satin, War. und Bor Calf folid lederne Schnürfchuhe für Knaben. Nahtloie 


Damps, befte Leder = 
Schuhe, Freitag für.. 


Chrome Kid 82 


Deutihafritanifihe Baumwole. 


Bei dem ftändig fteigenden PVei=- 
braub Deutfhlands an Rohbaum— 
wolle — er jtieg von 120 Millionen 
Ko. in den 70er Jahren auf über 300 
Millionen Ka. im Jahre 1898 und be- 
trug 1903 bereit3 368 Millionen Ko. 
— muß man den deutjchen Verfuchen, 
die Baummollenfultur in Togo zu ent: 
wickeln, beſondere Aufmerkſamkeit wid⸗ 
men. Gehen doch auch andere Mächte, 
namentlich Frankreich und England, 
durch Anbau von. Baumwolle in den 
tropiſchen afrikaniſchen Kolonien da⸗ 
rauf aus, das amerikaniſche Baum— 
wollenmonopol zu beſeitigen. 

Togo, zwiſchen dem 6. und 11. Grad 
nördlicher Breite gelegen, ſcheint, wie 
der Direktor der Deutſchen Togogeſell⸗ 
ſchaft Bergaſſeſſor Hupfeld in der 
Deutſchen Wirthſchaftsztg.“ herbor—⸗ 
hebt, in allen Bezirken die natürlichen 
Grundlagen für die Möglichkeit plan— 
mäßiger Baumwollenkultur zu bieten. 
Klimatiſche Schwierigkeiten können al⸗ 
lenfalls an der Küſte auftreten, weil 
dort der Eintritt der Regen- und 
Trockenzeit ſchwankend iſt. Dagegen iſt 
das Klima im Innern mit ſeiner un— 


—88* Suhe für M archen, mit Lackleder-Spitzen 
und hervorſtehenden Sohlen, Halb-Hacken und Spring Heels 


Gine Rartie von T5e und 81.00 Baby-Schuyen, Größen von 0 big 


} 
j 
| 


| 


| 
| 
| 


bedingten Sicherheit des Cintretens | 


ber Regen- und Trodenzeit für Baum- 
wolle bejonbers geeignet. Bei den bis- 
berigen Verfuchen hat fih von allen 
zur Verwendung aefommenen Baum= 
mollforten gerade das einheimijche 
Saatgut am beiten bewährt und eine 


— geliefert, die den — ohne —— ver —— 


| 


— ar un ‚ reguläre &2.00: 1, 15 


51.00 


ze 


amerikaniſchen Marken gleichwerthig 
und für die deutſchen Baummollenfpin- 
nereien gut verwendbar ift. Auf eine 
weitere Verbeſſerung dieſes Saatgutes 
darf man rechnen. 

Die Möglichkeit einer billigen Ab— 
fuhrt — Baummolle ift ein Maffengut, 
bei dem Pfennige eine Rolle fpielen — 
ift aber die unerläßliche Vorbedingung 
einer rentablen Kultur. Dafür wird 
durch den Bau von Bahnen geſorgt. 
Trotz des Fehlens von Zugvieh, trotz 
der Rückſtändigkeit der bei der Baum— 
wollenkultur zu verwendenden Einge— 
| borenen, troß des immerhin foftfpieli- 
gen Transport? bis zur See und dann 
nad) Europa fann man auf einen fräf: 
tigen Auffhmung der Baumwoller⸗ 
zeugung in Togo ficher reinen. Denn 
alle diefe Nachtheile werden reichlich 
duch das Fehlen der Landrente und 
bie niedrigen Arbeitslöhne i in der afti- 
fanifchen Kolonie aufgemogen. Schon 
jegt zeigt fich eine bedeutende Steige- 
rung ber Ausfübrungen. Nach der 
Ernte 1901-2 wurden 100 Ballen zu 
250 Kg. ausgeführt, 1903-4 fchon 400 
Ballen, jet rechnet man 1000 Ballen. 
Das find freilih an und für fi noch 
ſehr beſcheidene Zahlen. Aber man iſt 
ja noch nicht über die erſten Verſuche 
hinaus und die Verkehrsſtraßen ſind 
noch im Bau. 

— — — 


— SGedankenſplitter. — Am ſchwer⸗ 
ſten iſt es, eine Rolle am Theater der 
Welt zu Spielen, dein bier muß alles 


ee 


a 


— — — — 
— — — — — — ——— 


Rechtspflege. 


(Sm: rau ber er 
ai: aus Gurope. 


Von Auguf Boedlim 
Der Kaijer' und die Yranzofen. — Morstlo und ber 
deutihe Handel. — Die Mängel der deutiden 
f — Mehr Shus den Frauen. 
— Rohheitsverbrechen. — Oberſt 


Eheſcheidungen. 
a. D. Queger. 

Der Kaiſer kann jetzt ſeine Mittel— 
meerreiſe in aller Ruhe antreten. Der 
Reichstag Hat ſo ziemlich alle Forde— 
rungen der Regierung bewilligt, da— 
runter auch eine Erhöhung der Stärke 
der Reiterei, worauf es dem Kaiſer be— 
ſonders ankam. Auguſt Bebel meinte, 
unter Hinweis auf die Erfahrungen 
im japaniſch-ruſſiſchen Kriege, die Ka— 
vallerie habe ihre Rolle ausgeſpielt, 
und man thue gut daran, Erſparniſſe 
zu machen, indem man ſie ihres koſt— 
ſpieligen und unpraktiſchen bunten 
Flitters entkleide. Manche Reichsboten 
und auch Milttärperfonen, die Pulver 


gerochen haben, ftimmten ihm bei, aber | 


= 


Schließlich entfchied die Mehrheit doc 
für die Forderung desKriegäminifterg, 
wenn auch zehn. der verlangten Schwa- 
dronen abgeftrichen wurden. Die 
deutſche Reiterei iſt 
verſchiedenen unnützen Ausrüſtungs— 
ſtücken belaſtet; in erſter Linie mit der 
ſchwerfälligen Lanze, 
ſtange genannt, mit der Pelzmütze der 
Huſaren, die den Augen keinen Schutz 
gewährt und als ſchweißtreibendes 
Mittel berühmt iſt, mit dem ſchweren 
Helm und den hohen Stiefeln der Kü— 
raſſiere und endlich dem Küraß, der 
viel Geld koſtet und nur noch als Pa— 
radeſtück dient. Durch die Schaffung 
der Jäger zu Pferde, die als Melde— 
reiter Verwendung finden ſollen 
wollte der Kaiſer anſcheinend den mo— 
dernen Anſchauungen auf militäriſchem 
Gebiete Rechnung tragen. Aber ſie ſind 
nach allgemeinem Urtheil eine Miß— 
geburt, ſie ſind in ihren grauen Röcken 
und dem unſchönen „Feuereimer“, 
dem Küraffierhelm, ein Mittelding 
zwifchen einemSavalleriften und einem 
Gafihofsportier oder Kutfcher in Li- 
pree, und fie paffen feinesmwegs in ben 
Rahmen des deutfhen Milttärbeklei- 
dungsmejens, wie e3 fi Heute den 
Augen der Welt bietet. Man macht al- 
lerlet qute und fchlechte Wibe über 
dDiefe Truppe und erflärt fie mit Recht 
für eine der foftfpieligen und zmedlofen | 
Spielereien, mit denen das beutjche | 
Heer unter dem gegenwärtigen Kaifer 
jo reichlich beichenft wurde. Etwas mwe- 
niger Brunf, dagegen befjere Löhnung 


- 


x 


und Verpflegung wäre in * Hin⸗ F 


ſicht wünſchenswerther. S. M. wird 
alſo auch in Tanger, — einen 
Beſuch machen, mag die Franzofen, die 
fich dort fhon als Herren fühlen, fehr 
verſchnupft. Sie ſchreiben die Wider— 
ſpenſtigkeit des Sultans von Marokko 
gegenüber den Forderungen der fran— 
zöſiſchen Regierung den Machenſchaf— 
ten desKaiſers zu, und der als Mund— 
ſtück der erſteren geltende „Matin“ er— 
klärt heute feierlich: „Unſere Gegner 
fahren fort, die marokkaniſche Regie— 
rung in ihrem Widerſtand zu ſtärken 
und es gelingt ihnen, auf ſie Eindruck 
zu machen; aber unſer diplomatiſcher 
Vertreter wird beweiſen, daß die fran— 
zöſiſche Regierung zur Verwirklichung 
ihres Programms feſt entſchloſſen iſt.“ 
Unter den Gegnern iſt natürlich 
Deutſchland gemeint, und die Ankün— 
digung des Kaiſerbeſuches in Tanger 
gerade in dieſem Augenblick wird als 
die Beſtätigung der Abſicht Deutſch— 
lands angeſehen, die franzöſiſche Poli— 
tik in Marotko zu durchkreuzen. Zur 
Kennzeichnung der Verhältniſſe muß 
feſtgeſtellt werden, daß der deutſche 
Handel in Maroiko am ſtärkſten von 
allen Ländern vertreten iſt und daß 
Deutſchland daher keine Luſt hat, ſich 
in dieſer Hinſicht von dem guten Wil— 
len der annexionsluſtigen franzöſiſchen 
Regierung abhängig zu machen, Das 
fühlen bie „Franzöfifgen Machthaber, 
und daher die mohlbegreifliche Aufre- 
gung in Paris. 

Zu einem Kriege oder auch nur zu 
gejpannten Verhältniffen zwifchen den 
beiden „Erbfeinden“ wird e3 deshalb 
doch nicht kommen, wenn auch bie 
engliſche Preſſe ihr Beſtes thut, die 
franzöſiſche Eitelkeit und Empfindlich— 
keit gegen den deutſchen Nachbarn zu 
erregen. Ohne ſtarken Bundesgenoſ— 
ſen wäre e3 geradezu Selbftmorb, 
wenn die franzöfiihe Nepublit mit 
dem Deutfchen Reich anbändeln mür- 
de, und da England für einen foldhen 
Hanvel nicht zu haben tft und der treue 
Bundesgenofje an der Nema nicht 
ausgefpielt werden fann, meil er ſelbſt 
alle Hände voll hat, ſo wird es bei 
dem Sturme im Glaſe Waſſer blei— 
ben, den die franzöſiſche und engliſche 
preſſe vielleicht auch die deutſchfeind— 
liche engliſch-amerikaniſche anfachen 
wird. 

Man macht ſich nirgendwo in 
Deutſchland um kriegeriſche Verwick— 
lungen Sorge. Alle Welt weiß, daß 
Deutſchland keinen Krieg will, aber 
kriegsgerüſtet iſt „bis auf den letzten 
Knopf“, nicht alfein auf dem Papier, 


immer noch mit ! 


auch Bohnen: | 


| — 


| 
| 


wie bie anderen Herrichaften, die fich 


in den leßten Jahren vor aller Welt 
blamirt haben, und es, wie die Rufen, 
noch) heute thun. 

Uns Deutfh-Amerifanern erfcheint 
die deutjchländifche Rechtspflege ge- 
genüber der verlotterten MWirthichaft 
in unferem Udoptiv-Vaterlande ftetz 
als eine jo mufterhafte, daß wir Gott 
danten würden, wenn diefe Erfennt- 
niß endlich auch einmal bei unferen 
felbftherrlihen Anglo = Amerifanern 
aufdämmern und zu befferen Verhält- 
niffen führen würde, Neuerbings er- 
heben fich aber auch hier gewichtige 
Stimmen, welche dringend zu einer 
Reviſion des erſt vor kaum mehr als 
vier Jahren eingeführten Bürgerli- 
hen=- und Strafgefeg-Buches für das 
Deutjche Reich mahnen. Im bürger- 
lichen Recht find e3 namentlich die Be- 
ftimmungen über die Ehejäliehung, 
die Ehefcheidung und die Stellung ber 
Frau zum Mann, melde Anftoß er- 
regen, weil fie nad modernen An 
ſchauungen —— gegenüber dem 

wenig Rechte einräumen. 
Vereinigten 


— — — —— — —————— — — — 
N a ee U IE 
EN Sn AN N 


Saft Sartman Ener Heim anöltatten” 


Der befriedigende 


Hartman’s Go:Cart Spezialität (jeht Abbild.), 
bat vollen Nobrtorb, handgeflodten, gepalftirt in 
bühimen Farben von Bedford Cord; hat feinen 
ruffled Schirm, Patent-Schlaf-Vorrichtung, 12: 
Willige Stahlräber mit Rubber 3 50 
ut um Abe Din 6 12. 5 

Bedingungen: B1 baar und 500 wöchentlich. 


8.19 


EI 

Hartınan's en Spezialität. Grade 
wie Abbildung, ertra fjchwer, Geitell aus jo!i 
dem Eichenholz, ichön arained: der Entwurf it 
nu: in den Sartman-Läden u finden: bat 
geichnigte Köpfe und Klaumiüse, ift acpolitert 
in Durhaus zuverläjiiger Wrife und die Pol: 
ft:r jind überzogen 'mit jchön gen: 4) * 
ſterten Velours — ſpezieil 8. — 
Kl ea 
Pedingungen: SDe baar u. 25e wöchentlich. 


Staaten und zu den romanifchen 
Ländern, die den Code Napoleon zur 
Nehtsgrundlage haben, hat die deut- 
fche Frau zumeift Pflichten, der Mann 
aber Rechte. Der Mann verfügt fait 
unumfchränft über dad Vermögen 
der Frag, wenn nicht ausdrüdlich 
durh Vertrag die Gütergemeinjchaft 
ausgefchlofjen ift, und wenn eine Frau 
fih von ihrem Manne -[cheiden laffen 
will, fo werden ihr vom Gejeß ſo vie— 
le Hinderniffe in den Weg gelegt, da 
fie nur in feltenen Fällen und oft mit 
großen Geldopfern ihren Zmwed. er=- 
reiht. Dr. jur. Brandis in Berlin, 
ein Fachmann auf diefem Gebiete, 
wies in einem bemerfensmwerthen Auf 
fage auf die Schwierigfeiten hin, mel- 
che fich einer Eheicheidungasklage Sei- 
tens der Frau in den Weg Itellen, bie 
fo bemerfenswerth und ungeheuerlich 
find, daß jie auch) Ihre Lefer intere]- 
firen dürften. Gründe für eine 
Scheidung find: Schwere, fortgefehte 
Miphandlung eine efelerregende 
Krankheit in Folge unmoralifchen 
Zebenswandels, bösmwilliges Verlaf- | 
fen und Verweigerung bes linterhalts | 
und endlich entehrende Zuchthausitra= | 
fe. Dabei gibt e3 aber “viele Wenn 
und Aber! Die mibhandelte Frau 
muß dur glaubmwürdige Zeugen nach= 
meifen, daß ihr Dann fie fortgejegt 
mißhandelt hat, wa? in vielen allen 
faum ‚mögli i‘.. Leugnet der Ehe- 
mann, oder gibt er gar die Mißhand- 
lungen zu, fo fteht es im Ermeffen de3 
Richters, die Scheidung zu bemilligen. 
Sein Wort gilt fo viel, wie das jeiner 
Frau, und wenn er die Schuld aud 
auf fih nimmt, kann dies fo ausge- 
legt werden, al3 handelten die Ehegat- 
ten im Einverftändnig! Verläßt Die 
Frau den’Mann, fo fann er fi 
bon ihr megen bösmilligen Berlaffens 
fcheiden laffen; im umgefehrten alle | 
ift e8 der Frau nur nad) unenblichen 
Scherereien möglid, von ihrem Dian= 
ne eine Scheidung zu erlangen, mor= 
über Jahre vergehen fünnen. Die Be- 
fchuldigung, daß der Ehegatte an ei- 
ner efelhaften Krankheit (Syphilis) | 
leidet, ann die Frau nur jelten bes 
mweifen, weil der jaubere Herr Gemahl 
nicht gezwungen werden fann, fi 
ärztlich unterfuchen zu laffen. Zu 
dem, vor Beginn de5 Scheidungs-— 
prozeſſes vorgeſchriebenen Sühnever— 
ſuch braucht der Mann nicht zu er⸗ 
ſcheinen! Schließlich ſei noch erwähnt, 
daß das Gericht das Prozeßverfahren 
auf die Dauer von zwei Jahren aus— 
ſetzen kann, wenn Ausſicht vorhanden, 
daß die Streitenden ſich wieder mit 
einander ausſöhnen. Man will eben | 
die Ehejcheidungen möglichit ſchwierig 
machen, und da es ſich in Deutſchland 
in 90 Fällen um Klagen der Frau ge— | 
gen ven Mann megen fortgejehter 
Mipbandlung handelt, verbunden mit 
Irunffuht und mangelnder Yürfor- 
ge für die yamilie, fo fann man fig 
borftellen, mie übel folche beduuern3- 
mwerthen Weiber datan find. 
Auch für eine Aenderung der Straf: 
rechtöpflege treten namhafte beutiche 
Rechtögelehrte, darunter neuerdings 
Profeffor v. Lifzt, mit aller Entichie- 
denheit ein. Auch bier ift die Frau 
wieder gegenüber dem rohen Ehemann 
ftart benadhtheiligt. Die Polizei mweift 
fie, oft in der gröblichften Weife, mit 
ihren Klagen ab, und gelingt e3 ihr 
wirtlich, den gemaltihätigen Patron 
vor das Schöffengericht zu bringen, fo 
wird der Burfche mit einer geringen 
Geld» oder Haftftrafe belegt — und 


iwehe nun ber Armen! Sie muß ſchwer 


von SKredit-Arrangements. 


Hartman 3 Krebitplan ift eine durchaus moderne Auffaffung von ge— 
chäftlicher Höflichkeit und Hilfbereitfchaft. Er ift einfach aber weitgehend 
mit feinen Vorzügen. Er wird nad Euren Umftänden eingerichtet und ift jo 
liberal, daß er allen Bequemlichkeiten und Lebenslagen angepaßt ift. Es iſt 


ein angenehmer, liberaler und befriedigender Plan und wir möchten gerne, 


daß Ihr Nuten aus feinen vielen Vorzügen zieht. 


Auf WYlıs, was in der Hartman-Anzeige ericheint, Tann man fich verlafien. Jedes Stüd wird 


erman jo beichrichen und ilfuftrirt und it ein jo großer Werth, wie angegeben. 


Spezialität in Hartman's eifernen Rettitellen — 
Diele eiferne Bettſtelle hat ein hübſches Ausſehen, 
wie die obige Abbildung zelgt: fie it majfiv im 
Defign und ornamentirt mit großen fancy Joints 
wWp Eden: Farben: Weiß, Ylau, Grün, Schwarz; 
alle mit Gold Trimmings; wir offeriren Kr. 
Bettitelle nicht nur für morgen, = ar 
jondern für die ganze Wade, ed. 75 
ner EEE“ 

Bedingungen: 50c Anzahlung und 50c monatlich) 


Extra 
Rugs 
uns 

Größe M12— 
ſpeziell zu 
Kredit = 

Baar umd 


Hartmans Nalbmir Rugs, | 
ſpeziell, rg 9Xx12 Fuß 
prachtwolle ‚wendb: ice 


Mufter— 8 
14.75 


Kredit-Bedinguugen: in. | 
Baar und 50 wöhentlid. 


223, 225, 227 UN 


Qualität 
Mufter, welche mur bei 
rn werden fönnen, 


Bedinnungen: 


a PN 
RS S £ 
EN: RE 


Auszied-Tifib (genau wie die Abbildung), 
mat aus 
lirt, maffip und fubitantiell, 
ſchwere PBaie, patentirte leicht 
zieb-Zlides, in jeder Beziehung 

extra aut gemadt. Hartman’s 

RB era aneeraa ee ke e 


Beringungen: 


Bruſſels⸗ Hartman's Special 
miniter Rugs, Größe 
bei 12 uB, 


Ien Jar ben, 
re 


.75 


1.50 
wörentlicdh. 


Arebit. Bedingungen: 
50 


D 229 WABASH AVE. 


ZweigLaden: 961 und 963 Milwanfee Ave., Ede Panlina Str. 


| dafiir büßen; denn ihr Mann wird 
nicht gleich in Haft genommen, auch 
iwenn er zu Haft veruriheilt wurde, 
fondern er kehrt als freier Mann nad) 
Haufe zurüd, um an feinem ſchwachen 
Meibe, das ihn in Trubel aebradt, ſei⸗ 
ne Wuth auszulaſſen. Ich könnte eine 
ganze Menge von niederträchtigen Roh— 
heiten, von Männern gegen Frauen 
verübt, aufzählen, welche entweder un— 


geahndet blieben oder dem Verüber nur | 


eine unglaublich milde Beltrafun:, ein= 
trugen; aber e& würde zu meit führen 


"und hat feinen Zwed. Auch die Fra- 


ge, ob die Schwurgerichte beizubehal- 
ten oder Durch ermweiterte Schöffenge- 
richte zu erfegen feien, hat Prof. v. 
Lifzt erörtert. Das Schmurgeridt 
zeigt den Manael, daß die ct Himore- 
ı zu wenig Rechte befigen. — * 
— ſetzt ſich aus drei Richtern und 
zwölf Geſchworenen zuſammen. Er— 
ſtere fällen das Urtheil, nachdem die 
Geſchworenen auf Grund der ihnen zu— 
theil gewordenen Belehrung und der 
ihnen vorgelegten Fragen auf Schul— 
dig erkannt haben. Prof. Liſzt ſchlägt 
nun vor, daß die Geſchworenen an 
Stelle der zwei beiſitzenden Richter am 
Richtertiſche Platz nehmen und gemein— 
ſchaftlich mit dem vorſitzenden Richter 
durch Stimmenmehrheit entſcheiden. 
Aehnlich wie bei den Schöffengerichten, 
die aus einem Richter als Vorſitzenden 
und zwei Schöffen als Beiſitzern beſte— 
hen. Da die Geſchworenen in Deuſch— 
land durch die Bant tadelloſe Ehren— 
männer find, die dem ganzen Gerichts- 
bezirt entnommen und durch das Los | 
ausgewählt werben, jo unterliegt e3 
feinem Zweifel, dab hier wirklich Recht 
geſprochen wird. Solche Geſtalten, 
wie man ſie bei amerikaniſchen Gerich— 
ten als Geſchworene zu ſehen bekommt, 
ſind hier einfach undenkbar. 
Die auch in der „Abendpoſt“ beſpro— 


ſchene Angelegenheit des Württembergi— 


ſchen Oberſt a. D. Hueger wird dem— 
nächſt das Gericht beſchäftigen. Hueger, 
der wegen verſchiedener Dienſtvergehen, 
Ungehorſam, Unbotmäßigkeit, uſw aus 
dem Heere ſcheiden mußte und ſchließ— 
lich 


und Angriffe auf frühere Vorgeſetzte 


mit ſchlichtem Abſchied aus allen Mili— 
tärverhältniſſen entlaſſen wurde, gab 
ſich damit keineswegs zufrieden. In 
Broſchüren und Briefen kämpfte er 
für ſein vermeintliches Recht, griff fei- 
ne Widerfacher in der fHärfiten Weiſe 
an und brachte e3 ſchließlich fertig, daß 
der Reichstag ſich mit ſeinen Beſchwer— 
den beſchäftigte. Demnächſt ſoll nun, 
pie der Kriegäminiiter geftern anfün= 

igte, der Fall gerichtlich zur Sprache 
| fommen, und fo wird es fich dann zei- 
gen, wer Recht hat. DB der alte Dberfi, 
der fich als ein Opfer der Willfür fei- 
ner Vorgefehten anfieht, oder die Letz— 
teren, die ihn als einen Quärulanten, 

Stänferer und unbotmäßigen Unter- 
gebenen fennzeichnen, dem geichab, 
was er verdiente, 

—1)+) 90 —ñ— 
Am Dofe Kaijer Menelits. 


Mie vor Kurzem der Telegraph, ber 
Schon längft die abeffinifche Hauptitabt 
mit der Außenwelt verbindet, gemeldet 
bat, ift die deutiche Gejandtfchaft vom 
Kaifer Menelit in Adis Abeba in 
feierlicher Audienz empfangen worden. 
Menelit wird feit Jahren von den eu- 
ropäifchen Regierungen ummorben, er 
fiegt nicht jelten Yyremde an feinem 
Soft, und fo ift denn für Empfänge 

es ein gemwifles Zere⸗ 

n tflanden, das — an euro⸗ 


wegen fortgeſezter Beſchwerden 


päiſche Vorbilder ſich anlehnen mag, 
in dem aber auch afrikaniſche Ur— 
ſprünglichkeit — mit Recht — ſich 
nicht verleugnet. Jeder Fremde, der 
in dem weiten äthiopiſchen Reiche for— 
ſchen oder jagen will, hat in Adis Abe— 
ba perſönlich die Erlaubniß dazu zu 
erbitten, und wird dann wohl auch 
vom Kaiſer empfangen, wobei darauf 
Werth gelegt wird, daß der Fremdling 
zum mindeſten im ſchwarzen Geſell— 
ſchaftsanzuge ſich vorſtellt. Im Fe— 
bruarheft des „Wide World Maga— 
zine“ werden die Erlebniſſe einer Jagd— 
expedition geſchildert, die im vergan— 
genen Jahr der Engländer Lord Hind— 
| lip und der Amerilaner Whitehoufe 
nach Ubeffinien unternommen hatten, 
darunter eine Audienz und ein Gaft- 
mahl beim Kaifer. 3 ging dabei in 
folgender Weife zu: 
Der Empfang fand eines Nachmit- 
tags nach 2 Uhr Statt, und die beiden 
Herren begaben fich zu Pferde in Be- 
gleitung des englifhen Vizekonſuls 
nad) dem PBalait (Sibi). Zehn Mi- 
nuten mußten fie warten, dann mu“- 
den fie in’3 Zimmer des Kaiferd ge— 
führt. Diefer jaß mit untergefchla- 
genen Beinen auf einem Haufen von 
Kiffen, angethan mit einer fehmarzfei- 
denen, reich mit Gold gejticdten Weite 
und meiten Oberkleibern aus meißer 
Seide, jorwie mit einem meichen, breit- 
främpigen Hut. Die Vorftellung be= 
jorgte der Vizefonful mit Hilfe eines 

Dolmetſchers, eines Irländers, der 
ſchon zu Theodorus' Zeit nach Abeſſi— 
| nien verichlagen worden und jeitdem 
felbft zum Wbeflinier geworden mar. 
Die Befucher nahmen dann auf Stüh- 

j len Bla. Den Kaifer umgaben meh- 
tere jeiner Würdenträger in zum Theil 
reichen Hofaewändern. 

Ueber die Unterhaltung während de3 
Empfanges wird und nichts verra= 
then; e3 heißt nur, daß Menelit „höchft 

| gnädig” war und den Bejuchern die 
+ Erlaubnif ertheilte, in feinem Weiche 
zu jagen. Zum Schluß murden dem 
Kaifer Gefchenfe überreiht, dann 
durften die Bejucher fich empfehlen. 
Menelif wird als ein Mann bon mitt- 
| lerer Größe befchrieben, mit einem in= 
telligenten, freundlichen und ehrlichen 
| Antlig, das durch tiefe Podennarben 
| etimas entjtellt if. Haar und Bart — 
Menelit ift etwa 60 Jahre alt — find 
zum Theil ergraut. 

Am nähften Tage fand eine Tyelt- 
lichkeit ftatt, zu der Lord Hindlip, 
MWpitehoufe und die anderen in Abiz 
Abeba weilenden Weißen eingelaben 
waren. m „Evening Drei”, Dod) 
mit Tropenhelmen, ritt man nad) dem 
Palais hinüber, wo man nach einigen 
Warten in den Speifefaal geführt 
wurde, Diefer mar durch fchmere Bor- 
hänge von einem größeren Raum ge- 
trennt, in diejen gewiffermaßen hin— 
eingebaut und improvifirt. Auf einer 
Plattform und unter einem gegen 6 
Meter im Quadrat mefjenden Balda- 
hin aus rothem Sammt, der mit ei- 
nem in Gold geitidten M geziert und 
bon der faiferlihen Krone überragt 
mar, faß der Kaifer bereit auf feinem 
Thron, zu feiner Rechten eine Schaar 
Abeffinier, mährend für die europäi- 
ſchen Gäſte ebenfall3 auf der Platt: 
form Tifche referpirt waren. Rings 
herum gruppirten fi andere Hofleute. 

Nachdem die Vorftellungen erlebiat 
maren, wurden bie europäifchen Gäfte 
an ihre Tifche geführt, too ihrer ein 
„außgezeichnetes” und qui zubereitetes 
MaH!“ Harrte. ES gab Klare Fleifch- 
— — —F mit —— 


iz 


ge⸗ 
ſolidem Eichenholz und prachtvoll po— 
runde Tiſchplatte, 

zn Aus 


13.75 


1.50 Anzahlung, 50c wöchentlich. 


Ar: 
9 
in prachtvol⸗ 


- 
24.75 
2.50 
Baer und 530e wöchentlich. 


Hartman's Drejier-Spezialität (gerade 
wie Abbildung), aus jolidem Eichenholz 
mir jibön poliertem. Finiih; jeher grob 


und jehr ge räumig; bat 11. 75 


großen franzöj. —6 
nen Spiegel, ſpezi 
Bedingungen: 1 dank und 50e 
wöhentlid. 


Sideboard-Spezialität (mie Abbildung), F 

ein ertra aut gemachtes Sideboard, In, = 

ihön polirtem Golden Cal Winiib, S 

franzöf. geichliff. Spiegel; es it ein 

maijiver Entwurf und 2 

bat ſchwere zierende 16. } 

Schnigereien—nur 

Pedingungen: 1.50 baar und 50e 
wöchentlich. 


ee ESS Abends offen. RER 


fleifh, Maccaroni, hartgefochte Eier 
und Omeletten. Dazu fonnte man 
Champagner, Ihee, Reisfchnaps, fran- 
zöfifchen NRothwein und Burgunder 
trinfen. Der Saifer, der jeinen beſon— 
deren Tiſch hatte, fpracdh den Speifen 
nur mäßig zu, und wenn er trant, 
fo ftellten fich die Diener davor, ſo 
daß e3 Niemand jehen konnte. Die ans 
mejenden Abeffinier aßen nicht nad 
europäijcher Art. E3 jtanden vielmedr 
Diener mit rohem Rindfleifch bereit, 
von dem fich jeder nach Belieben 
Streifen abſchnitt. Dieſe wurden mit 
einem Ende in den Mund geſchoben, 
die eine Hand faßte das andere Ende, 
und die zweite ſchnitt den Biſſen vor 
dem Munde ab — fo mie es fehon di: 
älteren Abeffinienreifenden gejchilvert 
haben. 

Am Schluffe des Mahles tranfen 
die fremden Gäfte auf de Kaiſers 
Wohl. Dann wurden bie Vorhänge 
zurüdgezogen und man jah in eine 
wohl 150 Fuß lange und 100 Fuß 
breite Halle, in die zahlreiche Offiziere 
und Soldaten hereinjtrömten. Gie 
fegten jich jogleich an niedrigen eifer= 
nen ZTifehen nieder und machten fich 

über die Honigbierfrüge und das rohe 
F leiſch her, das herumgereicht wurde. 
Es ging dabei anjcheinend eimas Beet 
zu; denn in dem Vericht wird Diefes 
Mahl eine Drgie genannt. Eine 
Irompetenfanfare machte ihr ein En= 
de und die Europäer verabjchiebeten 
fich von dem Kaifer. 


„RA Kinner!“ 


Aus Hannover wird der „Frankfut= 
ter Zeitung“ von einem Lejer gefchrie- 
ben: „Herr Redakteur! Obwohl nur „e 
Fremder bon außerhalb“, bin ich doch 
ein eifriger Verehrer Ihres Friedrich 
Stolge, und daher möchte ih daran 
erinnern, daß das fchöne Kapitel „In 
Frankfurt auf der Wohnungsjuche” 
feiner Zeit fchon in der Krebbel-Zei- 
tung behandelt worden ijt unter ber 
bezeichnenden Ueberſchrift „Kää Kin— 
ner“. Dort empfängt der Hausherr, 
der „e Wohnung mit 'me klääne Saal“ 
zu vermiethen hat, ſofort die Woh— 
nungsſuchenden mit den Worten: 


Ihr Leut habt doch kää Kinner net? 
Um fribt ädh fü? Dann wann ere Frieht, 
Co brit dei äägeblids die Mieth.“ 


Endlich findet fi eine rau, bie 
feine Kinder hat und aud) feine zu 
erwarten bat, weil ihr „fiewer Mann 
dodt is“; fie miethet die Wohnung und 
zieht ein. Am nächiten Morgen Im 38 
Uhr fieht der Hausherr zum Fenfter 
hinaus: 


„Da lam der Gaß, daß Gott erbarm, 
—S großer Kinnerſchwarm. 

Bon Nedt3 un Linis, von Nord un Sieb, 
Mit Schleier un mit Fedderhiet, 
Uu itröme in jei Haus enei; 
3 ınodte an zwääbunnert fei,“ 


Nicht einmal die Schuhe Traben bie 
„Eefer“ ab! Große AXuseinanderjeg- 


! ung, und gegen 200 Gulden Entidä- 


digung — „for jed Kind en Gulde* — 
zieht die Privatlehrerin mieber aus, 
Dann miethet die Wohnung ein ält- 
licher Herr mit frommem Augenauf+ 
Ichlag, der jchmört: „Sch habb füd- 
Kinner, krieh kää Kinner, un haww 
äcich kää Schul“. Beim Einzug ers 
blidt der entjegte Hausherr „e fordt= 
bar Hausorjel und drei Wäfcmahne 
poll Bimele“. Er war auf eine Pieti- 
ften-Gejellfchaft hereingefallen. Soll 


jich fpäter betehrt und Leute mit Kin» \ 


dern genommen haben. Das Nähere 
lefe man bei Stolge felber nad. Die 
Thorbeiten, die er ber Welt im. 

gel zeigt, find nocd) bie — 

leibt er jung. 





— run u 


State, Adams und Dearborn Straße. 


Siruffled Muslin-Gardinen 50c 


Phone Exchange 3. 


Ein rieſiger Einkauf von einer öſtlichen Fabrik 


1500 Paar, gemacht von kurzen 
fahem Muslin-Ruffle. 


über jehs Paar an einen Kunden. 


$3 und $4 Nottingham | $4 und 
Spiten-Garbinen, nur ein 
Paar eines Mufters, 33 
d3 lang, das m 
ER 


ie — 


83 Portieren, Fabrikanten-Muſter, zwei und drei Paar 


zu, das Paar 


Zimei Kiften 40301. geftreiftes Muslin, 


Verkaufspreis, die Yard, Fe. 


AU unjer 1230 und 15c einfaches 
fancy GSilfoline zu, Yard, 9e. 


Bellzeug 


tuchzeug, torn u. gebügelt, reg. 
Sorte, ein großer Werth, jeht zu 


Groceries!| 


Durdhaus frifche Eier, per Dusend, 17e 

Chinosf Salmon, 1:Pfd. hohe Büchje, 17e 

Amport. Del-Sardinen, per Büchje, 10e 

Marfhal?s Kippered Heringe, in Tomato: 
Sauce, ovale Büchſen, 1560. 

Richelieun Tomatoes, 3:Pfd. Büchjen, 12c 


Bollitändiges 


Smiebel Sets, roth, gelb od.weiß, Qt. 15e 
Peony- Wurzeln, weiß, roth od. roja, 12e 
Bleeding Hearts, jpez., das Stüd zu 12e 
Gladivla Bulbs, per Dutend zu 20ec 
Große Galidiums, jpez., das Stüd, .12c 
Beiter gem. Rajen-Grasjamen, Pfpd., 15e 
Befter gem. Stveet Peas Samen, Unze, Sc 
Gemüje oder Blumen-Samen, per Duß,., 
10c; per Padet, le. 


Brut-Eier zu den niedrigſten Marftpreijen. 


Jede Gardine 3 Yards lang. 
die Dauerhaftigkeit der Gardine im Geringſten beeinträchtigt, und aus Beſorgniß, Käuferin— 
nen enttäuſchen zu müſſen, beſchränken wir die Verkäufe an die einzelnen Perſonen. 
E3 ift eine gute $1 Qualität, Paar. — 


1.50 Couch-⸗Decken, 
Zoll breit, orient. u. Bag— 


und feine ſchottiſche Spi— 
dad-Streifen, auf beiden 


ten-Gardinen, ein Paar 
einer Sorte, da3 | 


Enden. 
Keine 


$5 Cable Net: 


Seiten gleich, rund 
| herum befranft... 


2.530 


bon einer Gorte, 


+ 


ı 506 Eroß - Streifen 
| Tarben, Freitag zu, per Yard, 
I 
| 


und 35c Fenfter-Rouleaur, 7 Fuß 


Zoll breit, 4 dunfle Farben, zu 


Feine befranfte Bettdeden, extra große 
weiß und farbig, regulärer Preis 
1.95, unjer jpezieller Preis 


per 


Nichelieu Country Gentleman Corn, per 
Büchſe, 1260. 

Gelbe Crawford Peaches, 3-Pfd. B. 200 

Empſoms aſſ't. Suppen, 2-Pfd. B., 210 

Gr. Naval Orangen, per Dutzend, 250 

New Morf Cream Käſe, per Pfd. 180 

O.G. Java & Mocha Kaffeee, 33 Pfd. 81 


Lager von Samen 


150 
210 
350 
40c 
10c 
25c 
120 
15e 
19c 


American Beauty NRoien = Riürfche, 
5cH Apfelbäume, afjortirt, Stüd, 
Frühe Nichpmond FKirjchen = Bäume, 
Fancy Birnen=-Bäunte, jpez., Stüd, 
Concord Weintrauben-Ranken, St., 
Fancy Peach-Bäume, das Stück, 
Johannisbeer-Büſche, Red Cherry, 
Induſtry Stachelbeer-Büſche, zu 
Purple Lilac-Büſche, ſpez., Stück, 


Grenadine, 


Munger's feinſte Creamery-Butter, 


Der populäre Lappet-Muslin in hübſchen Streifen und ein— 


Beſchädigung, die das Ausſehen oder 
W 


Nicht 


50 


— 


Er 


980 


1.50 


4 


= 
— — 
— 


—— — 
Rare 
> * 


19e. 


lang, 36 
25. 


ey 
— — 


Gebleichte und ungebleichte Kiſſen-Bezüge, feine Qualität Mus— 7 
lin, 45x36 Zoll, Spezial-Verfauf, Stüd, [ 


PVeerleh Betttücher, LIX90Z0M., dv. breitem Bett: 


»- 48c 


Sorte, in 


1.39 


29€, 


fund, 


World'3 beit. Blend Kaffee, 1:Pfd. 2. 35e | 


Old Faſh'n Jap. Thee, reg. 506, Pd. +le 
Fancy Ihee-Staub, Freitag, per Pfd., 9e 
Champion Dog Cake, 5 Rd. Padet, 29c 
Friſch gebackene Feigen-Bars, p. Pfd., 120 


Friſch gebackene Cracknells, per Pfd., I40 


und Knollen 


Spirea od. Bridal Wreath, ſpeziell, 250 
Maderia Vines, ſpeziell, per Dutzend, 100 
Gefleckte Blatt Callas, vas 
Lily of the Valley Klumpen, ſpeziell, 2101 
Calla Lilies, jehr jpeziell, das Stüdf zu 9e 
Golden Elder, jpez., das Stüf zu 25e |} 
Beſt. Raſen Fertilizer, 10-Pfd. Eimer 250 
Incubators, 60-Eier Größe, ſpez., 7.50 


Schickt nach Preis-Liſte. 


Koffern 


Große Koffer, platter Deckel, w. Bild, überzogen m. 


Jahres-Verkauf bon 


Kaffer mit Square Deckel, 
wie Bild, überzogen mit 
Canvas, Hartholz Slats, 
geſchützt durch Stahl-Be⸗ 
ſchlag, Monitor -Schloß, 
Strap -Scharniere, über— 
zog. obere Tray u. extra 
Kleider-Tray, der obige 
Koffer iſt ein außeror— 
dentlich guter Bargain,— 


> 


lang, 
Bänder 


Bänder-Refter, angefammelt anläß- 
lich der großen Verkäufe legter:Woche. 
Alle die kurzen Stüde und einzelnen 
Bolts von einfachen und fancy m 
Bändern in 1 bis 7 Zoll Brei- Ic 
ten und 1 bis 3 Yard Stüden 
—in Weiß, Schwarz und Farben, im 
Verkauf Freitag, Auswahl per Yard 
25c, 19e, 10c und Sc. 


fer, Square Dede 


re, plattirtes 


lang, regul. 
$5.00, zu 


Ganzfeidene einfache Taffeta Bänder, 
34 Zoll breit, in weiß, jhwarz 8 
und Farben, Yard zu [ 


Ganzfeivene Warp printed Dresden 
Taffeta Bänder, 4 Zoll breit, gegen- 
märtig in ftarfer Nachfrage ſtehend 
für Hals», Waijt- und Hut: 4 m 

Garnituren, per Yard, 15€ 


20th Century Seife, 
für Teppiche, Gardis 
nen ujiw., 10e 


per Bilchfe 
Nafen = Rechen, 17 


Ei Ige 


Aapsaslac Holz = Po: 
litur, Stain und Fir: 


niß in einem, 12 c 


Ranne, 


Rutherfords Tapeten⸗ 
Reiniger, großes Pa⸗ 


det für 1 9 c 


nur 
Eolumbia Möbel: 
Polish, reguläre 50c= 


Größe, für 

nur 29€ 
Wand = Pinfel, ftart 
und gut gemacht, mit 


En 10€ 


Badezuber Emaille, 
verleiht einen Por: 
zellan-Glanz, wird 
durch heikes Wafjer 


nicht au« 39 c 


gegriffen, 


zogen mit Canvas, ange- 
ftrichene jchivere Hartholz 
Stats, geihütt m.Stahl- 
Beichlag, Strap-Scharnie= 
Monitor: 
Schloß und zivei Xeder- 
riemen am Koffer, 32 Zoll 


3.95 


jchwerem angejtrih. Ganvas, jchiv. Hartholz Stats, 


geſchützt mit Schmiede-Eiſen Beſchlag, 
ſchwere Strap-Ge— 


Binding, Ereeljior = Schloß, 
hänge, Kloth Yaced, oben und unten 
Eohlleder Straps um den Stoffen, 36 
lang, ein 7.25:Ktoffer, jpeziell 


Grtra gut gemachter Kof- 


l, über: 


3.75 Stateroom Koffer, N 
wie Bild, überzogen mit 
Ganvas, extra gut ge= 
macht, Hartholz = Slats, 
ladirter Gijen = Bejchlag, 
Monitor Schloß, Set up 


Trays, 32 2. 2 95 
0 


lang, 
Nähmaſchinen 


The Vietoria iſt eine durchaus befriedi— 
gende Nähmaſchine; hat High-arm Drop— 
Head und all die neue— 

ſten Verbeſſerungen, ſelf— mw 
threading Shuttle, jelf: * ce) 
jetting Nadel, automa= 

tifcher Bobbin Winder 


Männer: 


überzog. 
mi=Tuch, 


Leinenge 


und Tenſion— 
Releaſe. 
Von dem 
feinſten po— 
lirten Ei— 
chenholz ge⸗ 
macht. Fünf 
Schubladen. 
Vollſtändi⸗ 
ges Set von 
nickelplattir⸗ 


F ten Attach⸗ 
ments, einſchließlich Ruffler, Tucker, 
Binder, Braider, 4 Hemmers in ſortirten 
Breiten, Quilter, Fadenſchneider, Fuß— 
Hemmer und Feller, 10 Jahre Garantie. 
9.95. 


4. Floor, nahe den mittleren Elevators. 
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Schwämme für 
Hausreinigung — 
gute 

Lulitat, X 
Galvaniſirte Ei- 
mer für Schrup⸗ 


pen, ert. © 
Kolben. 2e 


Baumwoll. Wä⸗ 
ſcheleine, 
50 Fuß 
Moth Balls, exe 
tra ftart, das 


Pfund 

für 4c 
Asbeſtos Ofen⸗ 
Mats, mit 
Blechrand, 1c 
Staub = Pfanne, 
ftarf und gut 
emacht — 5e 


ür 


* 
+ 
% 


nachd 
a. 

Hngienic Kalſo 23öll. 
mine, janitäre 
Mand Finifh, 4 


Pfunde Ic 


Packet, 
Burnſhine 
tallPoliſh, 
Büchſe 


neal 


Fuß, 


Me⸗ 
c 


Dogs Head Toi- 
lette Papier, ex= 


tra große 4 c 


Rolle, 
Polifh’g Hand: 
ſchuhe, od. Ofen: 
Mittens, herabgeſ 
v. l1öc auf 100 


Bild, hat Stahl=Geftell, 


gutes Schloß u. Bolzen, 


24 3. lang, 


Geflügel Netting, galdanijirt 


in vollen Rollen von 150 Li: 


per 100 Quadrat: 


11 
Hill 4 
A \ 
| 
HT In WM 
ı 
e Hl 
— Ip N 


Garten-SetS für 
Hade, Rechen und 
Schaufel, für 


Schmiebeeijerne®ar: 
wor ie. : 12c 


Stahlblech) 


Tray u. zwei 
3” a O7 
3:95 


a Telefeoye Cafe, wie Bild, J 
extra tief, überzogen mit 
jchwerem Canvas, Tuch: 
gefüttert, Leder Gejtüce 

Bu 2 Xederriemen, 16 Zoll 


fang, reg. 4, 9 

a 250 
Suit-Caſe, wie 

Männer = Suit = Cafe, 
Stahl-Geftell, überzog. m. 
Karatoal Tuch in braun 
u. olivenfarbig, 24 Bol 


lang, regulär 1 15 
* 


1.60, 


m. emall.Sum= 
jtarfe Griffe, 


fütt., 


75e 
Tapeten 


Tapeten zu 3e. Die Tapeten, melche 
mir zu diefem Breife verkaufen, find 
unjere reguläre 6c und 8c Qualität, 


und find mirklich wünſchens— 
mwerthe Tapeten. Speziell am J 
Freitag, die Rolle zu Ze. 
5000 Rollen 30zöllige Ingrain Tape— 
ten, die Rolle zu Se. Haben elegante 
Border3 u. dazu paffende Cei- 5 
lings, Freitag, per Rolle, [ 
2000 Rollen ladirte Tiles, reguläre 
Nur genügend für ein 


35 Sorte. 
Zimmer für jeden Kunden, 3 
die Rolle zu 122c 
10,000 Rollen allerbeite Gold 1 
Tapeten, per Rolle, ic 
Store- und Hallen-Tapeten— 7 
neue Szenerie-Gffette, Rolle, [ 


Nölfige Hausmusllaltungs-Artikel fürs Scühjahr | 


American Wrin- 
ger Co.’ Defiance 
Glothes Wringer, 
— Gummi-Rol: 


ie 1.15 


em e3 getwoben Wurde, 
Mafchen, No. 19Draht, 


bei Rolle, 


49c 


Fuß, der 


für 


mit Hickory⸗ 
Griff — für 
nur 


15€ 
Kinder, 


10€ 


Alchen: od. Müll: 
Barrel, m.Dedel, 
20 Gall., reg. Pr. 
2.25, jetzt herab⸗ 


m: 1.35 


nur 


Stüf nur 6e | 


| fein Ehrengrab. 


Weimar, im März. 

Schillerfeiern! -Weberall werben fie 
borbereitet, überall vereint man fich, 
um den 100. Todestag unjeres volts= 
thümlichften Dichters zu begehen. Feit- 
borjtelungen, Feitzüge, Yeltverfamm= 
lungen, furz, all jene Veranftaltungen, 
mit denen man dasAndenten an große 
Männer zu ehren pflegt, Tind geplant. 
MWahrjcheinlid mird’3 ah an Yelt- 
banfetten nicht fehlen. Man mag über 
diefe Art von Feiern denfen, wie man 
will, fchlieglich find fie doch als Aus- 
drud der Empfindungen zu betrachten, 
die im Herzen eines Voltes ruhen, und 
wenn diefe Yeußerlichkeiten auch nicht3 
Neues zum RuhmSchillers jagen fün= 
nen, fo find fie in unferer idealarmen 
Zeit Doch eine Nothwendigfeit, eine 
Konzeffion, die man dem biächen‘dea= 
Ii3mus3 macden muß. AM die Tyeiern, 
die beabfichtigt und infzenirt merben, 
haben nur dann eine Berechtigung, 
wenn fich in ihnen das miderfpiegelt, 
was das Volk feinem Dichter dankt, 
an ihm liebt: ein großes, beutjches, 
ideales Volfzfejt ohne Prunf und ohne 
Pracht, frei von aller Jubiläumsſcha— 
blone, da3 müßte der 100jährige To- 
destag Friedrich Schiller3 werben. 

Laßt uns durch Schillers Reiche 
wandern, laßt uns die Stätten aufſu— 
chen, an denen er gelebt, gehofft und 
gelitten hat, denen er das Unſterbliche 
ſchuf! 

Weimar! Die ſtille Ilmſtadt iſt 
nicht zu trennen von Goethe und von 
Schiller, und was dieſem vornehmen 
Reſidenzſtädtchen, das heute ſo ruhig 
daliegt, ſeinen ewigen Glanz und Ruf 
verleiht, das ſind jene beiden deut— 
ſchen Geiſtesfürſten, die hier neben 
Fürſten des Landes in gleicher Gruft 
ruhen! 

Weimars Fürſtengruft! Man pil— 
gert zu ihr wie zu einer heiligenStätte, 
an der unſer Liebſtes letzte Raſt ge— 
funden hat. Auf doriſchen Säulen er— 
hebt ſich in feierlicher Antike die Vor— 
halle, die zu jenem Raum führt, in 
dem ſich noch einmal all der Pomp 
entfaltet, wenn ein Mitglied aus Wei— 
mars Fürſtengeſchlecht in die Gruft 
hinabgeſenkt wird. Heute bedecken die 
Wände des Raumes Hunderte von 
Kränzen, die letzten Grüße, die an der 
Bahre der jüngſt verſtorbenen jun— 

gen Fürſtin niedergelegt wurden. Ei— 
| ner büfteren Ruhmeshalle gleicht 
| diefe Stätte, von der eine Treppe hin- 
abführt in die eigentliche Gruft. Aus 
einer Kuppel jendet dos Tageslicht ei= 
nige Strahlen hernieder in da3 Reich 
de3 Todes, an dejjen Eingang zei 
 Särge aufgeftellt find, die die Namen 
Goethe und Schiller tragen. mei 
braune, jehmudlofe Särge Was an 
Schiller fterblich war, ruht in einem 
Eichenfarge, den Goethe jelbjt entmwor= 
fen hat. Am 11. Mai 1805 haben die 
Freunde um die mitternädhtigeStunde 
Schiller hinausgetragen auf. den al- 
ten Jakobs-Kirchhof, in deſſen ſoge— 
nanntem Kaſſengewölbe er begraben 
wurde. Als man 20 Jahre ſpäter die 
Gruft öffnete, fand man einen Chaos 
von zerfallenen Särgen und Gebeinen; 
der „Schillerkopf“ war leicht zu ent— 
decken, und unter Leitung des Jenenſer 
Anatomen Schröter wurden unter 
Aſſiſtenz von Goethe auch jene Ueber— 


I | reite gejammelt, die anjcheinend zum 


Skelett des Dichters gehörten. Am 
26. Dezember 1827 erfolgte die nee 
Einfargung: in der Fürftengruft, die 
Karl August auf dem neuen Friedhof 
hatte errichten laffen, und in defjen 
Mitte er jelbft ruht, fand Schiller 
Veragilbte Kränze 
lagern auf feinem Sarge. 

Inmitten des Straßenperfehrs, der 
ja in Weimar allerdings die Ruhe nicht 
fonderlich ftört, liegt der alte Jafob3- 
Friedhof. Ein jonderbarer Begräbniß- 
plaß, in deffenr Mitte fich die ehrmür- 
dige Safobsfirche erhebt und auf dem 
Kinder fröhlich fpielen. Säulen, Ur- 
nen, Örabjteine, Sarfophage, an deren 
Steinen ih grünes Moo3 angejeht 
bat, find Hier verftreut, und, wäre e3 
nicht im jtillen Weimar, dann Tönnte 
man jagen, dag moderne Leben brei- 
tet fi um diefe alte Todtenjtätte aus. 
Und was rufen Diefe Gräber nicht 
alles wach? Gleich das erjte aufrechte 
Monument an der Kirchenmauer! E3 
trägt den Namen Lufa3 Cranad), und 
fündet ung in lateinifcher Snjchrift: 
„sm Sabre Chrifti 1533 den 16. Ok— 
tober ftarb fromm Lukas Cranach 1., 
der vollendetite Maler und Witten 
berg Bürgermeijter, der wegen jeiner 
Tugenden von dreien ſächſiſchen Kur— 
fürſten geehrt wurd, im Alter von 81 
Jahren.“ Die Zeit unſerer Kindheit 
ſteigt auf, Märchenländer erſtehen, 
wenn wir den Grabſtein betrachten, 
unter dem Joh. Karl Muſäus, geſtor— 
ben im Jahre 1787, ruht, und unſere 
Phantaſie erblickt ein poetiſches 
Frauenbild, wenn wir den von einem 
Eiſengitter umſchloſſenen, meterhohen, 
grauen Stein erblicken, der den Na— 
men „Euphroſine“ trägt. Am äußer— 
ſten Ende glänzen in einer Wand die 
in Gold gravirten Worte: „Schillers 
erſte Begräbnißſtätte“; goldene Worte, 
die in uns ein Gefühl des Feierlichen 
und des Schmerzes wachrufen. Zu 
dieſer Stätte haben ihn einſt die 
Freunde getragen, Freunde, und nicht, 
wie man annahm, ehrbare Handwerks— 
leutt die in damaliger Zeit das Amt 
von Leichenträgern ausübten. Gleich— 
ſam um dieſe Legende zu zerſtören, 
hat man vor ganz kurzer Zeit ein bis— 
her im Schillerarchiv aufbewahrtes 
Dokument im Sterbezimmer des Dich— 
ters in einem Glaskaſten ausgelegt. 
Dieſes Dokument iſt das handſchrift— 
liche Zirkular, in dem der Sekretär 
Schwab, der ſpätere Bürgermeiſter 
von Weimar, eine Anzahl angeſehener 
Bürger auffordert, ſich an der nächt— 
lichen Ueberführung der Leiche Schil— 
lers zu betheiligen. Es heißt darin: 
„Sie erſcheinen alle ſchwarz gekleidet, 
für die Trauerhüte, Flöhre und Män— 
tel hab' ich geſorgt. Sie treffen alles 
Nöthige bei mir an; zur Ordnung ge— 
hört, wenn ich nicht irre, daß wir 
weiße Handſchuhe tragen. Weimar, 
— Day 1805, Karl Schwabe, Sefre- 
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ben grünen Yenfterjaloufien ftarb er 
auch, und bier in diefen engen Räumen 
löft jich ein Gefühl der Wehmuth aus, 
das ung tiefer padt als jenes, von 
dem tir in ber düfteren Fürftengruft 
oder an der halbverfallenen, freigelege- 
nen Yriedhofsftätte befallen merben. 
Hier jehen wir alles, wie e3 einftens 
iwar, hier ahnen wir. wie er lebte und 
fümpfte, bier burchwehen uns bie 
Schauer, die und ergreifen an jenem 
Drt, an dem ein großer Menfch ftarb, 
bier offenbart fich uns ein Stüd feines 
Schidfals, hier ftehen wir erfchüttert 
bor dem armfeligen Holzbett, in dem 
ein menfchlicher Dulder und allbezwin- 
gender Geiftesheld von hinnen ging. — 
Die Induftrie hat fi, allerdings in 
bejcheidener, unauffälliger Weife, auch 
dieſes Heiligthums bemächtigt, man 
könnte ſagen in pietätvoller Weiſe, 
denn in dem kleinen Geſchäft im Erd— 
geſchoß werden nur Goethe- undSchil— 
lerbüſten und-Andenken und im erſten 
Stock, in dem ſich auch die Bureaux 
der Goethe-Geſellſchaft, der Shake— 
ſpeare-Geſellſchaft fowie der Schiller— 
ſtiftung befinden, lediglich Goethe— 
und Schiller-Anſichtspoſtkarten ver— 
kauft. Große Ereigniſſe werfen be— 
kanntlich heutzutage ihre Schatten auf 
Anſichtspoſtkarten voraus, und ſo 
wird in Weimar jetzt ſchon die An— 
ſichtspoſtkarte „Zum 100jährigen To— 
destag Fr. Schillers 1805 1905 
regſam vertrieben. 

Schiller hatte das Häuschen um 
4200 Gulden von dem Kammerherrn 
von Blyth gekauft. Nur drei Jahre 
waren ihm hier beſchieden; an einem 
Unglückstage bezog er es, am 29. April 
1802, an jenem Tage, da ſeine Mutter 
bei ſeiner Schweſter Luiſe im ſchwäbi— 
ſchen Kleverſulzbach ſtarb. Im obe— 
ren Stockwerk iſt das Empfangszim— 
mer mit dem dunklen Sofa, den dunk— 
len, morſchen Seſſeln und dem Spiel— 
tiſch, an dem Schiller Ablenkung und 
Erholung ſuchte; über dem Sofa ein 
Spiegel, dann eine wacklige Kommode, 
einige Originalbilder, die den jungen 
Schiller zeigen, und ſchließlich ein 
Glaskaſten, der allerlei Kleinigkeiten 
enthält. Das ſind Gegenſtände, die an 
anderer Stelle kaum einen Kurioſi— 
tätsreiz ausüben würden, hier aber 
als Einblick in das Leben eines gro— 
ßen Mannes erſcheinen. Was ift hier 
nicht alles vereint? Die Feder, mit der 
der verewigte Hofrath Schiller vor 
ſeinem Tode geſchrieben hat, Denk— 
münzen und Medaillen, fernerhin 
Weingläfer, Becher, Kaffeetaffen, 
Schnupftabafsdofen ufw., die er be- 
nußt hat, dann wieder, mas nur from- 
mer Sammeleifer zufammentragen 
fonnte, eine Zorgnette der Großherzo- 
gin Luife von Weimar, ein Paar 
Handichuhe, die Großherzog Karl Au- 
guft getragen hat, das Glas, aus dem 
der Fürft den leßten Wein getrunfen 
bat uf. Wenngleich nicht alles, was 
man bier unter Glas fieht, ala Schil- 
lerreliquie gelten fann, irgendivie fteht 
ſelbſt die kleinſte Kleinigkeit in Be— 
ziehung zu dem Dichter. 

In einem engen, ſchrägen Alkoven 
hatte er ſein Schmerzenslager, das ge— 
gen das Ende ſeiner Krankheit in das 
angrenzende Arbeitszimmer verlegt 
wurde. Den Hauptſchmuck in Schil— 
lers Krankenzimmer, in dem auch ein 
halbverfallener, mit zerriſſenen Tape— 
ten bedeckter Schrank ſteht, bildet ein 
Stich von Lincoln, ein ſpäteres Ge— 
ſchenk eines Amerikaners. 

Und nun das Sterbezimmer! Das 
Holzbett, in dem Schiller ſtarb, decken 
Lorbeerkränze, vergängliche Beweiſe 
unvergänglicher Liebe, Kränze, die aus 
allen Ländern, ſelbſt aus Mexiko, ge— 
kommen ſind. In dieſem Raume iſt 
wohl noch alles ſo, wie es einſt war; 
neben dem Bett der kleine Nachttiſch 
mit zwei Leuchtern, dann ein Spinett, 
auf dem eine Guitarre liegt, bunte 
Stiche, ſüdliche Landſchaften, nach de— 
nen ſich das Herz ſehnte, verſchiedene 
Bilder und Manuffripte, fo der eigen- 
händige Entwurf der Befeßung ‘ von 
„Wilhelm Tell“ im Hoftheater. Dis 
AUrbeitzpult aus Nußbaumholz, an 
dem Schiller fann und fehuf, und das 
Bett, deffen Kopfende eine Zeichnung 
bon Schilfer® Todtenmasfe in charaf: 
teriftifchem Arrangement ausfüllt, fie 
find es, die und bannen, vor denen mir 
in tiefer Ergtiffenheit ftehen. 

Vor dem Theater fteht Rietfchels 
ernjtes, einfaches und Hobeitspolles 
Doppeldenfmal, das dem Dichterpaar 
Goethe und Schiller da3 Vaterland er- 
richten ließ, ein erzenes Sinnbild der 
Vereinigung zweier großer Geifter, die 
Unvergängliches gefchaffen haben. Das 
Hoftheater aber, „ver Scheiterhaufen“, 
mie e8 Goethe in feinen Gefprächen mit 
Edermann nannte, mird einem Neu— 
bau weichen; und mit bdiefem Mufen- 
tempel, in dem Schiller unter Goethes 
Szepter die Wallenftein-Trilogie, 
„Maria Stuart“ , „Die Braut von 
Meifina” und „Die Jungfrau von 
Orleans“ künſtleriſch aeftaltet ah, 
wird ein Stüd aus den Reichen Schil- 
ler3 jchmwinden, auf daß neues Leben 
blühe au den Ruinen. 


Parifer Blauderei. 


Paris, 15. März. 

Den ungemüthlichften Winter, den 
Paris feit Jahren gekannt hat, fchei- 
nen mir endlich hinter uns zu haben. 
Eine Reihe von regnerifchen Tagen, 
ewig jhmugiges Pflajter, darin er- 
Ihöpft jich gewöhnlich die harte Jah— 
re3zeit auf den Boulevards. Regen und 
Straßenfhmug wurden uns diesmal 
nicht erlaffen, aber fie hatten viel 
Kälte in Begleitung. Das Thermo- 
meter jant zwar nicht erfchredend tief, 
aber die Parifer Kälte ift mie bie 
italienifche fchlimmer als die ruffifche, 
weil Niemand darauf eingerichtet ift 
und weil fie den ihr geltenden Einrich- 
tungen beftändig jchlechte  Streiche 
fpielt. Sie pendelt fortwährend um 
jene Temperaturböhe, bei der es in un 
geheizten Zimmern nicht auszuhalten 
ift, bei der aber die leifejte Yeuerung 
fofort unerträgliche Hite gibt. Ganz 
toboldhaft behandelt 
die den alten offenen 


ui 


„oier wohnte Schiller!” And Hier 
in biefem zmeiftödigen Häuschen mit 


— — 


————— ſoll ſich zwar hübſch 


reguliten laſſen und ſeine Wärmeſpen⸗ 
X vollkommen den Yingerzeigen bes 
Thermometer anpafjen, aber in ber 
Regel tHut er dag nicht, mie genial aud) 
immer die Regulirvorrichtung kon— 
ftruirt fein mag. Er ift vor allen Din- 
gen jo eigenfinnig, einmal aufgefüllt, 
den vollen Inhalt bi3 zum lebten Koh: 
lenftäubchen herabzubßrennen. Da man 
chlechterbdings feinWaffer in den Ofen 
gießen fann, hilft nicht? gegen dieſe 
bartnädigfte Ausdauer und natürlich) 
Ihlägt die Witterung ftet3 bligichnell 
in dem Moment um, wo man für drei 
Tage Brennmaterial aufgefüllt bat. 
Die „Barifiens de Paris“ haben fi 
längft in heiterem Fatalismus mit ih> 
rem Heizungselend abgefunden: e3 find 
bloß die Eingewanderten, die noch an 
ihren Ketten rütteln und nad) den be— 
freienden Iagen ausbliden, wo ganz 
Paris umgebaut ift und ;alle Häufer 
Zentralheizung haben. Ych für mein 


Theil bin aber auch da noch Pellimift i 
und glaube, daß Paris in alle Ewigteit ı 


jchleht aeheizte Wohnungen haben 


wird. Das liegt mie eine böfe Kranf- | 


heit im Blut, und daß ich nicht Unrecht 


habe, beftätigte mir gerade biefen Win- | 
im | 
Dftober in einen mit allen moderniten | 
Fortjchritten gejegneten Neubau eins | 
309. Die Zentralheizung funttionirt ' 
wunderbar, aber leider nur von Mor= | 
gens 9 bis Abends 9 Uhr. Ein täglicher | 
Streit mit Concierge und Haußbefiger | 


ter eine befreundete Familie, die 


mar die einzige Yöfung des unermwarte= 
ten Broblem3, bis endli” die armen 


Dpfer des Hausbefibergeizes fich ent= 


fchlofjen, rejignirt im Kamin Feuer 


anzuzünden, menn am Abend die Zen= | 


tralmwärme zu früh fanft entjchlief. 
Ein Glüd, daß man an einem ein- 


Abends offen, ausgenommen 
Mittwoch und Freitag. 
BURENACOR-CLARK ST. 


BDEPARTMENT STORE 
Bargain- Freitag 


Sefet jeden Artikel, es meint 
Geld in Eurer Tafde. 


Damen-Kimonus, 


fanch Lawn, regulärer 750 
Werth, zu 


große Flounce, alle Far— 
ben, nur 
1.00 Damen-Waiit3, 


| ancy Zawn, dunfle oder 
elle Farben, zu 


si Zamen-Drejjing-Sacgues 
alle Farben, fpeziell 
Freitag zu 

50c Damen » Rorjet-Govers, 
mit Spiten und Ctiderei 
bejegt, nur 


| 1.00 Zamen-Chemife, 
mit Spigen und Stiderei 
befegt, 3 

Waſchbare Kinder-Nleider, 
Größen 2 bis 5, in allen 
Farben, 50c Werthe, au.... 


Baihbare Kinder-Kleider, 
Größen 6 bis 14, alle 
Farben, $1 Wertbe, zu 

1.00 Damen-interröde, 

— —— — — —— — 
plaited Flounce, alle 
Größen, nur 

200 DamenVaiſts 
— — — — — 
feines weißes Larn, Leg 
o’Mutton Aermel, mit Cpi- 
gen und Stiderei befegt— 
plaited Sceont und Rüden, 
in allen Größen, au 


$1.00 Größe Linnvzone, 


zigen Frühlingstag den ganzen verärs 


gerten Winter veraeffen fann. Man 
braucht nur einen Spaziergang über 
die Boulevard3 zu machen, den fonni= 
gen Konkordienplat zu überfchreiten, 


und bie finderfröhlichen Champs Ely: | 
iſt 
mit dieſem kapriziöſen Paris wieder 


ſées hinaufzuwandeln, und man 


vollkommen ausgeſöhnt. Iſt der Früh— 


ling auch kalendermäßig noch nicht | 
läßt ſich die 


„Saiſon“ jedenfalls nicht vertröſten. 


ganz eingetroffen, ſo 


Die Pferderennen haben begonnen, die 
Automobile und ihre Inſaſſen 
die winterliche Pelztracht ab, die Reit— 
wege des „Bois“ werden belebter, der 
weibliche Strohhut iſt bereits ſo häu— 
fig, daß man wirklich mehr denSchnei— 
dern und Modiſtinnen als dem Wetter 
glaubt. Wie weit wir in der Jahreszeit 
ſchon vorgeſchritten ſind, merkt man 
am deutlichſten am Grand Palais in 
den Champs Elyſées. Da fängt man 
ſchon an, die Bilder und Skulpturen 
für die Salons in Maſſen aufzufah— 
ren, die Vorbereitungen für den „Con— 
cours Hippique“ zu treffen. In dieſen 
Tagen wird da, bevor dieſe unerbittli— 
hen „Mondanites“ ihren Einzug hal— 
ten, noch in aller Eile die „yotre de 
Paris“ abagefertigt, jene erft zum zmei- 
ten Male mieberholte Nachahmung 
der Leipziger Meffe, mit welcher der 
franzöfifchen‘induftrie ohne große An= 
ſtrengung raſch aufgeholfen werden 
ſoll. Wie es ſcheint, bleibt dieſe „Foire“ 
nur eine holde Illuſion. Denn das 
Muſterlager, das ſie ſein ſollte, iſt ſie 
nicht. Man ſieht da ſo ziemlich Alles, 
was man in Paris nicht ſucht; denn 
das, was man in Paris ſucht, den 
dernier eri der Mode, den raffinirten 
Lurusartifel, läßt fich eben nicht in 
Mepitänden aufjtapeln. Der Leipziger 
Meile ift mit der PBarifer Treibhaus- 
pflanze aljo noch fein gefährlicher 
Konkurrent erwachlen. Ind am Ende 
wird doch wieder der Pferdefuß zum 
Vorfchein fommen, am Ende haben 
alle Verbote nichts geholfen und ber 
„Article de Paris“, der in Paris ver 
fauft wird, ilt doch irgendwo ander3 
fabrizirt worden, meil »die Billigfeit 
der Heritellung Tchließlich alle ſchutz— 
zöllnerifchen und alle anderen Schran= 
fen überfpringt. 


Ein tragikomiſcher Selbſtmord. 


Jules Voß, ein ebenſo phantaſierei— 
cher wie ehrgeiziger Spezereiwaaren— 


kommis in Paris, hatte inSenſations— | 


romanen gelejen, daß man am beiten 
mit Hilfe einer „Freundin“ Karriere 
machen fünne. €3 ftand für ihn feit, 
daß die Freundin eine verheirathete 
Frau fein und den beiten Gejellfchafts- 
freifen angehören müffe. Um nun in 
leßtere hineinzugelangen und gute Yi- 
gur zu machen, bejchloß er, feinen da= 
maligen Beruf und feinen bürgerlichen 
Namen zu verheimlichen. Er benutte 
feine geringen Erfparniffe, um ji 
äußerlich in einen Kavalier umzuman= 
deln und trat ala VBiscomte des Va— 
hettes auf. Im Haufe des Ehepaares 
P., Boulevard Voltaire, fand er fein 
deal. Die Dame des Haufes hatte e3 
ihm angethban. Der junge Xriftofrat 
machte Frau B. den Hof, und feine 
„gewählten Manieren“ verfehlten nicht, 
einen gewilfen Eindrud zu machen. 
Darüber hinaus aber waren dem un= 
ternehmenden Yüngling feine Erfolge 
bef&hieden. Selbjt feine Verfe, deren 
Verfertigung ihm unendliche Mühe be- 
reitete, vermochten die Jugend ber 
Frau PB. nicht zu erfchüttern. 

Sein Unglüdsftern mollte e3, daß 
Thließlich der Ehemann von jeinen 
fruchtlofen Bewerbungen Kenntniß er= 
hielt. Die Rache des Gatten war zwar 
nicht blutig, aber doch recht empfind- 
ih. Als der angebliche Vicomte vor 
einigen Tagen wiederum in feiner 
Wohnung erjchien, jagte er ihm in Ge- 
genwart feiner Gattin: „Sie fommen 
mie gerufen. Bitte, nehmen Sie hier 
dieſes Verzeichniß vonSpezereiwaaren, 
die wir eben kaufen wollten. Wenn Sie 
uns morgen wieder das Vergnügen 
machen, bringen Sie doch die Sachen 
aus Ihrem Laden mit. Es macht 10 
Francs 80 Centimes aus. Da haben 
Sie gleich das Geld.“ Die überrafchte 
Dame fiel in Ohnmacht; der Vicomte 
zog ſich leichenblaß eilends zurück. Er 
hatte fich Die befhämende Entvedung 
fo zu Herzen genommen, daß er fich au 
dauſe erſtach — — Ru 


En dir —— — 


legen 


Fancy echtfarbige Damen- 

Strümpfe, 5 
reg. 2öc Werth, für Yreis 
taa alt 


Tamen-Beits, 


Smw.,g gerippt, Xisle und 
J 


Swiß gerippt, Lisle und 
Baumwölle, Umbrella 
Facon, nur 


ge 


Fancy Schürzen-Gingham 
10 Yards auf jeden 
Kunden, per-Yard 


Mohair Brilfiantine, 


56 Zoll breit, alle-"arben, 
$1.00 Werth, per Yard 


pnsdale oder Fruit of 
the Loom Mustin, 

10 Yards auf jeden 

Nunden, per Vard...trerru.. 


St. Galler Organdy, 
30 Zoll breit, importirt, 
in Vlumen- und Eprout- 
Gifelten, Yard 


3 


2500 Yards 30-zölliger 

Chambray Batiite, 
Karben: Pinf, Blau 
und Leinen, VYard 


81x90 Betttücher, 
— — — — 
emacht aus guter Qualität 
Muslin, zu 
36x45 Pillow Slips, 


fveziell nur für Freitag 


ö— — —ñ———se — ——e — — — — — —— — — — — 


Eillow Siips, 1 
36%x45, gute Dualität, 20 
Größe, ſpeziell Freitag 

Zijdtäder, 
2 Nds., türfifchrotb, fanch C 
befranſt, Freitag zu.......... 

| weiß lined, vegul. | die beite im Marl: 

Preis 39c, te, 25C ge 


bet 
Betttücher, 
— u 
72%X90, fpeziell Freitag 
Cpote jtitched, nur 
Bettderen, 
nn nn mr 
HaushaltungssArtikel 
8 Duart Pudding- ; Möbel- u. Piann- 
Corte, ei 
Fertig gemiichte 


ͤn— 290 
Marſeilles Mufter, 11-4 

| Biannen,blau und | Politur, fuperfein, 

Hausfarbe, — alle 


21% Duart lipped 
——— — 
Granite 

Enamel Oe 
2Quart Sauce⸗ 
Pfannen, Granite 
Enamel — 20c= 


Werth, 10€ 


ichwerer 


Schatti: » 
rungen 


m. ©. Mail Lauıı- 
den Seife, 
5 Etüde 


Schrupp-Cimer — 
ſchweres galvanif, 


Eifen, 1173 


Bollitändige Auswahl von Geflügel-Neb- 
draht, Drahttiuh und Garten-Werkzeng. 


Üscarf.Mayer &Bro, 


Meat Market und Pork Store 


' (Wholefale und Retail.) 


| 285-291 Sedgwick Str., 


| (Gegenüber dem Criterion-Theater.) 


Die feinften Sorten Würfte ſtets 
ı Zel. 725 und 726 North. 
| ————— — — —— 


Beaters, 
Kupfer⸗ 


feit. 
9ma2m2 


, THEODORE STENSLAND, 
Rechtsanwalt 


für bie 


Milwaukee Ave. State Bank, 


Iann täglid don 9 Uhr Borm. bis 4 Uhr Nachm. 
(Montags bis 8 Uhr Abends) Tonfultirt mer» 
den über allgemeine Redt3faden und befonders 
über die Regelung von Schadenerjagiällen, Nadı- 
larfenihaften and Grundeigenijumsgeidhäfte. 


Office in der Bank. 


EC: Milwantee Avenue und Garpenter Str. 
24ma,im 


Zelcphone North 1325. Gtablirt 1854 


GEO. A. KYLE, 
Schindeſdüchet · Ronlrakler. 


| 

| 

| 

| Reined California Rothhelz; und BWaihingten 
8 Beder, 4; geihnitten 

REES 

exbeite 

80 HUDSON AVE, 

! 

J 


CHIC<G6O 
Boranihläge auf Berlangen. ims.3m. 


Nur für Damen, 


De. 9. ©. Raymoudd monatlicher tatar 
bet derte beforgte De RR 8 Rıt. 
ne fabr, feine tung bon 
der Ürbeit. Lim in drei bis 
—* nie Miberfolg gehabt. Preis 82.00, me jur 

bienung. Zu baden nur in der Difice ober per 

von der Dr. 9. 
o. 8 Str., 


OR Upams 
ee 
Sefet die „Eonntagpof«, 


erzen, eine 
Tagen. 


@. Reumond Bemedn 
mmer Seite 
Gtuuben . 
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SCOTT&CO. 


Basement-Laden. 


Fertige Hüte 
Fertige garnirte Hüte, in einer Auswahl 
von hübfchen Entwürfen, werden zu 
einem Theil der Preife offerirt, zu des 
nen fie fonjt verfauft werben. Die 
MWerthe jind größer, als wie man  jie 
fonft zu Anfang der Saifon findet. 
Eine fpezielle Anftrengung wurde ge= 
macht, um diejen®erfauf von ganz un: 
gewöhnlichen Antereffe zu -geftalten; 


051.00 


isst 
Franzöi. Bal. Spitzen 


106 Dtd. Yards 
Fünfzig Gartons mit franz. Valencien- 
nes Spiken, viele —* Entwürfe 
und Breiten, hübſche Muſter 
fpegielt, Das Dub. Yard... 10€ 


Bett: Tücher 
| Betttücher, „Homefpun? marfirt, extra 
ichwere Sorte, 24 bei 25 Yard, Leinen 


Appretur, gute Hotel-Betttü- 
cher, das Stüd 50e 


Kleiderbeſatz 
Eine Partie Reſter und Ueberbleiſel in 
fanch Kleider-Beſatz, ſchwarzer und 
farbiger Seide Braid Beſatz, zu einem 
ſpeziellen Räumungs-Preis, 
die Yard 


Hansreinigungs: 
Spezialitäten, 10€ 
1 65 Yos. fh. SpigenEdge Shelf Par. 10c 
3 Bogen Manahans Theer Papier, 10c 
| 2 Pfund ftarte Moth Balls für nur 10c 
1 Pd. Bor Ta Na Camphor Tabl. 100 
Boxmit Packing Camphor, f. nur 100 
J Tapeten-Reiniger, das Stück nur 100 
J Große Flaſche mit ſtarkem Amonia, 100 
Srietal. Rug-Reiniger, das Stück f. 100 
Prie-a-Brac-Abjtäuber,ipeziell, nur 100 
Große Reinigungs: Shwänme, St. 10e 
Große weiße Chamois Skins, Stüd 10c 


A Milwaukee Are. Co-Opera'ine Store 


Jargain : Steilag 


— i m — 


C0-OP 


The Peoples Dept. Store, 
Ecke Milwaukee Ave. & Carpenter Str. 
wird jedem Kunden gefallen. 


Große Geld-Erfparnifie in 
jedem Departement. 


2 > ES 14 bis 
ards Längen, gute Werthe auf: DA 

wärts bis 59%, nur ! 25 
1000 Yards_ Kleiverftojfe-Refter, Odds und 
Ends, alle Sorten Muſter, werth 23 

40c, nur 20 
3000 Yards Waſchſtoffe-Reſter, ein ſchließend 
Sateen, Percäle!, Mapdras u. ſ. w., werth 
aufwärts Die 29c die Yard, dc 


Gemiſchte Rodford-Socken für Män— 5e 
ner, gute 10c Sorte, Paar 

Saarbänder, Seide oder Eatin, 
aufwärts bi3 Nr. 5, : 


Preiten 


BE Zop-Hemden für Männer und Knaben, aus 

J Gingham und Percale gemacht, alle Größen, 
perfeftes Sabrifat, mit Ned Band 220 

J und Taſche, Stück 
DamenUnterhemden, ein Bargain zu 10 
l5c, mit oder ohne Warp, nur c 


Zweiter Floor 


Kniehofen für Knaben, alle Größen, in hüb⸗ 
hen dunklen Streifen, guter 25c 12!e 
terth, Paar 3 
— — Damen, — und 
eile, in vollen Größen gemacht, 1.00 

Werthe, nur 750e 
Waſchbare Kleider füt Kinder, aus Ging⸗ 
am, Vercale uſw. gemacht, nett bes 25€ 
tet, Werthe aufwärts bis 6öc, nur.. 


Tritter Floor 


18 Zoll Hreites Roller-Handtuchzeus, halb⸗ 
ebleiht, Seinen appretirt, Te Sorte, 3 
Darı 

odhtopf, Granit, 4:-Cuart, mit 
fangen Griff, nur 
GBummi:Gasihläuce, alle Längen 


Sweet Pilled Net Bows, Pid 2 
Emeet vigied Schweineſchwänze, Pfd.. 
vorderviertel fanch Veal, Pſd 430 
Prime Round Steat, Pfd 3 


orning Glory: Corn, 
anch Veaberry-Kaffee, * 
ombinations-Kaffee, 
Ertra — 10 Jahre alter Oudenheimer 
Whisltv — 
Gallone 
Halbe Gallone................ 1.20 
Volles Quart 750 


Freilag ſchliehen wir Abends b Aht. 


— — r 


Marrtbericht. 


Chicago, den 6. April 1908. 
(Die Preiſe gelten nur für ben Großhandel). 
Getreide und Hen. 
(Baarpreije), 


Wintermweizen, Nr. 2, rotb, $1.15%—1.1615; 
Nr. 3, roth, $1.05-$1.1315; Nr. 2, hart, $1.1214 
—$1.1514; Nr. 9, hart, 81.00-81.12. 

$1.144—$1.1514; 


Sommermweizen Nr 1, 
! Nr. 3, bart, 81.00 - 


Nr. 2, $1.07—$1.148; 
$1.19%4. 

Mais, Nr. 2, II8Uc: Nr. 2, mweib, 48-48%c; 
Ne. 2, geld, 14IS; Nr, 3,47—48t; Nr 8 
weiß, 4A; Nr. 8, gelb, Aue; Nr. 


4, ATlir. 

fer, Nr. 2, 30-30%e; Nr. 2, weiß, 2240 

Nr. 3, 29%c: Nr. 3, weih, 3032 liee;: Stan⸗ 

dard, 31 82c. 

MenHt: Winter » Patents, $5.00-8.10 das ab; 
„Strarabtse, 84.80-84.90; Minnefota ard 
i uier⸗ Katents 85.20-85.40; befondere Mar: 
ten, 86.20-86.30. 


SenR ee auf den Geleifen— Beet Timotby, 
912.50-$13.50; Nr. 1, $11.00-$11.50: Nr. 2, 

⸗ 10.00: Nr, 3, 88.00-89.00; beites Prai⸗ 

rie, 89.50-10.50: bitte, Nr. 1, 87.90-83.50; 
Mr. 2, 87.00-87.50; Nr. 3, 86.00-87.00; Nr. 


Ha 


(Auf lünftige Bieferung). 
Weizen, Mat, $1.17; Juli, 8%c;. September, 
83% Cents 


Mais, Mei, ir; Full, Be; September, 
4814 Gents. 

Hafer, Mai, 30%e; Yuli, 30c; September, 0. 

Brovitionen. 

Sähmalz Mei, 9.97%; Yuli, 87.45. 

Gepbkeltes Schwetnefleiſch. Mal, 
812.05; Yult, $13.1714. 

Ripphen, Mai, HT.IT%; Auli, $7.40. 


pen 


Nrima, weiß, 150 

Berfection, 150 

Headlight, 175 

Napbta 

Oleum Epirits 

Gajolin (Ofen). zurnnnarnnnnnnee« —— 
— > 


do., 76 
Leiniomen 
*- be 
Kerpent 


BEOSBEr 


——— 


— 


s2pP92.929292 


Se 
* 


in ⸗22e222⸗ 


Bett⸗Decken 


Bettdecken, beſäumte Hälelei, für Bet⸗ 
ten von mittlerer Größe, leichte 
Waare, zu 


Befäumte gehäkelte Dechen für Betten 
von mittlerer Größe, ſchwere 88c 


MWBaate, SU... 


Getnotete, geblümte, gehätelte Bettdeden, 
mittlere Größe, leichte 8e 


Waare, zu 
Geknotete, geblümte, gehäkelte Bettdeden, 
= 


mittlere Größe, 1 35 
+ 


ſchwere Waare, 


12:4 ertra Größe Marjeilles Pattern 
Bettdedien, entiveder gefmotet, befranft 
oder befäumt, jede 
JUoclooueoeserennnnnn nennen + 


— 
Franzöſiſches Porzellan 
Zafelwaareit, 15c 


Mir offeriren zwei vorzügliche MWerthe in 
franzöfifchem Porzellan, reijend dekorirt 
mit Blumen-Sprays. 


Frühſtücks-Teller, 150. 
Taſſen und Untertaſſen, 150. 


Toiletten⸗Artikel 


Importeurs Probe Zahnbürſten, 100 

„20 Mule Team“ Borar, Pfund....12c 

Creme Marguife, Orangenblüthen Skin 
Food oder perfiicher Cream 

Benzoin und Almond Lotion 

3:Pfd. Stüd weiße ad. grüne Gaftilejeife, 
zu 25c 

Dan Dyte’3 Egg Shampoo 

„Sapona“, eine flüjjige grüne Seife. 10e 

Florida = Wafier 8c 

Goodyear Fountain-Springe, roth..59e 

Nahtlofe Gummihandichuhe, ale Gr.50e 

Neues Moosup Toilettepapier, Se die 
Nolle; Dupend zu 550 

Große 4:Unz.:St. Heliotrope Blanc Toi: 
fettefeife, gemacht von Armour & Co., 
Dutzend zu 


Schlahtvpted. 

Rindpieh. DBeite Stier, 1200-1409 Pfund, 
$6.25— 86.75 per 10 Pfund; gute bis ausge: 
fuchte mittlere Stiere, $5.65—$0.15; gemöhnliche 
bis mittlere tiere, per 100 Pfund, $5.09%— 
85.55; gute bis ausgefuchte Kühe, 4.358.505 
gewöhnliche bis mittlere Kälber, 33.50-55.50; 
aute bis ausgefuhte Kälber, $5.75-87.00; Buls 
len, gute bis ausgefuchte, $2.25—$4.10. 

Schweine Ausgejuhte bis beite (zum Verfandt), 
85.10-85.60 per 100 Pfund; gewöhnliche bis 
ichtwere Schlahthauswaare, $5.47%—5.60; Ihiwere 
gemifchte uaare, 85.50-$5.571%; leichte aus: 
geſuchte, 5.35 85.60. 

Schafe. Peite fhmere Schafe, per 100 Pfund, 
85.60-86.10; gute bis ausgefuhte Yährlinge, 
80.50-86.90; gute bis ausgejuchte „Lambs⸗“, 
$7.00-$7.00. 

Mofkerci-Produkie. 

Butter— 

„Greamery”, ertra, per Pfund....$ 0.2814 
Nr. 1, per Pfund .............. 0.26 —0.27 
Nr. 2, per Pfund.............. 0.23 
FWooleys“, Her Pfund 

Nr, 1, per Piund 

„Ladies“, per Pfund..eeserensore 0.15 

Talwaare, friich, per Pfund.... 

Rifle— 

KRahmkäte, „Twins*, per Pfunb.. 0.12 

| sDaifies*, per Bfund.suceureenee 0.13 

VYoung Americas“, per PBfund.. 

Ehweizer, nen, per Pfund 

Limburger, neu, per Pfund..ce.e 01 

Drid, per Bund 

Eiet— 

o rifhe Paare, ohne Abzug bon 
Derluft, per Dusgend (Kiften zus 
rüdgejandt) 

Grifhe MWaare, ohne Abzug von 
Nerluft, per Dugend (Siiten eins 
geſchloſſen) 

Prima, 60 Prozent friſch 

Grtra, für den Stadtverkauf ver⸗ 


Geflugel, Fiſche, Wild. 
Seflügdel (lebend)— 
Hühner, das Pfund 
d0., „Springs“, Das 
Truthühner, junge, das Piund.. 
Gaͤnſe, das Dutzend ........... 
Enten, das Bund ............. h 
Geflügel (ausaenommen)— 
Hühner, das Piund 
do., „Springs*, das Pfund... 
Gänfe, das Viund.............- 0.09 
Enten, da Piund 
Trutbühner, Das Pfund 
Kälber (geihladte)— 
50— 60 Bid, Gewicht, das Pfund 0.04 0.04 
65— 75 Win. Gewicht, das Pfund 0.05 ER 
10 Pfd. Gewicht, das Pfund 0.07 —0.08 
Biise- 


Weißfiſch, Re. 1, per — 
GHrwarzer Barih, per Pfund... 
Meier Bari eh Pfund...... 

— ... 


i:. 5 
eo999 9:27? 
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Halibut, per Plyınd 
lundern, per 

ale, per Bf 

Sering, ber 

Sreout, Ne. 1, 

Trout, Nr. 2, per Pfund 
Maderel, per Pfund 

Summer (gelegt), Her Pfund... 


Bil 
Negenpfeifer (Golden), Dukend.. 
Belsjjinen. das Dutzend 
Zriſche Frachte, Gemuſe. 


Aebpfel, in Karladungen, Faß ....81.50 ⸗2. 90 
— Kalifornie, per Kiſte ...... 1.75 —2.0 
vangen, Ralifornia, per Kifte-...... 2.75 —2.85 

Danınen, „Amber, Vunden.......... 1.65 
Ananas, tudaniſche, die Kiſte ........ 5.00 
KRopfialat, per Mak 4 
Rothe Müben, per 11% Bufhel 
Mhabarber, talifornifcher, per Rife... 
Erdbeeren, das Quart............... 0.10 
Sellerie, per Bündel. ................ 0.3 
Blumenkohl, per Kiſte ............... 2.50 
Rraut, per Kifte.uuaoonnesenunnnnnrer 0.5 
Blattialat, biefiger, per Rifte...... 0.5 
Tomaten, taliforniide, per Kifte.... 2,50 
Mehrrüben, per, 114 Qufbel 
Rüben, per 124 Bufbel-Sa 
Mettige, Treibhaus, per Dip, 
Gurken, per Dußend..unaesennenere» 0.50 
Spinat, bieiiger, per Faß.4*.... 
Stwiebeln, trodene, per Bufbeleueee. 0.75 
Bohnen-— 

Grüne Schnittbohnen, per Kifte.. 1.00 

Stodene „Beans*, auserlefen, 

per Buibel 

Geringere Eorten —P.............. 1.9 

Norhe Kierenbohnen 
Rartoffeln, in Carladungen, Bufhel.. 0.20 
Süstartoffeln, biefige, per Gab...... 0.50 
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Todesfälle, 


Nachfolgend dveröffentlien oir die Namen der 
Deutichen, über deren Tod dem Gefundheitsamt 
Meldung auging: 


Ahrens, Lena, 64 + 9213 ine Str. 
Beprel, Anna, 2 3.; 117 Wells Str, 
Blume, Mayblojiom, 0 Y.; 4314 Dregel Une. 
Bunte, Clarenet, 1 3.; 101_W. 19. Str. 
Brunner, Anton, 49 3.; 1005 ©. California Ave. 
Quehr, Dttilie, & 3.; 489 Dearborn be. z 
Grote, Ridard, 47 3: &939 Houſton Ave. 
Kluender, Arthur, 17 3.; 45 Upten Str. 
Lorenz, Detlof, 64 3.; 4035 Wallace Str. 

Bol, Henriette, 40 _S.; 1375 Mm, 71. Place, 
Stueller, Hulda, 57 9.5 189 Sheffield Une. 
Weigel, Auguft, 85 9.; 1503 Hopne ne, 
Malter, red, 4 N; 60 Wells Str. 

MWepde, Carl, 7 43.; 1265 &. Hamlin be. 


———— 
Scheidungsklagen 


wurden eingereicht von: 


Ftaucis gegen Chartletß Budley, Verlaſſen; Joſe 
2. gegen Marie Stark, Trunkjudt; en. er 
Charles H. Wagner, eraujame Behandlung ; Haube 
gegen George E. SKolyole, Trunkſucht Margaret 
gegen Gdiward &. folter, Berlaiien, Moja gegen 
Grant U. Spencer, graujame Behandlung; Sarah 
enen Simon Yacobfon, Berlajien; Iennie gegen 
Kohn Yan Bramer, graujame Zepandlung Emma 
gegen Mels Iohnion, Werlaffen; Mabel gegen Baul 
Eubants, Truntſucht; Sadie gegen Frances Gur- 
tig, graniame Pehandlung; Lena gegen Nacob Sal: 
feman, garaniame: Behandlung; George W. gegen 
Emma Shinfle, geauieme Behandlung; Yulius_C. 
gegen Mitta Miller, Ehebruch: Adele gegen Mil: 
kam M. Er erfaiien; Vetronella gegen Karl 
Heoef, graujame ebandlung; Anna gegen Beter 
%, Reterfon, ‚graufame :Behamdlung; Jane gegen 
Beorge F. Jehnſion, Verlafien; Katie aegen David 
Davidion, „Ehebruh: .. Märte : gegen Midarl Des 
Stefano, granjame Brhandlung; Lizzie gegen 

S. Kirby, Verlajien; Margaret gegen Sohn 
fon, Ehebrud. 


Eraig, 


Slompe- läßt. 


Geftridie Korfet: 
Bezüge für Damen 


Geſtrickte Korſet-Ueberzüge und Leibchen 
für Damen, lange und kurze Aermel, 
dazu pafiende Beinkleider; angebrochene 
Partien *8* * weiter geführte Sor: 
timente; fämmtl. Eiffel hoc: IC 


feine Marke, alle Größen 


Eingerahmte 
Bilder, 25c 
Wir haben in unjerer Bajement Laden: 
Abtheilung die beften Werthe in einges 
rahmten Bildern arrangirt, welche je 
hier offerirt wurden. Ginegejchloflen ift 
eine große Auswahl inSprücen, hand- 
bemalt in Waflerfarben, paffepartouted, 
fertig zum Aufhängen, „Eupid Amate 
oder Afleep“, „Aurora“, „Ungelus“ 
und „Gleaners“, hübfch eingerahmt; 
au.) eine ausgezeichnete Partie in ja> 
panifchen Sujetd, IndianersKöpfen u. 
Landſchaften, ſämmtlich ein— m 
gerahmt, für 25€ 
Nhotographie = Nahmen, fhwarz oder 
vergoldet, mit Mat, Glas und 
Gajel Bad 10€ 


Kurzwaaren 


Schweißblätter— die Kora antijeptic, ges 
ruchlos, fein Gummi, fünnen 10€ 


gewwajchen werden, Paar 
Strumpfbänder, anzufteden, anzuhafen, 

Belt:pad und anzunähen; ertra breites 

jchiveres einfaches oner fancy frilled 

Gummiband, ungewöhnl. 

Werth, Auswahl, Baar 


Eurefa Hafen und Defen, mit Qump, 
werden nicht roftig, Groß 15e; 3 
Karte, mit 2 Dugend 5 

Rattan Teppich: Schläger, 3 Ply, plated 
act Stahlftange dur die Mitte, ein 
tarter u. dauerhafterSchläger 256 


—ſpezieller Preis, Stüd 
Pompadour und Back-Kämme, Shell und 
Amber, Odds und Ends, um Br 

zu räumen, Stüd 


Elektriſche Modeſchöpfungen. 


In Frankreich iſt wieder einmal eine 
neue Induſtrie im Entſtehen begriffen, 
und zwar auf dem Gebiet, in dem die 
Franzoſen Meiſter ſind; ihre Erzeug— 
niffe follen nämlich eine neue Art bes 
Shmuds zu mannigfaltiger Ber- 
wendung einführen. Das Mittel; mit 
dem die junge Induftrie arbeitet, ijt 
die alte Galsanoplaftif. Sie ijt eine 
der nächftliegenden und daher frü- 
heiten Anmendungen des galvanijchen 
Stroms gemefen, fomweit es fid) darum 
handelte, metallifche oder fonftiwie für 
die Elektrizität leitende Gegenftände 
mit einem bejtimmten metallifchen 
Ueberzug zu verjehen. Heute wird das 
Vergolden, Verfilbern, Bernideln, 
Bronzieren u.f.m. faum noch auf ans 
derem Wege vorgenommen. Man 
mußte aber mit der Verwendung bie- 
ſes Verfahrens Halt mäcen vor allen 
nieht leitenden Gegenjtänden, Nun 
hat man allerdings jchon frühzeitig 
verfucht, theils auf +trodenem, theils 
auf feuchtem Wege auch derartige Din: 
ge ber galvanoplaftifchen Behandlung 
zugänglich zu machen, indem fie ent= 
weder mit einem jehr feinen Metall- 
oder Graphitpulver beftreut oder im 
die Löfung eines Metallfalzes getaucht 
werden. Danad ift e3 gelungen, alle 
möglichen Gegenjtände, beilpielämeife 
Blumen, Blätter, Früchte oder ganze 
Steige und fogar fo zarte Körper mie 
Anfelten oder, um etwas ganz anderes 
zu nennen, Spiken zu „metallifieren“. 
Vor einigen Jahren führte ein ita= 
lienifcher Ingenieur eine andere Merk: 
mürbigfeit vor, die in dasjelbe Gebiet 
ichlug, nämlich metallifierte Leichen- 
theile, die dem mebizinijchen Unter: 
richt dienen follten. Ein Brüffeler 
Chemiker warf fich insbefondere auf 
die Metallifierung von Stidereien und 
erzielte wunderbare Effefte damit. 


Zu einer inbuftriellen Yusnußung 
diefer Erfindungen hat e3 aber bis 
auf die neuefte Zeit nicht fommen mol» 
Ien, und erft jegt ift ein Anfang damit 
gemacht worden auf Grund einer Er: 
findung, deren Einzelheiten noch ge: 
heimgehalten werden. Jedenfalls ar— 
beitei bereits eine Aktiengeſellſchaft mit 
ſtarkem Kapital an ihrer Verwerthung 
und ſoll nach einer Mittheilung des 
Parifer Kosmos auch bereits Aufſehen 
mit ihren Erzeugniſſen erregt haben. 
Hauptfächlich hat ſie ſich auf die Bear⸗ 
beitung von Spitzen geworfen, die in 
wenigen Minuten für den elektriſchen 
Strom leitend gemacht und dann in 
ein qalvanifches Bad gebrucht werben. 
Sie überziehen fi dort unter derWir- 
fung eines Stromes bon etwa brei 
Bol Spannung mit einer auferor- 
dentlih zarten Metallichicht, deren 
Farben und fonftige Eigenjhaften je 
nad) Wunfch bemeffen werden können. 
Der Ueberzug tft jo fein, daß nicht 
die geringite Ungleihmäßigfeit barin 
zu merfen ift und die&piken auch völ- 
lig gefehmeibiq bleiben. Ob Holz, Sil⸗ 
ber, Kupfer, Bronze oder andere Me— 
talle verwandt merben, bleibt fich für 
bad Verfahren durchaus gleich. Ganz 
wunderbar tft die Angabe, daß biefe 
metallifierten Spigen fich troß ber 
Seinheit des Metallüberzuges an ben 
Enden miteinander gleihfam verlöten 
laffen, fo daß man beliebige Zufam- 
— mit ihnen vornehmen 
ann. 


— Unangenehm. — Bankier Mül- 
ler: „Wollen Sie fich nicht wieder einen 
Dadel kaufen, Herr Roſenfeld?“ — 
Rofenfeld: „Nein, dann zieht man bin 
ter meinem Rüden immer Vergleiche 
ziifehen mir und dem Vieh!“ 


— Strenge Beltrafung. — Chef: 
„Was, Sie fchreiben Liebesbriefe im 
Gefhäft? Nun nehmen Sie fi) aber 
gefälligft diefe drei Gejchäftsbriefe mit 
und beantworten Sie fte, wenn Sie bei 
Khrer Braut find!” 


— Gedanteniplitter. — Man darf 
e3 nicht dem Fuchs zugute rechnen, 
wenn er bed Förfters Hühner in Rube 


ei 


‚auf da& Dorfen, ba 


.terieangriff, der bon ber 
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Spiſoden aus der Schlacht bei 
Mutden, 

Die firenge errang der Een 
fur auf Beiden Seiten ber Kämpfenden 
um Mutven verhinderte ed, daß mäh- 
rend der Fortbauer ber Operationen 
genauere Schilderungen bon Einzel- 
heiten gemelbet werben fonnten. Erſt 
jpäter erhielten engliſche und ruſſiſche 
Wlätter Berichte über einzelne Epijo- 
ben, die zeigen, mit welcher Hart⸗ 
näckigkeit und Tapferkeit auf beiden 
Seiten gekämpft worden iſt. © 
ſchildert ein engliſcher Correſpondent 
bei Otw’3 Heer die von ihm beobachtete 
Grftürmung des Dorfes Kantyacyien 
durch die Japaner am 6. März; die 
von biefem Tage batirte Meldung 
wurde bis. zum 11. Därz bon ber 
Genfur aufgehaltes. Der Angriff 
6 Kilometer 
mweitlih von der Eijenbahn liegt, 
wurde eröffnet durch eine heftige Bes 
fhießung aus Feidgeſchüßzen und 
Haubitzen, die hinter einem aufgegebe⸗ 
nen Eiſenbahndamm im Südweſten 
aufgeſteilt waren. Die ruſſiſchen Ka— 
nonen im Oſten des Dorfes zwangen 
durch ihr Feuer die Japaner, mehr 
Artillerie heranzuſchaffen. Der Kampf 
dauerte bi8 zum Nachmittag, Die 
japanifchen Granaten hagelten nur jo 
in das Dorf und auf die ruffifchen 
Artilleriepofitionen. , Um zwei Uhr 
wurde die Beihießung noch heftiger, 
und die Schrapnells und Perkufjions- 
granaten ftedten bie Dächer der chine- 
ifehen Häufer in Brand. Um drei 
Uhr verließ General Dfu fein Zelt 
am Fuße des Hügeld und beobachtete 
zu Pferde das Schladtfelb. Nach 
einigen Minuten begann ber Infan⸗ 
berühmten 
Diviſion aus Nordjapan ausgeführt 
wurde. Zuerſt ſtürzten zwölf Mann 
aus einem nördlich gelegenen Dorfe 
eiwa hundert Meter über die Ebene 
por und ſuchten dann Deckung. Ih— 
nen folgten mehrere kleine Abtheilun— 
gen; als eine Compagnie beiſammen 
war, wurde der Angriff in derſelben 
Art fortgeſetzt. Die ruſſiſche Artil⸗ 
lerie überſchůttete ſie mit ihrem Feuer, 


| aber das hielt ven Angriff nicht auf. 


Die Japaner fielen zu Dugenden nie= 
der und blieben liegen, mo fie gefallen 
waren. Manche Vermundeten erhoben 
fich beim Vorrüden noch) einmal; aber 
von fünf Mann fam immer nur einer 
an. Gleichzeitig begann das Vorrüden 


auf bie meftliche Seite bes Dorfes. 
Die Ruſſen beſchoſſen die Stürmenden 
heftig und tödteten und verwundeten 
viele; jedoch auch hier wurde die Vor⸗ 
wärtsbewegung keinen Augenblick auf⸗ 
gehalten. Das Gewehrfeuer riß breite 
Zücken, aber immer wieder rückten 
die Japaner ſtoßweiſe vor. Schließ⸗ 
ih fam der legte Stoß, die Manns 
ſchaften verſchwanden im Dorf. Nun 
begann das Gewehrfeuer auf der an⸗ 
dern Seite des Dorfes. Die japani- 
fche Artillerie nahm ihre Thãtigkeit 


wieder auf, bis die Einnahme de3. 


Dorfes telephonifch gemeldet wurde. 
Sofort wurde der Angriff auf da3 
nächte Dorf begonnen. 

An dem Kampfe um ben Deresnemw- 
Hügel war eine Compagnie Ruſſen 
auf drei Seiten vom Feinde umringt. 
Verzweifelt kämpften ſie, bis alle ihre 
Patronen erſchöpft waren, und auch 
dann noch zogen ſie ſich nicht zurück, 
obgleich die anderen Theile des Re⸗ 
giments bereits den Rückzug angetre⸗ 
den hatten. Unter tödtlichem Feuer 
harrten ſie aus, bis ein ſchriftlicher 
Befehl ihrer Führers fie zum Rückzug 
zwang. Bei ber Brüde über den 
Schaho wurde ein Wäldchen ein hals 
bes Dupend Mal von jeber Seite ab- 
mechfelnd genommen. Is ſchließlich 
die Japaner Herren des Terrains 
blieben, lagen auf dem Boden faſt ſo 
biele Leichen, wie der Wald Bäume 
zählte. An einem Tage wurde der 
Putilowhügel von 2500 Granaten 
aus Belagerungs⸗ und Feldgeſchützen 
bombardirt. Die japaniſche Garde, 
die auf dem ruſſiſchen linken Flügel 
operirte, griff einmal dreizehn Mal 
an, durch ein vernichtendes Feuer hin⸗ 
durch und über Drahtverhaue hin⸗ 
weg, bis ſie endlich die Stellung ein⸗ 
nahm. In den verzmweifeltften Lagen 
Braichte man auf beiden Seiten mans 
che Lift. Einmal lodten die Ruffen 
eine Hleinere Anzahl Japaner dadurch 
heraus, daß fie einander zuriefen: 
„Brüder, alle unfere Patronen find 
verbraucht!“ ALS die Napaner auf fie 
zuftürzten, empfing fie eine furchtbare 
Sale, die über hundert töbtete- Jr 
einem anderen al rächten fich bie 
Xapaner dadurch, daß fie ſich umdreh— 
den und anſcheinend auf ihre eigenen 
Leute feuerten. Die Ruſſen glaubten, 
die Angegriffenen wären ihre Lands— 
leute, ſie ſchloſſen ſich ihnen an, wur—⸗ 
den umzingelt und alle getödtet oder 
gefangen. 

Ueber die Zuſtände, die während der 
Schlacht in dem ſo heiß umſtrittenen 
Mutden ſelbſt herrſchien, liegen einige 
ruſſiſche Meldungen vor: In Mutden 
nahm das Leben bis zum 7. März 
ſeinen gewöhnlichen Verlauf, obgleich 
ber Kampf in allen Richtungen rund 
um die Siadt tobte. Der Ort war 
voller Wagen, die theils nach Norden, 
theils nach Süden gingen und mit 
Proviant oder mit verbundenen Sols 
baten beladen waren. Auf ber Eijen- 
bahn herrjehte eine fieberhafte Ihatig- 
keit, aber die Bewo,ner dad.en nit 
daran, die Stadt zu verlaflen. Auf 
den Dächern, Thürmen und felbft in 
den Bauıtgipfeln ſaßen Ruflen, Chi⸗ 
neſen und Orientalen verſchiedener 
Raſſen, die die Kämpfe beobachteten. 
Die Kuſſen leiſteten iapferen Wibers 
ſtand gegen die Angriffe der Japaner. 
Die ruͤffiſchen Offiziere und Truppen 
meinten, fie bürften feinen Zoll breit 
weichen; benn Hinter ihnen ve Muts 
den mit feinen zahlreichen erpfle⸗ 
gungsdepois, ſeinen Artillerievorrä- 
then und Lazaretten, feinen Muni⸗ 
tionszügen und ſeinem Artilleriepark. 
Der 6. März 


befonders wird von de⸗ 


nen, die auf dem Schlachtfeld waren, 


nie vergeſſen werden. Das Feuer ber 
Kugeln und Granaten erfüllte die 


Zuft — der Kampf be nn fon bei 
Tagesgrauen — und ee er über 
einen Auum bon 30 Werft (1 Werft 
i. al. 1067 Meter) Länge und 10 
Merft Breite; die Schrapnells fielen 
in dichtem Regen über bad Feld. Ei- 
nige Abtheilungen ftanden fchon fünf 
age unter feuer, hielten aber muthig 
und mit erftaunlicher Gebuld aus. 
Der fchredliche Kampf mährte ben 
ganzen Tag und bie folgende Nacht 
mit abmwechfelndem Glüd, 


Gekronte Schachſpieler. 


Das „königliche Spiel“ hat einen 
neuen Anhänger unter den gekrönten 
Häuptern gewonnen: bon König Edus 
arb VII. wird berichtet, daß er neuer⸗ 
ding3 eine große Vegeifterung für das 
Schadjpiel an ven Tag lege. Damit 
folgt er nur dem Berfpiel vieler feiner 
Vorfahren. So war bejonder3 Edus 
ard I. ein leidenfchaftlider Schach— 
fpjeler, der fich namentlich fehr gut auf 
da3 Operiren mit Thürmen und Baus 
ern verftand. Seine Gemahlin mat 
niet minder tüchtig in bem edlen 
Spiel und fie fehlug ihn gelegentlich 
auch; einmal fchentte er ihr für ihren | 
Sieg ein Breit und Figuren aus 
Safpis und Kriftall. Minber erlauch⸗ 
ten Gegnern mag e3 nicht immer eim 
ungetheiltes Vergnügen gemefen fein, 
mit einem König Shah zu fpielen, 
war e3 für fie doch oft jehr gefährlich 
— zu fiegen! Ob die Spieler früherer 
Zeiten jähzorniger waren, als fie e3 
heute find, mo ung gerabe ba$ Shah 
als das friebfertigite aller Spiele et= 
Scheint, ift nicht leicht zu jagen; That⸗ 
ſache iſt jedenfalls, daß manches in 
aller Freundſchaft begonnene Spiel 
mit zerbrochenen Köpfen endete. 

Als Prinz Heinrich, der ſpätere 
Heinrich J., einſt zum Beſuch am fran⸗ 
zöſiſchen Hofe weilte, gewann er, wie 
Ane alie Ehroyit erzählt, beimSchach⸗ 
ſpics mit Ludbig, dem älteſten Sohn 
des Königs, ſo oft, daß dieſer in Wuth 
gerieth, ihm ein Schimpfwort zurief 
und das Schachbrett in's Geſicht warf. 
Heinrich nahm das Schachbrett auf 
und ſchlug Ludwig damit ſo kräftig, 
daß Blut floß; er hätte ihn getödtet, 
wenn nicht ſein Vruder Robert gekom⸗ 
men wäre und ſich dazwiſchen gewor—⸗ 
fen hätte, worauf beide ſchleunigſt ihre 
Pferde beſtiegen und ſich davonmach⸗ 
ien. König Johann hatte in ſeiner 
Jugend ein ähnliches Erlebniß; ein 
Schachſpiel, bei dem ein gewifſer Fulk 
Marine ſein Gegner war, endete mit | 
einer königlichen Brügelei, bei ber Fulk 
dem Prinzen „einen ſo fürchterlichen 
Schlag gab, daß er ihn faſt auf der 
Stelle erſchlagen hätte“. Johann ver— 
gaß den Schlag nie und vergab auch 
ſeinem jähzornigen Gegner nicht; als 
er ſpäter auf den Thron kam, beſtrafte 
er ihn dadurch, daß er ihm ſein Erbe, 
Whittington Caſtle, vorenthielt. 

Wilhelm der Eroberer wurde mehr 
ala einmal beim Schadfpiel jähzer- 
nig; einmal hatte das ernite Folgen. 
Er ſpielte mit dem Sohne des Königs 
bon Frankreich, e8 fam zu einem hitzi⸗ 
gen Wortſtreit, und ſchließlich ſchlug 
Wilhelm mit dem Brett ſo heftig auf 
den Kopf ſeines Gegners, daß dieſer 
bewußtlos hinfiel. Innerhalb einer 
Stunde hatte Wilhelms Pferd feinen 
Reiter ein paar Meilen nom franzdjt- 
fchen Hof entfernt. Philipp II. ben 
Spanien war beim Schadjpiel ſo 
lange liebenswürdig, wie er gewann; 
aber wehe dem Spieler, der ihn ſchach 
und matt ſetzte; Verbannung vomHofe 
war die mildeſte Strafe, die ihn er—⸗ 
wartete. Einer der mächtigſten ſpa—⸗ 
niſchen Granden kehrte eines Tages, 
sachhen er mit dem Könige Schach ge> 
fpielt hatte, heim und begrüßte feine 
Tamilie mit den Worten: „Liebe Kin 
der, mir haben nicht? mehr am Hofe 
zu fuchen. Wir können feine Gunit 
mehr ven bort erwarten; ber König iſt 
beleidigt, ich habe jedes Spiel Schach 
gewonnen.“ Auch Napoleon J. war 
ein höchſt unduldſamer Spieler. Ein⸗ 
mal ſaß er mit Eugene Beauharnais 
am Schachbrett; als er plötzlich ſah, 
daß er ſchachmatt war, warf er in feis 
ner Wuth das Schachbrett, die Figu⸗ 
ren und alles vom Tijch, jhlug feinem 
Gegner in’3 Geficht und verließ das 
Zimmer. In einem Fall Hat das 
Schachſpiel auch ſogar ein fürſtliches 
Ehepaar entzweit, und dies kam 
ſchließlich dem Manne ſehr theuer zu 
ſtehen. Ferrand, Graf von Flandern, 
fpielte immer mit ſeiner Gemahlin; er 
war aber ſo ungalant, faſt jedes Spiel 
zu gewinnen. Die ſtändigen Niederla— 
gen ärgerten die Gräfin ſo ſehr, daß 
ſie ſchließlich ihren Mann haßte, und 
als et im Jahre 1214 in der Schlacht 
bei Bouvines geſchlagen wurde, wei⸗ 
gerte ſie ſich geradezu, etwas für ſeine 
Befreiung zu thun. Ludwig XIII. 
von Frankreich fpielte fo leivenichaft- 
lich Schad, daß fein Schadhbrett und 
die Figuren ihn ftet3 begleiteten; auch) 
wenn er ausfußr, fpielte er in jeinem 
Wagen. Ebenfo mar Karl I. fo faszi⸗ 
nirt von dem Spiel, daß er fait bis 
zum Fuß des Schaffots Schach fpielte, 
und ala einjt fein Spiel durch bie 
Nachricht unterbrochen murbe, bie 
‚Schotten hätten befchlöffen, ifn an’3 
Barlament zu verkaufen, machte er zus 
big feinen Zug meiter. 


m. 


Die befannte Anleihe 


In einer ſüddeutſchen Reſidenz iſt 
ein berühmter Kapelimeiſter damit be— 
ſchäftigt, dem Hoforcheſter ſein neue— 
ſtes ſinfoniſches Werk einzudrillen. 
Eine Stelle der Compoſition macht 
den Hornbläfern juſt wie das Penta⸗ 
gramma dem Mephifto viel Rein. 
Mehrfache Wiederholungen nügen zu 
nichts, e3 bleibt bei der ungenü enden 
Darbietung. Der Dirigent ift ſehr 
ärgerlich und gibt feiner Verwunde⸗ 
zung über die Unbehilflichkleit der 
Hoörner underholen Ausdrud. Da 
fteht ber erfte Hornbläfer auf: 
ben’s Xhnen fane Müh’, Herr Hoftas 
pellmeifter“, meint er behaglih lüs 
helnd, „die Stell’ ha’mer aa im „Iris 
fan“ nie 3, Wege gebracht!“ 


28% 


MARSHALLFIELDE 


Basement-Verkaufsraum 


Spezielles in lusllaltungen 


für Damen, Mädchen und Rinder. 


Die Eriparnig an Geld, ift ein Dortheil, die Erfparnig an 
Zeit ift ein anderer, der viele Käufer nach diejen Abtheilun: 
gen bringt. Die folgenden Artikel werden Käufer überzeu- 
gen, dat unfjere Waaren ftets zu den niedrigften Preijen mar: 
kirt find, 

Shirt Baiit Kleider 

für Damen, S1.00. 
Die Zacon wird in nebenftehender 
Abbildung veranfhaulicht, gemacht 
aus fhwarz und meiß farrirter 
Percale, mit plaited Maift und 
Stirt piped mit kontraftirenden 
Farben. 


Weiße waſchbare ſeidene 

Shirt Waiſts, 31. 95. 
Gemacht aus einer ausgezeichneten 
Qualität japaniſcher Seide, Front 
formed mit feinen Tucks, tucked 
Kragen und Cuffs. 


Geſchneiderte Blouſe Suits für 
Damen, 810. 00. 


Panama Tuch, in Schwarz, Blau 
uͤnd Braun; fhirred Blouſe Coat 
mit vollen ſhirred Aermeln und 
breiten Cuffs; 9 Gore ſhirred 
Panel Skirt. 
N Weiße Konfirmationg-Kleider 
\N für Mädden, 92.95. 

IL Eine hübfche neue Yacon, ganz be⸗ 
ſonders geeignet für die Konfirma⸗ 
ion; gemacht aus feinem weißem 
Lawn mit Spitzen-Einſätzen tm 

er Hole, Bertha, Aermel und Skirt. 
a 5 * 
Ränmungs-Verkauf von Glace-Handſchuhen, 50. 
Viele dieſer Handſchuhe wurden Partien entnommen, welche gewöhnlich 
für das Doppelte des Preiſes verkauft wurden, einige davon etwas be— 
ſchmutzt, andere ausgebeffert—alle wurden zwecksRäumung herabgeſetzt. 


Schwarze baumwollene Damen-Strümpfe, 122c. 
Zwei Partien Schwarze baumwollene mit Split Sohlen, ganz nahtlos, 
doppelte Ferſen und Zehen, und extra ſchwere Burlington echtſchwarze 
mit doppelten Ferſen und Zehen. 

Gerippte baumwollene Kinder⸗Strümpfe, 10. 


Ein außerordentlicher Bargain zwecks Räumung der angebrochenen 
Partien von importirten gerippten baumwollenen Kinder⸗Strümpfen. 


Weiße baumwollene Union⸗Snits für Damen, 50. 


Hoher Hals, lange Aermel und Ankle Länge für das Frühjahr, und ho⸗ 
her Hals mit kurzen Aermeln oder niebriger.Hald und ohne Wermel, 
Knielänge oder Umbrella Yacon für den Soffimer; tabellofer pafiend— 
ein feltener Bargain zu 50c. 


Feine banmwollene Damen:Leibchen, 35t. 
Gemadt aus Peeler Baumtolle; ganz befonders pafjend für daß Früh 
jahr; mittlere Schwere; einer der beiten Werthe, welche in diefer Saijon 
offerirt morden find— das Stüd 3öc; 3 für $1.00. 

Baumwollene und Lisle Damen-Leibchen, 25. 
Niebriger Hals und ärmellos, mit einfachen oder fanch Buft und Schul- 
ter Straps; in einer Auswahl von Muftern—Stüd 25. 

Shirred Taffeta Damen-Gürtel, 35t. 
Eine der ſehr hübſchen Facons in ſhirred Seide, in. Schwarz, Weiß, 
Navyblau, Roth und Braun, mit Schnalle — ein außerordentlich ſpe— 
zieller Werth, 35. 

Gingham Band Schürzen für Damen, 18. 
Blau und weiß karrirt, mit Taſchen und Ties, Zzölliger Saum, 
lang — ein ſehr ſpezieller Werth. 


50 Zoll 


JoHn-M- 


ERICKSON 


corDIVISIONST&CLYBOURN ÄVE. 


— — — —— 


Kleider von Qualität 
(3 


? 1“ Kleider dürfen nicht 
NE 


mit den gewöhnlichen fer- 
tigen Kleidern verglichen wer‘ 
den, noch möchten wir mit den- 
felben in Konkurrenz treten. 


Wir haben ung felbft eine Aufgabe‘ 
geftellt und die lautet: Kleider bon 
Qualität zu mäßigen Preifen zu ber=. 
faufen. 


Mährend bdiefer Woche geben mir‘ 
einige Winte in Bezug. auf 
Qualität und zu Preifen, die biefen 
Laden zum populärften an ber Norb- 
feite gemacht haben. 


Elegante Anzüge für Männer, bom den 
theuerjten importirten und hiefigen Stof: 
fen gemacht, Schnitt in den neueften Yacons 
und dutchweg bei Hand gemacht, regu= 
läre $15.00:PBartien — 

Fſtr dieſe Woche 


Waſſerdichte Ueberzieher für Männer, 52 
Zoll lang, ſtrikt reinwollene Stoffe, 2 
und $13.50:Werthe — 

Für Diefe Woche 10.00 
Moderne Ueberröde für Männer, 35 Zoll 
fang, in all den neueften Schattirungen, 
mit Seide und Serge gefüttert, bom den 


beften Fabritanten gemaht— 1 6. 0% | 


Für diefe Woche 





— — em 
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Bergnugungs⸗Wegweifer. 


— „The a3 of Rillicrantie”. 
emple of Mufic—aU Right Off”. 
8, — „Rogers Brothers in Baris*, 

..— „The Earl - the Girle, 
era Houfe — „San Toy". 

er. — Shateipeare: BVorftellungen. 

te Entnbailte — Leden Sonntag 
. Ronzert von Bunge's Metropolitan 


e Be. jeden WUbend unb Gonntag 
ag 
olumbian Mufeu m —Gamftags 
tags ift der Gintritt frei. 


Der Deutfhheniederländifche 
Niederlaſſungsvertvag. 
Amſterdam, im März. 

In der zweiten Märzwoche wurde 
der zwiſchen dem Deutſchen Reich und 
den Niederlanden am 17. Dezember 
1904 im Haag geſchloſſene Nieder— 
laſſungsvertrag der nieder— 
ländiſchen Volksvertretung vorgelegt. 
Das Bedürfniß einer ſolchen Ueberein— 
kunft iſt ſeit langer Zeit auf beiden 
Seiten recht lebhaft empfunden wor— 
den, denn nicht nur fehlte es an jeder 
rechtlichen Regelung der Niederlaſ— 
ſungs- und Aufenthaltsbefugniſſe der 
beiderſeitigen Angehörigen, ſondern es 
kam, wenn es ſich um Ausweiſungen 
oder Uebernahme unterſtützter Perſo— 
nen handelte, manchmal zu recht uner— 
quicklichen Auseinanderſetzungen zwi— 
ſchen den beiderſeitigen Grenzbehörden. 
Dabei waren im allgemeinen die in 
Deutſchland wohnenden Niederländer 
in einer weitaus ungünſtigeren Lage 
als Deutſche in den Niederlanden. Die 
Anregung zur genauen Umſchreibung 
der rechtlichen Stellung der Untertha— 
nen beider Staaten ging ſchon im Jahr 
1900 von der deutſchen Regierung aus, 
ohne daß es gelang, die einer Vereinba— 
rung entgegenſtehenden Schwierigkei— 
ten aus dem Wege zu räumen, nachge— 
rade ſcheint man aber hierzulande ein⸗ 
geſehen zu haben, daß der bisherige 
Zuſtand unhaltbar iſt. Im Dezember 
v. J. wurden dann im Haag die Unter— 
handlungen, zu denen die deutſche 
Reichsregierung einige ſachverſtändige 
Beamte abgeordnet hatte, eröffnet und 
in wenigen Tagen zu Ende geführt. 
Der Unterfchied, der für die Befuaniffe 
zur Ausmweifung zmwifchen beiden Län 
dern befteht, wird mitfammt den that- 
Tächlichen Folgen auf beiden Geiten 
anerkannt, jo daß das Deutfche Reich 
an den bisher geltenden Beftimmungen 
für die Ausmeifung politifch mißlie- 
biger Niederländer fefthält. Die Fra- 
gen, die mit der Ableiftung der Wehr: 
pflicht zufammenhängen, verurfachten 
größere Schwierigfeiten, meil die In- 
terſchiede ſowohl im praktiſchen Leben 
wie in der Geſetzgebung bei jedem ein— 
zelnen Fall hervortreten. 

Im DeutſchenReich galt bislang als 
maßgebend, daß die Militärpflicht den 
deutſchen Bürgern größere Opfer auf- 
erlege als den Niederländern, weshalb 
häufig Niederländer, die in ihrer Hei— 
math der Wehrpflicht genügt hatten, 
aus dem Reichsgebiet gewieſen wurden, 
auch wenn e3 fi um Perfonen hanbel= 
te, deren Familie feit Generationen im 
Reich anfäffig war. n dem neuen 
Vertrag wird daher ausprüdlich be- 
ftimmt, daß neue Ausmweifungen nur 
erfolgen follen, wenn ber Betreffende 
durch eigene Schuld fie herausforbert. 
Dagegen bleibt da3 Ausmweifungsrecht 
Deutjchlands gegen Deutfche, Die, um 
fi der Wehrpflicht zu entziehen, nad) 
Holland ausgewandert find, in voller 
Kraft. Man wird fich des Aufjehens 
erinnern, das im borigen Jahre Die 
YAusmweifung einiger in Holland natu= 
ralifirter Deutfher aus der alten 
Heimath machte. Hier hatte man ge= 
hofft, Deutfchland werde fich für Jolche 
Tale zu Zugeſtändniſſen herbeilaſſen. 
Dies iſt, wie man ſieht, nicht der Fall 
geweſen, und der Lärm, der damals in 
der Preſſe geſchlagen wurde, wie auch 
die Bemühungen des niederländiſchen 
Miniſteriums des Aeußern zu Gunſten 
dieſer Leute ſind wirkungslos geblie— 
ben. Man kann der deutſchen Regie— 
rung für dieſe Wahrung ihres Haus— 
rechtes Dank wiſſen. Selbſtverſtänd— 
lich unterliegen dieſer Ausweiſung auch 
alle Niederländer, die ſich in Deutſch— 
land mit der Abſicht aufhalten, ſich der 
Dienſtpflicht in ihrem Vaterlande zu 
entziehen. 

Was die hilfsbedürftigen 
Angehörigen jedes der beiden Staaten 
betrifft, ſo werden ſie in beiden auf 
gleichem Fuße behandelt, wie die eige— 
nen Angehörigen, ſo daß ihnen alſo 
auf Grund ihrer fremden Staatsange— 
hörigkeit Unterſtützung, ärztliche Be— 
handlung und Verpflegung nicht mehr 
verweigert werden darf. Außerdem 
enthält der VertragBeſtimmungen über 
Zulaſſung und Uebernahme von Per— 
ſonen, wobei die zeitraubenden diplo— 
matiſchen Verhandlungen zwiſchen bei⸗ 
den Regierungen ſo viel wie möglich 


beſchränkt werden. Endlich iſt geſorgt 


worden, daß die Grenzgemeinden durch 
Ausweiſung und Uebernahme hilfsbe— 
dürftiger Perſonen finanziell nicht un— 
gebührlich belaſtet werden. An der An— 
nahme dieſes Vertrages durch die bei— 
derſeitigen geſetzgebenden Faktoren iſt 
nicht zu zweifeln. 


— Auch etwas. — Bekannter: „Ha—⸗ 
ben Sie denn ſchon Erträgniſſe aus 
Ihren literariſchen Arbeiten erzielt?“ 
— junger Dichter (ftolz): „DO ja, ein⸗ 
mal bat mir ein Redakteur eine Zigar- 


ya 


re angeboten! 

— Furtbare Drohung. — Garde: 
leutnant (zu feinem kleinen Stamm- 
halter): „Bodo, wenn Du nicht fofort 
artig bift, mußt Du fpäter einmal zur 
Strafe bei der Linie dienen!“ 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diejer Nubrit/1 Gent das Wort.) 


Berlangt: Junger Mann von 18-22 Jahren, der 
die Fähigkeit beiigt, fich als Verkäufer auszubilden 

et Rommifjions:Gefhäft an Soutb Water Str. 

efleftirende wo in. englifh antworten mit Res 
ferenjen unter R. 685 Ubendpoft. 


Berlangt: m für Porter. White Home Hotel, 
2108 Wabafh A 


** Junge, das raci au erlers 
M. Sch, 21l Randolph Str. 


Berlangt: jo: ver das | 


Fin Vorter der das Reinmachen ters 
Zee Urcbeit. 334 €. Madifon un Tivoli 
ee 


Berlangt: Bell Boy, 16 
fprehen. © , Rardolpp Stı. 


Bismard Hotel, 


er alt, 2 engliih . 


Berlangt: 
Fitters, 


Waiſt Alletalion Hunds, 
Zkitt Alleralion Hands. 


Sofort nachzufragen auf dem 


9. Floor. 


CARSON PIRIE 
SCOTT 8&C0. 


State und Madijon Str. 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Cent dag Wort.) 


erfahren an geichneiderten 
Damen-Suit3 und =Nadets. Wochmnarbeit, lange 
Saijon. Zu erfragen auf dem 12. Stod, mittleres 
Zimmer, Nehmt nördlichen Fahrſtuhl. 


Verlangt: Schneider, 


Marihball Field & 68., 
Retail. 


—2X 


Junge für Grocery und Market, Orders 


Verlangt: 
155 ®. 12. Str. 


abzuliefern. 


— Lediger Mann für Karouſſelarbeit. — 
51458 Halſted Str. 


Verlangt: Ein Junge, der das Geſchäft erlernen 


will. Muſic Co., 226 Milwautee Ave. 
Fresco-Painters oder Calciminers in's 
1110 Aſhland Block. 


Verlangt: Junge an Brot und Cakes. Tagarbeit. 
2724 Butler Str. 


Verlangt: 
Sand. Thiel, 


Unverheiratbeter Mann für Stellerar: 
Weingeihäft. Muß gut fahren 
358 Abendpoft. 


Verlangt: 
beit in einem 
fünnen. Ar. E. 


Verlangt: Erſter Klafie Painters und ———— 
gers. Union=Leute. Chas. Krogmann & Go., 2847 
N. Afhland pe, "dofrja 
Aunge an Gates 1. 160 W. 


R Berlangt: zu pelfen. 


Str. 


den Eltern 


Verlangt: Junger Mann, der bei 
Adr.: 


wohnt, um in einer Glas- Fabrik zu arbeiten. 
NR. 68 Abendpoft. 





Jungen von 16 bis 18 Jabren. Bringt 
Box Fabrik. Oſtende Illinois 
dofr 


Berlangt: 
Schul-Zertifikate; 
Straße. 
WVerlangt: 
Sohn $25 den Monat. 


Drei Farmarbeiter, mit Crfahrung; 
164 Oft Yan Buren Str. 


Wächter $15, Kolleftoren $14, Zeichner 
Pader $12, Fuhrleute $15, Grocery:, 
Dffice-Clerts $12, Buchhalter $18, Elevatorleute, Eu: 
gineers $65, Heizer, Deler, Wipers $15, Buchhalter 
$20, Fabritarbeiter, Mafchiniften und andere. Zu vr: 
fragen: Security Opportunity ‚Brofers, 39 Stute 
Str., Zimmer 412, zwifchen Xafe u. Randolph Str. 





Rerlangt: 
$25, Borters, 


Verlangt: Ein Junge; muß von guten Eltern 
ftammen. Meyer & Brother, 108 Wafbington Str. 


Verlangt: Junger deuiſcher Mann von 16—19 
Jahren, für leichte Arbeit. Chicago Dreß Pl. Go., 
65 S. Canal Str., 4. Sloor, links. doft 
Verlangt: Guter unge für Gafes-Bäderei. — 
Grace und Nobey Str. 
er 

Verlangt: Ubhrmader, der 
Taſchenuhren arbeiten kann. 


Bladjmith: Helfer. 


einigermaßen gut an 
A. B. 141 Abendpoft. 


Halſted und 


Verlangt: Guter 
Divifion Straße. 


Verlangt: Grfahrener Bufhelmann; ftetige Stel- 
lung für richtigen Mann. Nachzufragen bei der 
Lincoln Elothing Go., 545 Sincoln Ave. 


Bladjmith: Helfer. Gde Belmont und 


Verlangt: 
Kedzie Avenue. 


Verlangt: Ein junger Saloon Porter. Ecke Nuſh 


Str. und Chicago Ave. 


Reparaturen; 


Verlangt: Schuhmacher an auten 
Adams 


ſtetige Arbeit für guten Mann. 191 W. 
Straße. 


Verlangt: 
nary Ave. 


Verlangt: Helfer in Maſchinen-Werlſtätte. 
955 N. Spaulding Ave. 


& Kreuter Eo., 
80 Eaft Yan Buren Str. 


Zwei Glafer. 
Zwei Eifenarbeiter. 510 N. Afhland 


— 


Gin Schneider, Rodmadher. 191 Semi: 


Nelfon 


Berlangt: 
Berlangt: 
Avenue. 


Verlangt: Nodmacer, im Store zu arbeiten, und 
Meftenmacer, Arbeit nah Haufe zu nehmen. 191 
Genter Str., nahe Halfted. 
Weber an Rugs. 570 Wella Str. 


501 Hal: 


Berlangt: 
Verlangt: Guter Porter für Saloon 
fted Str. 


Verlangt: Ein guter Aladimith an Wagenarbeit: 
muß nüchtern und ftetig fein; fein Unioumann. 


4131 N. Clark Sir. 


erlangt: Deuticher Waiter. 90 ©. Halfted Str. 


233 Wabafh Ave. 

Garpenters, Bladjmiths, 
Painter, Golorers, 

159 Wafhington 


Verlangt: Ein guter Waiter. 


Verlangt: Cabinetmalers, 
Maſchiniſten, Holzarbeiter, 
Chippers, Porters. Barn Man. 
Str. 


Blackſmiths und Painters; 


Carpenters, 
Washington Str., 


Verlangt: 
guter Lohn. 167 


Stadtarbeit; 
Zimmer 16. 


Verlangt: Männer, erfahrene Bonnaz Operators, 
in einer Vorftadt zu arbeiten: ftetige Arbeit; billiges 
Leben. Nahzufragen: Mr. Marmadnfe, 145 Wabaih 
Ape., 3. Yloor. dofrfa 


"Perlangt: Trimmer an Shop Weten. 745 Glt: 
grode Avenue. dofrfa 


Ein Aunge an , Milhiwagen zu helfen, 
1860 Milwaukee Une. 


Verlangt: 
14 bis 16 Jahre alt. 


Janitor-Gebilfe bei Dr. 
16 Wisconfin Str. 


Perlangt: Hurmann, 


Bahnarjt, 


Verlangt: Junge an Cafes. 2358 Cottage Grove 


Avenue. 


Perlangt: Ein älterer Mann, der fih beim 
Haufe nüsglih machen lan, einer der melfen Tann, 
wird vorgezogen. Anton Seiter, 3401 Charlton Str. 


Starter Yunge in der Bäderei für 


Verlangt: 
1059 Lincoln Ape. 


Rolls und Gates. 


Verlangt: FFleikige Männer, Männerbüte maden 
zu lernen. Stetige Arbeit gefihert. 1925. Yefferjon 
Str., 5. Floor, nahe Van Buren. 





Rorter, Zundmänner, Bartender u. 


Berlangt: 
Zim⸗ 


Kutſcher. Guter Lohn. 195 LaSalle Str., 
mer 12. 


Verlangt: Knaben für Fabrilarbeit, als Lauf— 
jungen öder für Office. Müſſen ſauber ſein. 
ale Raymond, 195 LaSalle Etr., Zimmer 


Verlangt: Alle -Iedigen Männer und Ehepaare, 
die nur zu baben find für Farmarbeit. Ebenfo 
Männer und frauen für verfchiedene andere Stel» 
lungen in der Stadt. Hober Lohn. Nachzufragen 
bei Enright & Co. 21 Weit Late Str., oben. 
ms, modofun,8io 


Volfterer, Heiner Shop, netter Job. 


Verlangt: 
mido 


2124 Wabafh Avenue. 


Berlangt: Alter Mann um ‚Gänge zu beforgen und 
für Teichte Arbeit in Fabrik. Bedler, 80 Michigan 


Avenue. z mido 


Shuhmader an feinen Männerjchuhen. 


Verlangt: 
mido 


Hoeffel, 150 La Galle Str. 


Berlangt: Polfterer. Jungen zum Lernen. — i 
338 N. Wood Str. mibdofr 


Verlangt: Einige anftändige Agenten und Aus: 
leger für neue deutiche, böhmifhe umd engliiche 
Prämien-Romane, für Chicago und Imgegent. 
MWöcentliches - Gehalt und Kommilfton. Mai, 146 
Mes Str. 40p, Iwx 


Verlangt: 
an Gates, 


Ein Yunge an Brot und ein Aunge 
RO Arher Ave modimido 


armarbeiter, guter Lohn. Neb Labor 


Verlangt: 
. Canal Etr. Sap, im 


Agency, 117 


Berlangt: Männer und Frauen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Berlangt: Kinderlofes Ehepaar, Mann für Haus: 
und Gartenarbeit, Frau ala Köchin oder für allges 
meine Hausarbeit. uter Lohn und gute Seimath 
außerhalb der Stadt für A und zuperläffige 
Leute. Nahzufragen: 62 © ullerton t., ‚wis 
ien 11:30 und 3 Uhr Rahm ttag. 


Verlangt: Ehepaar für allgemeine. Arbeit in Som: 
merwohnung bon Privatfamilie in Widconfin. Mann 
>> Pferde beſorgen können, ab: € 50 mer; me 


(Anzeigen unter -diefer Rubrit 1 Cent das Bort.) 


Gefuht: Deutfher, Träftige Geftalt, willig und 
fehr Hei, ſucht — 3 Farm oder tne⸗ 
rei. Diente 5 Jahre bei Kavallerie, wurde auch als 
Krankenwärter verwendet. Nimmt Kranlkenwärter⸗ 
telle an oder ſonſt welche J5 Anſprüche 
ehr bejheiden. Adr. R. 654 Abendpoft, oder Neo 
2ismard Hotel, 113 Canal Eitr. 


Gefudt: Guter Saloonporter, fan auch etwas 
Bartenden, fuht Stellung. Adr. B. 580 Abendpoft. 

Gejuht: Junger Mann fuht Stellung in Kontor 
als Glert. Adr. R. 659 Abendpoft. 


Mann in mittleren Yahren, ledig, ber: 
Tools gut ums 
Adr. 2. 

dofr 


Geſucht: 
ſteht alle Arbeiten, kann auch mit 
gehen, fucht Platz in anſtändigem Hauſe. 
535 Übendpoft. 


Gefuht: Guter Gatebäder jucht ftetigen Pla. 119 
Wet Huron Str., Hinterhaus, 1. Floor. 
Garpenter, ift eingeiwandert, 


Geſucht: 
E. 335 Abendpoft. 


fuht Beihäftigung. 


Geſucht: Durchaus tüchtiger Bartender, 30 Jahre, 
ledig, mwünjcht jeine Stelle zu wecjsIn, Stadt oder 
Land. Adr.: E. 305 Abendpoft. dojazon 


Junger 
Adr.: 


Gefuht: Saloon: Porter jucht ftetigen Pak. — 


Adr.: 8. 703 Abenppoft. 

Gejucht: Partender mit beiten Empfehlungen, in 
mittleren Jahren, wünjcht Stellung, audh nah aus 
Berhalb. Abr.: NR. 6 Abenppoft. 

Gefuht: Ein junger Mann juht Stelle für Sa: 
loon, verfteht auch etwas hinter der Bar zu arbeits 
ten. 163 Cleveland Avenue. 


Gefuht: Ein  deuticher 
Sunge, 19 Jahre alt, 
Hausarbeit. 14 Hein Place. 
Dritte Hand an Gates 
119 Weit Huron Str., 


\ friſch eingewanderter 
ſucht Stelle als Vorter oder 
Majer. 


und Biscuits 


Geſucht: 
Hinterhaus, 


ſucht Stelle. 
1. Floor. 


in mittleren Jah— 


Geſucht: Zuverläſſiger Mann, 
Adr.: A. 8. 2350, 


ren, ſucht irgendwelche Arbeit. 
Abendpoſt. 
eingewanderter Hufſchmied, aus 


Geſucht: Friſch 
375 Auſtin Ave. 


Wien, ſucht Stellung. 


Deutſcher Junge wünſcht die Bäcerei zu 
5223 Biſhop Str. 


Geſucht: 
erlernen. 

Sejuht: Bäder, friih eingewanderter, fuht Stelle 
an Brot und Rolls. John Alois, 945 Blue Jsland 
Avenue. 

Gefuht: Mann, 8, ſpricht deutſch, böhmiſch, gut 
enaliih, hat Empfehlungen als Vorter, ſucht irgend— 
welche Arbeit. Granetz, 48 Alerander Str. 


Gin auter Schneider, friich eingewandert, 


Geſucht: 
Atres, 254 Gaft 21. Str. 


ſucht Beſchäftigung. 


Brotbäcker ſucht Arbeit, kann 
Adr.: V. 723 Abendpoſt. 

dofrja 
Deutjcher, folid, in mittleren 
Jahren, arok und fräftig, jchreibt und rechnet gut, 
fucht Stellung im Wholejale-Lager oder al3 Bureau 
Diener, auch bei älterem Herrn oder Reifebegleiter 
etc. Nede Kaution kann geftellt werden. WReflettans 
ten bitte unter Adr.: R. 601 Abendpoft. dofrſon 


Geſucht: Wiener 
ſelbſtſtändig arbeiten. 


Geſucht: Mann, 


Geſucht: Verheiratheter Mann in mittleren Jah⸗ 
ren, ſucht bei Deutſchen Arbeit im Garten oder 
Farm. Adr.: M. H., 307 Mohawtk Str., oben. 


Cakes-Vormann, 
Platz in Stadt 
Wells Straße. 


wünscht 
Müller, 


erſter Klaſſe, 


Geſucht: 
oder Land. 


beſtändigen 
Apotheke, 117 


Plumber ſucht bei einem 
oder bei Steamfitter 
1602 W. 12. Str. 


Geſucht: Deutſcher 
Klumber, Fabrik, Brauerei 

als Helfer Beſchäftigung. 
Geſucht: Ein unlängſt eingewanderter Maſchi— 
niſt, in alter Heimath geprüft, ſucht Stelle als 
Engineer Aſſiſtant, Oeler od. Feuermann. Kann 
ſelbſtſtändig jede Reparatur an Maſchinen und 
»eflel vornehmen. Bewandert mit Eismafchinent. 
Adi. B. 513 Abendpoft. dſa 
Geſucht: Engineer, der mich zur Prüfung vor— 
bereiten will, um Lizens zu erlangen. Adr. E. 
356 Abendpoſt. dojc 
Wer Männer und Mädchen für Hotel und Country 

braucht, möge vorjprechen. 425 Milwaufee Ave. 
lap, famodo, Iın 


Gefuchht: Guter Borter, Tann etwas Bann. 
mdo 


fught Stellung. Adr.: E. 321 Abendpoft. 


Berlangi: Frauen und Mädden. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent da3 Wort.) 


Läden und Fabriken. 

Verlangt: Erfahrene Operators an Bonanza Goro: 
ing Stidmafhinen. Nachzufragen in der Wiljon 
Praiding & Embroidery Co., 1855 Wabajh Ave. dir 


Verlangt: Geübte Mädchen für Dreßmaler. 356 ©. 
Genter Ave., B. Schiwey. 

Verlangt: Junges Mädchen oder Frau, an guten 
Hoſen, zu helfen. Stetige Arbeit und gutzc Yohn. 
257—259 €. Kinzie Str 


aufmädden. 151 31. Str. dir 


Berlangt: daufmadchen. 


Verlangt: 
Waiſts und Coats. 
ren Str., 4. Floor. 

Verlangt: Maſchinen-Mädchen an 
Coats; ſtetige Arbeit; höchſter Lohn. 
652 N. Lawndale Ave., nahe Grand Ave. 

Verlangt: Grfahrene Kraftmajchinen-Operators an 
Canvas. Stetiger Plab für gute Arbeiterinnen. — 
Chicago Flag and Dec'g Co., Fulton und Green 
Straße. j 


Mädchen, gute Finifhers an Seiden= 
Xohn von $6—$9. 202 Van Bus 
dofrjafon 


ungefütterten 
Johnſon, 
dofrſa 


Verlangt: Mafchinenmäddhen an Hofen. 707 W. 
19. Straße. dofr 

Perlangt: Gute Näherin und Lchrmädden. Mr3. 
Bromwner, Kleidermaderin, 675 W. 20. Straße. 


Pleatings und 


Dame, Die 
435 Nord 


Berlangt: Junge 
Anwerda, 


Knöpfe anzufertigen verſteht. 
Clark Straße. 
Lehrmädchen für Pleatings und Knöpfe. 


Verlangt: 
Anwerda, 436 N. Clark Str. 


Verlangt: 2 
und SHaarfrifiren zu erlernen. 


Zuſchneiden 


Damen, das Kleidermachen, 
Clart Str. 


541 N. 


Eine geübte Näherin bei einer Kleider— 
122 Eugenie Str. 


Verlangt: Maſchinen Operators zum Füttern und 
127 Haddon pe. 


für Tajhen an Nöde. 


Verlangt: Grfaprene Dperators an Yünf:NRadel: 
— und Knopfloch-Räher, ſowie Hohlſäumer. 
Goryÿ & Heller, 96 Market Str. 


Erfahrene Operators an Seide Waiſts, 
Gory & Heller, 


Verlangt: 
macherin. 


Verlangt: 
ebenfalls ſtnopflöcher Operators. 
95 Market Str. 


Verlangt: Majchinen-Mädchen an feinen Hofen. 
Johnson, TRO Southport Ave. 


Mafchinen: Mädchen an Shop-Weiten. 
dofrfa 


Rerlangt: 
745 Eifgrove Avenue. 


Verlangt: Schrmädehen bei einer Kleidermagerin. 
19 Bingham Str., nahe Armitage. 
Verlangt: 50 erfahrene Häflerinnen an fyascina= 
tors und Shawls. 732 W. North Une. 

Verlangt: Erfahrene Berläuferinnen im Haus: 
ausitattung3-Department. Sidders Fair, 
North Ave. dfr 


Verlangt: Kanten- und Armlöcher-Baiſters an 
feine Order-Coats; guter Lohn; kommt fertig zur 
Arbeit. 88 Milwautee Ave., 2. Flat, hinten. 

mido 
Maſchinen- und Handmädchen an 
2. Floor, hinten. 


Verlangt: 
Ave., 
mido 


Röden. 88 Milwaufee 


Operator® an Praidinge, Bonnaz= und 
Chicago PBraiding & Emb. Eo., 


— 
dab, Iw 


Stick⸗Maſchinen. 
116—1%0 Martet Str. 


Berlangt: Mädchen, 16 Jahre, für Embofing und 
beim Plattendrud zu beifen. Win. Freund & Sons, 
176 State Str. midoft 


Verlangt: Gutes Mädchen um Strümpfe zu ſtri⸗ 
den an Alms Stridmaſchine; gute Pezablung für 
gute Hand. Adr.: H. Suter, 6920 Biihop Str. mdo 


Erfahrene Kleidermaderin: auter Lohn 
Mrs. Brewer, IR, Gar: 
Sap,Imft 


Berlangt: 
und beftändige Arbeit. 
denter Str. 


"Berlangt: Zwei Mädchen ——* —— Frau Ber: 
gener, Kleidermaderin, 658 W. 21. Str., nahe Bau: 
lina, mido 

Verlangt: 50 Mädchen, gutes Geichäft zu erier» 
nen; leichte Arbeit; Bezahlung während der Lehr: 
zeit. 1000 R. Sheffield Une. lap,im,& 


BR Al nn SPEER 

Berlangt: Hand» und Maihinenmädesen an Rnas 
ben-Jaden. Leichte und nn Urbeit. 1151 ©. 
California Wpve., nabe 24. 3lmz, 1 


Haußarheit. 
Ein Mädchen von 15—16 2*88 zur 
559 Morgan Str., 1. Flat. 
deja 


"Berlangt: Mädchen oder alleinftehende Fran in 
den mittleren Jahren, welde willens it, 16 Mei- 
Ion von Chica er eine Stelle zum Geihirrwaichen 
anzunehmen. Geo. Bernhardt, Verw. Elm: 
burft ae "Slmburkt; 30. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine arbeit. — 
TIT NR. Clark * F— — 


Verlangt: 
Stüge der Hausfrau. 


Berlangt: Mädden, ad aan: * für I 


ge 3. in familie. Nadzufragen beu 
tag. 50 Eliften Ane., nabe enter Om — 


Verlangt: Deutid tfes Mä 
ne Sauserbeit, I “wie Bänden für allgeme. Bra 
vr Avenue, 


te und 


i 


285° 


(Anzeigen unter, iefer Rubeit 1 Gent das art.) 


Hausarbeit, 
Berlangt: Mädchen für Hausarbeit, White Houfe 
Sorel, 2208. Waho;h Ave. - 
Verlangt: Mädchen. für allgemeine Kausarbeit. 
Nahzüfragen 495 ©. Leavitt Str., Ede Taylor Sır. 


ür allgemeine Hausarbeit in 


Derlangt: — 
ilfon, 4244 Vincennes Xbe., 


Heiner Familie. 
Flat 3. 


Verlangt: Mädchen für. allgemeine Hausarbeit in 
Heiner Familie. Morris, 5232 Indiana Ave. 


Mädchen. 


Berlangt: 258 Oft Divifion 
Straße. 


Mehrere 


Eine deutfhe Köchin. Vorzufprechen 
Nr. 67 Late View 
dofrfa 


Berlangt: 
zwijchen 11 und 2 Uhr täglich. 
Avenue. 


Ein reinlihes Mädchen oder Frau für 
Adr.: BP. 562 Abendpoft. dojon 
allgemeine 

2242 Ken: 
dofr 


Berlangt: 
Hausarbeit. 

Verlangt: Erfahrenes Mädchen für 
Hausarbeit in amerifanifher Familie. 
more ve, Edgemwater. 


oben. 
dofr 


Berlangt: Kellnerin. ° 184 Madijen Str., 


Mäddhen für allgemeine 


Deutſches i 
guter Lohn; Leine 


Verlangt: 
Hausarbeit, wird kochen gelernt; 


Yamilie. 43 Oft 48. Straße. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit, 
Straße, Store. 


332 Sedgwid 


Verlangt: Mäpdden für Hausarbeit. 2151 Nord 


Robey Straße. 


Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausar: 
beit. 294 Clpbourn Avenue. 


Ein deutih und engliih ſprechen des 


— 
516 Dearborn Ave. 


Mädchen. 3 in der Familie. 


Berlangt: Mädchen zum Gejhirrwaichen, und ein 
junges Mädchen, um im Gefchäft bebilflich zu fein; 
im Haufe ihlafen. 179 Clybourn Ave. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit; 
muß foden fönnen. 756 Sedo wid Straße. 

Berlangt: . Nettes junges Mädchen für Hausarbeit. 
756 Sedgwid Straße. 


Verlangt: Weltere Tatholiiche Perfon mit Refe— 
renzen für leichte Hausarbeit in Familie ohne Kin— 
der. 569 Sedgwid Straße. dofr 


Mädchen, bei der Kaus: 
1636 ; Meirofe Str, 


Gin junges 


Verlangt: 
gutes Heim. 


arbeit mitzuhelfen; 


Deutjches Mädchen, das waſchen. bügeln 


Verlangt: 
1856 Belmont 


und fohen kann; $5.00 die Woche. 
Avenue, 


für Hausarbeit 


Verlangt: Ein Mädchen 
3550 Michigan Ave. 


Kochen, Wafhen und Bügeln. 


Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Haus 
arbeit, Drei in Familie. 291 Genter Str., 1. dlat. 

Verlangt: Mädchen, bei 
mitzubelfen; deutjche vorgezogen; guter Lohn. 
©. Halfted Str. 


MWärterin und bei allgemeiner Haus— 
4321 Champlain pe. 


allgemeiner Hausarbeit 
359 


Verlangt: 
arbeit mitzuhelfen. 


Deutfches Mädchen zur Hilfe in Väde- 


Verlangt: 
379 Weit Van Buren 


rei und einfacher Hausarbeit. 
Str. 

Verlangt: Gin ebrlihes Mädchen für Hausarbeit, 
in Familie von vier Grwachienen. EEE 
vor 12 Uhr Mittags: 3751 Lake Ape., 1. lat. 
dofrjafon 


Amme, muß dreiM onate altes Baby 
B. Kohn, Zimmer 
State und Wajh- 


Verlangt: 
babe. Nachzufragen: Dr. Q. 
1210, Columbus Memorial BIdg., 
ington Str. 


Verlangt: Erfte und zweite Gnnüjelöhin; guter 
Lohn. 63 _Milwaufee Avenue. 

Berlangt: Grfte Gemüfetösin, $9 die WU 
Vogeljangs Reftaurant, 178 Oft Mapdifon Str. 
Nahzufragen beim Chef. 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
684 Süd Aihland Ave., 1. Flat. dofr 
Gutes Mädchen für Hausarbeit; leichte 
65 N. Hoyne Avenue. 


Woche. — 


Verlangt: 
Wäſche; guter Lohn. 


Verlangt: Mädchen für Privat-Reſtaurant 
Hoſpital. 372 Garfield Abe. 


Gutes Mädgen für allgemeine Hausar- 


Verlangt: 
beit. 562 Berenice Ave. Nehmt Lincoln Ave. Car. 


Verlangt: Frau ohne Anhang in mittleren Ab: 
ren in einem Furnifhbed Room Houje als Haus: 
bälterin bei alfeinftehendem Herrn. Nachzufragen bei 
%. Doerocd, 162 &. Beoria Str., Ede Jadjon Blvb. 


Saubere Wäfcerin, um zu Haufe 
Hendrils, 588 W. 


und 


Verlangt: 
au waihen und zu bügeln. 
Readitt Str. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Kleine Familie. 1276 Sheffield Ave., 3. Ylat. 


Gin Mädchen für Hausarbeit. Guter 
Zu erfragen im Saloon, 183 
mido 


Verlangt: 
Lohn, Feine Kinder. 
Oft North Ave., Ecke Burling Str. 
Junges Mädchen für Kinder und bei 
373 Bowen Avenue. 

5ıp,imX 


Verlangt: 
der Hausarbeit zu helfen. 


Verlangt: 
tere Kinder zu .„beauffichtigen. 


Gin deutihes Mädchen, um zwei äls 
4404 Michigan Abe. 


Mädchen für Hausarbeit oder als Hilfe, 
1238 Berry Str., Ravensivood. 
midofr 


Perlangt: 
Drei in Familie. 


Mädchen für Hausarbeit; fein 
gutes Heim. MWeinftein, 264 
mdo 


Berlangt: Gutes 
Kochen; guter Lohn; 
MWeft H. Str, 


" Rerlangt: Gin junges Mädchen zur Mithilfe bet 
der Hausarbeit; qutes Heim. 1569 N. Sacramento 
Ape., nahe Diverjey Ave. mido 


Verlangt: 
483 S. Troy Str., nabe 12. 


m. va das einzigfte, größte deutjchsamerifas 
nifche VermittelungssAnftitut, befindet jih 586 R. 
Glarf Str. Sonntags offen. Gute Pläge und aute 
Mädchen pronpt beforgt. Gute Haushälterinnen ims 
mer an Hand. Tel.: Dearborn 9281. Sian® 


Gin Mädchen für Haus arbeit. Lohn 8. 
Str, dmdo 


Stellungen fuchen: Frauen und Mädchen, 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Gefucht: Junge Wittwe fucht Stellung im Saloon 
um focden. Bitte Poftlarte zu beantworten. 1352 
deft 61. Straße. doft 


Geſucht: Junges Mädchen ſucht Stelle für allge: 
meine Sausarbeit. 800 R. 41. Ave, 


Gebildetes junges Mäddıen, Kindergärt: 
Klaffe, mit guten Zeugnijjen, jucdht Stels 
zur Aufjicht Peiner Sins 
an der Hausarbeit 
Aben dpoſt. 


Geſucht: 
nerin 1. 
lung in feiner Familie, 
der. Diejelbe ift auch willens, 
Theil zu nehmen. Offerten unter R. 695 


Gejuht: Frau mit 13: jährigem : Jungen Furcht 
Stelle als SHaushälterin in Wittwers-fFamilie. — 
Abr.: V. 579 Abendpoft. 


Geſucht: Junges deutihes Mädchen wünſcht in 
einem deutſchen Putzaeſchäft zu lernen. Adr.: 
767 167 Abendpoft. 


„Shut: Deutſche Frau ſucht Waſchplätze. 
. Weitern Une. Rabensieon. are 


Geſucht: Stellung von. zwei 
für Haus- und Küchenarbeit. 
14 Hein Place. Majer. 


Geſucht: Zwei deutſch ungariſche Mädchen ſuchen 
Stelle; können auch kochen. 32 Larrabee Pe 


Geſucht: Deutihe Frau fucht MWaihpläge für in 
und auber dem Haufe. : 322 Larrabee Straße. 


Geiuht: Gebildete de deutſche Wittiwe, 30 Yabre, 
fuht Stellung zur ——— des Haushalts bei älte: 
‚rem Seren; beite Empfehlungen. Adr.: E. 308, 
Ubendpoft. 


Geſucht: 
der Hausfrau. 


Geſucht: 
Hausarbeit, nicht unter 2. O0. 
1. Treppe. 


Geſucht: 
pflegerin oder leichte Hausarbeit. 
Avenue. 


Geſucht: 
nach Europa reiſt, gegen freie Fahrt be 
Adr.: R. 633, Abendpoft. 


Geſucht: Deutſches Mädchen ſucht Stelle in Re: 
ftaurant oder Roominghaus, veriteht etwas vom 
Kochen. 4415 Wentworth Ave. 


Geſucht: 2 eingeiwandertes junges 
Mädchen juht Stelle für leichte Hausarbeit. 
Fifth Ave. 


Geſucht: Ein —*8— Mäadchen ſuchdt Stelle, ſpricht 
engliid. 491 Fifth Ave. 


Geſucht; Dentſche⸗ 
Hausarbeit, friſch eingewandert. 
21. Straße. 


Geju ee 47 Yabre, alleinftehend, fucht ar: 
eh * re, frifh eingewandert. Adr.: 


dofr 
3243 


deutijhen Mädchen 
Selbſt vorzuſprechen. 


Junges Mädchen ſucht Stelle zur Hilfe 
156 Burling Str., hinten, oben. 


Gin ältliches Mädchen juht Stelle füe 
21 Gleveland Abe., 


Deutihe Frau juht Pla als Kranken: 
195 Eaſt North 
doft 


Deutſche Frau möchte einer ee die 
uflih fein. 


deutiches 
431 


Mädchen ſucht 


allg emeine 
Adr.: Oſt 


— Wittwe ohne An 
Wittwers⸗Familie. 40 W. 
binten. 


» Gelucht: Anftändiges gefektes deutſches Mädden 
mwünjcht leichten Plas im Saloon oder anderem Ge— 
ſchã ftshaus, keine 3 aute Behandlung; Nord⸗ 
weſtſeite vorgezogen. 248 W. Chicago Ade. 


Mädchen t Stelle Küchenarbei 
— * — Bu ee hub 
nahe * Ave. 


ng fuht Stelle in 
uron Str., 2. Flat, 


und 


GChas. Bender, 18 Mark, Wells Str. 
Bhone 

Grtra große: Der ains diefe Wode in Sigarrens, 

Reftaurantz ooms,. Grocery, Meatmartetz, 

ne WUpothefer: u. Schneider:Einriche 

—5 —B Figtures für irgend ein Ges 


Chas. Bender, 
129-131 Wells Straße. 
2776,%* 


Gutmann Store fFirture Eo., 377 und 379 Wabaih 
Ave, nahe SHarrifon Str., Xelepbon 4931 be Den. 
Nordfeite:Stores: 149—153 Oft Chicago —— Tele⸗ 
vhon 1521 North. Allerlei Store Fittures ganze 
Store-Einrihtungen oder einzelne Stüde. Die 
orößte Auswahl zu den billigften Bun Beſich⸗ 
tigt unfer Lager, ehe Ihr kauft, und ſpart von 
2 bis 50 Projent. Bjan,ImX 


Jeder Einkäufer von Grocery-, Delikateſſen-, 
Väckerei-⸗ und Meatmarket-Einrichtungen wolle bei 
mir vorſprechen, wo er das ſelbe in beſter Auswabl 
und jehr billig fowohl in neuen wie guten alten 
Outfits finden faın. Bitte daher jeden, zuerſt 
bier vorzufprechen umd fich zu überzeugen. Verkaufe 
gegen Qaar oder Zeitzahlung. Telepbon North 1976. 
Jac Lederer IN-IUIFT Well Str. 

Bmz;,didoja,* 


Zu verkaufen: PBollftändige Bäderei-Einrichtung. 
Chas. Weng, 233 Warner pe. 


Schöne Heine Soda-Fontaine, 8 


3u verfaufen: 
1665 Lincoln Abe. 


Eprups, billig, mit Counter. 


Pferde, Wagen, Hunde, Vögel n. f. w. 
(Anzeigen unter Diefer Rubrit 2 Cent3 da3 Wort.) 
2000 Pid. jchweres Geipann, Ge: 


ftetige Stellung, $7.00 den Tag; 
941 Grand Abe. 


Zu vertaufen: 
fhirr und Wagen; 
billig, gegen baar. 


Zu verfaufen: Ein Pferd, 1100 Pfd. ſchwer, $60. 
1907 Milmautee Avenue. 


gu berfaufen: Wegen Geihäftsaufgabe, Geihirre, 
Steinwagen, zwei Grprekiwagen, ein Xurntable, 
Buggy, jieben Pferde, alle Größen. 941 Grand Ave. 


fpott: 


Zu verlaufen: Topwagen gut erhalten, | 
billig. 74 Glybourn Wve., Store. 


Mir verfertigen bandgemahte Wagen billiger, als 
die Fabritiwagen Euch koften. Baar oder Abzahlung, 
auh Taufh; gnebrauhte Wagen billig genen baar. 
Thiel & Ehrhardt, 395 Wabajh Ave. 2mzimtX 


— — — — — —— — — — 


Möbel, Hausgeräthe u. ſ. w. 
(Anzeigen unter diefer Nubrit 2 Cents das Wert.) 


Durch vortheilhaftes Ginkaufen einer BVariie Kins 
dervagen, Möbel und CEijenbetten bin ich im der 
Lage, in der nächiten Zeit die Waaren zu noch nie 
dagemwejenen niedrigen Preijen abzufegen, und ers 
uhe ih das Publitum, fih von nachfolgenden 

reifen zu Überzeugen. Schöne Kinderwagen und 
o:Gart3 mit auten Sprungfedern, Gumimireifen u. 
Schirm, von $.75 aufwärts, wertb $9.50. Starte 
Gitenbetten mit Springs und  Matrage, $4.95; 
I&hwere fancy Betten mit — ————— ein 
Drittel unter dem reqgulären Werth. Eichen holz⸗ 
Dreſſers, Plate Glas, von 86.75 aufwärts. 6 Fuß 
Aus ziehtiſche, 24. 45. "Schautelftühle, $1.48. Couches 
von $4.95 aufwärt!. Schöner Stahl Range, voll ni= 
deiverziert, $22.50, werthb $%0. 9 bei 12 Brujfel 
Rugs, $11.75 aufwärts. Baar oder Abzaklung. — 
Botichen, 194 E. North Ave. 17my3*X 


Wegen Wechfel des Gefchäfts bin ich gezwungen 
alle die eleganten Möbel von 9 Zimmern, erft vor 
vier Monaten angelauft, einfchließend Parlor Suit, 
Levder-Stühle und Coudh, AInlaid Parlor: und Bis 
bliothet:Tijche, prachtvolles Oak Speiſezimmer Suit. 
Meſſingbetten, Box Springas und Haar-Matratzen. 
9x12 Ruos, Bilder, Spiegel und Draperien, ſo— 
wie hochfeines echtes Mahagoni Upright Piano ſehr 
billig zu verkaufen. Sofort vorzuſprechen in 551 La 
Salle Avenue, nahe Schiller Str. %m;,X,Imo 


Aufltions-VBerfauf 

feiner und mwohlfeiler Möbel, Nugs, Bücher, Pilder, 
Steingutivaaren, Gardinen und SHaushaltiwaaren. 
Verlauf im Lagerhaus, 540 Sheffield Ave, Gde 
Lincoln Ave., Freitag, den 7. April, 10 Uhr 
Vormittags. Fostett & Ralph, Aultionatoren. 
Teppich, neue eiferne Bett 
Zu bejihtigen Vormittags: 
Flat „G.“ 


Wenig gebrauchte Möbel für junge 
Adre: P. 559, Abendpoſt. 


Zu verkaufen: Ein 
ſtelle, ein Waſchtiſch. 
455 E. North Ave., 


Zu verkaufen: 
Eheleute, billig. 
Privatverkauf eine Woche lang, Haushalt-Möbel, 
ſehr billig. 252 Prairie Ave. 
Alle Möbel eines 10:Zimmer Haus 
22 Lincoln Abe. 
dojajon 


Wegen NRaummangel verkaufe fait neue Möbel, 
fehr billig. 307 Mohawt Sitr., 2. Vlat. 

Wegen Abreife billia zu verfaufen: Hausbalt3- 
fahen un. Cchreiner-Werfzeug. 67 E. Yairfield 
Ave., Giefe. 


Bu verkaufen: 
513 Eleveland Wbe., 


Zu verfaufen: 
fes, einzeln oder zufammen. 


Ofen, Möbel und alte Kleider, — 
nahe Lincoln. ' 


Pianos, mufifalifche Inftrumente. 
(Anzeigen unter diejep ARubrif 2 Gents das Wort.) 


Verjchleudere 885 Yabrit „Due Bill“ auf Piano. 
Schifde Piano auf Probe zurüd. Adr.: ®B. 501 
Abendpoft. dofon 


Zu verfaufen: 235 neue und gebraudte Pianos 
von $40 aufwärts. Aug. Grob, 592 Wells Str. 
und 84 Wabaih Abe. 5ap,im 


$50 Taufen ein 3400 Emerfon Piano mit Gas 
rantie. Baar oder auf Zeit. 629 Larrabee "; 
ido 


Berfchleudere elegantes Uprigbt Piano für 
Bcar. 413 Center Str., nahe Clarf. mdo 
Würde verfhleudern mein elegantes neues Piano, 
beites Fabrikat, brauche Geld. Adr.: E. 367 Abdpoft. 
lap, li 


Aufräumungsverlauf von gebrauchten Pianos zu 
850, 860, 875 u.j.m. Detmer Piano-Fabril und 
Mufitgeichäft, 337 Wabaſh Ave. Deutihe Mujil. 

12m3,%,imo 


18 Pianos verfchleudert, von 2 bi3 7 Monate ge- 
braudt, $110 bis $155, früherer Werth von $250 
bis $350. M. Schulz, 373 Milwaukee Avenue, 

13m;3,3m,t% 


Geld aur Möbel n. f. w. 


(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 
Geld zu verleihen 


an 
Ehrliche Arbeitslente 
auf Enre Möbel, Pianos, Bierde, Wagen oder its 
gendwelche Siche rheñ oder Werth zu den allerniedrig⸗ 
ſten Raten. Wir leihen Euch das Geld nur der Zin⸗ 
ſen wegen, nicht um Eure Sachen zu erhalten. Da⸗ 
rum laſſen wir die Waaren in Eurem 9 
Darhehen von 820 bis 8200 unſeze 
Spezialität. 

E3 merder feine Erfundigungen eingezogen bet 
Euren Nahbarn. Ihr könnt das Darlehen in Euch 
paffenden Abzahlungen bezahlen, oder auf einmal 
zujammen zu beliebiger Zeit und aufhören, Zinſen 
zu bezahlen. 

Wenn Ihr eine Anleihe zu madhen wünſcht und 
ehrlich und reed bedient fein wollt, jprecht vor bei 

a,X* 


U. rend, 3ja 
95 Dearborn Str., Zimmer 45. Phone Central 5059. 


Maht Eu feine Geldforgen. 


Wir leihen. Euh irgend einen Betrag zu jeder 
Zeit auf Eure Möbel und Piano zu den folgen: 
En niedrigen Naten: Yhr Fönnt PBorgen: 
$, für $1.00 pP. Monat $75 für 82.25 p. Monat 
$39 für $1.5 ». Monat $100 fi $2.75 9. Monat 
$35 für $1.40 9. Monat $125 für 8.50 p. Monat 
$40 für $1.50 9. Monat 8150 für 94.25 p. Monat 
850 für $1.75 p. Monat $200 für 8.50 p. Monat 
Lange Zeit. Keine Deffentlicgkeit. Streng reell. 
Wir bezahlen andere Darleihen u. Möbelgejchäfte. 

GCoot County Mortgage Eo,, 
Zimmer 609, 108 Dearborn Str., Ede Dearborn 
und Wafbington Str. 


Bringt diefe Anzeige mit. lap26t 


Geld! Geld! 
Chicago Mortgage Loan — 
175 Dearborn Str., Zimmer 216 und 217 
Chicago Mortgage LSoan Company, 
180 W. Madifon Str., Zimmer 202, 
Südoft:Ede Halfted Straße, 


Wir leihen Euch Geld in großen und fleinen Bes 
trägen auf Piano!, Möbel, VBferde, Wagen oder ir: 
gend melde gute "Sicherheit su ben billigften Bes: 
dingungen. Darlehen fünnen zu jeder Zeit gemacht 
werden. — Xheilzahlungen werden zu jeder Zeit 
engenommen, mwodurd) die Koften der Anleihe ver- 
ringert werden. llap,*® 
Chicago Mortgage Soan Gompany, 

175 Dearborn Str., Zimmer 216 und 217. 


Darichen auf Möbel und Pianos an gute Leute, 
obne zu entfernen, Feine anderen Roiten. 

830 nur $1.50; $50 nur 2.00; $75 nur $2.50. 
$40 nur $1.75; 860 nur 92.25; $100 nur 83.00. 
Lange etablirt, Alles privat, leichte Zahlungen. 
Otto G. Boeclder, Öffentlicher Notar, :70 2a Sale 
Str, Zimmer 34. Bitte fpredt vor. 2601,X* 


Aerztliches. 

(Anzeigen unter biefer Rubrit 2 Cents das- Wort.) 

Dr. Koeffel (deutfher Ar t), Spegialift fü 
Blut:, Nerven:, Magenz, Leber:, Nieren: A 
Nrivatfrantheiten. Für eine fönelle und gründliche 
Heilung verfäume man nicht, jofort bei mir borzu- 
fprechen. —— — Dr. Koeſſel, 01 
3 S Clart Str., were mr und Adams. 
DOffice-geit: 9 Uhr ya bis 8 Uhr Abends. 
Sonntags don 10 bis 3 11 


Heirathsgeſuche. 


a en unter diejer AMubrit 3 Gents bas 
erteine Anzeige unter einem Dollar.) 


—— “ai En der 
— a as 


ee 


ag. 


EAESETT 


ae an: ‚diefee Rubril 2 Gent? das — —0 
— Grocers aufgepaßt!! — 


dere, Muß fofort verfauft werden! 
Belt gelegener lang etablieter Grocery-Store, großer 
Waarenvorrath, elegante Einrichtung, feine Kontur- 
Kö Verlange $485, billig fürs Doppelte, theils 
ije auf Abzahlung. Kommt fofort, laßt dieſe Ge⸗ 
—* ns vorüber geben. Mietbe mit Wohnung 
RD. 134 Weft 12. Straße. doft 


PP. verfaufen: $500— Alter Saloon mit Hotel, 

66 Wells Strabe, großer Stod; thun gutes Ge: 
ihäft; gute Leafe, 51500 Baar, Reft auf Abzah— 
lung. Gigenthümer bat anderes Geſchaft. 


Bu verfaufen: Paintftore mit uter Kundichaft. 
14ER. Halited Str, : Ex 


Fine gute Bäderei und Lund: 
15 ®. 24. Str., nahe Dat: 
dofr 


Zu verlaufen: 
room, nur Storetrade, 
leg Avenue. 


Candy⸗ 
verlaufen. 


und Zigarrenladen, billig, 
739 Elybourn Avenue. 


muß ſchnell 


Zu verfaufen: Delifateijen- 
Ihöne Wohnung, $350, wertb das Doppelte, 
Krankheit. Zu verfaufen: Delitatefienladen, 
Nahbarichaft, für vie Hälfte Des MWerthes, 
Morgens bis 91, Uber. 528 Cleveland Une. 


und Büäderladen, 
wegen 

„ferne 
Vragt, 


Gd:Grocery oder nebme Partner; 
& Kanalport Ave. dofr 


Bäcker⸗ 


Zu verfaufen: 
billig Dieje Woche. 


Delitateffen und Bäderei, 
Ofen aut zum Baden; 
hergerichtet werden. Eigen— 


Bu verkaufen: 
wagen allein $20 per Tag; 
Wohnzimmer können 
tbümer: 1746 N. Halited Str. 


Zu verkaufen: Wegen Rrantpeit, 
Saloon; doppelte Kegelbahn auf der Nordieite. Zu 
erfragen: Peter Hand Brewing Go. 


guter Cd: 


Zu taufen geiuht: Saloon, Nordfeite oder Lafe 


View. George Neumer, 60 Burling Str. 


810) Taufen elegante Barbierftube, 


Bu verlaufen: 
feltene Gelegenpeit. 67 Clybourn 


mit Wohnung; 
Avenue. 
Zu verkaufen: Gute PBäderei, Storetrade, 


Krankheit. 4308 Wentivorth Ave. 


Zu verkaufen: Päderei, 
ſchnittlich; niedrige Miethe: 
jeite; Urjahe Krankheit. Adr.: V. 


wegen 


Storetrade, $25 durch: 
fhöne Wohnung: Nord: 
39, Abenpdpoit. 

dofadi 
zu verlaufen: Ginzige Väderei 
im Town, mit Ice Gream und Soda Fountain, ein 
Geihäft mit allem Zubehör; Middleby: Ofen, krank— 
heits halber preiswürdig; 51500 Einnahme. Abbets- 
ford, Wis., Box 216. 


Zu vermiethen ode 


Zu verkaufen: Reftaurant, gutes Geſchäft, für 


12. 213 Dearborn Ave. 
"Zu verfaufen: Saloon, fehr billig, Avegen Ber: 

lafjien der Stadt. 1234 Wabafh Ave. 
Zu faufen geiuht: Bäderei und Storceinrihtung. 

Adr.: S. 2. 51 Abenppoit. 


und Gonfectionerp Store. 
8217 W. 8. Str., 
dido 


Zu verkaufen: Zigarren: 
Mus vertaufen wegen Krankheit. 
nahe Stod Yards. 

Theo. Goodkind, 908 
fofort baar für Grocery: Stores, 
alle anderen Gefyäfte Laßt 
Agenten. 


N. Halfted Str., bezahlt 
Meat: Market3 und 

Euh nicht ein mit 
_%3fb, didoſa, Zm 

Zu verkaufen: Gute Home— Bäder, 825 Gin: 

nahme per Tag: für 8600, wenn fofort genommen. 
Neumann, 824 Armitage Ave. midofr 


Saloon, preiswerth; billige Rente. 
213 Abendpoft. mido 
Gute Päderei nit jhönen Sim: 
Abenppoft. midofr 

Zu verkaufen: Umftände halber, billig, ein gut: 
gebender altetablirter Saloon. Nahzufragen 661 S. 
Haljted Str. midofr 


Zu_verfaufen: Gin gutgehender Saloon, mit gro= 
Ber Halle, ift frankheitshalber jofort zu verlaufen. 
Zu erfragen unter: E. 335, Abendpoft. midofr 


Zu berfaufen: 
Adr.: S. T. 
Zu verkaufen: 

mern, billig. Adr.: P. 597 


Ein quter Ed-Saloon, nächft zur 
Adr.: 82. 
mibofr 


Zu verkaufen: g 
Brauerei, wegen Verlafſſens der Stadt. 
577 Abendpoſt. 


Gutgehendes Grocerygeſchäft, Pferd 
Adr.: R. 610 Abendpoſt. 
4ap,im 


Zu verkaufen: 
und Wagen, billig. 


Zu verlaufen: Profitables 6 Jahre etablirte Con= 
fectionery. Cigenthümer baute neues Gebäude. 776 
12. Str. 4ap, 1X 


Verkaufe meinen Saloon billig wegen Krankheit. 
737 Blue Island Une. 4ap,iw 
Zu verfaufen: Bargain, erfte Klaſſe Reftaurant 
und Bäderei, neun Jahre im Betrieb; wegen Ab⸗ 
reiſe nach dem Süden. Paul Schulte, 81 S. Clark 
Straße. 40p, Iwx 


Günſtige Gelegenheit! Ein gut zahlendes Ge: 
ſchäft iſt wegen aänderer Unternehmungen unter ſehr 
günſtigen Bedingungen zu verkaufen. Flaſchenbier— 
händler oder ſtrebſamer Mann in ähnlichem Ge ſchäft 
eignet ſich am beſten zur Uebernahme. Adr.: 702 
Abpifon Str., nahe Paulina Str. modimidd 


Fu verfaufen: Hotel. — — bei Ottitie 
Meyer, Sauf Eity. Wis Amz , 2w 


Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Der fünfte Stod des „Abenppoft*: 


Zu vermiethen: 
Ede Monroe Str. 


bäudes, 173—175 Fifth Wpe., 
gefähr 4000 Duabdratfuß Bodenflähe. Dampf: 
heizung, Per ſonen⸗ und Fracht-Elevator. Nähere 
Auskunft in der Office der „Abendpoſt“. *x 


Zu evrmiethen: Ein neu eingerichteter Saloon, 
billige Miethe; Eigenthümer hat anderes Geſchäft.— 
Zu erfragen: 847 W. Chicago ? Avenue. dofr 


gu dermiethen: Store u und Stall für Grocery oder 
Butcher. 237 Weit Chicago Ave. doſa 
Zu vermiethen: 
heizung, $2%0, $22, nahe Bart. 


Zu vermiethen: Boardirg:Haus, 7621-33 Green: 
wood Ave., in Grand Grojjing, deutihe und böp» 
miſche Nachbarſchaft. Nachzufragen: lu Süd Wib: 
land Avenue. lapiwX 
— — — — — —— —— — — — — 


Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Moderne kleine Flats, Dampf— 
85 N. Clark Str. 


Zu vermiethen: Schlafzimmer an junge Dame. 
337 Cleveland Avenue. 


Kinder finden Koft. 235 Ordard Str., oben. dia 
Zwei Zimmer, möblirt, find an zwei anftändige 
Hercen zu vermiethen. 307 Mohawf Str., oben. 


2 reinlihe Boarderd. 35 Cornell 
mido 


Berlangt: 
Kland. 


Str. Mrs. 


Mann mit Kind, oder Kind in Board genommen. 
258 Nord Jrving Ave. 3lıny,Im& 


— ——— — — — — — — 


Zu miethen geſucht. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 2 Cents das Bort.) 

Zu miethen gejuht: 2—3 Zimmer auf der Rorb: 
feite. Adr.: W. 797 Abendpoft. 

Zu miethen gejuht: Solider Mann jucht Simmer 
und Koft, hat einige eigene Möbel, bei refpeftabler 
Wittwe oder fleiner Privatfamilie; gute Fahr: 
gelegenheit. Adr.: E. 387, Wbendpoft. 


Rechtsanwälte. 
(Anzeigen ı unter diejfer Rubrit 2 Cents das s Bart.) 


Georg Remus 
deutjher Rechtsanwalt und Netar, 112 Glarf Str., 
Suite 930, ’Bhone Main 113, empfiehlt ji zur 
Führung irgendiwelder Rehtsfachen in allen Ges 
richten; Bankerottverfahren, Abſtrakte, Vallmachten, 
Erbſchaften, Löhne koſtenlos kollekttirt. 952 Mil: 
waukee Ave., Ecke Paulina Str., von 7 bis 9 Uhr 
Abends. Tel.: Monroe 894. 21m3,didofon, Im 
Huttmann, Butter: & Garr, beutide 
Advofaten. — Allgemeine Rehtspraris. Ronfultation 
frei. — Zimmer 407, 172 Waihingten Straße. — 
Telepbon Main 3187. lsin, fodido* 


Gred PBlotke, beutiher Rehtsanmalt. 
Ale Rehtzjahen prompt bejorgt. Praftizirt in als 
len Gerichten. Rath frei. 79 Dearborn vır., Si 
mer 1044, wohnung: 164 Briar Place, nahe N. 
Halitev Strake. 7fb* 


Theodore 8 Wunderlich, deutjcher 

Rechtsanwalt, 59 Dearborn Str., Zimmer 714. 
lap, Imo, X 

«9 Dearborn 


Joſeph Sabath, deutſcher Advorat, 
0jp,1it 


Str. Abends: 570 Blue Y3land ve. 


Udolph Traub, 
deutfcher Advofat, 84 La Salle Etr., 
Teitppon: Main 4762. 


Rihbard A. Rod, 
deutfher Anwalt, praftizirt in allen Geuh.:r. — 
Sprehftunden jeden Sonntag von 10-12. — 95 
MWaibhington Str., erfter Floor. 4i6,X* 


Simmer 814. 
löag,&* 


Patentanwälte. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Batente—Shüst Eure Ideen 
tent, feine Gebühren. Konfultation ke 
1864, Sprechftunden: 8:30 bis 4:30. Speziell: Spr 
Hunden für Runfultation arrangirt. Milo 8. 
Stevens & Co. 165 Randolph Etr., erfter 
floor. Xeleppon: Market 1131. Kaupt » Dffice 
ihington, D. €. Dian,X* 


Dadideder n. f. w. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wert.) 


Dad daD. Abe ze: ein —*2 


— Dad beko mm 


43 a Galle Str. 


— ea EEE te, 


Farmländereien. 

5309, theilweife Baar, faufen 130 Ader Wiston: 
fin Farm, 3 Bierde, 5 zen Majhinerie und 
Futter. Gutes Haus, Be alle Ausgebän: 
de, 15 Uder Roggen, 7 = ot, Reit Bald 
und Weide. 4 Meilen von 2 € bnen._6 Stun: 
den ben Chicago. MNebf, 119 Str. 

—S 


au verfaufen: Wiscontfin Karmland — Wit twe 
8 Hühner- und Samen Stock Farm vertaufen; 
ichönes Zitödiges Framehaus, zwei Ställe, Hühner: 
bau3. amtere” Gebäude. Reihe Erde, Fluhfront., — 
Werrb . $1200 wenn jofort genommen. Abzab- 
lungen. Berwalter 1107 Wfjhland PBlod. fodido 


Zu verfaufen oder zu vertaufchen: Gut Tultivirte 
— mit ſämmtlichem Inventar und Ernte. — 
immer 82, 119 2a Salle Str. d312, dibojajo* 


Zu verlaufen: Feine Häufer, Lots, Acres Ser: 
men, zu iguten Bargains. Radenzel, Eimdurkt, Su. 


Norbjeite. 

Zu taufen gefucht: 2: oder 3-ftödige Brid-, Stein: 
oder Frame:-Gebäude, auf der Nordjeite, Ravens— 
wood und Late View. Ach babe jehr viele Kunden un 
San die gleih kaufen wollen. Wenn Ihr Eure 

äufer fchnell verkaufen wolt, dann verjäumt es 
nicht und fommt glei nah meiner Office. Auguit 
XTotpe, 147 Oft North Ave. 5ap,lioX 


Zu Nahe St. Michaels:Kirhe! — 
Schönes, dreiftöd. Gebäude, mit neueften Verbeſſe— 
tungen, in feinem Zuftande; hinten Cottage und 
Mierdeftall; Miethe 8552 jährlich; Bargain, 8500. 
— Arthur Joſetti, MOſt North Ave. — 
— Offen“ Abends. — 


Spottbillig: Dreiftöd. Gebäude, eine 4=, eine 3= 
und zwei 6-Zimmer Wohnungen; bringen monatlich 
$5 Micthe; Straße asphaltirt und bezahlt; Beet: 
boven Nlace, nahe Sedgwid Str., nur 3800. 

— Arthur Joſetti, 20 Oft Rorth Ave. — 

Bargain! Vor drei Jahren gebautes, hübſches 
dreiftöd. Bridgebäude, drei 5-gimmer Wohnungen, 
mit allen neuchten BVBerbeiferungen; Miethe $600 
jähr lich; auch Pferdeftall; öftlih von Lincoln Abe. 
Yate View, 86000. 

—— Arthur Jofetti, 20 Oft North Ave — 
rien menge ee 

Sehr preiswert! giweiftöd, Bridgebäude in guter 
Gegend an Dayton Str.; vier 4: Zimmer Wohnun: 
gen; bober Keller; Mietbe 80 jährlih, S45W. 

—— Arthur Nojetti, 20 Oft North Ave. — 

gu verfaufen: Großer PBargain! Dreiſtödige; 
Steinfront:Gebäude, drei 6 Zimmer Wohnungen. 
Moderne Einrichtung. Clifton Ave., jehr mabe der 
Northiweitern Hochbahn. Preis 87000, Günftige Les 
dingungen. Auguft Torpe, 147 Oft Nortb Une. — 
Offen Abends. dimidofria 


Modernes Heines Haus auf 
wur: D. 
midojajo 


Sofort zu kaufen gefucht dom Eigenthümer: : Siweis 
ftödiges Brid- oder gutes 2-ftödiges Frame-Gebäupde, 
Nordjeite. Gefl. Offerten unter U. 159 Abendpoit. 

Hınz,dofami,tiw 


Zu kaufen geſucht: 
der Nordſeite, öͤſtlich von Halſted Str. 
619 Abendpoſt. 


nahe North Ave. 
Brid-Haus, 
John 


doft 


Zu verfaufen: Orleans Str., 
und St. Midhaels-Kirche, ein töd. 
zwei Wohnungen, 5 Zimmer und Bad, $3500. 
B. Foerfter & Eo., 145 La Salle Str. 


Nordweitjeite. 


gu verkaufen: Wünfs und 6-Bimmer Cottage, 
audh 5= und 6-Zimmer 2⸗-Flat Häuſer, Brick- und 
Frame-Baſements, großer Ättic, alle neu und ſehr 
modern, 30 Fuß Lot, an Springfield und Harding 
Ape., nabe Hohbahn und North Upve. Cars; leichte 
Anzahlung, Reft monatlich. Az, Imox 

W. H. Gieſede K Bro Milwautkee pe, 
Zweigoffice: 1483 Wabanſia, Ede Springfield Abe. 


Weſtſeite. 

Außergewöhnliche Bargains auf der Weſtſeite. 
Große Preisherabſetzung. Mehrere Lotten, Cottages 
und Flatgebäude. Nahzufragen oder Wegen Einzel: 
beiten zu fchreiben an Yranci3 U. Bear, 105 Waih: 
ington Str. 31mnz, Iw 


Süd ſeite. 

Zu verkaufen; Ein modernes 6⸗Flat-Gebäude nahe 
der 61. Str.-Hochbahnſtation, billig zu vertaufen. 
eine gute Gelegenheit, Geld anzulegen, das, gute 
Zinſen bringt. Näheres unter V. 704 Abendpoft. 

1—10ap,& 


Südweitieite. 


RR - verfaufen: Haus, 14 Zimmer, eingerichtet für 
4 Wohnungen, billig. Theilzahlungen, vom Eigen: 

thümer, 1051 Weit Sl. Str., hinten, oben. 
4ap,2w,X 


Verſchiedenes. 


Wir können Eure Häuſer und Lotten ſchnell ver— 
kaufen oder vertauſchen, verleihen Geld auf Grund⸗ 
eigenthum > zum Bauen, niedrigite Zinien, reelle 
Bedienung. Freudenberg & Co., 1199 Milwautse 
Ave., nahe Face Ave. und Nobey Str, didojg* 


Zu faufen gefuht: Sofort, 2: oder Iftödiges Brick⸗ 
oder Frame-Flat-Gebäude, Nords oder Nordiweftjeite; 
fchneller Abihluß wenn preiswertb. 

—— Arthur Jojetti, 20 Oft North Ave, — -_ 
m323—ap13,dojadi 


Haus und Lot mit Schuhftore, 39 
Meilen von Chicago für 82500. Nachzufragen im 
Lederftore 154 Fifth Ave., Chicago. Zap, 1w* 


Wenn Ihr Euer Haus {net zz oder ber= 
taufhen wollt, fommt zu uns. NRihard U. Koh & 
&., 5 Wafbington Str. Größtes deutfhes Grund: 


eigenthums«ef eihäft. 9,%* 
 Berlangt: Verfchufbetes Grundeigenthum, gegen 
& Xewald, 145 La Salle Straße, 

5mz,X* 


— 


Zu verfaufen: 


Berlangt: 
baar. Stahl 
Zimmer 516, 


Finanzielles. 
(Anzeigen unter biefer Aubrit 2 Gents das Wort.) 


Geldohne RKommifiion. 

Wir verleihen Geld auf Grundeigentbum und zum 
Bauen und berechnen feine Kommifjion, wenn gute 
Sicherheit vorhanden. Zinfen von 4-6 Proz. Häujer 
und Lot3 jhnel und vortheilhaft verfauft und 
vertauicht. William Freudenberg & Eo., 110 Wuibs 
ington Str., Süpoftede La Salle Straße. 

ja,didofa* 


Sohn PB Foerfter&Eo., 


145 LaSalle Str., mahen Anleihen auf bebautes 
Grundeigenthum und für Neubauten. Sichere erite 
Hpypothefen zu verlaufen. 2ınzX* 


Ge!d zu verleihen. 

Louis Freudenberg verleiht Privatlapitalien von 
4 Prozent an ohne Kommijfion, und. bezayit jämmts 
liche linkoften jelbft. Dreifah jichere Sypothefen zum 
Verlauf ftet3 an Hand. — 40 Augouſta 
Str., nahe Hoyne Ave. Na Unity: — 
Zimmer 1614, 79 Dearborn Br 


Geld zu —— auf Chicagoer Srundeigentpum 
zu den niedrigften Raten. 
Erfte Hypothelen zu verkaufen. 
Richard A. Koch & Es., 95 Waſhington Str. 
15in. æ⸗ 





Greenebaum Sons, Bankers, 
Verleihen Geld auf Grundeigenthum und zum Bauen. 
Niedriger Zinsfuß. 

Sichere Erſte Mortgages in beliebigen Summen 
auf bebautes Chicago Grundeigenthum zu berfaufen. 
8 und 85 Dearborn Sttraße. 3in,X* 


Zu leihen gejudt: $2500, 
Sicherheit in weitlicher Vorftadt. 
Abendpoit. 


von Privatmann, gute 
Abr.: 307, 


350 bis $4000 auf 1. HHpotHek. 


gu verleihen: 
didofa 


Schaedler, 1633 Wrightivood Ude. 


weite Hypotheken auf Grumdeigens 
2 der regulären Raten. — 
. Clark Str,, Zimmer 504. 
l2mz,im,* 


Darlchen auf 
thum 5* bejorgt, 
Henry & Robinfon, 112 S 


Brivatgelber zu billigen. Zinſen; 
Abendpoſt 
10nov,X* 


Zu verleihen: 
fhreibt, werde vorfprehen. udr.: D. 21 


zu verleihen auf Grumbdeigentbum auf 
eit:; Privatmann. Adr: 8. 539 Ubdpoft. 
Omi, Im. 


132 2a Sale tr, — Grfte 
Geld zu verleihen 
6mai,1},% 


Geld billi 
ber Rordiveftt 


E.6.Bauling, 
Sppotbefen zu verfaufen. 
niedrigften Sin/fuß. 


Berfönliches. 
(Anzeigen unter biejer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Samu, Kahriel, aus Xrenzin, wird gefudht bon 
feinem Schwager Adolf Kohn, 3144 Carolina Str., 
St. Louis, Mo. 


Wenn Ihr Bridlaying, Blafering-, Stein: oder 
Schornfteinarbeit habt, jchreibt. Arbeit gut und bil: 
lig. 468 Welt Superior Str. 7mz,modofa,Imt 


Gin Heiner Vienic-Blag für den 2. YZuli geiuct. 
Lefiger don jolden werden erfucdht, die Sage ihrer 
Pläge und den Preis an €. Keff, 742 RN. Spring: 
field Ane., zu Senden. 


Damen, Mitglieder von Gard Eiub3 und Ber: 
einen, — zu ſchreiben oder vorzuſprechen. Zimmer 
11, 2-6 Oft Randolph Str. 4-9 


Alterverforgungsftätte Bethesda-Heim. 30 Belden Er. 
ladlwæ 


Alexanders — Agentur, 171 Wa füge 
ton Straße, Zimmer. 06, unterfuht Dichftähle, 
Schwindeleien, unglüdlie Familienverhältnijie etc. 
Einzige deutihe Agentur. Rath frei. Sonntags bis 
12 Uhr. Xeleppon: Main 1806 22mz, Imt 


OzeansRaten nah Liverpool—Erfte Rajüte 947.50; 
zweite 837.50; dritte 326.50; Hamburg, Bremen, 
dritte 933, Canadian Bacific Linien. A. C. S 


28 ©. Clart Str. Epicage. Harrijon 2168, 
z ifeb— I lde; 


Unterricht. 
(Anzeigen unter ter biejer Aubrif 2 Cents das its das Wort.) 


Engliide S Sprade für. een oder Da: 
men in Kleinklaffen und privat, jomwie —* * 
a Handelsfächer, befanntlih am beiten un 

Buiineh College, 92 Milwaulee Ave,, 8 
— Str. Tags und Abends. BWreile mäsi 
Beginnt jest. Brof. George YJenfien, inet. 
Etablirt 1890. Be: 


Er — — — — 
nah neueiter, nfachter, 
thode.: Tags und Abendbi. Neue 





Savings E3ank 


Monroe und Dearborn Str. 


3 Sinfen Bezahlt auf 
% 


Spar: Einlagen 


Spar:Einingen angenommen 
von 81.00 und aufwärts, 


Nadjlajjenjchaften verwaltet. 
Bertrauensjadhen bejorgt. 


Die Aktien Diefer Bank gehören den 
Altieninhabern der Firft National Bank of 
Chicago, und jeder Direktor ift und muß 
ein Direltor der 


FIRST NATIONAL BANK OF CHICAGO 
fein. 2lap,boyapi* 


Pearsons Taft 
Land Credit Co. 


Etablirt 1865. 

Haben für Andere ohne Berluft über 55 
Mill. Dollar3 angelegt. Offeriren Landsfire= 
Dit = Bonds zum Perlauf, die etiva den 
Pfandbriefen der Boden » Kredit = Banlen 
in Deutjchland entiprehen — in Beträgen 
yon $500 und $1000 mit einem Zinsertrage 
yon 4.4 Prozent. — Schreibt wegen Einzels 
heiten oder jprecht vor 


Hartford Building, Chicago. 


gieb,dodi* 


Wu. G. HEINEMANN & ©0. 


92 La Salle Sir. 


Lerleihen Geld 
Bau⸗Anleihen. 


1 VWer Eigenthum verkaufen oder kau⸗ 
ſen will, wird exſucht, ſich an obige Firms 
zu wenden Lap,didofe? 


James G. Robertson. Francis A, Lacknsr, 37. 


Robertson & Lackner. 


Geld zu verleisen auf Grundeigentum. 
Bau-Anleihen. 
Erite Hypotheken zum Berkauf. 


622 Reaper Block, 


Norboit -» Ede Clark und Wafhington Etr. 
Bmi,dofondi,1i 


Greenebaum So Sons, 
BANKERS 

83 & 85 Dearborn Str. Tel. Centrat 557. 

69° Verleihen Geld auf Grundeigentgum zu 
niedrigen Sinjen. 

Anleihen zum Bauen. Griie fichere Hppotbelen 

zum Verlauf borräthig. Wecfel u. Geldienduns 

gen nahDeutfhland und anderen Ländern. füres 

ditbriefe für Neifende, zabibar ütberal in der 

NVelt. Allgemeines Banfgeihäft. Sag,didojon* 


THE PHOENIX, 


eine Jefellfchaft für Sparer. 


4 Brozent Binfen bezahlt. Boller Gewinns 
Uintbeil nah fünf Sahren. Seid Euer eigener 
Banlier. E33 bezahlt jich. 130p,%,1i 


245 Sedgwick Str. 


4 + 
Geld zu nerleihen! 
gu günftigen Raten auf Grundeigenthbum in Chicags 
und Umgegend. Kleinere Anleihen bevorzigt. 


ARTHUR C. LUEDER 108 Dearborn ir 


Schiffsfarten 


von uud nah Guropa. 
Sajüten und Zwiſchendeck 

au villigſten Preiſen. 

Offizieller 
Yerireter aller Pinien 
und General-Agent. 

Deutiches Geld ge: und verkauft. 
Deutiche Reichspojt, Money Orders 


mE Bonds, Hunoljeken. 


Spezialität: 


BEE Grbichaft?: 


Regulirungen. 
Amtlich beglaubigte 


ME Vollmachten 


Borihuf in jeder Höhe. 


Sonntaps offen von 9 bis 12 Uhr. 


K.W. KEMPF, 
84 La Salle Str. 


18m3 fafonmomibo* 


Gegründet 1894. 


J. $. Lowitz, 


15i E. Van Buren Str. 


gegenüber Rod Island u. Lake Shore Depotd 


Schiffskarten, 


mit Expreß⸗ und Doppelſchrauben⸗ Dam⸗ 
eiecn nad) Deutichland, Defterreich, 
Schweiz, Luxemburg etc. 


Vollmachten, Erbſchaften, 


Vorſchuß, wenn gewünſcht, 
Koſſeklionen, geſdſendungen 


unter Garantie prompt und reell. 
Gedffuet bis 6 Uhr Ubds. Eonntags 9 bis 12 Borm, 
Tien, modidoja,* 


Schiffskarten 


von und nad 


Buropa 
bifiig und aut. 


Geldfendungen, Rollektionen, 


Grbihaits-Cinziehungen, uamerifaniiche 
ie —— —— egenheiten reell A von 
org 


GLOBE TOURIST AGENCY, 
H. ELIASSOF, 


®3- > AAN AVE. 


Weunten oitca wen 9 Is ie BIN: fodtbo* 


ein ehrliches 


Di Se DE ———— 


Freie Behandlung 


kranke Männer umd Frauen 
'ELECTRO-MEDICAL INSTITUTE 


‚ berantmwortliches und angejehenes medizinijches Inſtitut, wo 


a alle Männer und Frauen, die an irgend einer Krankheit leiden und ge— 
© jchichte Behandlung brauchen, mit vollem Vertrauen hingehen fünnen mit 
© ber Ueberzeuaung, daß fie ehrliche, gewiflenhafte und erfolgreicheBehand- 


4 lung erhalten. 


Das größte und vollftändigfte mediziniſche Inſtitut für richtige und 
m erfolgreiche Anwendung der verfchiedenen Formen der-Eleftrizität für die 
m Heilung allerArten Krankheiten. Nichts Uehnliches ift irgendwo zu finden. 


2Vlerzte in Männer 


und 


BVerzte ii Frauen 


Die Aerzte des Eleftro-Medical 


Snftituts find die gefchictejten und er- 


fahrenften, die irgendiwo zu finden find, jeder ein Meifter in feinem ach, 


E deren Dienfte Euch jederzeit 


zur Verfügung ftehen. Ganz gleich, an mel- 


© cher Krankheit, Leiden oder Schwäche hr leidet oder wenn auch andere be- 


E fannte Behandlungen fehlgefchlagen ha 
Auffhub u. Yhr erhaltet unfere freie Behandlung, Sie ilt hier 


oder 
für Euch koſtenfrei. 
Bedenit, 
E durchaus feine Verpflichtungen ein. 


on 


Vriıle 


durch die Annahme unferer 
Ale find millfommen und herzlich 


Kommt fogleich ohne Zögern 


freien Behandlung gebt Ihr B 


5 eingeladen und erhalten die Höflichjte und Toralamjte Behandlung. 


Ale Krankheiten behandelt 


Bir ind ſpeziell vorbere 


fahrt, 


— TE Eee 


| ders die der Schleimhäute, des Mustel- 
des Körbers, des Nerven-Spitem3 und Krankheiten des Blutes, der Haut, 
der Nieren, Ipeziell Schwäche u. |. m. ı 

Ganz gleich, an welcher Krankheit Shr auch leidet, 
Eud von einem unferer Verzte unterfuchen und zwar Foftenfrei. Er: 
was Euer Leiden ift, was e3 herborrief und mie 
werden fünnt und dann unter der Aufficht eines gefchieften Spezialiften W 


itet, alle Krantheiten zu behandeln und befon- ; 


Spitem3 und wichtiger Drgane E 


1.1. m. 


fommt und Iaßt M 


Ahr davon geheilt 


4 nehmt unfere freie Behandkung und feht, wie jchnell Xhr Linderung 


erhaltet. hr könnt diefe Gelegenheit nit 


unbeachtet laffen und folltet W 


theilnehmen mit den Zaufenbe n Anderer, die großen Nuten aus den un= Ü 


5 vergleichlichen eleftrifchen 
m Uerzte in diefem Snjtitut zogen. 


IF” Da unjere Empfanaszimmer und 
geihäftigen Stunden überfüllt find, fommt 


EB warten braucht. 


ELECTRO-M EDICAL INSTITUTE, 


150 STATE STRASSE, 
Nortb American Bidg., Ecke Monrce Str., Chicago, Il. 


Apparaten und der großen Geſchicklichkeit der 


— gewöhnlich während der. W 
rühzeitig, damit Jhr nicht zu W 


Sprehftunden: 5 Borm. Bis I Uhr Abends, Sonntags 10 Bis 2 Ahr Nachm. 


Nehmt Elevator nad) dem dritten Floor. Empjangszimmer 301. 


Feder Mann, der leidet 


an irgend einer Privatfrankheit, 
an irgend einer ererbien, zugezoaenen oder an» 
ftedenden Krankheit, 

an Berluft der Lebenztraft, 
beſchwerden, Mafferbefchwerden, 
Krampfaderbruch, Tollie 


Dr. WEINTRAUB, 


ven Wiener Spezialarzt, 


perfönlic und dertraulih fi mit ihm ausfpreden und ihm be 


vitalism 


die neue Behandlungsmethode, welche von deufſchen 
nachhaltig und gründlich zu heilen vermag. 
unzufriedenen Leidenden ein, 


weiſen, daß 


wunderbar ihn 
Ich 
folglos 


Andere 


em Erſolg angewandt wird, 
beſonders 


ndelt wu 


alle 
rden, vor 


lade 


beha zuſprechen, 


ER A Ser a ach 
* Tr — DR 


ER 


EEE 


Spredftunden: 
Sreitaa5 bon 8:30 bis 


5:3 


Bee 


246-248 State Str., 


| Fur 


RENT: 


Beachtung. 


— 
RR 


Wabafh Live. 


und ich werde thren beweijen, 
furirt bat und auch Euch Furiren wird. 
Zonfultiation froei und vertraulich. 


8 Uhr Vorm. bis 8 
30 Nachm. Sonntags 


3. Flur, gegenüber Rothſchild's 


Wabaſh Ave., Ecke Adams Str., 5. Floor. 
Nehmt den Elevator. 


Schwäche, Blaſen— 
Hydrocele oder 


und franzöſiſchen Spezkaliſten mit 


die von anderen Aerzten er— 
daß Vitalism 


Uhr Abends. Montags, Mittwochs und 


don 10 bis 12 Uhr. 


Dr. Meintraub, Wiener BSpezialarzl, 


Tept.-Lader. 


Ich verlege meine Office am 


%iprit nad 195 — 197 
Eingang an 


3 Druchbänder, 
"7 Zeibbinden, 
de Strümpfe 


und alles in unſer 
Vreiſen, beziehen. Gut 
aufwärts. Die 

ſuchen und Anpaſſen i 


— ſten 
it frei. 


Bandagiſten, 


Mir 
4 Ränder in einer 
P tbheie; 
nicht irreführen, 
Sabrit und Any 


mer find im 6 


Fach Einſchlagende können Sie jetzt direlt von der Fabrik zu den allerniedrigſten 
° einfeitige Bänder von 65e aufmärt 
für Herren und Damen, ftehen zur 
Ein gut pajjendes Band heilt den 
babeun über 70 Sorten ftets 

fen täglih von 9 Vorm. bis 9 

2 Abends. 


s qute doppelte Bänder von 81.25 
Verfügung. Unters 
Brud, und Mir 
borräthigg 


Eonutags von 9 Borm. 
bis 7 Abends. 


feine 
Apo⸗ 
Sie ſich 
Unſere 


aß zim⸗ 
Stod. 


verkaufen 


laſſen 


Nehmt Elevator. 


HOTTINGER BANDAGEN-FABRIK, 


Thurmuhr-Gebäude, 


Milwaukee und Chicago Ave.. 6ter Stod. 


Nur Heited Malz und dentiche Hopfen! 


Keinſtes Ziraft: Bier 


’ 

’ 

’ 

’ 

: Grport, 24 Flafchen, abgeliefert.. 

, Malt Tonic, 24 Hlaien, abgeliefert... 1 2 
) Man beitelle mittelit einer Roftlarte, 
> 


COLUMBUS BREWING €0. 


Tel. Monroe 1872, Gornell und Noble Str, 
ITimz,imzt 


— — 


— 

Ver eſſungen 3 
| 
| 


bon Baupläsen und Sarmen, Laud-Ein- 
theilung, Zandlarten eic,, bejorgt genau 
und zuberfäffig 


— MENDIUS, 


16n3.Im, 


Nehmt Elevator, 


u. andere 
Urſachen 
Blindheit gebeilt 
mittelſt meiner vberbef⸗ 
ſerten Abſorbirungs⸗ 
Behandlung. 


Konſultation frei. 


Dr. F. 0. GARTER 


— * Ohren · 


aliſt. 
Dritter Inter 
Dearboru 


Dctan Bid 
und Mapiton Er. 


DR. J. H. GREER, 
deuticher Mrzt, 52 Deassern Straße, 
berühmter Spezialiit i 
* bm Ei 2* in, der Behandlung 


— —— 
a sn 


! f 
en 754 * 6 en ® 3 
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| Armenier. 


— — — — 


us den Shrreenstagen v von 
Saku. 

Ueber die furchtbaren Tumulte in 
Baku erhält ein Petersburger Blatt 
ausführlicde Miittheilungen in folgen- 
ben Brief ihres Berichterftatters: All- 
gemeine Panik herricht in diefem Au- 
genblic‘, mo ich fehreibe, unter der gan- 
zen 200,000föpfigeen Benölterung. 
Auf den Straßen ift ein Kampf im 
Gange, nicht ein Gemegel, denn das 
müsse die Abjchlachtung eines Theils 
ler Bevölferung dur einen andern 
bedeuten, fondern ein regelrechter 
Kampf; beide Parteien find bemaff- 
net, und man meiß nicht, wer befler 
bewaffnet ift, die Tataren oder die 
Den dritten Tag herrict 
der Schreden, Ungeachtet der furcht- 
baren Erbitterung, der biß zur Unzu= 
vehnungsfähigfeit gefteigerten Wuth, 
die die Tataren beherrfcht, achten fie 
bocdh forgfältig darauf, daß feine Jrr= 
thümer paffiren und daß nicht ein 
Auffe für einen Armenier angefehen 
werde; beim geringften Zmeifel |prin= 
gen fie heran und fragen: „Bift Du 
Ruffe?” Mit den Erwachfenen gehen 
au Knaben. 3 pajfirte folgende 
Scene. Schleppte jich da ein alter, an» 
ſcheinend geiſteskranker Armenier vor— 
wärts. Die erwachſenen Tataren 
knirſchten wohl mit den Zähnen, rühr— 
zen ihn jedoch nicht an: aber die Kna— 
ben fielen über ihn her und brachten 
ihm Dolchwunden am Kopf, Bruſt und 
Bein bei. Blutüberſtrömt fiel er zu 
Boden, dann ſtand er auf und ging ge— 
radeswegs auf einen Haufen Tataren 
zu, die vorübergehenden Armeniern 
auflauerten. Noch einen Augenblick 
und es mußte um ihn geſchehen ſein, 
aber ſiehe da — ich war dabei — man 
ließ ihn durch, und andere Tataren, 
die am Tumult nicht theilnahmen, 
führten ihn zum Krankenhauſe, wo ſie 
ihn ablieferten. Ich lebe mitten un— 
ter den Mohammedanern, und in 
meiner Nachbarſchaft leben viele arme 
Armenier in Tatarenhäuſern. Ich 
kenne auch viele Tataren, welche 30 bis 
40 Armeniern nicht nur Unterſchlupf 
gewährt haben, ſondern ſie auch bekö— 
ſtigen und nach Möglichkeit tröſten 
und beruhigen. Und man kann ge— 
troſt behaupten, daß ſie ſich in Sicher— 
heit befinden und die Tataren ſie 
nicht verrathen werden. Am 9. (22.) 
Februar gegen 3 Uhr Nachmittags 
fand die Verſöhnung ſtatt, und berit— 
tene Tataren ſprengten durch die 
Straßen mit dem Ruf: „Wir ſind ver— 
ſöhnt! Wir ſind verſöhnt!“ 


Ich will ſchildern, wie der geſtrige 
Tag, an dem die Schreckniſſe ihren 
Höhepunkt erreichten, begann und en— 
dete. Die ganze vorhergehende Nacht 
brannten drei oder vier Armenierhäu— 
ſer. Man hatte ſolche Häuſer in 
Brand geſteckt, aus denen auf Moham— 
medaner geſchoſſen worden war, und 
die zugleich nicht in der Nachbarſchaft 
von Tatarenhäuſern ſtanden. Rings 
um das Haus ſtanden bewaffnete Mo— 
hammedaner und trieben jeden, der 
aus dem Flammenmeer flüchtete, zu— 
rück. Das Entſetliche ſpottet jeder 
Beſchreibung. Obgleich die Tataren 
Frauen und Kindern nichts zu Leide 
thaten, ſo wagten dieſe, aus Furcht, 
umgebracht zu werden, doch nicht, das 
Haus zu verlaſſen, fondern verkrochen 
ſich mit den Männern in die Keller, wo 
ſie durch Rauch erſtickten und ver—⸗ 
brannten. Die Badſtube „Fantaſia“ 
und die Badſtube von Melikow wur— 
den zertrümmert, aber das Mobiliar 
blieb unberührt. Die größte Erbitte— 
rung rief durch ſein Verhalten der 
Bakuer Millionär Balabek Lalajew 
hervor, deſſen Haus auf der Schema— 
chinstaja Ploſchtſchadj, an der Mün— 
dung zweier Straßen, der Schema— 
hinka und der Kubinka, belegen iſt 
und eine vortreffliche Poſition zur Be— 
ſchießung des Platzes und der beiden 
Straßen bietet. Dieſes Haus bildete 
eine beſondere Gefahr für die Tataren, 
denn von dort regnete es drei Tage 
lang fortwährend Kugeln. Vergebens 
verſuchten die Tataren, Lalajew in 
dem Moment zu überraſchen, wo er 
auf einen der ſechs bis acht Balkons 
ſeines Hauſes hinaustrat, — ſtets kam 
er ihnen zuvor, ſtreckte mit einem 
Schuß aus ſeinem Berdangewehr ei— 
nen Tataren nieder und verbarg ſich 
dann ſchnell. An der Schießerei auf 
die Mohammedaner betheiligte ſich 
auch ſein ganzes Hausgeſinde, mit 
Berdangewehren wohl ausgerüſtet. 
Einige von Lalajews Leuten wurden 
übrigens von Tatarenkugeln getroffen 
und fürzten todt auf's Pflafter herab. 
Bereits in der Nacht auf den 9. (22.) 
war beſchloſſen worden, das Haus 
und mit ihm Lalajew zu verbrennen, 
aber das ganze Erdgeſchoß war von 
Tatarenläden mit Mehl, Heu, Hafer 
und Gerſte eingenommen, und daher 
ſollte zuerſt alles fortgeſchleppt wer⸗ 
den, doch waren in der Nacht feine 
Leute zu befommen, au) war es un: 
möglich, in die Qäden zu gelangen, fo 
lange LZalajew von den Baltons aus 
die Eingänge beherrjchte. 


Um Morgen des 9. (22.) kam ein 
Tatarenhaufe aus der Bahnhofgegend 
und erzäblte, in der vergangenen 
Nacht jei ein Tatar mit Frau und 
Sohn ven zivei Urmeniern, denen er 
Zuflucht gewährt habe, ggmorbet wor= 
ben. Diefer Bericht alarmirte die ge= 
fammte Tatarenbenslferung bed Be- 
trt8 vom Lalajem’fchen Haufe und 

er Tagijem’fhhen Mühle An ber 
Nähe biefer Mühle, auf ber Ede der 
Woronzowskaja, fteht dad Haus ber 
Brüder Agamom, alteingefeffener Bes 
wohner diejes Bezirks, bie mit den Ta⸗ 


taren auf gutem Yuß verlehrien und 
gewiß nichts zu befürchten gehabt hät⸗ 
ten, wenn nicht die Erzählung bon 
dem Morbe in der vergangenen Nacht 
die Gemüther der Zataren in finnloje 
Erregung verjegt hätte. Vergebens 
berfuchten die Nachbarn, die Menge zu 
berubigen, felbft bie Ermahnungen 
bed Mulich verhallten ungehört, die 
rafende Menge begann das Haus zu 
demoliren, Sfüren und Fenſter einzu⸗ 
brechen und mit wüſtem Geſchrei ein⸗ 
zudringen. Dem daſelbſt wohnenden 


dabei 


—— Aga Baba Abuſſalamow und 
ſeinem Bruder gelang es, die Frauen 
und Kinder, etwa 20 Perſonen, 
nebſt einiger Habe in ihrer Wohnung 
zu berbergen, die Männer aber, 6 an 

t Zahl, wurben niebergemacdht. Alle 
Gegenftände, die fi im Haufe bor= 
fanden, murben auf dieStraße gemor= 
fen und in Brand geftedt. Man joll 
eine Menge Waffen, Berdans 
gemwehre, Revolver, Patronen u. . m. 
gefunden haben, ein Umftand, ber 
vielleicht mit den Anlaß zur Ermor: 
dung der Brüder Ugamom bot. Da 
bieje3 Haus fozujagen in der yeuer- 
linie de3 Lalajem’schen Haufes liegt, 
fo wurde von dort au& während der 
gefchilderten Scene in einem fort auf 
die Menge gefchofien. Seht fluthete 
der Iatarenhaufe mit unmiderjtehli= 
cher Gewalt zum Lalajem’schen Haufe 
und begann, während die Baltonz be= 
Ihoffen wurden, die Thüren einzubre= 
chen und in das Haus einzudringen. 
Zalajem und die Seinen flüchteten in 
ben Seller, wo fie fich verrammelten. 
Bor dem Haie aber errichteten die 
ZTataren einen Scheiterhaufen, warfen 
da hinein von den Baltons Möbel, 
Kiffen, Wäjche, Kleider, Teppiche, die 
einen Werth von 500 Rubel Hatten, 
und ftedten alles jowie das ganzeHYaus 
in Brand. Dann wurde der Keller 
geiftürmt und Lalajem herausgezerrt. 
Seine Frau wi nicht bon feiner 
Seite. Sie flammerte fih an ihn 
und jchrie, fie wolle mit ihrem Manne 
fterben. Vergebens rebeten die Tata 
ren ihr zu, fortzugehen, und auch der 
Verfuch, Tie gewaltfam von ihrem 
Manne zu trennen, war veraeblid. 
Da murden beide von Kugeln durdh= 
bohrt. 

Kaum 15—20 Minuten ſpäter er⸗ 
ſchienen der oberſte Mullah und die ar— 
meniſche Geiſtlichkeit mit dem Gou— 
verneur, und der Friede wurde herge— 
ſtellt. Mit Ausrufern voran zog die 
Prozeſſion durch alle Straßen und 
verkündete, daß die Verſöhnung ſtatt— 
gefunden habe. Eine halbe Stunde 
nachher waren die Hauptſtätten der 
Ereigniſſe, die Schemachinskaja Ploſch— 
tſchadj, die Woronzowskaja und Arm— 
janskaja Uliza voll von Neugierigen, 
die die Bilder der Zerſtörung betrach— 
teten. Es erſchienen Laſtwagen, um 
die Leichen, die drei Tage in den Stra— 
ßen gelegen hatten, fortzuführen, und 
auch Lalajew und ſeine Frau wurden 
mit anderen Todten in einen Laſtwa— 
gen gelegt. Ich ſah, wie die Tataren 
in helle Freude über die Verſöhnung 
und das Ende der Schreckenstage aus— 
brachen, und war erſtaunt über die 
Schnelligkeit des Stimmungswechſels. 

— —— — — — — — 


Keine Tortut laht ſich mit Rheumatiſsmus verglei 
Ken. Mezept Ni, W51 von Eimer K. Amend bieter 
ſchnellſte Linderung. > 

nee 


Kabel und Walfiidh. 


Daß Seefabel unterbrochen werden, 
fommt jehr häufig vor. Meift find es 
Thhleppende Schiffsanfer, die fih ın 
dem am Meeresboden liegenden Kabel 
feithafen und e3 zerreifen, aber aud) 
Meeresthiere treten gelegentlih als 
Zerjtörer der unterfeeifchen Teleqra= 
phenverbindungen auf., Ein merfmwür- 
diger Fall diefer Art ift vor Kurzem in 
den nordpazifiſchen Gewäſſern vorge— 
kommen. 

Das Kabel zwiſchen Seattle, Waſh— 
ington, und Valdez, Alaska, war drei 
Monate lang unterbrochen. Als nun 
der mit den Wiederherſtellungsarbeiten 
beauftragte Dampfer nach langem Su— 
chen die Fehlerſtelle fand und das Ka— 
bel an Bord holte, zeigte es ſich, daß 
man einen Walfiſch mit emporge— 
wunden hatte. Er war mit ſeinen 
Kinnbacken in die, zum Theil geriſſe— 
nen und verbogenen Schutzdrähte ſo 
feſt verwickelt, daß er ſich nicht wieder 
hatte befreien können. Selbſtverſtänd— 
lich war er ſeit längerer Zeit todi. 
Vermuthlich hat das Kabel an der be— 
treffenden Stelle nicht unmittelbar auf 
dem Grund gelegen, ſondern auf eine 
kurze Strecke —vielleicht zwiſchen zwei 
Erhöhungen des Meeresbodens — im 
freien Waſſer geſchwebt, ſodaß es von 
dem Walfiſch angerannt werden 
konnte. 


55.00 per Monat. 


Medtzinen einge» 
Ichloiten. — Bezaytt 
für alle mebiziniide 
Behandlung im 


KIRR MEDICAL 
DISPENSARY, 


immer 211 u. 212 
shicago Opera Houje 
Yıldg. Eingang 112 
Glart Str. de 
Wafbington Etr. 
Epteditunden: 9 ihr 
Borm. Lis 5 Nadın. 
Eonntagt: 9 bis_J2. 
Brunn bei Män: 
nern, Frauen umd 
Kindern pof:tin und 
nchhaltig Auriri im 
3 bi8 SD Tagen und 
das Bruchband iſt fur * 
immer unnsthig, keine 
Schmetrzen, Gefadt, Operation oder Adhaltung vom 
Geſchã fi. Geſchrie bene Garantie einer nachhaltigen 
Gelung in jedem ale. Hämorrhoiden, 
Eilfures, Beihrüre und alle Äfterkrantheiten ſchne 
und nadkhaltig geheilt durch meue und fchmeryloje 
Methoden. 
Krantheiten Ohren, Nafe, 


der Augen, 
Haut:, Blut: 


Rheumatismus, 
Magen:, Leber:, Rierens und 
Krankheiten bon Frauen und 
Gesattgen oder Privatleıden jeder 
nderen als bofinungeios aufs 
nadbaltig Turiet. 


Reble und ungen, 
and Mernenleiden, 
Klajentrantgeiten, 
Kindern und ale 
Urt, melde von 
eecben wurden, 
eniultativn frei, 
reie X-Strablen Unteriuchung. 
Unfer elektzifches Departeınent enthält eine ber 
eröbten, neuelten und beiten X»Straplen-Maigis 
nen der Melt, —* dazu dient, um eine Diagne 
je bei verborgenen Leiden fehtzuftellen, die dur gr 
währlihe Merhoden midi emtdedt wire — * 
9 


Sch heilte meinen Brud 


Ih werde Eu zeigen, wieder Cure geheilt 


werden Tann 
& F REI 


war.  feii 

* u bilflo3 und 
ettlägerig an ei- 
nem Doppelten 


ihned und 


balten. Nerste fag» 
ten, ib mülle iter- 
ben, wenn ih nicht 
eine Operation bor» 
nebmen lief. Ib 
narrte jie alle 8 


d 
Idide 


= NEE: 
—— Hi = 


—— dido 


IR 
> = 


re 


ut-Bergiftung 


furirt ohne gefährlihe Droguen. 


Dies tft Die jchredlichite aller 


Blutfranthei 


ten. Sie man entweder ererbt oder zugezogen 
Be jein. Wenn ererbt, verurjacht fie&rjema, rheu= 
A .matiiche Schmerzen, geichinollene Gelente,Haut- 


ausichläg: u. j. wm. Wenn zugezogen 
erste Symptom ein Feines, 
jehendes Blüthchen oder Neibung, 
von twehen Mund, geichwollenen 


Ausfallen der Heare umd 


ftattet wirh, jein tödtliches 
ftehen Sie in Gefahr, Paralyiis oder 


lähmung zu befommen, oder die Stimme 
frebSartige 
verrotten die 


das Augenlicht zu verlieren, 
mwächje entjtehen und ichlieglich 


unjchuldig 


ift— das 


gefolgt 
Mandeln, 
Augenbrauen, 
Knochenjchmerzen, fupferferbige Flede und lau= 
fende Wunden, und jpäter, wenn Dem Gift ae= 
Werft fortzufegen, 
Glieder⸗ 


7 


aus: 


IE 
5 77 


— 
V 


WE 


und 
Ge⸗ 


Knochen und das Fleiſch, und das Opfer wird 


gemieden, wie ein 


Aus ſätziger, ſelbſt von ſei— 
nen beſten Freunden, jo ekelhaft iſt dieſe Krautheit. 
lung ſuchen, die dieſes Gift für immer aus 


Wenn Sie nah Behand: 
Ihrem Blut treibt, fo fommen und 


unterfuchen Sie unfer neues Shftem der Behandlung. 


Til ein Dollar if zu bezahlen, wenn nicht kurit, 


nervöſe Schmerzen, Mißbrauch des Syſtems, 


Ver {orene Manneskrall, erichöpfte Zebensfraft, verwirrte Gedanten, 


Abneigung gegen Gejellichaft, Energielojigteit, frühzeitiger Verfall und Krampf: 


aderbrud. 
im erjten Stadium jein, 
gegergehen. 


ichredlichen Leiden zu bejeitigen. 


Alles jind Folgen von Augendjünden und llebergriffen. Sie mögen 
bedenten Sie jedoch, Dat Sie jchrrell dem legten ents 
Laſſen Sie ſich nicht durch falſche Scham oder Stolz abhalten Ihre 
Mancher ſchmucke Jüngling vernachläſſigte ſei— 


nen leidenden Zuſtand, bis es zu ſpät war, und der Tod ſein Opfer verlangte. 


Chicago Medical Glinic 


344 S, STATE ST., nahe Harrison $t., Chicago, Ill. 


Stunden von 10—4 Uhr und don 6—7 Uhr; Sonntags nur von 10—12 Uhr. 


X :-Strahlen-Unterfuhung freitl! 
Man jchneide Diejes aus, 


KRANKE 


igend einer 
Urt. Da ift eine 
Rettung für 
Guh geblichen, 
wenn Ihr den 
Prof. Moj 
magnetijchzele 
triſchen Vei b⸗ 
Apparat tragt. 
Wenn ale Dies 
dizinen nicht ges 
bolfen haben, 
diejer wird Euch 
Viper helfen. Gr 
heilt pojitim 
Kheumatis mus, 
Rervenſchwäche. 
Rücenfſtomerjen, 
Kopfichmerzen, 
Leber⸗, Nierenz, 
Lungen- u. alle 
— — Magenleiden, 
Männerfhimäche, Krompfader:Bruh 
(Barlsoceieı, und alle & rauenleiden. 
NTede- Teidende ift im Stande, F zu kaufen für 
eut 62.00 aufwärts bis 315. 0 


W.J. BEIM. mM. =. 
60 Fiith Ave, nahe Randolpy Str., Chicago. 
Aud Conntags offen bis 12 Uhr, iTno dofa*® 


Bichtig für Männer. 


Wenn Merzte oder Nrancien Eud nid 
helfen, verfucht unjere ficheren, erprubter Heil» 
mittef, welde niemals feblichlagen in folgenden 

ebeimen Krankheiten: Bormulare Nr. 1 und 2 
—— jeden noch ſo hartnäckigen Fall von 

—— Krantbeilen und UrinLeiden. Preis 

00 per Flafche. —Doltor TZucker's Blut Spe⸗ 
5 lurirt — in allen Stadien. — 
Preis 82.00 p. Flaſche —Vrof. DeBois Paſtelles 
Bigorateur beil en Männerihmäche, ichlaflofe 
Nächte, Nervöfität, Sag im Urin, Melandolie 
und nicht — endes Ebeleben. Preis 
81.00 die Cchachtel, 3 für 32.50. — Die obigen 
Heilmittel find nur bei uns au haben. — 
Behite's - Deutiche_ Aynihele, 44i Cüd Ctate 
Etraie, Chicage, IU. 13m3,tX,14 


Eamenfluß, 


— — 


a DR. 3. . YOUNG, 
Spezial-Arzt für Augen, @ 
Ohren⸗, Naſen⸗- und HalSlcivden. Ne- 
bandelt diefelben aritnmdlich und 
fhnel bei mäßigen Vreiien u. fihmerzlos. 
Hartnädiger Noafentatarıh, Smwer- 
hörigfeit und Kropf oder Didhald nad 
neueiter Methode lurirt.—Künitlide Aus 
en; Vrillen angepaßt. Unteriuhung und 
al frei. Dffice: 361 Lincoln Ave.— 
Stunden: 9—11 Borm, 2—4 Nadım., 
6—8 Ubend2. Sonntags 8—12 Borm. 
mer alle 


Seill Euch felüll re 


ten und unnatürlihe Entleerungen der Harı 
Organe beider Geichlehter. Volle Unweifung mit 
jeder Slafche. Preis $1.00. Verlauft von &. 2. 
Stahl Drug Co. oder nad) —— des Preifes 
per Erpreß derſandt. Adreife: 2. Stahl 
ug Gompand, 153 Dan #4 — 
Rialto Bd, Ede Sherman Str., Chicag 

ioma.didcfon® 


A 


0ST ADAMS STR. 
Optiter, 


Genaue Unterfuung bon %: gen und Andafı 
5 von Gläfern für alle * der Sehkraſi. 
nfultirt uns bezüglich Eurer Augen. 

BORSCH & CO. 103 Adams Str. 
gegenuber der Voſt ⸗Office 


ea 
Specifio 
beilt int- 


Borsch 


15feb,dibofa* 


— — Bruchband 


bält den Bruh und 
ſtärlt die Bauchwand. 
Nur zu haben beim 
Sabrifanten Dtto Kal» 
icich, 133 Glart Str. 
N 2 Ede Medifon Eir., 1 

Treppe boch. Auch 
Eoıntags von 10 bis 12 ühr. —X 


Arend's Phosph. Beef, Wine and Jron. 


Das beſte Belebungsmittel und Tonic nach der 
Grippe und ein Frühiahrs Tonie: es flärkt, 
näbrt, reinigt da3 Blut. 22m3,%,1m 


Arend’s Popular Drug Store., 


Mabifon Strafe und Fifith Avenue. 


— Najen- und SHaltarst. 

&tunden Morgens 11, Abends 7—9 Uhr, 
Chröast Gebäude, Milmaufee und ‘ icago Abe. 
18ag,dofadi* 


ähne wurden mic abjolnt jdmerzios 
in den Bojton Dental Parlars, 
16 State Str., ausgezogen, und empieble ih 
deren Arbeit Jedem, der den Zahnarzt fürdhe 

tet. — grau 3. Berndtion, 5809 Eopbia Etr., 
Kuftin. Su. 17feb,cod* 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 


84 Adams Stragse, Zimmer 60, 
gegenüber der Fair, Dexter Building. 
Die Aerzte — Anftalt find erfahrene deut» 
* Spezialiſten und betrachten es al3 cine 
ze ihre leidenden Mitmenichen jo fhnell ala 
Die fe don ihren Gebredhien zu len. Sie bei» 
ündlib unter Garantie alle geheimen 
—— iten der Männer, Frauenleiden und 
Menftruationsitörungen ohne Operation, Haut- 
trankheiten, Yalnen von Eeibitbeiledung, verlo- 
zene Man nee 
Rlafie —— für raditale Heilung von 
Prü Stceb3, Tumoren, Baricocele etc. Aon» 
fultirt uns Shot Yhr beiratdet. Wenn nötbia, 
aziren mir Batienten in umier Pribathofpital. 
ztauen erden vom “Stauenatzt (Dame) 58 
elt. Behandlung, intl. Medizinen 


Kur drei Dollars 


Elm Mio: —— — 
en — 
ie bis 12 Uhr Bormittagd. . 32 


- — — — — — nn 


etc. Operationen von erſter 


J ren Eb 


Dubuque. nah .. 


Bruchleidende 
fowie ale an Berkrum⸗ 
mungen des Nüdgrats, 
der Beine und Fühe Leis 
denden werden mit mei⸗ 
nen mneueiten Wpparaten 
— deheilt. Bruch⸗ 
änder, WO veridiede- 
ne Gorten, Reibbinden 
für ihwahen Leib, Muts 
terjchäden, fette Beute und 
Rabelbriiche, Gummiftrümpfe für —— — Bm 
radehaiter, Krüden, Tünfilide Beine m. j. 'w. 
Brudbänder 50 Cents und aufipärts. Befonders 
empfehle ib mein nem erfunden Brugbauh, 
weldes eingeführt iR > 
in der beutichen Armee. 
Es ift das jicherfte, bes 
auemfte u. dauerbaftelte, 
weichs Tag und Naht 
ohne Sıhmerg getragen 
wird und eine fichere 
erzielt, 


TE 

ftp .. nahe Randeiy) " 

* Brüde un Ber 
bfungen bes Körpers. Ku Eonm 

ta38 offen bis 12 Uhr. — Damen werden vom cimez 

Dame bedient. 6 Wridaszinimer gum Snpafien, 


BE Zveic 2 Aungen-Blinik 


St. Mary of Nazareth Hospital, 
Leavitt und Divifion Strafe. 


Viontag und Douneritag 2:30 bis 3:30 Nadhm. 
2ima,im.i2 


ALL; 


Eiſeubahn⸗Fahrpläne. 


— 


ſtickel Plate. — Die New Yort, Chieago und 
Et. Zonid-Eifenbahn. 


Ba Sale Str. Gtaticn, Dan Buren und La Satı 
Straße. ulle Zuge täg lich 


Abfabri Ankuni 
Rei Dort umd Boflon Erpreb 10.359 9159 
New Dorl Erprek ... 2WR 5.259 
Rew Vork und Sekon 6 zyecl. u... 91I5N 79% 
dun Una. Ki u Adams Str. und Ausb 
tsrium Unner 


elevhone Central 2057. 


Weit Shore Eiienbahn. 


Bir Limited Schnellzgüge täglich zwiihen Ehteazs 
end Et, Louis nach New Vor! und Bofton, via War 
daſh Eiſenbahn und Nidel Plate Bahn, mit eleganı 
und BuffeSchiafivagen duch, ohne 
gentmwediel. 

Büge geben ab —* Chi Eee 1% folgt: 


&bfahrt 31.00 Borm., antun ir * —W 
Ankunft in Boſton. 5.20 
Abfahrt 11.00 Abends, —— in New Vortk 7. 
Ankunft in Boſton..W. 
aNidei Plate 
Abfahrt 10.35 vi Ankunft in Reis dort & 
Antunft in Bo 
Abfahtt 10.15 Ubends, Ankunft in Nem It, 
Ankunft in Bofton.. 
üge geben ab von St. Louis wie ie 


iaWaba | h. 
Abfahrt 9.10 Abends, Ankunft in Rem Dort 8. 
Ankunft in Bofton.. 5.50 R 
Abfabrt 8.40 Abends, Artunft in New Dort 17.50 8 
Ankunft in Bofton. .10.0 9 
Wegen weiterer Einzelbeiten, Raten, Schlafwagen, 
Qlek u. f. mw. fpreht vor oder fhr:ibt an 
Beneral:Bajiagier: Agent, 
5 Banderbilt Uve., New Vorf, 
Gen. WWeftern Raffagiers ent 
205 S. Clark Str., Chicago, 3% 
Kidetsigent, 5 ©. Elart Gtr., Gölans, A. 


dr 


“sus wssa 


ra 


s 8353 SE 


3 


Suinois Gentral:Eifenbahn, 


Ole durdhgepenoen Züge fahren ab vom Hinträin 
xuhndef, 14. Str. uns Part Row. Gtadt XTid:e 
wire, 99 Udams Gır,, Bhone Gentral 2708. 

ahrt. Untunf, 

Et. Xouis und Epringflelb: 
Dayliaht Speeial ........ 
Diamond Special 

Memphis. New Orleans 

Cvansville. Bahn und South... 

Memphis, Hot Springs, 

Neww Ortleans........ —X 

Dubugue u. 


Evans ville, Calto 
Southern Faſt Mail 
. Eity ur ei . 
Dubrane 4 m 
KCTaalich. * Ausgenommen Sonn 


17 
J— 8 
5*57 
rg 
& 
* 


— p — 


* 

om w 

2 ven. 
ca 


Kenauucıs BEN 


Minneapolis und St. 
Omaha, Council Bette 


pammnp: ® 
BERSSSEEB 5 
»verneee» 


mo: 


Dubnaue, 


HERÄUSESE KEG 


Ei 


Chicago & Alten. „‚Der einzige Beg’'. 


Stadt nn 101 Wdams Gir. Xelephon: 
Hart iſon gr Union Bafiagier » Station, Ganal 
* 86 en Adams und Madiſen Str. Telephon: 

ain? 

St. onie⸗Sp ofield Süge. Abf. Chie. Ant. * 
Brairie State Expreb.. 9.00 Bm BIER 
Mlton Limited onornesannennee 5.00 Au 

7.15 Ou 
3.10 Bun 


Palace Exprey ........ .. 

Mipnighe Eyeeial zenecnen- +*11.40 Rın 

Bleomington: :Spr’g ield Local 1 Am 1.40 0m 
Etreator:Peoria Züge. 

ges Tag-örprek 8 > *+11.55 Bm 
oriaGhitago Limited z..35 Rn 

538 Fast Speeial.. 7.15 Ba 

adionville-Ranfas City "Züge. 

kan as City Qummex....... m 
Diiemigbt Special „11.40 Rm *L40 

Bloemington u. Yadionnille..*9.00 Bm s.00 Fr 


Ronon Ronte— Dearborn Station. 


Tiket:Cifices: 22 Clark Str. und 1. Rlaffe Hotels, 
Telephon Harr. 1897. a fahrt. * 
lorida Limite? 28.882 
ndianapelis und Gineinnati.. ® 2.45 3 en DM 
iafayette und Loutsville 8.08 

em Cincinnati und 


ton 
Salapette Arcomodation .. 
Sefayette und Louispille 
— 3, Cincinnati und s 


®. or 1 J Baden Springs * R. 
Sr. Lid u. Baden Springs * 9.00 
Tee lich. * Ausgenommen Sonntaab. 


Baltimsre & Ohle. 


hof: Grand Senst Bajjagier-Sietion; Xidets 
Hices: 244 Glart Str. und Wuditoerium. Keine 
Erirasgehrpreiie mrslangt auf —— 


geta be er 


—JV NO ER 


—* —2 aſhing 
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— 
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. Exp ... 
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Shi - Weil, Suils weil unlecm Preife 


Der PRreisportheil, der Euch während diejes Verfau: 
fes offerirt wird, ift enorm und die Folge eines rieji- 
gen Einkaufs der jämmtlichen Shirtwaiit Suits, die 
ein großer Yabrifant zu einem Preije losjchlug, der 
Inapp Die Koften der Zuthaten dedt. 

Shirtwaift Suits3 in 
breite plaited 


4.15 


Gruppe 2 enthält Shirtwaift Suits: von reinmwolles 
nen Novelty Mirture Suitings, in hell und duntel: 


gtau, blau und braun, ein spezieller 6 95 
& 


Merth zu 


Gruppe 3 enthält Taffeta Seide Shirt Waift Suitz, 
ein jehr feines Sortiment von Modellen, in 7 9 2 
geſtreifter, rakrirter und dotted Seide, für eo) 


Elegante Gonert 
Goats 3.75 


Die drei beten Mode und Werthe, twelhe wir je 
in hübjchen Covert Coats gezejgt haben, elegant ge: 


füttert und gejchneidert, zu dem Tächerlich 3 75 
niedrigen Preis von ed 


Reinwollene Männer: Anzüge 


Ein unvergleiplicher Bargain wird Männern offerirt, deren 
Grögen zwifchen 33 und 35c, einfchließlich, liegt. Reinwois 
Iene Anzüge in hellen und dunklen Mijdhun: 
gen, Boppelt jovie twerth, als wie unjer jpe= 
zieller Preis beträgt, 
Reintvollene Anzüge für Männer, in einer 
Varietät von Stoffen, einfchl. jhiwarze und 
braune Thibet3 und fanch gejtreifte Wor= 


fteds, tritt Hochmodern gejchneidert, Die 
beiten Styles, 7.50. 


Gruppe 1 enthält 
Brilliantine, Waijts haben 
Fronts, Röde in-Bor u. jide- 
pleatedStyles,in jchtvarz, blau, 
braun u. grau, jpe3.Werthe für 


Männer = Hofen von der zweiten Floor-Abtheilung, $5 bis 
$7 Werthe, in drei große Partieıt getheilt * zum Preiſe 
von 3.95, 2.95 und 1.95. 


Bargains in Knaben-Kleidern 


Ruſſian, Norfolk 


Reinwollene Anzüge für Knaben, Eton, 
außerordentlicher 


Matroſen und zwei Stück, doppelknöpfig, 
Werth, 1.95. 

Extra lange Hoſen fürkKnaben, in geſtreiftenWorſteds, blauen 
und ſchwarzen Cheviots, Caſſimeres, ſchottiſchen Miſchungen, 
1.25. 


Neue Schuhe u. Orfords 


Freitag außergewöhnliche Werthe in Mufter: Slippers, Schuhen und Oxfords für 
Damen, und in hochfeinen Miſſes-⸗ u. Kin: 
der⸗ Schuhen. Sie repräjentiren eine twichti- 
ge Erſparniß. 
Hochfeine Mijjes-: und Kinder-Schuhe, in 
10 verjchied. Muftern u. Facons; Knöpf-, 
Schnürs, Wluher-Schuhe; Gr. 83 bis 2, 
$1.75 und $2:Werthe, morgen, per 1 
Naar zu nur J 
Sae⸗ Orfords, Schuhe und Slippers für 
Damen, Patentleder, Patent-Kid und Vice 
Loder; Band Ties, Bluchers und ſchlichte 


Schnür Orfords, morgen, 1 35 
51.39 


per Paar, 


Der Sugerner Fritſchtzus . herüber. Fritſchi und Schiller zu 
Ehren hatten die Frauen aus Unter— 
walden den feierlichen ſilbernen Haar— 
ſchmuck: die zwei ſilbernen Platten am 
Hinterfopfe, und ſchwere Halsketten 
angelegt, prangten Mädchen mit dem 
ſchweren Haarpfeil, der wie ein großer 
Löffel aus dem Geflecht herausragt, 
hatten die Männer die ſchwarze, breit— 
geſtickte Jacke angelegt. — Alles ſchob 
ſich vergnügt durch die Straßen, ſpä— 
hend nach den bunt gekleideten Män— 
nern, die den Sammelplãtzen zuſtreb⸗ 
ten und bald in Trupps mit den ge⸗ 

zierten Wagen, bald ſtolz zu Pferd in 
Harnifch oder Koller, Mufif voran, 
ihres Meges zogen. 

Der Zug! PVBoran das Banner der 
Safran-Zunft. Dann mit. Blumen 
überladen die erfteßruppe: das „Mäbd- 
chen aus der Fremde“. Holdfelig lä- 
chelte die Schöne aus den Blumen; die 
M dädchenſchaar, die umgibt, freut 
Blumen ringsum. Das Kool > 
_ ein erniteres Bil Id abaelöft. D 
„Kampf mit dem Drachen“. Soban- 
niter im fpigen Eifenhelm, das Echild 
mit dem weißen Kreuz über die Schul— 
ter geworfen, reiten daher, der Groß— 
meiſter des Ordens voran, im Tumult 
ſtrömt das Volk von Rhodos nach, 
und umgibt den Wagen, auf dem, über 
Felſen hingeſtreckt, der todte Drache 
liegt. Stolz ftemmt fich fein tapferer 
Beziwinger auf die Lanze. Griechijche 
| Ehormufit rüdt heran. Danach, auf 
ragender Burg, Polyfrates, Samos’ 
allzu glüdlicher Beherrfcher, der Gaft- 
freund Amafi3 neben ihm. Ein Bote 
hält das Haupt des befiegten Iyran- 
nen bon Milet empor. Der Fifcher hat 
dem geöffneten Fiich foeben den Ring 
entnommen. Gtol3 reitet Polydor, 
der Gieaer von Milet, mit feinem 
Kriegsnolf hinter dem Wagen. 

Weithin glänzt auf dem nächiten 
Magen die frifehgegoffene Glode. Eine 
lebhafte bewegte Gruppe zeiat die 
Glodengießerei in voller Thätigkeit. 
Darauf folgen, lebhaft begrüßt, bie 


BP “ANKER” 


PAIN EXPELLER. 


Die grosse 
schmerzstillende 
Hausmedicin, 


Eine Schiller Huldigung. 


Luzern, 9. März. 

Lebte da im fünfzehnten Jahrhun— 
dert in der guten Stadt Luzern ein 
ehrengeachteter Bürger "des Namens 
Fritſche, von welchem die Sage geht, | 
daß ihm, als er fiebzig Jahre zählte, | 
fein Weib no ein Kindlein gebar. 
Das fpäte Ehealüd verurfachte ihm 
und dem tüchtigen Ehegemahl eine jo 
abjonderliche Freude, daß fie fih an 
dem Kindlein mit Herzen und Küjfen ® 
gar nicht genug tydun fonnten und mit 

ſolcher Ljebkoſung das Würmlein ei— 
nes böſen Tages gar erdrückten, alſo 
daß es eines elendigen Todes verſter⸗ | 
ben mußte. Bemeldeter Vater Friticht | 
hatte aber auch eine jonderliche Luft 
am froben Mastentreiben, alfo daß er r 
in jeinem Tejtament feitjegte, Die | 
„Safran- Zunft“, deren eifriges Mit- | 
alied er zeitlebens gewefen mar, — 
alljährlich, am Faſching-Donnerſtag, 
einen Masken-Umzug veranſtalten 
und hierzu eine Summe ſtiftete. 

So hat der frohmüthige alte Herr, 
von dem wir hoffen wollen, daß ihm 
die Sage mit der fahrläſſigen Kindes— 
tödtung Unrecht thut, ſeinen Mitbür— 

gern ſeitdem jedes Jahr einen frohen 
Tag bereitet. Denn jedes Jahr ſeit— 
dem macht im faſchingsfrohen Luzern 

der „Fritſchiwagen“ die Runde. Bald | 

ilt er von größerem, bald von fleine- 

rem Masfenzug begleitet, aber immer 

ziehen, in ähnlicher Maste Trritfchi, 
nebft Eheweib und Kindlein durch die | 
Straßen von Luzern und wad am 

Rhein der- „Prinz Karneval” ift, ift 

bier. der alljährlich von der noch beite- 

benden Safran-Zunft gemählte „rit- 

ſchi⸗Vater“. Dies Yahr jind es aus- 

nahmameife deren drei. 

Heuer, al3 im Todesjahr Schil- 
lerd, den die Schweiz als ihren gro= 
Ben Nationaldichter mit und ehrt, hat 
man au3 dem Fritfehizug mit reichli- 
cher und allfeitiger finanzieller Unter- 
ftügung eine Schiller-Huldigung groß— 
artigen Stils werden lajfen, die heute 
bon ftatten aing. „Bilder aus Schil- 
ler3 Merken“ führte man vor, die in 
eine Huldiqung der Urfantone, darge- 
bracht dem Trreiheitsfänger, dem Dich- 
ter des, „Iell”, ausflangen. 

Die Feier hatte wegen allzu fchlech- 
ten Wetter? vom Donnerftag auf 
Sonntag, den 5. März, verfchoben 
erben müffen. Auch da fehlte ber 
Sonnenfdein, der den farbenfrohen 
Bildern feinen Glanz geliehen hätte, 
aber auh am trüben Tag ftrömten 


Zaufende aus der Umgebung, aus den Seit über 35 Jahren bei allen Völ- 


kern bekannt und beliebt gegen 


ı und Puder, 


ſellſchaft, 


Urkantonen und der weiteren Umge— 
gend nach der maleriſchen Stadt am 
See. Schon am Morgen drängte ſich's 
durch die Straßen, am Seeufer ent—⸗ 
lang und wie durch die Wolken ein 
bischen verjchleierte Helle glängte und 
über die klargrüne Waſſerfläche die 
tieſſter Glodentöne von St. Leodegar 
ſchallten, ſchien's allem Bolte ein 
i — dettag. Zu en famen Biele 


rheumatische Schmerzen, 
Influenza, Neuralgie usw. 


25 und 50c bei allen Drogisten. 
Man achte arf die 


— —— 


drei „Fritſchiväter“ dieſes Jahres, bie | 
Herren Pfoffer, Schürmann und Gu- 
ber-Boßhard. Am Schlag ihres Wa- 


gens prangt das Wappen ber Safran- 


zunft. Gie tragen das Koftüm bes 
Todesjahres Schillerd. In prächti⸗ 
gen Gruppen wird nunmehr der In— 
halt der „Glocke“ dargeſtellt. Ein 
Ihmäbifcher Taufzug mit all feinem 
Zubehör führt den „eriten Gang“ des 
Menfchenlebens vor. Mädel und Bu- 
ben in fröhlichem Gedräng, Wander: 
burfchen leiten in die Jugendgeit. Ein 
Ihmäbifcher Hochzeitszug folgt mit 
Brautpaar, Hochzeitsbittern und allem 
drum und dran, er meift. fröhliches 
Leben und bunte Trachten füdbeut- 
ſchen VBoltsthums auf. Schwer bela— 
den ſchwankt, gezogen von koloſſalen 
Stieren, ein prächtiger Erntewagen 
daher, fröhliches junges Schnittervolk 
umjauchzt ihn. Dem Erntewagen folgt 
die Darſtellung der Feuersbrunſt. Ein 
brennendes Haus wird realiſtiſch vor— 
geführt, ſchwerfällig raſſelt die altmo— 
diſche Wehr mit Feuerleiter undSpritze 
daher. „Freiheit und Gleichheit hört 
man ſchallen“ — die Revolution ſpielt 
ſich in einer Reihe prächtiger Gruppen 
ab. Der Zug nach Verſailles, die 
„Damen der Halle“ in den königlichen 
Wagen auf der Fahrt nach Verſailles, 
ſäbelbewaffnete Weiber zerren eine Ka— 
none einher, ihre Genoſſinnen rühren 
die Trommel, die „Sansculottes“ fol— 
gen dem Schlag in lebhaft beweglichen 
Gruppen. Das nächſte Bild greift dem 
Schweizer an's Herz: die Vertheidi— 
gung der Tuilerientreppe durch die 
treuen Schweizer. Die Marſeillaiſe 
ertönt. Nationalgarden marſchiren 
vorüber, dann trägt ein Wagen das 
Revolutionstribunal. In porträtähn— 
lichen Geſtalten erſcheinen Danton, 
Marat, Robespierre. Ein düſteres Ge— 
fährt zeigt die Guillotine, ein Karren 
folgt mit den ihr beſtimmten ariſto— 
kratiſchen Opfern. Die „Göttin der 
Vernunft“ ſchließt die wirkungsvolle 
Gruppe. Dann naht das Schlußbild 
aus der „Glocke“: Arbeit und häusli— 
ches Glück, im kleinen Bauernhauſe. 

„Die Räuber!“ Singend umlagern 
Karl Moors Spießgeſellen das Lager— 
feuer, andere folgen zu Pferde. Karl 
Moor, nach einem alten Gemälde ko— 
ſtümirt, iſt eine gute Figur im roman— 
tiſchen Bild. 
markige Ritterfiguren leiten den Zug 
der „Jungfrau von Orleans“ ein, wir 
ſehen Talbot, Lionel; franzöfiſche, 
ſchottiſche Truppen ziehen der Jung— 
frau vorauf, die mit weißem Panier, 
eine prächtige Erſcheinung, vorüber— 
reitet. Der Pappenheimer Marſch er— 
tönt, geblaſen von Pappenheims Kü— 
raſſiren, Wallenſtein, Piccolomini und 
alle die Figuren des Dramas zeigen 
ſich in charakteriſtiſchen Typen. 

Laute Begeiſterung weckt die Gruppe 
Wilhelm Tells. Ein fröhlicher 
von Sennen und Sennerinnen, ſtro— 
tzend echt in ihrer urwüchſigen Kraft, 
ziehen mit ihren Kühen vorüber, Hir— 
ten, Fiſcher, folgen, dann Geßler mit 
glänzendem Jagdzug. Dann ſchreitet, 
um Haupteslänge alles Volk überra— 
gend, einen blonden Jungen an der 
Hand, die Armbruſt über der Schul— 
ter, ein Wilhelm Tell einher, ſo ur— 
kräftig in ſeiner ruhigen reckenhaften 
Haltung, wie man ſich den bärtigen 
derben Mann gedacht hat. Und der iſt 


kein Theater-Tell, 's iſt ein Senn aus 


Küßnacht. Das iſt ein Tell boden— 
ſtändig und wurzelecht, der dem gan— 
zen Zug, der da an uns vorüberſchrei— 
tet, Mark und Stimmung und Feier— 
lichkeit gibt. Ihm nach, in buntem 
Reigen und bunten Trachten zieht das 
Volt der Urfantone, den Schiller: 
Denkftern, wie er im See ragt, auf ei- 
nem Wagen mit fich führend, Fahnen- 
träger, Sennen, Welpler, Mädchen — 
ein prächtig Stüd Volfsleben. Dann 
fommt nod’ein Stüd Schweizer Ge- 
Ihichte aus der Zeit der Helvetif, der 
Schultheiß von Luzern, die Tagſatz— 
ungsgeſandten, Rathsvertreter in Zopf 
ein Stück alter Zeit, der 
Zeit, da Schiller ſtarb. Zum Schluß 
der Fritſchiwagen: Fritſchi und Frau, 
nicht ſchön, aber äußerſt charakteriſtiſch 
und grotest, auch das unglückliche 
Kindchen fehlt nicht. 

Mit dem alten Scherz ſchließt der 
ſchöne Zug, der in heiteren Farben 
doch mehr als ein Faſchingzug: eine 
ſchöne, einheitlich gedachte originell 
durchgeführte Huldigung für denDich— 
ter, von der zu wünſchen wäre, daß 
man ſie im Mai, in der Schillerwoche, 


wiederholte. 
— —ez —⸗ — —— 


Der Roman eines Handels— 
geſchäfts. 


Aus London wird uns geſchrieben: 
Wie viel das britiſche Weltreich den 
Handelsgeſellſchaften zu verdanken 
hat, darüber belehrt uns die roman— 
tiſche Geſchichte der Hudſonbay-Ge— 
deren Theilhaberſcheine in 
den letzten Tagen den ſiebenfachen 
Werth erlangt haben und von 10 Lſtr. 
das Stück (50 Dollars) auf 70 Lſtr. 
(350 Doll.) geſtiegen ſind. Die unge— 
heure Werthſteigerung der Aktien die— 
ſer älteſten Handelsgeſellſchaft Eng— 
lands hat man der rieſigen Entwick— 
lung der im Nordweſten der Siedelung 
Kanada liegenden fruchtbaren Gebiete 
zu verdanken. Dort wird nämlich der 
Bau einer neuen Eiſenbahn in Angriff 
genommen, die von Moncton in Neu- 
Braunſchweig über Winnipeg nach 
Port Simpſon am Stillen Meere füh— 
ren und nach ſechs Jahren vollendet 
ſein ſoll. Die öſtliche Hälfte dieſer 
Bahn, welche die gewaltigen fruchtba- 
ren Ländereien in Aſſiniiboia, Saſkat— 
chewan und Alberta mit ihrem uner⸗ 
ſchöpflichen Mineralreichthum den An— 


ſiedlern erſchließen ſoll, wird von der 


Regierung von Kanada gebaut, wäh— 
rend die weſtliche Strecke dieſes zum 
Theil noch unerforſchten Gebieies von 
der Grand Trunk Railway in An⸗ 
griff genommen wird. Den größten 
Vortheil aus dieſem Eiſenbahnbau 
wird die genannte engliſche Handelsge⸗ 
ſellſchaft ziehen. Sie iſt i. J. 1670 
durch einen königlichen Freibrief in's 
Leben gerufen worden. Damals > 
aierte über Großbritannien und. 


‚ land der —— a en 


Englifhe Bogenfhügen, | 


Zug 


aus dem Haufe Stuart. Er gewährte 
feinem Anperwandten, dem Prinzen 
Aupredt, dem auf dem Prager Hrab- 
Ichin . geborenen zmeiten Gohn des 
Winterkönigs Friedrich V. von der 
Pfalz, dem in der Geſchichte als „Ka— 
valier“ bekannten abenteuerluſtigen 
Fürſtenſohn, und ſiebzehn, engliſchen 
Gentlemen und Edelleuten einen Frei— 
brief, der dieſe Herren ermächtigte, in 
den nördlichen Strecken Amerikas 
Handel zu treiben und von den India— 
nern Pelze einzutaufchen. Die Gefell- 
Tchaft erhielt unbefchräntte Eigen 
thumsrechte über da3 Hinterland der 
Hudfonbay. Während des eriten 
Sahrhunderts ihres Beſtehens be— 
gnügte fich die Gejellichaft mit dem 
Küftenhandel. Die fortmährenden 
Kriege mit den franzöfiichen Anfied- 
lern, welche die Yort3 der Engländer 
zeritörten und deren Maaren und 
Schiffe mweanahmen, ließen die Gefell- 
haft lange zu feinem Gedeihen fom- 
men. Erft al3 Kanada fich im unbe- 
Ihränften Befig der Engländer be- 
fand, mwagten fich die Angeitellten tie- 
fer in’3 Land hinein und drangen dem 
Sajtatfehwemwanafluß entlang bi3 zum 
| Telfengebirge vor. Im Kahre 1783 
wurde in Montreal eine neue Hanbdel3- 
geſellſchaft begründet, die ſich aber 
nach 40jährigem Beſtehen mit dem äl— 
teren Wettbewerber vereinigte. Den 
| auf über 10 Millionen Doll. gefhätten 
Kapitalgewinn verdanft die Hubfon- 
bay=Gefellfehaft dem i. %. 1870 mit 
der Regierung der Siedelung von Ka= 
nada abgefchloffenen vortheilhaften 
Vertrag. Damals trat die Gejell- 
Ihaft ihre Gebietsrechte der Regie- 
rung für eine Baarzahlung von 11% 
Millionen Doll. ab, behielt fich jeboch 
für die nächiten fünfzig Sahre gemiffe 
Rechte vor, welch? ihr den zwanzigften 
Theil der jet durch den Eifenbahnbau 
der Beliedelung eröffneten Ländereien 
| Ticherten. Bis zum März d. 3. 1904 
find auf diefe Weife nahezu 4 Millio- 
nen Ucres fruchtbaren Qandes zwifchen 
MWinnipeg und Edmonton in Alberta 
| der Gejellichaft zugefprochen worden. 
| Menn die Eifenbahn vollendet ift, wer— 
den lange bor Ablauf der fünfzig 
| Sahre über 7 Millionen Ucres im Be: 
| fiß der Hudfonbay-Gefelichaft fein. 
Diefe riefigen Ländereien wird die Ge= 
jelfchaft natürlich den Anfiedlern ber- 
| faufen. Bis zum März vorigen Jah— 
res jind auf diefe Weife 1,234,000 
Acres veräußert morden, Am Fi- 
nanzjahr 1903 bi3 1904 hat die Ge- 
ı Telfchaft für die an Unfiedler verkauf: 
ı ten 180,414 Ucres nahezu 14 Millio- 
| nen D. erhalten. Natürlich Jind nicht 
ı alle Käufer wirkliche Anfiedler. Ame- 
| rifanifche Spefulanten haben ich diefe 
Eröffnung des Nordiweitens von Ka- 
nada zu Nuten gemacht und ihre Ka- 
pitalien in fanadifchem Lande ange- 
legt, daS fie dann zu erhöhten Preifen 
an wirkliche Anfiedler zu verkaufen 
hoffen. Der Gefellihaft ift es na- 
| türlich gleichgiltig, an wen fie ihr 
| Land verkauft, folange fie den Eigen- 
| thümern ihre Gemwinnantheile richtig 
| ausfchütten fann. Diefen find feit 
| dem Sabre 1870 als Kapital 5 Mil: 
| lionen Doll. zurüdgezahlt. worden. Sin 
ı den letten zehn Jahren haben die Ei- 
| genthümer an Gemwinnantheilen über 
' 43, Millionen Doll., d.h. im .Durch- 
| fchnitt jährlich 10 dv. 9. erhalten. 
| Vorjahre Stiegen die Geminnantheile 
| auf 173 0. 9. Das ift, ma3 man in 
| Amerifa einen „Boom“ nennt; aber e3 
aibt Leute, die behaupten, daß die 10 
Litr.-Theilfcheine der Hudfonbay-Ge- 
jelfchaft binnen furzem fogar 100 Lit. 
erreihen werden. Und von diefen 
Theilfcheinen gibt es 100,000. 


Aünſtliche Pflanzenabdrücke. 


Im 


Es ſind viele Mittel erſonnen wor— 
den, um möglichſt genaue Abdrücke von 
Blättern, Farnen oder anderen natür— 
lichen und auch künſtlichen Gegenſtän— 
den zu erhalten. Das neueſte Verfah— 
ren iſt der ſogenannte Phyſiotyp (Na— 
turdruck⸗) Prozeß, der von dem Eng— 
länder Sheridan erfunden worden iſt. 
Das Verfahren zeichnet ſich durch wun— 
derbare Einfachheit und ſehr dauerhaf— 
te Ergebniſſe aus. Man kann mit ſei— 
ner Silfe Blätter, Gräfer, Farne, 
Schritie non Holz und Bmiebeln, 
Zruchtjichalen, „außerdem auch Nb- 
drüde von Fingern, von Federn, bon 
Spitenmuftern, und mas man fonjt 
noch wählen wollte, in fchärfiter Weiſe 
erhalten. Der abzubrüctende Gegen- 
ftand wird zmwifchen zwei oder mehr 
Blätter eines beſonders zugerichteten 
Papiers gelegt und in einer gewöhnli— 
chenKopierpreſſe gepreßt. Dann kommt 
er auf einen Bogen des Druckpapiers 
und wird zwiſchen zwei oder drei 
Blättern Löſchpapier feſt und eben an— 
gepreßt, wodurch ein faſt unſichtbarer 
Abdruck entſteht. Ferner wird die 
Oberfläche des Druckpapiers mit einem 
dunkelfarbigen Entwicklungspulver 
gleichinäßig beſtreui. Wenn man dieſes 
Entwicklungspulver behutſam vomPa— 
pier abrieſeln läßt, ſo wird der Ab— 
druck in voller Schärfe ſichtbar. Das 
überflüſſige Pulver wird abgefchüttelt 
und der Drud zur Säuberung mit ei= 
nem reinigenden Pulver bejtäubt. 

Nunmehr wird das Blatt in eine 
Hırirlöfung getaucht, die den Abdrud 
dauerhaft madt und au) noch ver=- 
ftärtt. Die Leiftungen des Verfahrens 
mwerven al? ganz herborragende hezeich- 
net-und dürften fowohl in der Botanik 
wie in der Medizin, außerdent aber 
auch auf anderen Gebieten mefentliche 
Dienfte zu leiften berufen fein, meil e3 
auf leichte Meife aanz vortreffliche Ab- 
bildungen für Bücher und Lichtibilder 
ergibt. Der Drud fann übrigeng auch 
auf Stein, Zink oderAluminium über- 
tragen werben. Leider ift die allgemeine 
Ausnubung der Erfindung für wilfen- 
fhaftliche Zwede durch ein Patent be= 
fhräntt. Seine Verwendung zur Her- 
ftelung dauerhafier Fingerabdrücke 
würde auch für die Kriminaliſtik 
werihvoll ſein, die ſich ſolcher Mittel 
bekanntlich zur Wiedererkennung von 


Verbrechern bedient. 
—— — — 
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. Gefet Die „Bonntagpon: 


| 


| Bamen-Ofler-Bleider—Bargain-Freilog-Breife 


Diefe jech® Worte erzählen die Gejchichte Furz aber vollftändig. Die Damen wiljen, wa zu eriwarten, wer -twir «jagen, twir haben bie 


Kleidungsftüde — fie wijjen ebenfalls, daß Bargain-zreitag: Preife unübertrefflic find. 
Eovert Frühjahrs-Iadets—hier ift ein außerordentlich feines Promenaden-Jadet, gemadht in forreften Frühjahr: 

Styles, halbpafiender und lofer Rüden, Strapped und Gürtel. Xhr könnt tagelang herumfuchen, ohne ein beiferes 3 48 
Kleidungsftüd für $6 zu Brenn wie diefe, welche wir Freitag offeriren zu. ............... EEE TE sonne s 


Q, Promenade Suitz für Damen | Seidene Shirtwaift Suits 


Gemadt von feinem Venetian Gloth, | Gemacht von feinem weichappretirten 
in jhwarz, blau und braun, Blouje: | Chiffon Taffeta, vorne und iiber den 
Effekte, jehr modiih, Piped mit fon- Schultern jeidebejeht, mit Straps von 
traftirenden Farben und Dutlined mit | jelbem Stoff, berändert, in fontrafti= 
Heinen Knöpfen, volle Stirt mit Zuh= | renden Schattirungen, neue Aermel, 
Plaits. $12 würde ein jehr niedriger | dolle Skirt und Flounce Bottom, blau, 


Preis fein für eine Suit 86 98 Ihwarz und braun. Gin $17 50 Suit 
ivie dDieje. Freitag nur.. + zu einem ſehr niedrigen 89 98 
Leinen Lawn Damen-Waiſts, Tuced Preis für Freitag ” 

Note, Alloveve befticdte yronts, Leg: | -Tamen = Promenaden-Stirt3, gemacht 
0':Mutton Aermel, mit Heinen Tuds | von feinem Mohair PBrilliantine, jchö- 
vom Ellbogen bis zu .dem uff, | ner Glanz Allover Wlaited, blaır, 


hinten gejchlofjen, $2.25= fhwarz und braun. Ein 
reg. $4:Sfirt, Freitag.. 52, 98 


Merthe 
Eomseri Coats 
Ein kleidſames und beinaße unentbehrliches Garment, gemacht von durchaus 
wajjerdichter Mijhung, Tutlined um den Hals und Cuifs mit faney Weid 
Gürtel-Rücken. Ein Keidungs ftüd, für welches 
87.50 bezahlen müßt. Morgen, jpeziell 
Schlichte und fanch Vefting Tamen-Waifts, zwei große Bu: an —— Seite, 
Leg⸗o'⸗Mutton Aermel, Stod-Rragen, alle Größen; 
Werthe, jest jpeziell markirt für yreitag zu 


100 — Lawn Damen-Waiſts, Plaited geont, Stiderei und ſpitzenbeſetzt, Tucked Rüden, neuefte Aermel, Stock-Kra⸗ 39 
gen. Identiſch mit den Waiſts, welche einige State Str.:Läden zu 89c verfaufen, ertra jpeziell für Freitag...... —— —R c 


Oſter Hüte, Vargains für Freitag. 


Ihr würdet kaum erwarten jetzt Bargains zu bekommen — wirkliche Bargains in Putzwaa— 
ren — würdet Ihr? Sie ſind aber hier. Wir ſind immer beſtrebt, Euch das Beſte zu bie— 
ten, ganz einerlei wie hoch die Preiſe anderswo ſind. Kommt morgen und kauft Euren 
Oſter ⸗Hut zu einer wirklichen Erſparniß. 

Freitag eine tweitere Partie— die Tekte— von jenen prachtvoll garnirten Hüten, welche ſich 
am Vormittag jo rafch verfauften, jo hübjch und elegant wie hr jie in anderen Läden zu 


$10 finden werdet. Hier morgen, nur als ein Leader und Euch zu veranlajien, 54. 48 
hierher zu fommen u. Die hübjchen Ofterhüte zu jeheen, marfirt zu el! 
Feine handgemacdte Hüte, Chiffon und fanch Peror pline Praid, in jchivarz und weiß; jie ges 


hören zu den fajhionabelften Shapes und Facons diefer Saifon, und erden 81. 19 
anderswo im Retail für $3 verkauft; morgen Eure Auswahl für 


Importirte Blumen außerordentlich billig. 
Der Reſt des Lagers für Freitag. 
Das ganze Lager eines der größten Jobbing-Gejchäfte in Chicago, beftehend aus hunderten 
von Dugenden der hübjcheften Ylumen der Saifjon —Rojen, Daijies, Kornblumen, Ameri= 
can Beauties und Zaubwerf — Blumen, welche gewöhnlich für 5Yc verkauft werden. 
Auswahl von dem ganzen Ginfauf, morgen für 


Hüte werden frei garnirt. 


Ofter- Kleider für Bnaben und Rinder zu 43c am Bollar 
Ganzen WNeberihuf Lager⸗ von Phil. Walcoff & Co., 


632 und 634 Broadway, New Vork. 


Glücklich, da gerade zur Zeit, da Ihr die lieben Kleinen für Frühjahr und Oſtern ausſtatten müßt, es Euch ermöglicht wird, 
die Hälfte zu ſparen, und doch die neuen Frühjahr-Facons zu erhalten. Walcoff & Co. ſind berühmt als Fabritanten von hoch⸗ 
feinen Knaben-Anzügen — neue, hübſche doppelknöpfige Anzüge, wie auch mehrere neue No⸗ * 
vitäten ſind in dieſem Einkauf eingeſchloſſen. Kauft morgen den Bedarf für Euren Knaben. 


930 ür ſtark, dauerhaft. 
für Walcoffs 324 Knaben-Anzüge, 


81.35 doppeſtnopfige 


82 48 ür Walcoffs $4.00 Knaben-Anzüge, ſtrikt reine Wolle, Eton— 
Facon, Leder 


ürtel, Emblem am Aermel. 
w 
52.85 


ür Walcoff3 $5.00 Knaben-Anzüge, reintwollene Eerges, TiveedE und Cheviots, 
Leder = Gürtel, Emblem am Yermel. 
ür Walcoffs 833 Knaben = Anzüge, doppelfnöpfige Yacon 
51.98 | 
‘ 
2ic 
.r \ 
Bänder. 


jer Cheviot — Grriras Baar Kintebojen eingeichlojjen. 
für Walcofjs 50c_ Hoien für Anaben, von jtarfen Corduroys gemacht. 
Eprziell niedrige Preife für die Freitag-fläufer. 
Nr. 40 reinfeidene QTaffetabänder, alle die bel: 


. 
Weißwaaren. 
len Shades und ſchwarz, werden überall 


36⸗ zöll. Gardinen-Serim, Freitag, 
an Me ar & Länge 
für 10c verfguft, Freitag, Yard und Weite, werth aufivärts bis zu $1.50 = 


Malcoffs $13 Anzüge für Knaben, doppelfnöpfige Facon, 


von ftriff reinmwollenen Stoffen gemacht, 


Kragen, ruffiiche 


reinwollener jchwar: 


Speziell. 


Gardinen. 


Ihr fünnt nicht aut jolh’ ausgezeichnete 
Gelegenheiten außer Acht lajien. 


Muftee Nottingbam Spiken-Gardinen, volle 


Spar: 


Feine 
nen, wirklich bid 
FO Boit3 der. Nr. 2 Satin und Gros a 
Bänder in allen beliebten Shades und ichtwarz, 
weiß und Gream, im Sleinhandel läc_ der 8c 
2olt, unjer Preis, per Bolt von 10 YD3... 


Unterzeug. 


Freitag herrſchen dieſe beliebte Reduktionen vor. 


Feine Seide-Leibchen für Damen, in roſa und 
blau, die reguläre 75e-Oualität, von 9 39€ 
bis 11 Vorm., zu 

Union-Suit3 für Damen, turzer Hals umd obne 
Aermel, Umbrella-Wufter, von 2 

Uhr Nachnt., ipezich 

Damenleibhen, Furzer Hals und ohne Wermel, 
und bober Hals und kurze oder lange Wermel, 
in weiß, roja und Kon. — —— — 
Werthe, 190, 120 e und 
Etwas beſchmutzte ———— Bein⸗ 19e 
Hleider tınd Trifot3, Freitag zu 
Jean Männerhojen, etwas beſchmutzt, 
ſpeziell für Freitag 

Seine Mercerized Hemden und doppelſitzige Ho— 
en für Männer, weiß, roſa, blau und 39€ 
frleiichfarbe, morgen nur 

Mittelichiwere baummwoll. umd Merinohemden und 
Koien für Männer, werth bis zu $1.00, 4öc 
morgen zu 5de und 


Bedarfsarlikel für's Heim 


für die? Fdihjahr-Haudreinigung. 
10c 


Sladftone fertig ge: | Galvanii. eif. 
ntifchte Haus: 59e Wafilereimer... 

6x12 berftellbarer zus 
fammenleg. Gardinen: 


Baints, Gall.. 
Mödel * Emaille, für 

ftreder, mit nidelplats 
tirten 4öc 


Fereſota 
Fab⸗ 
Säcke + 

Schöne Standard Qua: 
lität Tomaten, Erbjen 


oder Gorn, c 
Did. SOe; Bü.. 


Bitter Hart, ober 
Sodfiichiten 

per Pfund 10€ 
Frifher Roe 
ertra groß, 

ie eder 


H. & €. feiner granu= 


Shad, 
356e 
geiläer Chad 


per Hund Roc, Baar 25c 
Duff, Gordon & Co.'s ——— Peiner 
ort: od. & to eißfifch oder 
Be en | Berg, Bunde... DE 
Bat... 81.65; — 4c 
per Flajche ering, Pfund... 


Garten: Samen. 


Ramdbler, 


49 Zoll breites weißes Victoria Lawn, Kamm⸗ 
garın, Rand etwas beichmust, 
Ien Farben und Pr, 49 Youifine-Seidebänd:t, | Muffled Swik Gardinen, volle Gröhe, fchöne_ volle Weiß geftreiftes und ſchlichtes Lawn, 
nur in Weiß vollftändig 9 die Yard © 33c Ruffle, reguläre 6e-Sorte — 39E ein Bargain 
2000 Yds. Nr. 5 veinfeid. jhlichteTaffetabänder, Geblümte und fchlichte Silfstine, 36 Zoll brei - > = = — 
are be fümte u ihlihte Silfoline, 36 Zoll breit, P ten Dots, fancy geblümt, Epot3 umd 1 
in Gardinal, rotb, blau und roja, eimjchließend immer für 10c verfauft —9* — — a Wie 
Kinder Haarbänder, Andere fordern 4c, 
‘ 34 Nar 3 54.1 as P * 2 2 a 
ipeziell, Yard ‚u 94.00 daS Danz werit 69€ perfiihen Laton, feinem Organdie etc, 86e 
—— werth bis 35c, Auswahl, Yard 2 
Fancy quer geſtreifte Grenadine Gardinen, ge— 
2 Fabrikreſter, alle Farben, ic 
wöhnliche $1.25 Sorte, da3 Paar Yyreitag, von 
Gorded Arabian und Gable Ni Epit- S1.75 
Orientaliihe Gouhdeken, ringsum befranft, & F tt it # 
die 81.Sorte anderswo, jede.............. 69e u er 9 e. 
die reguläre 25 Lualität, 124€ | die löc-Sorte, WFreitag, ipezied, Yard. 
. ex = d Aberde 
Weik cmaillirte Gardinen-Stangen, volftäus 5e 2000 Reſter Soft-Finiſh Aberdeen Canvas, in 
* * * nur morgen, Yard lose arsueuensasauunen 
5 ZoU breiter Sateen in Yängen don 1 bit zu 5 * 
Vards, wirklich Keuwerth, 36⸗ zöll. Gras Cloth Zwiſchenfutter; 
. ” * * 
Teppich, Rugs. | Jroceries. Stile sind. 
Reinwollene 2:fahe ertra feine Angrain Garpet Datentmeht, 
Qualität, von 8 bis 10:30 Vorm., jedes.. 10 Bid. für.... 
Wilton Belvet Rund, Größe AUx54 go, in jchö= Duffiy’s 1842 19 
gut 2.50 Werth, nur 306; Bint3.. c 
Royal Wilton Rugs— keine Wilton Velvets — R., M. & 60.’ Pure 
G 
Axminſter Rugs, Größe 9x12 Fuß, hübſche Medal— * Marmelade, 
Bm 
haben feine Nabt, gut $25.00 werth, jolange 40 von 
f 0 ten 9% & je 
denselben torhalten, Auswahl zu 517.48 


bon 8 bis 10 Uhr PBorm., Vard..... ... 
Spezielle Qualität Nr. MO Noveltpbänder in beis A ET EEE RE 15c 
werth. GFure Auswahl Freitag, Yard... das Bar s 5 £ 
ee a reine ee Amportirte weiße Mercerized Maiftings, in nets 
ihwar;), weiß und (Cream, Das MER gi ie 2 * 2 = 
N m und Cable Netz-Spitzen-G — . * La 7 
eg — — — 10,000 Yards Refter von weißem India Linnen, 
mifchte rothe und grüne Warben, die ge: Seide-Mull, t 
9 8 bis 10 Vorm., Varde.ooose 
zengardinen. Andere fordern 3. Paar.. 
Opaque Fenſter-Rouleaur', garantirte Rollers — 36. zöll. dobbelt aefalt. Mercerized Faen Ne 
er 1, bis } 8; 
dig mit Enden und Bradets, werth 15c, jede.. Längen von 11% bis 5 Yards ‚Te 
per Yard turlohfarbe, die &:Qualität, Yard 
Squares, Größe 1 Yard Sauare, die Ge— 19e lieter Quder, ge 
Gider, 
nen reichen orientaliichen Entwürfen, Ouartflafchen, 
fondern die regulären 5.0 Ru, SEAL C enit fortirte ‘ 
= = 6. 98 Jams, in 126 
lion oder orientaliihe Patterns, die meiften davon 
SIDE WB... ssarnidenunsnunudene 


a Motta: und 
RLITE — 34 Pid. 
Rugs, 9x12 Fuß, in allen Standard: 81. 3: 
Ihöne Auswahl von Farben und 48 
terns, aut von $14 bis $21 werth, zu 59.48 
814.98, 812.98 und 
Soeben erhielten wir eine aroße Sendung bon ber: 
fhiedenen Srößen ESmprra Rugs, und offeriren fie 
Freitag zu dieſen äußerſt niedrigen Breifen: Größe 
9x12 Fuß. werth 812.50, Freitag. 87.98; Größe 
7x 10 Fus, werth 8: 50, Freitag, 85.9; Grdzı 
6x0 + Fuk, werth $6.50, Freitar 84.48; 
Größe OXx6O Zoll, werth $1.25, Freitag 
Eine fpezielle Partie von 3: fachem Hallen⸗ u. Trep⸗ 
pen⸗Carpet: 1-Vd. breit, werth Dec. zu, Yard, SIE 
34:9ard breit, wertb 4üc, zu, Yard, 19e; 14c 
16-Nard breit, werth 2, zu. Yard | 
Japaniihe Mattings, Cotton Warp, 
mwerth 25, zu, 9 
mas Mattings, die 12c-Cualität, 3 Boten * sehe 
Ei 
40,000 Rollen feine Xapeten, wertb aufwärts bi? a. Eia....DRe | 3 
zu 40c, befonderer Preis, Rolle, 1 — 
12jc, Sic, Ge, Be, Ze und Lila, Schneeball oder 
Kudrangea blühende 


Strümpfe. u... 


Lawn Fertilizer, B⸗ 
20 Dad. feine Männerftrünpfe, echt fchwarz, Äse: 107 Tata .40e 
Lace⸗Effelte, extra speziell, Freitag 


Schivere gerippte Kinderftrümpfe, echt ſchwarz 3ic 
Kurziwaaren. 


alle Größen, nur für morgen 
Amportirte Damenftrümpfe. bochfeintte Sorte Liste, 
& ®. Eoates’ und Clarl's O. T. Näbs 
8 in fhinarz und weiß, 3 Shuien an einen 


200 Bruijels 
Fabrilaten, 


alle Arten Holzwerk. 
trodnet bart mit Te | 
feinem Olanz.... 
Barniih Stain, 
transparente Stain u. 
Barnifb verbunden, f. 
Floor u. alle Arten 
Bolgwert, dau: ge 
erhaft wie Eiien.. 
—— Da 


eine x 
Bapier-Mahe Krumen 


Schaufel und Vürfte, 
Blumen-De: 
forationen 
Asbeit Ofen: ic 
Mats, Metallra. 
Truthahnfedern — Ib⸗ 
ftäuber, fhwarz Tc 
email. Etiel.... 
Nr. 8 Granite emaill, 
—** 


Crimſon 
Seven Siſters, Queen 
of the Prairie und La 
France Kletter-Roſen— 
büfche, = 
per Stüd 


Plumen- od. Gemüfes 
Ban. 20: 108 


Samn Gtasjamen, 5 


uad' ib. c 
Bf. für 60e; 


eBorte, 4 in: 


p. 100 
Spate 


Griff... us 
Garten = Reden, 


zäh, fanger 12€ 
ü 
ET 


3:fah gemähte gut ges 
ze — 10e 


Z3-Quart Granite 
emgill. Kaf⸗ 

feekannen 

114:Quart Granite 
emaill. Ihee: 12c 


uberofe Qulbs Nr. 
Te 


Dutzend. 
Canna Lilien Bulbs, 


Granite emaill. 
Trinlbecher 

4Quat Granite 
emaill. Eins 

machteijel 


—— "Metall 
Bolifh, Yo:- 
Vintfanne Royal echt fhivarz, ertra Spliced Haden 2lc 


und Zehen, freitag zu 


Fancy: Waaren. 


Brainerd & Armftrong’s beite waſchechte Stid: 
eide, in Rope, Roman zen und 
ifo, per Strang 


"Ritfen ei 
Bent ie ee en, 


EN —— EScarjs und. Eenterpies 
Brelag 


Korjet3. * pule 


Um dieje undergleichlichen- Erfparnifie zu würdigen, 
müßt Ihr die Waare ſehen. 
birred t Unterwaiits 
Shirred ron — uterwai für tie 
Eateen 


Kinder, nut. für 
rg und. Gürtel, a don Batifte, 
zu — * wver W. 25c 


PB Hret Form Ror- ’ 


en 


u, bon 8 bis 11 Vorm., 


gun und ag Nühfeide, 50:Pp. 
pulen, 3 Spulen für v 


—— in allen Farben, Vds. 
auf einer Karte, reaul. Sc DED., e 
Der. DUBERB. 0a. RE — 


Schwarje und Weihe Kragen: Foundations, — 
gerade und jpig zulaufende Yacam,. „Se 
Die 10c Sorte, aür.. ar € 





